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Inland. 


Angeklagte „Weißkappen.“ 

Decatur, Ill. 2. Dez. Die Großge— 
ſchorenen, welche die kürzlich hier vor— 
gefommenen Weißfappen = Unthaten 
unterfuchten, haben Anflagen gegen 
Henn Aihbaudher, Edward und Bud 
dihoer, Leo Smith, Jakob Eroß und 
Alva Nichols erhoben. E3 find dies 
ſämmtlich hervorragende Bürger. Der 
Eritgenannte kin Sohn des Sheriffs 


Achbaucher) und Nichols haben fich bez | 


reits [huldig befannt. 

Am 2. Dftober war der Sonftabler 
zyames PBarrify Nachts aus jeinem 
Heim herausgefchleift und zu Tode ger 
peiticht worden. 

Jene Maffenvergifitung. 


Sallipolis, D., 2. Dez. Nicht 150 
(mie an anderer Gtelle furz gemeldet 
wurde) fondern fogar 250 Patienten 
des Epileptifer-Hofpitals find unter 
Symptomen der Vergiftung erfranft. 
Dr. Ritter und den übrigen Verzten 
Icheint e& indeß gelungen zu ein, 
ſämmtliche WVergiftungsfäle unter 
Kontrolle zu bringen. Die verwendeten 
Nahrungsmittel und Medizinen wer— 
den jeßt einer Prüfung unterworfen, 
und eine Anzahl Angejtellter ift vors 
läufig entlaffen worden. 


Mesinieys Mutter vom Schlag 
gerührt. 


Canton, D., 2. Dez. 
des 
beute vom Schlag gerührt, und 
fürchtet, daß fie den Anfall 
lange überleben werde. 

Banfräuber an der Arbeit. 

Warfam, Jnd., 2. Dez. Ein jenja- 
tioneller Banfraub murde zwiſchen 
Nacht und Morgen in Milford, Ind., 
verübt. Fünf Räuber drangen in die 
„Miles & Higbee Bank“ und banden 
und fnebelten den Nahtmwächter jomie 
einen, gerade de3 Weges daherfom- 
menden Arzt. Sie erbeuteten fein 
Geld, — ruinirten aber dad Sicher: 
heitSaemölbe und .verbrannten Werth 
papaıiere im Gefammtbeirag von 
$10,000. 

Durch RNaturgas betäubt. 


Kofomo, Ind., 2 .Dez. Sämmtliche 
A0Rinder in der „Örange Hall“Schu— 
le wurden durhDämpfe von verbrann= 
tem Naturgas betäubt, und eine An= 
zahl Kinder befindet jich jet in bedenf- 
lihem Zuftand. Der Lehrer bemerfte 
das Unheil erft, als viele Kinder be— 
mwußtlo® von ihren Siten fielen. Na- 
türlich wurden dann Fenfter und Thü= 
ren rajch aufgerifjen. 


Erdbeben in Hanias. 


MWihita, Kand., 2. Dez. Kurz bor 
1 Uhr heute früh wurden die Einmoh- 
ner der Stadt und Umgegend dur 
eine leichte Erderfchütterung aufges 
ſchreckt. 
Dampfernachrichten. 
Angefommcn. 


New York: Germanic 
pool. 

Liverpool: Britannic von New York. 

(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 


In Belagerungszsuitand. 

Die blutigen Krawalle in Prag. — Aus- 
fchreitungen in Pilien. — Kein Entgeaen- 
fommen für Oejterreichs neues Kabinet. 
Prag, 2, Dez. Megen ver anhal- 

tenden Unruhen in der Stadt ijt der 

Belagerungszuftand proflamirt mor= 

den, und es werden die ftrengitenMaß- 

nahmen getroffen werden, um einer 

Wiederholung der Shlimmen Kramalle 

bom Dienjtag und Mittwoch vorzu=s 

beugen. { 

Während der geitrigen Rubeftöruns 
gen murde über dem amerifanifchen 
Sonjulat die ameritanifche Flagge 
aufgezogen. 

Gegen die Deutichen jomwie gegen die 
Juden richtete jich die Wuth der Jung: 
tichechen, und außer den Häufern von 
deuifchen Vereinigungen und Einzels 
perfjonen wurden auch die Symagogen 
und eine Anzahl PBrivathäufer im Jus 
tenviertel mit Steinen bombardirt, 
die Fenjter zertrümmert u.f.m. Aller 
Verkehr ſtockte, und ängſtlich ſchloſſen 
die Geſchäftsleute ihre Häuſer. Mit 
Infanterie und Kavallerie wurden die 
Krawaller auseinandergetrieben, und 
12 Bataillone Infanterie ſowie eine 
SchwadronKavalleriſten beſetzte die be— 
drohten Straßen. 

Trotzdem kam es noch geſtern ſpät 
Abends zu ſehr ſchlimmen Auftritten. 
Ein großer Haufe Tſchechen plünderte 
Häuſer und Läden in verſchiedenen 
Siraßen des deutſchen Viertels, und 
die Möbel eines bekannten deutſchen 
Kafes wurden in die Straße gewor— 
ſen und dort aufgehäuft und in Brand 
geſteckt. Das anrückende Mili— 
tär wurde mit Steinen, zer—⸗ 
brochenen Flaſchen und ande— 
ren bombardirt 


Die Mutter 


man 


nicht 


von Liver⸗ 


Wurfgeſchoſſen 
und machte ſich ſchon ſchußbereit; aber 
auf dringendes Bitten eines Polizeibe— 
amten blieb der Befehl zum Schießen 
unausgeführt: In der Vorſtadi Ziz— 
tow, jenſeits der Moldau, verſuchte 
zwiſchen 9 und 10 Uhr ein Pöbelhaufe, 
eine Datronenfabrit zu ſtürmen, die 
dort aujgejtelten Soidaten gaben eine 
Salve auf den Pöbel ab, und minde- 
iens 2 Perfonen wurden dabei getöd- 
tet. Bon denjeiben Qumultuanten 
Kurbe ein Haus zu Ziztom in Brand 

. 


Präfidenten - Mefinley murde | 


gejtedt; doch gelang es, die lammen 
bald zu löfchen. Auch wurden An— 
ı griffe auf verjchiedene deutfche Zei- 
tungs=Xofalitäten gemadt. Sn der 
ſüdweſtlichen Vorſtadt Smichow, ei— 
nem dichtbeſiedelten Fabrikviertel, griff 
ein Pöbelhaufe das deutſche Gymna— 
ſium an und plünderte es aus. Einer 
der Rädelsführer wurde durch einen 
Schuß von der Polizei verwundet und 
dann verhaftet. Erſt nach 11 Uhr 
Nachts herſchte wieder einigermaßen 
| Ruhe in der Stadt. 
| Sn einzelnen Fällen famen übriaens 
auh nad Mitternacht noch Ruheſtö— 
| tungen vor, 
Nach der Kofefitadt mußte ebenfalls 
Militär gefandt worden, da dort Die 
' Situation von Stunde zu Stunde be= 
| denflicher wurde. 
| Die Tfchechen, jchon ohnedies aufge: 
regt durch die Freude, welche Die Deuts 
I chen über 
zeigten, wurden durch die tichechifchen 
Blätter noch mweiter verhegt, und «3 
war auch das falfche Gerücht unter 
ihnen verbreitet worden, daß die deut- 


Ichen Studenten einen Angriff auf das | 


Dffenbar hatte auch die Rede, wel: | 


| 
| tichechiiche Nationaltheater planten. 
| 


che der tichechifche Bürgermeifter am 


| Montage im Stadtrath gegen „deutſche 


und jüdifche Baggage” gehalten hatte, 
ı aufreizend gewirkt, 
E3 wurden bei den Kramallen fehr 
bedeutender Eigentgums-Schaden ver- 
| urfacht. Die fchweriten Schädigungen 
haben Freiherr v. Aehrenthal (einer 
der Vertreter deutfcher Grundbefiter 
im Reichsrath) und Graf dv. Salm 
; erlitten. Der Palaft des Erfteren be- 
ı findet fih am Wenzelöplab, melcher 
über 100,000 Menjchen faflen fann 
‚und der Haupt-Sammelplat der Tu- 
multuanten war. (Auch 1848 hatten 
bon dort aus die Tumulte begonnen.) 
Sm Balaft des Grafen vd. Salm bes 
| findet fich auch die Redaktion der deut» 
Ihen Zeitung „Bohemia“. Zum Schub 
| des, jchon arg mitgenommenen Aeh- 
| renthal’fchen Palaftes mar während 
| der Nacht ein Bretierzaun errichtet 
worden; aber die Kramwaller riffen die 
| Bretter wieder ab, warfen große Stei- 


ne in die reich ausgeftatteten Zimmer | 


.. 


| und zertrümmerten theure Möbel und 
| werthpolle Kunſt-Gegenſtände. 

E3 konnte geftern Abend auch feine 
ı Vorjtelung im Deutfchen Theater 
| ftaitfinden. Damen auf den Straßen 
ı fonnten ji) nur dadurch vor beftändi- 


gen Angriffen fügen, daß fie die fla= | 


pifche Zrifolore trugen. Viele Ge- 
Thäfts-Eigenthümer fanden e3 gera= 
then, rafch ihre deutfchen Schilder ab- 
zureißen und durch tichechifche zu er= 
jeßen. Dabei erfcholl beitändig das 
Gejchrei: „Nieder mit den Deutjchen! 
Nieder mit den Juden!“ ° 
sn den füniglichen Weindergen be- 
| fprengte der Pöbel einen Qaden mit 
| Vetroleum und ftedte dasselbe in 
Brand. Eine Wirthichaft wurde von 
einer Bande Kramaller geplündert, 
ı und bald darauf fand die Polizei 20 
| berjelben bejoffen auf der Straße lie: 
ı gen. Iheilweife wurden auch die Mi- 
| rn vom Pöbel überwäl— 
igt. 
| ‚E3 murden am gejtrigen Tage al- 
| fein, abgejehen von den zwei Iodtge- 
ſchoſſenen, 80 Perfonen verwundet, 
und die Polizei und das Militär nah- 
men 200 Berhaftungen vor. 

Pillen, 2. Dez. Vor dem Rath: 
haus verfammelten jich 3000 Men- 
ichen, jangen tichechifche Lieder, zogen 
nach dem deutichen Gymnafium und 
warfen dort die Fenſter ein. Schließ— 
lich wurden fie von der Polizei augein- 
andergetrieben, wobei eine Perſon ver— 
wundet wurde. Abermals fammelten 
fte jih an, marjchirten wieder vor das 
Rathhaus und zertrümmerten die Ken: 
fterfcheiben diefes Gebäudes foiwie 
mehrerer Nachbarhäufer, nachdem ſie 
bergeblih die Freilaffung mehrerer 
verhafteten Oberfrawaller gefordert 
hatten. 

Seht werben die Häufer beutfcher 
Einwohner ertra von der Polizei bes 
wacht. 

Wien, 2. Dez. Der neue Minifter« 

| präfident Freiherr Gautſch v. Franken— 
thurn, hat eine Berathung um die an— 
dere mit den Führern der verſchiedenen 


Parteien; bis jetzt aber herrſcht hüben 
| und drüben die größte Unverföhnlich- | 
feit. Daher erfcheint die parlamentari= | 
Ihe Sadhjlage fogut mie hoffnungslos. | 
Und mährend Badenis Abvanfuna | 


mwieberbergejtellt hat, find in den tjche- 


hilchen und flavifchen Städten veito | 


fhlimmere Unruhen ausgebrochen. 

Wien, 2. Dez. Der Gemeinderath 
bon Wien hat einen Dantesbeichluß 
für den Kaifer Franz Kofef anlählic 
der Berufung des neuen Miniftertums 
angenommen und zugleich dieHoffnung 
ausgefprodhen, daß die Sprachenver- 
ordnung mteder aufgehoben werde. 
Auch hat er den oppofitionellen Abdge- 
ordneten feinen Dank votirtt und fie 
zum MWusbarren bi3 zum Meußerften 
aufgefordert. 

Wien, 2. Dez. Es verlautet jetzt, 
daß die Regierung befchloffen habe, den 
Reichgrath n ich t wieder zufammenzu= 
rufen, fondern den öfterreichifch-unga= 
rifchen Ausgleich lediolich durch kai— 
ſerlichen Erlaß, ohne Gutheißung durch 
den Reichsrath, verlängern werde. 

Das gilt als gleichbedeutend mit der 
Aufhebung der Verfaſſung für den 
Theil des Reiches, welcher nördlich von 
der Leytha liegt, und mit dem Beginn 
abſolutiſtiſcher Regierung! 


die Ruhe unter den Deutſchen ziemlich 


die Abdankung Badenis 


be 


— 


Chicago, Donnerſtag, den 2. Dezember 1397. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Außer Verfolgung geſetzt. 
Der „falſche Erzherzog“ Behrendt. 
Köln, 2. Dez. Das Landgericht in 
Eſſen hat jetzt den Emil Behrendt, wel— 
cher bekanntlich die Rolle des Erzher— 
zogs Franz Ferdinand von Oeſterreich 
geſpielt und Marie Hußmann entführt 
hatte, außer Verfolgung geſetzt, — 
aber nicht, weil es von der Unſchuld 
des Angeklagten überzeugt war, ſon— 
dern weil Marie Hußmann den Straf— 
antrag zurückgezogen hatte. 
Reichsſtaͤgs⸗Geſchäfte. 
Berlin, 2. Dez. Bei der Büreau— 
Wahl im Reichstag wurde Freiherr v. 
Buol-Berenberg mit 228 Stimmen 
als Präſident wiedergewählt, Schmidt 
(von Elberfeld) mit 151 Stimmen als 
Erſter Vizepräſident, und Dr. Spahn 
mii 166 Stimmen als Zweiter Vize— 
präſident. Bei der Präſidentenwahl 
gab die Reichspartei weiße Zettel ab, 
und bei den Vizepräfidenten-Wahlen 
die fonjervative Partei. 

Für heute jtehen Eleinere Vorlagen 
auf der Tagesordnung, und am Mon- 
tag fommt die Flotten-Vorlage an die 
Reihe. 

Die Bismard’fhen „Hamburger 
| Nachrichten“ empfehlen die Annahme 
Tlotten-Borlage in ihrer jeßigen Ge- 
| ftalt dringend und bedauern nur, daß 
I nicht mehr Kreuzer gefordert wurden. 





| Das „Militär Wochenblatt“ plädirt | 


ü ie Erba iner genügenden | z * 
für die Erbauung einer genüg | den Weg, jo werde das 


| Anzahl von Truppen = Transportichif- 
| fen und begründet die Nothmendigfeit 
| derfelben damit, 

| vielleicht plößlih zu Lande und zu 


Wao in Kri i erden S 
[panee. in Wiege WEmiEeN 1 | ten freundliches Entgenfommen gefun= 


| könnte. J 
Die überraſchende pathetiſche Steg— 
reif⸗Anſprache, welche der Kaiſer nach 


| de noch hielt, | z 2 ® 
| der Beriefung ber Zheontebe n in die | legen,als auf denSeaen, welchen er für 
| günftige Wirkung der maßvoll gehal- | * Menſchheit zu wirken 


daß | 


ı Hingt immer nod nad; fie 


| tenen Thronrede zum Theil verdorben 
| und die Anficht hervorgerufen, 
| die Sadjlage in China nicht jo harm- 


daß Deutichland | 


| 


i 
! 


| 


Zofalberidt. 


Knochenſetzer Atkinſon. 


Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde legt ihm 
Schwierigkeiten in den Weg. 

Der geſchickte engliſche Knochenein— 
richter John Atkinſon hat im Palmer 
Houſe ſeine beiden großen Hände faſt 
unausgeſetzt voll Arbeit, und eine 
Menge von Perſonen, die mit krummen 
Gliedern zu ihm gekommen ſind, ſollen 
mit geraden wieder fortgegangen ſein. 
Am Sonntag hat Herr Atkinſon in der 
Central-Muſikhalle eine Probe ſeiner 
Kunftfertigfeit geben wollen. Daran | 
will ihn aber der Sefretär des jtaat- 
lihen Gejundheitsamies, Dr. Egan, 
verhindern. Diejer Herr fieht in der 
Bethätigung Atkinjon’s einen unbefug- | 
ten Eingriff in den Wirkungsfreis ver | 
— Aerzte und hat Herrn At— 
inſon geſchrieben, daß ſchon ſeine 
Wunderthaten im Palmer Houſe gegen 
das Geſetz verſtoßen, ein öffentliches 
Auftreten werde man ihm unter keinen 
Umſtänden geſtatten. Atkinſon findet 
dieſe Anfeindung ſehr lächerlich. Er 
ſagt, daß er ſich keineswegs als Arzt 


| auffpiele, fondern nur beanjpruche ein 


Maſſeur zu jein, 
| gründlich verftehe. 


der ſein Fach 
Er ſei bereit gewe— 
ſen, vor Fachleuten zu zeigen, was er 
durch ſeine Methoden zu bezwecken ver— 
möge. Setze man ihm Hinderniſſe in 
weniger ſein 


Schaden ſein, als der von Leuten, die 





er ſonſt vielleicht von ihren Gebrechen 
heilen würde. In England, Frankreich 
und Deutſchland habe er bei den Aerz— 


den, hier aber ſcheine man von ihm | 
I 


| eine Schädiqung des Gejchäftes zu be- 
| fürchten und darauf mehr Gewicht zu 


| 108 fei, mie fie offizi08 dargejtellt wur= | 


| de. 


Der fozialiftifche „Vormwärt3” be= | 


merkt zu diefer Anfprache: „Warum | 


ı hebt der Kaifer jo pathetifch hervor, 
daß er feinen einzigen Bruder einge- 
| feht habe? Prinz Heinrich geht doch 
I nicht allein; viele einzige Söhne und 


im Stande 


— — —— 


Mutterliebe. 


Frau Merry, die Mutter des durch— 
gebrannten Gattinmörders, welche vor 
einigen Tagen geäußert hat, ſie ſelber 
würde ihren Sohn nöthigenfalls an 


ı den Galgen liefern, hat fi nachträg: | 


Brüder, der Stolz und die Hoffnung | 


ungefragt 
entgegen, 
der Kaiſer 


deutſcher Familien, gehen 
einer ungewiſſen Zukunft 
und von dieſen ſprach 
nicht.“ 

Tod beendet einen Streitfall. 

Berlin, 2. Dez. Der vielgenannte 
Zweirad-Fabrikant Rudolf Nietſch, 
der unter der Anklage der Bigamie 
ſtand, iſt plötzlich geſtorben. Als jun— 
| ger Mann mar er nach New Nork aus- 
| gewandert, hatte dort Marie Rebegu 
| geheirathet, aber nicht glücklich mit ihr 
| gelebt.'. Da feiner Unficht die Ehe nur 
| eine Scheinehe war, weil die von dem 
ı Zijchler Zoelfe unregelmäßiger Weife 
| bollzogene Trauung nicht gefeglich 
ı war, heirathete er nad) feiner Rüd- 
| ehr nach Berlin zum zmweiten Male. 
| Emilie Nitfh geb. Gruen. Beide mur- 
den der 
geklagt. 


wiflentlichen Bigamie an 
Die Verhandlung war auf 


der weiteren Beweismaterial ver— 
| tagt worden. Das Gericht 
| des Verftorbenen als ailtin anerkannt 
| worden war, die Öruen frei, weil nicht 
| nachzumeifen fei, daß fie 
Nechtsgiltigfeit der New Yorker 

| bewußt gemwejen jei. 

&rplojion auf dem Dampfer 

„»Darmitadt‘“. 


Ehe 


fih der | / 
| weniger 
Suche nach Merry 


ſprach 
nunmehr, obgleich die New Yorker Ehe et 
| große Aehnlichkeit, ift feiner Sache je⸗ 

| 


lich eines Anderen befonnen. Sie hat | 
den Wdoofaten Tennant engagirt, das 
mit er dem Flüchtling im Falle von 
beilen Erareifung beiftehe. Den klei— 
nen Sohn ihrer ermordeten Schiwieger- 
tochter will die alte Frau adoptiren, 
doch wird die Kirnderſchutz-Geſell— 
ſchaft das zu verhindern ſuchen. 

Ein Kondulteur der North Shore 
Suburban eleftrifchen Bahn meldete 
heute Morgen der Polizei, daß furz 
por Tagesanbrucd von Edgemwater aus 
in feinem Wagaon zamei Baflagiere 
zur Stadt gefahren feien, die ihm viel 
Aehnlichkeit mit Merry und Smith 
aehabt zu haben Tcheinen. Die Beiden | 
feien auf der Kabelftation ausgeftiegen | 
und don dort au mweitlich gegangen. 
Die Polizei hat diefe neue Spur auf- 
genommen und folat ihr mit alleın 
Eifer. 

Heute Mittag wurden dem fraglichen 
Kondukteur und ſeinem Kurbelhalter | 
Photographien von Merry und Smith | 


den 1. September behufs Herbeifhaf- | gezeigt. Der Kurbelhalter war fofort 


| ficher, daß Merry einer 


bon den ber= 
dächtigen Paſſagieren geweſen iſt, der 
Kondukteur aber bemerkt zwar eine 


doch nicht ganz gewiß. 
Capt. Wheeler hat gegenwärtig nicht 
als 40 Deteftiveg auf der | 


und Smith. Er! 


ı glaubt, daß Diefe Beiden fich in Chi⸗ 
| cago verborgen halten, und daß fie der | 


| Volizei in die Hände fallen 


Bremerhaven, 2. Dez. An Bord des | 


| 
{ 
—* Lloyd = Dampfers 
| „Darmftadt“ ereignete fich eine fchlim=- 
| me Erplofion, und folgende Mitglieder 
| der Mannjchaft wurden verlegt: Am= 
| mermann, Lorenz, Struß, Weirich, 
| Graebde, Kroogmann, Elzmann, Jahn, 
Harpet, Karas, Schlemme Blante, 
Steinweg, Brefe. 
| Jener griechiſche Militärſtandal. 
| Ein Dutzend Ofſiziere wird gemaßregelt. 
Alhen, 2. Dez. Der Militärkommiſ— 
ſär, welcher die Unterſuchung der An— 
klagen gegen gewiſſe Heeres- und 
Flottenoffiziere leitete, die am letzten 
Krieg mit der Türkei theilnahmen, 
hat ein Dutzend Offiziere und Haupt— 
leute theils zur infamen Kaſſirung, 
theils zur Degradirung und Abſchie— 
bung in den Reſerve-Dienſt verucr— 
theilt. 

Das iſt aber noch nicht Alles. Meh— 
rere andere Offiziere werden unter 
noch ſchwereren Anſchuldigungen vom 
| Kriegögericht prozeflirt. 
| Neue franzöfiihe Duelle in Sicht. 
| Paris, 2.Dez. E8 wäre nicht zu ber= 
| wundern, wenn der Dreyfus-Ejterhas 
 39°Standal auch zu einer Reihe Duel- 
| le führen würde. In einem Theil der 
| Barifer Preife wird der Kampf über 
| die Gefchichte bereits mit der größten 
ı Bitterfeit und perfönlichen Gehäfligteit 
ı geführt, und bageldicht fchmwirren die 
| Beichimpfungen hin und ber. 
| milie Sola ijt ebenfalla in die Af- 
| füre hereingezogen worden und wird 
bom Blatt „Le Your“ befchuldigt, für 

einen zugunften von Dreyfus gejchrie= 

nen Artitel vom „Dreyfus-Syndikat“ 
bezahlt worden zu fein. 


(Weitere Depeichen und telegrapbiiche Notizen auf 
der Innenjeite.) 





* Die tatholifce St.Chryfoftomus- 
Kirche erhäkk zu Weihnachten eine 
große neue Orgel, welche die Gattin 
des Dr. Nicholas Senn ber Gemeinde 


zum Gejchent macht. j 


werden, 
Tobald fie fich auf die Straße wagen. | 


Soll verhungers fein. 


Präafident Healy, vom Kountyrath, 
hat heute angeordnet, dab das Ge- 
rücht genau unterfucht merde, monad 
ein alter Mann Namens Yofeph Flori 
aus Mangel an Nahrung geitorben ift. 
Der Greiß wurde entjeelt in einem 
Schuppen Hinter dem Gebäude Nr. 
4218 Afhland Upe. aufgefunden,nad- 
dem der Hilfs-Countyarzt Dr. Mes» 
len jchon vor einigen Tagen die Ueber- 
führung des Aermiten nah Dunning 
angeordnet und den Hilfs-County- 
Agenten Schott überdies beauftragt 
hatte, vem Manne möalichite Hilfe 
angedeihen zu laffen. &3 heißt nun, 


dab Schott fih abfolut nicht um den 


Greis geliimmert habe, wofür er, falls 
dies auf Wahrheit beruht, unbedingt 
zur Rechenfchaft gezogen werden follte, 


Tödtliher Sturz. 


Der Schaffner John B. Whalen ift 
heute Vormittag nahe der 39,S8tr. von 
einem Hochbahnzuge auf das Stra— 
Benpflafter hinadgeftürzt. Er blieb 
todt auf dem Plage. Man nimmt an, 
daß der Verunglüdte fi bemüht hat, 
das Schukgitter der Platform feines 
Maggons während der Fahrt zu 
Tchließen. Dabei muß er fih über 
das Gitter hinweg nad außen ge— 
beugt haben, die Ihür öffnete ſich, 
und er ſtürzte in die Tiefed 


Der Abweſende hat Unrecht. 


In dem Wahlfälſchungs-Prozeß ge— 
gen Purvis, Hanrahan und Ferris 
verſuchen die Angeklagten ſich jetzt 
herauszureißen, indem ſie alle Schuld 
auf ihren durchgebrannten Mitange— 
klagten Freeze ſchieben. Der hätte ſie 
zu den begangenen Fälſchungen veran— 
laßt, ſagen ſie, und ſie wären ſeinen 
Weiſungen gefolgt, ohne ſich dabei et⸗ 
was Beſonderes zu denken. 


Der Luetgert-Prozeß. 


Geſtern wurden insgeſammt 43 
Perſonen auf ihre Tauglichkeit für den 
Geſchworenendienſt hin geprüft, und 
am Schluß der Nachmittagsſitzung 
hatten die Vertheidiger Luetgert's vier 
Kandidaten als ihnen genehm ange- 
nommen. 3 jind dies: der 35jährige 
Schreinermeiſter Frank Stidmore, 
von No. 517 Leavbitt Straße; der Re— 
ſtaurateur John P. Zipp, von No. 235 
Clybourn Avenue; der Schreiner John 
Wanielſon, von No. 2292 Indiana 
Straße, und James W. Ball, ein No. 
9325 South Chicago Avenue wohnen— 
der Clerk der „South Chicago Subur— 
ban Expreß Co.“ Dieſe vier Kandi— 
daten wurden heute der Staatsanwalt— 
ſchaft zu näherer Prüfung überwieſen. 

Bei der Examination der Geſchwo— 
renen-Kandidaten fehlte es in der ge— 
ſtrigen Gerichtsſitzung auch an humo— 
riſtiſchen Zwiſchenfällen nicht. So 
entſpann ſich beiſpielsweiſe zwiſchen 
Anwalt Harmon, dem Hauptvertheidi— 
diger des Angeklagten, und einem der 
Kandidaten folgendes Frage- und 
Antwortſpiel: 

„Haben Sie mit Ihrer Frau zu ir— 
gend einer Zeit über den Fall geſpro— 
chen?“ 

„Rein.“ 

„Sind Sie ganz gewiß, daß zivi« 
chen Ahnen und Xhrer Frau die Ein- 
zelheiten des eriten Prozeffes niemals 
erörtert wurden?“ 

„Jawohl, ganz gewiß.“ 

“Sind Sie überhaupt verheirathet?“ 

„Nein, mein Herr“, platzte gut— 
müthig der Kandidat heraus, und 
ſelbſt der Richter mußte unwillkürlich 
in das homeriſche Gelächter mit ein— 
ſtimmen, das ſich bei dieſer Antwort 
im Gerichtsſaal erhob. 

Der vom Staate am Dienſtag an— 
genommene Kandidat John W. Phil— 
lips wurde geſtern von der Verthei— 
digung peremptoriſch zurückgewieſen, 
ebenſo B. F. Moody. 


Starb an den Folgen eines Unfalls. 


Peter Greis, ein 16 Jahre alter An— 
geſtellter der Firtma Henry Runtz K 
Co., von Nr. 185 Kinzie Str. ſtürzte 
geſtern Nachmittag, während er im 
Auftrage ſeiner Arbeitgeber an der 
Franklin Str., nahe Jackſon Boule- 
vard mit dem Abladen von Waaren 
beſchäftigt war, von demAblieferungs— 
wagen herab und zog ſich dabei eine 
anſcheinend unbedeutende Kopfwunde 
zu. Nach dem Unfall kehrte der Knabe 
in die Geſchäftsoffice zurück und voll— 
endete ſeine Tagesarbeit in gewohnter 
Weiſe. Erſt am Abend ſtellten ſich 
plötzlich Schwindelanfälle ein, die 
während der Nacht an Heftigkeit zu— 
nahmen und ſchließlich zur völligen 
Bewußtloſigkeit führten. Gegen den 
Morgen gab der Knabe ſeinen Geiſt 
auf. — Der Koroner iſt benachrichtigt 
worden. 


— 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendyoft, 


Kurz und Neun. 


* Sm YJulian-Hotel an der 63. 
Str. hat der Telegraphiit George 
Smith einen mißlungenen Verſuch 
gemacht, Tih durch Cinathmung von 
Leuchtgas zu vergiften. 

* Die Kinder der geſtern von ihrem 
Gatten ermordeten Frau Dolyſe ſind 
vorläufig von der Polizei unter ihre 
Obhut genommen worden, ebenſo die 
vier Töchter des Mörders. 

* Die von Frau Zula Mieße gegen 
ihren Gatten Charles F. Mieße ange— 
ſtrengte Eheſcheidungsklage, über die 
an anderer Stelle des Blattes berichtet | 
toird, ift heute von Richter Burke zu 
Gunften der Klägerin entjchieden wor— 
den. 


* Die Verhandlung der Appellation, 
melche die Herren Benner und La 
Follette gegen die vom Yandfommilfär 
verfügte Abmeifung ihrer Anfprüche 
auf biefige Seeufersländereien an 
dag Miniftertum des Inneren gerich- 
tet haben, ilt geitern bis zum 10. 
Januar verfchoben worden. 

* Graf Rocco Dianomitjch, der fon 
derbare Schwärmer, über welchen Tchon | 
geitern in den Spalten diefes Blattes 
berichtet worden ift, ftattete heute Dem | 
Countygefängniß einen Befudh ab und | 
machte dem Direftor Whitman Diele 
Complimente wegen der bequemen Eins | 
richtung de Zwingers. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Anwohner der North State Str. 
auf der Strecke zwiſchen Diviſion Str. 
und North Avenue wollen von der 
Verwaltung des Lincoln Park verlan— 
gen, daß dieſe in einen Boulevard um— 
gewandelt und ſo davor beſchützt wer— 
den möge, in den Bannkreis des Yer— 
kes'ſchen Straßenbahnnetzes zu ge— 
vathen. 

* Gegen einen gewiſſen J. Zeisler, 
wohnhaft No. 330 W. 12. Straße, iſt 
von dem Detektiv Doan unter der An— 
klage des Betruges ein Haftbefehl er— 
wirkt worden. Zeisler ſoll öſterreichtſche 
Bonds und italieniſche Lotterielooſe 
von zweifelhaftem Werthe verkauft ha— 
ben. Wer nähere Auskunft über den 
Fall zu haben wünſcht, möge bei Herrn 
F. Ruſſina, No. 124 S. Clark Straße, 
vorſprechen. 


Geleſenſte | 


Deutiche Heitung 


— 


| Weſtens. | 


Die Großgeihworenen. 


Ein Dorgehen derfelben gegen Affefjor Gun: 
ing noch ımmer fraglicı. 

Die gegenwärtige Grand Nury 
bleibt nur no wenige Tage in 
Situng, und es erjcheint fraglich, ob 
fie mit dem angedrohten Vorgehen 
gegen den Steuer-Affeflor Ounning 
Ernjt maden wird. Daß Gunning die 
gejeglichen Bejtimmungen verlegt hat, 
nach denen er jich bei feiner Amtsfüh- 
rung hätte richten follen, jteht alS un 
bejtrittene Ihatfache feſt; daß er ſich 
von den Steuerzahlern mehr Geld er— 
preßt hat, al3 irgend einer 
Vorgänger, wird allgemein behauptet. 
E3 heißt, die Grund Jury werde in 
dDiefer Angelegenheit morgen mit der 
Vernehmung von Zeugen beginnen, 


doch wird man gut thun, die Freude | : Pe or 
gut th J quch derttauſende von Dollars benachthei— 


hierüber zurückzuhalten, bis 
wirklich geſchehen iſt. 

Gegen Albert Pick. Charles Pick 
und Henry Schwarz haben die Groß— 
geſchworenen geſtern Anklagen wegen 
Verleitung zum Meineid erhoben. Die 
Drei ſollen in der vielbeſprochenen 


Verſchwörung gegen den atmen Gu— 


jtan Meder einen gemififn Anderſon 
zu befchworenen jchriftlihen Angaben 
veranlaßt haben, die nicht der Wahr: 
beit entiprechen. 

Eine Anklage wegen jchmwerer Kör- 


Joſeph J. Quinlan wegen brutaler 
Mißhandlung der Frau Kate Mainz 
erhoben worden. Quinlan ift Mit» 
alied der Kipley’fchen Sternliga und 
wurde erjt vorfKurzem wieder zum Po- 
liziften ernannt, nachdem er vor eini- 
gen Sahren im intereffe der öffentli- 
chen Sicherheit die Uniform hatte aus 
ziehen milffen. Obgleich Polizeirich- 
ter Sabath den Kerl wegen feinerRoh> 
heit gegen Frau Mains zu einerÖeld- 
buße von $75 verurtheilte, bat der 
jebige PVolizeichef ven Kerl doch im 
Dienft belaflen. 

Heute beichäftiate die Grand Jurh 
fih mit der Erpreflungd-Anflage, 
welche gegen den früheren PBolizei- 
Sieutenant Ranf, und mit der Unter: 
Thlagung® - Anklage, melde gegen 
den ehemaligen Superintendenten 
Nye vom Meter-Bureau des MWafler- 
amtes fchmebt. 


Berlangen Shmerjensgeld. 


MWiliam Birch und John Evans, die 
bor einigen Wochen beim Bafliren der 
Nordoftede von Clart und Adams 
Str. durch ein herabfallendes Firmen- 
Schild fchwer verlegt wurden, find jegt 
im Superior-Geriht auf Schadener- 
fat zum Betrage von 825,000 klag— 
bar geworden. Als DBerflagte wer: 
den nambaft gemacht die Herren 
Bryan Lathrop, Marjhall Field und 
Florence Lathrop, ala Verwalter des 
Nachlaffes von Henry Field, und Herr 
SM. Felion, in feiner Eigenſchaft 
ala Maffenvermalter für die „Cincin— 
nati, New Orleans K Texas-Pacifie— 
Railroad Company“, deren Firmen 
child das Unheil angerichtet haben 
fol. Evans verlangt ald Schmerzen- 
geld $20,000 während Birch mit ei» 
ner Entfhädiqunasfumme von $5000 
zufrieden fein mil. 


Jud uſtrie und Truſt. 


In dem großen Gebäude der Wa— 
genfabrikanten Studebaker an Michi— 
gan Ave. werden zur Zeit umfaſſende 
bauliche Veränderungen vorgenom— 
men. Der obere Theil des hohen 
Baues wird ganz dem Dienſte der 
Kunſt und der Künſtler gewidmet 
werden. Es werden darin nämlich 
Konzerthallen undMaler-Ateliers ein— 
gerichtet. Bei der Anlegung der letzte— 
ren wird beſonders der Beleuch— 
tungsfrage Rechnung getragen werden. 
Die 8 Fuß hohen Fenſter werden fünf 
Fuß vom Boden angebracht, und zwar 
in einem Winkel von 45 Grad. Neben 
dem jetzigen Gebäude laſſen dieStude— 
bakers noch ein fünfſtöckiges neues 
bauen, das hauptſächlich Verkaufs— 
räume enthalten wird. 


Literariſcher Diebſtahl. 


Ausgeprägte literariſche Neigungen 
müſſen die Einbrecher haben, welche in 
der letzten Nacht aus dem dritten 
Stockwerk der Barnes'ſchen Buchhand— 
lung an Wabaſh Ave. Bücher und 
Schreibmaterial im Werthe pon $1000 
fortgeholt haben. Die Diebe haben fich 
eines Wagens bedient, um ihre Beu- 
te fortzufchaffen, und find troßdem bei 
ihrer umftändlichen Arbeit von Nie- 
mandem bemerft morden. Gejtern 
Abend hat ein Unbekannter bei der 
Firma telephonifch angefragt, ob fie 
beitimmte Bücher auf Zager habe. Die 


Antwort lautete bejahend, und es tft | ten lag eine leere Flafche, 


Aus Dem NRathhauie. 


Schöne Zuitände im ſtädtiſchen Wajjeranıt, 


d 


3 


nz 
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Sn dem Vorzimmer des Sta 
rathafaales ift heute die Spezialfo 
miffton zu ihrer erften Sigung zuja 
mengetreten, weiche Der Mayor 

annt hatte, um Die Waſſerraten⸗O 
dinanz zu revidiren und eine einheitl 
che Taxe für alle Konſumenten aufzu— 


= 


r. 
* 


eo 
u DE 3 
a ar 


- 


| jtellen. Dieje Kommiflion bejteht aus 


feiner | 


| jind dem Bericht 
! entnommen, der anzeiat. 


| niger eingenommen wurden, 


den Aldermen Barry, Ziehn, Butler 
und Nelfon, dem Ober-Baufommilfär, 
dem Voriteher des jtädtifhen Wafler- 
amt und den Herren Kerfoot und Als 
dis, ala Vertreter der Örundeigen- 
humsbefiter. Schon gleih bei der 
einleitenden Berathung ftellte es ſich 
heraus, daß das ftädtifche Wafleramt 
in den legten beiden Jahren um hunz 


Die genauen Zahlen 

des Büchetreviſors 
daß vom 30. 
Mai 1895 bis zum 30. April 1897 
volle 3454, 985. 44 im Waſſeramt we— 
trogdem 


ligt worden ift. 


| fih die Einwohnerfchaft Chicago in 


i mebrt hat. 


demjelben Zeitraume bedeutend ver— 
Fernerhin beweiſen die 


Zahlen, daß ein ehemaliger Chef-Clerk 


* ſteher 84,788. 22. 
perverletzung iſt angeblich gegen den ſteher 84788. 
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| 
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des Wafleramtes noch $10,455.28 zu 
verrechnen hat, und der frühere VBor= 
Der Reit des Mi- 
nusbetrages entfällt auf Wohlthätige 
feitsanftalten, die feine Waflertare bes 
zahlt Haben, oder auf Privatperjonen, 
denen von den Clerks des Waſſeram— 
tes Abziige geitattet worden find, zw 
denen jie durchaus nicht berechtigt ma= 
ren. Der genaue Bericht joll erjt ver= 
öffentlicht werden, nachdem die Koms 
million ihre Unterfuhung volljtändig 
beendet hat, doch hat Ober-Baufom« 
miffär Mc®ann immerhin heute Schon 
Jofort die Suspendirung eines Anges 
jtellten des Wajleramts verfügt, troß- 
dem Lebterer, nach der ausdrüdlichen 
Verjiherung Vorfteher Lang’3 nur 
die Befehle feiner derzeitigen Worge- 
jegten ausgeführt hat. 

‚m Uebrigen verjprechen die meites 
ren Verhandlungen der Kommiſſion 
noch eine Anzahl Jonitiger Uebeljtände 
aufzudeden, die im Wafleramt gang 
und gäbe gemwejen, feitvem Ddasjelbe 
zu einem lUnterzweige der Stabtber- 
waltung gemacht worden ift und die 
Folge davon dürfte die Cinführung 
einer neuen Buchführung und jtrengen 
Kontrolle fein. 

Irogdem Alderman Barry der 
Vorfiger der Kommiffion ift, führte 
der Ober-Baulommiflär doch eigent- 
ih das Wort in der heutigen Siung. 
Er mies in offener Sprade auf Die 
Mipmirthichaft im Wafferdmt Hin, 
mie von den Angeitellten desjeiben den 
Steuerzahlern „gegen Geld und qute 
Worte“ allerlei VBergünftigungen ge— 
währt wurden und meld’ gewaltige 
Summen die Stadt dadurch einbüße, 
daß fie den meift fteinreichen Wohlthä= 
tigteitsanjtalten die MWaflerraten res 
duzire. 

Wie Ober-Baukommiſſär MeGann 
weiterhin bemerkte, iſt er augenblicklich 
mit der Prüfung neuer Waſſerröhren 
beſchäftigt. Dieſe Meßapparate ſol— 
len fortan irgendwelche Betrügereien 
unmöglich machen, was der Stadt im 
Laufe der Zeit ebenfalls Tauſende von 
Dollars Nutzen bringen werde. 


Ein flüchtiger Schwindler. 


Im Kreisgericht wurde heute Vor— 
mittag durch den Rechtsanwalt Otto 
Schroeder eine Vorzugsforderung der 
Dekorateure Win. Reitel und Guftan 


Adolph Sieber eingereicht, und zivan. 


ift das Grundeigenthum, gegen welches 


| die Forderung gerichtet tft, die fatholi= 
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fche Kirche an der Winley-Straße in 


— 


Bowmanpville. Reſtell und Sieber hat⸗ 


ten bei dem Contraktor Alfred vom Fel- 
fen Engagement gefunden, der von dem 
Vater Erz, dem Priefter jener Ge— 
meinde, die Arbeitslöhne pünktlich ers 
hielt, jedoch fie nicht an feine Leute 
ablieferte. Da aber das Gefe den Eis 
genthiimer des Gebäudes für die Uns» 
ehrlichkeit des Unternehmer® verante 
wortlich macht, fo wird die Kirche noch 
einmal bezahlen müflen. 3 handelt 
fih im Ganzen um $47. Pater Erz 
hat übrigens einen Haftbefehl für 


Felfen ermwirft, der jedoch den Staub 3 


bezm. Schnee Chicago® von jeinen 
Füßen gefcehüttelt und fih na Milk 
waufee gewendet haben foll. 


Wahricheinlih Selbftimord. 
Hinter dem Eisfchranf 


gejtellten des beſagten 


’8 


u 


in ver 7 


A 


| jement3, aufgefunden. Neben dem&od= I 


die ohne ® 


ein bemerfenswerther Umftand, daß | Zweifel noch vor Kurzem Karbolfäure 4 
heute Morgen gerade von joldhen Büs | enthalten hatte. Guan mar 57 Jahre 
chern, nach denen der Unbefannte fi) | alt. Er fol fchon feit längerer Zeit jeher 


erkundigt hat, fehr viele fehlten. Der 
Schaden, den die Firma duch ven 
Einbruch erleidet, ift übrigens nicht 
bedeutend, da ihr Waarenlager gegen 
Einbruchsdiebitähle verjichert ift. 


* Sm Polizeigericht zudluftin wurde 
heute der GSpezialpolizift Gustave X. 
Crawford aus DafParf unter der An- 
Hage der Fälfhung den Großgeichmo- 
renen überwiefen. Henry Didinfon, 
ebenfall ein Mitglied der heiligen Her- 
mandad, melcher fich desfelben Verge- 
ben3 jchuldig gemacht haben fol, wur= 


de bereit3 in der vorigen Woche zum 


Prozeß feftgehalten, 


| 


mibaeftimmt gemwefen fein und fi mit 
Selbftmordgedanten getragen haben, 


— m —— —— 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Wuditeriumihie 
wird für die nähiten 18 Stunden folgendes We 
für Chicago und die angrenzenden Staaten in Yu 
ficht geſtellt: 

Edicagd und Umgegend: Schön heute Uendee— 

gerinage Temperaturderänderung; 


che Win de. * 
3 und Schneegetöber | 
morgen J 


IB. 
Indiane: 
nd wiorgen: nordöftlihe Winde, 
ri: Schneegeftöber heute Abend; 
ördlihe Winde. 
in: Bewoltt beute Abend und er 
mit günftigen ®edingungen für Schneegeköber: win 
mer im weitlihen Xbeile; verämderliche 2 * 
An Chicago Melt Ab der Temperatuciiaun 
unjerem lekten VBerihte wie folgt: Gellern Wlan 
um Hr W Grad: Mitternadt 17 Gr 


tn 


ad A 
deute Morgen um 6 Uhr 16 Grad und 
D Io übes Rull, ven 


3J— 


Schankwirthſchaft Nr. 154 W. Harri- 
ſon Straße wurde heute Morgen die 
Leiche von Edward Guah, einem An— 
Etabliſ⸗ 





AR 


8 etlei, meld’ heftige oder quälende Schmerzen 
— jur Behaftete, Bertiägerige, Ins 
nalike, Krüppel, Nerböje, an Reuralgit Zeidende, von 
Krankheit Uebermannte auch ausjtehen mag, 


Vz 
5 


Radway’d Ready Relief verihafft fofortige 
Linderung. 


Ertältungen! 


Becher Sals. 


Wenn Eie zwanzig oder Dreibig Tropfen mit etwas 
Errup dor dem Shlafengehen nehmen und einen 
Slanellfappen, mit Relief gejättigt, um den Hals 
waßden, werden Sie des Morgens von Ihrer Hals⸗ 
entzändung wiederhergeitellt jein. 


Puneumonie 


oder Lungenentzündung ſollte mittelſt des Ready Re⸗ 
lief bebandeit werden wie naditehend: Dem Patien— 
ten Spliten zwanzıg Tropfen Relief jede Stunde in 
einem Meinglaje mit Wafier verabfolgt und die ganze 
Bruft, der Rüden und die anderen Körpertheile häufig 
mit dem Relief eingerieben werden; „Yeef Xea“ und 
Wleiihbrübe müflen verabreicht werden, um den Bas 
Hinten bei Kräften zu erhalten und die Därme miüjs 
en gelegentlih mittelit Tr, Nadway's Billen ım 
bätigfeit gejegt werden. 


Entzündung der Nieren, der Alaje, der Gingeweide, 
der Dungen, wunder Hals, Bronditis, Schwer-Aths 
migfeit, Croup, Katarrh, Neuraigie, Rheumansınus, 
Shüttelfroft, Wechieliteber, Froitbeulen, vom Froſte 
angegriffene Körpertbeile. 

Die Applikation von Neady Relief nah dem 
Rörpertheile oder den Körpertheilen, mwojelbft das Leis 
ben oder der Schmerz jeinen Sig bat, verurjacht jos 
forfige Linderung. e 

Janerlic. Gin halber bis ein ganzer Thees 
löffel voll in einen Slaje MWafler kurirt in wenigen 
Minuten Leibichmerzen, Krämpfe, jauren Magen, 
Shlatiofigkeit, Migrane, Diarrhoe, Dpienterie, Kos 
Hit, Blähungen und alle innerlichen Beichwerden. 


Malaria in jeinen verihiedenen Formen. 
Fieber und Wedhlelfieber geheilt, 


RADWAY’S READY RELIEF 


Surirt nicht nur den Patienten, der von Nalaria 
ergriffen ift, jondern es eniigeben auch Leute, welche 
2 Vierjür inkliniven und jeden Morgen beim Aufitehen 
— * dreibig Tropfen Ready Relief in 
einem Blaje Wajler nehmen und einen Crader eiien, 
dieſen Anfällen. 
Zu haben bei allen Apothekern, 50e per Flaſche. 


 Raowars 
PILLEN 


@tet3 zuverläffig, rein vegctabiliidh. 


Bolftändig gefhmadloe, elegant überzudert, abfühs 
zend, regulirend, reinigend und fräftıgend, Nads 
wan’s Billen zur Seilung aller Störungen 
des Magens der Nieren, Blaſe, nervöſer Kranthei— 
ten, Schwindelanjälle, Berjtopjung, Hämorrhoiden, 
Migräne, Frauenleiden, 
Biliofität, Unverdaulicdyteit, 
Dyspepfie, Beritopfung 

und aller Zcherleiden. 
: Man beachte die folgenden Sumptome, melde fi 
x Erkrankungen der Verdauungsorgane einitellen: 
erftopfung, innere Hämorrhoiden, Wutandrang 
nah dem Kopfe, Säure im Magen, Lebelfeit, Sopd: 
brennen, | gegen Speiien, Schwere im 
agen, jaures Aufftsen, geichwächter oder veritärkter 
taihlag, Empfindungen zum Yusipringen oder Ers 
Riden beim Liegen, geihwädte Denkkraft, Syleden 
oder Gewebe vor den Augen, Fieber und Ddumpfer 
Sämerz im Kopt, Atbınungsbeiiwerden, gelbe Haut 
und QYugen, Schmerzen in der Seite, Bruft und den 
@liedern, plögliches Auitreten von ige und Brenz 

wen im Fleiic. 

ebrere Doien Rapman’s Villen beireıen 

»3 Syitem von den erwähnten Störungen. 

Dei 2 per Schadtel. Zu haben bei allen Apes 
Shelern oder per Poit verjandt. 

Man fjhreide an Dr. Radwan & Eo., Tod 
Bor 365 Rew York, um ein Buch mit Rathichlägen. 
i 1808, modo* 
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Afhland Delikateflen : Laden B 
und Reitaurant, : 


1754 Ashland Ave., 
Ede Melroie Str. 


Bolle Auswahl feiner Bäderei:W®aaren—ger 
zäuderte Wleiihijorten, Talte Braten, 
Biihe, Eier, jhöne Butter und cinge- B 
madhte Sadhen aller Urt. seiner hiefiger F 
und importirter Häje. WUlte Sorten Salat fi 
auf Beitellung. — Beite Mahlzeiten auf 
Beftellung. 


A. LIESE, Eigenthümer. 


Dies ift ein Zweiggeihhäft des wohlrenommirten 
Mew York Delikateffen-Sadens, | 
445 Wells Str. anddiım fl 


Indiana Nut Be © 
Indiana Lump ........... 82. 75 
Sirginia Lump ...... $3.00 
Mo. 2 harte Cheitnuttohlen ...$5.00 
: j. (Größe einer Walnıp.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
120fbıw 1083 E. Rando.pb Str. 
We Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
, TELEPHON MAIN 818. 


E. GC. Pauling, 
 IS2LASALLE STR. 
"Geld zu verleihen auf Grund. 
igenthum. Erite Hypothefen 
zu verkaufen. 
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EMPEL, SCHILLER & G0., 
. Anleihen 


auf guie Grundeigenthums-@icdyerheit 
Erxfte Hypotheken zu verfaufen. 


mmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
-LF. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Bett: Federn. 
-  Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
im Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haufeß 
ken wir anf die Marfe ©. E. & Co zu achten, welche 
Bon uns kommenden Süden tragen. d)jbie 


Shußverein der Haushefiker 
gegen ichlecht zahlende Miether, 


891 Barrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
FX M. Weiss, 614 Racine Ave. 
*{ F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu, 1ia,didofa 


e 


x 


m Deutichland. 


en el und billig follettirt.—Geldfens 
allen Ländern frei in's Hans. — 
Kiel, Reilepäfie, bei 


„WM. ESCHENBURC, 
8 Randolph Str., Metropolitan Blod. 
tags offen 10—12 Ubr. l4ag, fabd,6n 


ABS] 


Das neueſte Erzeugniß 
der Bierbraukunſt iſt 
pabſtꝰs Seleet. Es 
von unerveichter Güte und 
rd ben n Bieren wie aud 
Freie 


iljener vorgezogen. 
Lefek die Sonntagsheilage der 


er 


i billigen Daffagefieine | 


| 
| 


| 
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| 


| 
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ie a er “Ritteldeistfäge Erdbeben. 


Starte Erdbeben find in Deutfch- 
Iand felten. Auch das neuejte vogt- 
ländifche Erdbeben ermedt nicht we: 
gen feiner Stärke, ſondern wegen ſei— 
ner häufigen Wiedexholungen allge— 
meines Intereſſe. In früheren Zeiten 
ſcheinen Erdbeben im miiteldeutſchen 
Gebiete mehrfach aufgetreten zu fein 
und müſſen ſogar, wenn nicht die aber— 
gläubiſche Angſt des Volkes in mittel— 
alterlichen Zeiten die Ereigniſſe ſtark 
übertrieben hat, zuweilen recht bedeu— 
tend und verheerend geweſen ſein. Es 
liegt uns da eine alte Druckſchrift aus 
dem Jahre 1691 vor mit dem merk— 
würdigen Titel: „Das erſchütterte und 
bebende Meißen und Thüringen“, von 
dem Pfarrer Nikolaus Höpffner zu 
Draſchwitz im Stifte Nauenburg, 
worin nach den weitern Worten des 
ausführlichen Titelblattes die Be— 
ſchreibung eines am 24. November 
1690 in Meißen und Thüringen er— 
folgten Erdbebens verheißen wird. 
Der Inhalt des Buches geht aber über 
dieſen Vorſatz weit hinaus und liefert 
uns eine ziemlich durcheinandergewür— 


felte Chronik aller möglichen Erdbe— 
ben, unter denen die mitteldeutſchen 


Beben freilich beſonders berückſichtigt 
ſind. Die Darſtellung hat außer dem 
hiſtoriſchen Intereſſe noch ein culturge— 
ſchichtliches, indem ſie die damaligen 
abergläubiſchen Vorſtellungen, die ſich 
an die Entſtehung und die Folgen von 
Erdbeben knüpfen, kennen lehrt. Es 
ſeien hier nur einige auf Mitteldeutſch— 
land bezügliche Angaben dieſes Buches 
erwähnt. 

Von dem ausführlich berückſichtigten 
Erdbeben, das zur Zeit der Sünd— 
fluth unſern ganzen Planeten in Auf— 
ruhr verſetzt haben ſoll, abgeſehen, 
wird das erſte Erdbeben in Mittel— 
deutſchland aus dem Jahre 577 n. 
Chr. erwähnt; es heißt an der betref— 
fenden Stelle: „Im Jahre des Herrn 
577 ſind neben einem Erdbeben viele 
andere ſchreckliche Wunderzeichen mehr 
in Thüringen geweſen, da man am 
Himmel brennende und in den Lüfften 
ſchwebende Fackeln geſehen“. Daß 
bald darauf Sigebert, der damalige 
Landesherr von Thüringen, ermordet 
wurde und ferner Theurung und Peſt 


| das Land befielen, wird nach der da= 
ı maligen Anfhauung als eine Strafe 


| 
| 


| 


Gottes gedeutet, deren Eintritt durch 
das Erbbeben angezeigt werben follte, 
sm Jahre 632 mar in Mitteldeutich- 
land „ein Erdbeben, jo ganker 30 
Zage an einander mwärte, und jtunte 
zugleich mit großen Erftaunen aller 
Menjchen ein großes GSchmwerbt am 
Himmel, worauff in Thüringen große 
Empörung und - Unruhe entjtunde.“ 
Aus dem Jahre 837 wird folgendes 
merfmwürdige Gefchehnif berichtet: „E3 
ftund in Thüringen ein Baum, der war 
40 Schuh hoch und in der Dide 14, 
ber ging frey von ihm felbft erhoben, 
wanderte fort, und fette fich an einen 
anderen Orth. E3 warf fich aud ein 
Wal von dem Erdboden von ihm 
Telbft auff, etliche 1000 Schritte lang, 
und darauf erfolgte ein Erbbeben, daf 
biel Fleden und Dörffer übern hauf- 
fen warff." Nun folgt eine große 
Lüde in unferer Chronif bis zum 14. 
Sahrhundert, aus melchem ber 
Naumburger Pfarrer auch nichts mei- 
ter zu erzählen meiß, ala daf 1348 
nach einem heftigen Erbbebeniin Kärn- 
ten über ganz Deutjchland „ein jäm- 
merlih Sterben“ entitanden fei, au 
babe e8 nach dem Erobeben „hefftiq 
Kröten geregnet”. Aus dem 16. Nahr- 
hundert wird eine ganze Reihe von 
Erdbeben verzeichnet. Zunädhjt eines 
bom 26. März 1511, mo im Drte 
Leutmeniz in Böhmen ein fo ftarfes 
Erdbeben gemwejen fein fol, daß im 
Kiräthurme die Gloden anfingen zu 
läuten und von der Thurmfpite das 
Kreuz herabfiel, „die Bürger find da- 
von jo erfchroden, daß fie alle aus 
der Stadt entlauffen“. Gehr interej- 
fant ift eine Angabe au3 dem Nahre 
1517, wo in Thüringen ein Erdbeben 
eintrat, „darauff den Leuten öffters 
Kopffmweh, und Verwirrung des Ver— 
Itands erfolget ift, wiemohl wenig da- 
davon geiterben. E3 entjtund eine 
unbefandte Seuche unter den Leuten, 
davon ihnen die Zunge und der 
Sılund, gleih al mit Schimmel 
überzogen, daß fie weder eſſen noch 
trinten fönten oder möchten, mit ei- 
nem Hauptmehe, nicht ohne Peitilengi- 
fche Fieber, melches die Leute von 
Vernunft und Sinnen bradte”. Man 
fönnte bier faft an einen Feldzug der 
Grippe dbenten. 1553 murde die 
Stadt Meiken von einem heftigen 
Erdbeben erjhüttert, fo daß die Bür- 
ger meinten, die ganze Stabt würde 
untergehen, und deshalb flohen; mit 
diefem Erdbeben mwird der Tod des 
Kurfürften Mori von Gadhfen in 
Verbindung gebracht. Aus dem ‘ahre 
1578 wird ein Erbbeben in Thürin- 
gen und Meiben erwähnt. Für da3 
17. Sahrhundert häufen fi) die Erd- 
bebennadrichten der Chronif. on 
einem Grobeben bes ahres 1601 
fagt der Verfafferr, man habe es 
„eigentlich und befcheibentlih (das 
beißt in der Sprache jener Zeit: genau 
und deutlich) fühlen fönnen“; freilich 
ftarb wenige Monate darauf der frieb- 
‚fertige Herzog Friedlih Wilhelm bon 
Sachen, meldhes Unglüd nach dem 
damaligen Glauben durch jenes Erb- 
beben angezeigt morden mar. Das 
böhmifch = mährifhe Crobeben von 
1619, da mit dem Ausbruch des 
breißigjährigen Krieges in Derbin- 
dung gebracht wird, wird ausführli- 
cher behandelt, ebenfo wird einem&rd- 
beben in der Mark aus dem Jahre 
1628 eine Beziehung zu ten bamaligen 
Krieggmwirren in Deutjchland zuge 
fehrieben. Won 1669 wird angegeben, 
daß „zu Schmiebeberg bey Wittenberg 
eine Entzündung der Erben entjtund, 
alltvo das euer häufig herauzgefah- 
ten.“ Am 7. Juni 1683 war Mittel- 
und Sübbdeutfhland der Schauplak 
eined fehr ausgedehnten Crbbebens, 
bon dem der thüringifche Pfarrer er» 
zählt, daß „davon hier bey ung in 
tbeild Häufern die Fenfter geſchuttert. 


und das in den Stuben 


FE 


auff den Sim- 


fen fiehende zinnerne Gefäße geflungen 
u. f. m.“ Diefes Erdbeben galt als 
der Vorbote einer Hungersnoth und 
der Belagerung Wiens dur die Tür: 
ten. Schon 1689 und 1690 erfolgten 
neue Erdbeben in Meiben und Thürin- 
gen, von deren legterm unjer Buch be- 
richtet: „Dies Erdbeben ijt fehr ftart 
geivefen, und hat Das Erdreich ziem- 
lich erhoben und erjchüttert, dag nicht 
nur in vielen Städten und Dörffern 
in Meißen und Thüringen die Häufjer 
zum Theil davon fo erfchüttert wor- 
ben, daß fie gebebet und gezittert, und 
davon Spalten und Riten befommen, 
wie denn einem Schlofje, veffen Nah: 
men ich um des hohen Befiters willen 
billch verfchtweige, miderfahren, und 
weil man fich gar deffen Ruins befor- 
get, daraus entwichen ijt, jondern auc) 
die Kirhen und Thürmer derſelben 
haben gewandet und gewadelt, daß die 
Öloden angefchlagen,auch in einer gro- 
Ben und vornehmen thüringifchen 
Stadt der eine Kirh-Thurn Sich 
gleihfam gebeuget und geneiget, daß 
männigtlich deſſen Einfalls beſorglich 
geweſen. Ja, unfern Meißen hat ein 
Müller den Bach ſehen in die Höhe 
und überſpringen, und daß zugleich 
die dran ſtehende Ellern über die 
Helffte nach der Erden und Wieſen 
zu, ſich geneiget und gebeuget; worü— 
ber er ſich verwundert, was das bey 
ſtillen Wetter als es domals geweſen, 
doch ſeyn und bedeuten müſte, bevor— 
aus da ſein Weib die gleich im Keller 
iſt, und Milch abläſt, darinnen deſſen 
Beben und Zittern jo empfindet, daß. 
davon die Milch aus dem Wefchen ge= 
Iprungen.“ Der fromme Pfarrer jegt 
hinzu: „Wer weiß, mas noch hier und 
da vor eine Erderjchütterung und vor 
Schaden davon gejchehen ift, und ob 
nicht Gott der Herr damit auf mas 
anders ziele, oder eine und die andere 
Straffe und Landplage, die wir mit 
unfern übermadten Sünden, al3 da 
fonderlidy find die lUngerechtigteit, 
Banquetiren und Schmwelgen, Un= 
treue, Hoffarth, HYurerey und aandere 
Leichtfertigkeit, Sünden, Schanden 
und Lajter mehr. Drum o Land, 0 
Land, o Sachſenland, o Meißener-, o 
Thüringerland, beſſere dich, und be— 
kehre dich zu dem HErrn deinen Gott!“ 
Die Berichte des Naumburger Pfar— 
rers Höpffner ſind ja wohl ergötzlich 
genug; man muß wohl aber nachträg— 
lich um Entſchuldigung bitten, ſeine 
Sätze wörtlich wiedergegeben zu haben, 
da er kein großer Schriftſteller geweſen 
zu ſein ſcheint und oft von ſeinen 
Sätzen das Ende verliert. 

Als Gegenſatz zu dieſen chroniſti— 
ſchen Aufzeichnungen mögen nun ei— 
nige Worte über Erdbeben in Mit— 
teldeutſchland während der letzten 
Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts fol— 
gen, die eine gründliche wiſſenſchaftli— 
che Bearbeitung erfahren haben. Das 
bedeutendſte dieſer Erdbeben iſt das— 
jenige vom 6. März 1872, über wel— 
ches der durch viele ausgezeichnete Ar— 
beiten bekannte deutſche Geologe Karl 
v. Seebach eine beſondere Abhandlung 
geſchrieben hat. Dieſer Gelehrte be— 
wirkte, daß an ſämmtliche Telegra— 
phenſtationen des deutſchen Reiches 
Fragebogen geſandt wurden, welche die 
Beantwortung der wichtigſten auf das 
Erdbeben bezüglichen Fragen veran— 
laſſen ſollten. In der That gingen auf 
dieſem Wege zahlreiche Nachrichten 
ein, die noch durch eine Menge von 
Zeitungsnotizen vervollſtändigt wer— 
den konnten. Die Ausdehnung dieſes 
Erdbebens war eine ganz bedeutende 
und erſtreckte ſich auf eine Fläche von 
3100 Quardratmeilen. Nur wenige 
Beben in dieſem Jahrhundert haben 
einen größern Erſchütterungskreis ge— 
habt, z. B. dasjenige von Visp von 
1855 und vielleicht das rheiniſche Be— 
ben von 1846. Die Zone ſtärkſter Er— 
ſchütterungen lag in der Gegend zwi— 
ſchen Gera und Altenburg. Beſchädi— 
gungen von Gebäuden erfolgten inner— 
halb einer Linie, die die Orte Chem— 
nitz, Altenburg, Apolda, Weimar, El— 
ſterberg und Stolberg verbindet. Erd— 
bebengeräuſche waren in einem Um— 
kreiſe von Wittenberg, Bernburg, 
Frankenhauſen, Erfurt, Suhl, Co— 
burg, Eger, Leitmeritz, Bautzen, Lüb— 
bendu zu vernehmen. Die äußerſte 
Grenze der wahrgenommenen Erder— 
ſchütterungen wurde etwa durch eine 
Linie über Berlin, Braunſchweig, Kaſ— 
ſel, Marburg, Frankfurt, Heidelberg, 
Hechingen, Regensburg, Prag, Bres— 
lau, Glogau bezeichnet. Es mögen 
hier wenigſtens einige der intereſſante— 
ſten Nachrichten über dieſes Erdbeben 
erwähnt ſein. Im Hildesheimſchen 
wurden zwei Erdſtöße deutlich unter— 
ſchieden, die einen Tiſch ins Schwan— 
ken brachten, ein vor dem Fenſter an— 
gebrachtes Thermometer wild hin und 
her bewegten und die Außenwand des 
Hauſes ſcheinbar vor- und zurückwei— 
chen ließen. In Magdeburg wurde 
nach einem Berichte der Magdeburgi— 
ſchen Zeitung ein viermaliges Schwan— 
ter des Fußbodens in Häufern be— 
merkt. In Köthen ließen die Leitungs- 
drätbe an dem Telegraphengebäude ein 
Geräufch vernehmen, als follten fie ge: 
mwaltfam zerriffen werben; ein Rud 
fpannte fie plößli an, fie fchnellten 
gurüd und pibrirten noch einige Zeit. 
sn Berlin war die Erfehütterung der 
Häufer noch Stark genug, um viele Ein— 
mobner in aroßen Sihreden zu ber- 
jegen; verfchiebentlich geriethen Möbel 
ing Schwanfen, Spiegel zitterten an 
den Wänden, Fenfter lirrten und Uh- 
ren blieben fiehen. In Görlig wurde 
eine Schwurgerichtsfigung durch ein 
helles Kniftern und Snaden in der 
Dede desSaales unterbrochen, worauf 
eine Panik entjtand und alles nach den 
Ausgängen ftürzte, jo daß einzelne 
Perjonen zu Boden getreten wurden. 
Sn Breslau beobachtete der berühmte 
Aftronom Prof. Galle erhebliche jent- 
rehte Schwankungen an einem Fern- 
rohr. Nach Berichten der Breslauer 
Seitung wurden heftige Erbbebener- 
[heinungen noch in verjchiedenen an— 
dern jchlefifchen Stäbten verjpürt. In 
München wurde die Erjchütterung der 
Erde fehr wenia bemerft. An Nürns 
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verg ſchwantie der Wopen veratı, Daß 


in einer Steindrudanftalt verjchiedene 
lithographiſche Steine aneinander 
fhlugen, eine Mauer einftürzte und die 
Bettjtelle eines Kranken . um einen 
halben Fuß verrüdt murde. Aus 
Frankfurt a, M. berichtete der Thür— 
mer auf der Paulsticche, daß das 
Haus ziemlich heftig in's Schmanten 
gerieth und er jelbjt nicht vom Stuhle 
aufzufpringen vermochte, da er fich wie 
betrunten fühlte. Diefe Nachrichten 
ftammen erft aus der äußern Zone des 
Erobebengebietes, au dem füblichen 
Sachen und aus Thüringen lauten 
die Meldungen noh ganz ambers, 
Sn Köfen folgten zwei überaus heftige 
Stöße, die beide Male von unterirdi- 
Them, ftarfem Donner begleitet mwur- 
den; hier mie an vielen andern Drien 
geriethen einige Secunden vorher Pfer- 
de und andere Haudthiere in fichtliche 
Unruhe. In Halle murde zur Zeit 
des Erdbeben ein unterirdifches Ge- 
räufh gehört mie von einem fchrell- 
fahrenden, jchweren Wagen. In Dres- 
den murbe das Erdbeben weniger bon 
den Menjchen ala von den Thieren des 
Zoologifchen Gartens empfunden und 
angezeigt, viel heftiger maren Die 
Erdbewequngen in Freiberg und in 
Meilfen, mo die Defen in den Zim- 
mern jchwanten, Dedenbekleidungen 
und fogar Schornfteine herabfielen. Jr 
Reipzig gerietben in einem Haufe ber 
Querftraße leichte Gegenftände auf 
den Tifchen und Schränfen in eine 
hüpfende Bewegung, und allgemein 
wurden ftarfe, zumeilen ſehr eigen— 
tötemliche unterirdifche Geräufche ver- 
nommen. in Chemnit wurden nad) 
einem Bericht des dortigen Tageblatts 
in faft allen Wohnungen, befonders in 
den höhern Stockwerken der Häufer, 


fehr ftarfe Schmanfungen mahrgenome | 


men. In Gera war die Erfchütterung 
eine ganz außerordentliche, fo daß viele 
Häufer Riffe befamen, mehrere Ber: 
fonen durch herabfallende Steine ver= 
legt wurden und ein Menfch fogar ge- 
tödiet wurde, dabei mar ein jo furdht=- 
bares Krachen und Praffeln vernehme 
bar, daß man in der Fürftlichen Bi- 
bliothef alaubte, daß das ganze große 
Gebäute einftürzen würde; in einem 
Augenblick ſtürzten Tauſende von 
Büchern von den Brettern, ſo daß ſie 
in großen Haufen den Boden bedeck— 
ten. Die Fortpflanzungsgeſchwindig— 
keit dieſesSErdbebens wurde bis auf 45 
Kilometer in der Minute berechnet. 
Ueber die Entſtehung des Erdbebens 
konnte Karl v. Seebach noch nicht in's 
Klare kommen. 

Das vogtländiſch-erzgebirgiſche 
Erdbeben vom 23. 
wurde von Hermann Credner in Leip— 
zig behandelt. Am heftigſten wurde 
die Stadt Plauen betroffen, wo der 
„Vogtländiſcher Anzeiger“ ſich um die 
Sammlung von Nachrichten verdient 
madhte. 
bedeutender als die des Jahres 1872. 
Bon vielen Perjonen wurden rollende 
Geräufche bis zur Stärke von Don= 
nerfchlägen vernommen, faſt ſämmt— 
lihe Bewohner murden and dem 
Schlafe gewedt und verließen beitürzt 
die Betten. Die Ausdehnung diejes 
Erbbebens war im Vergleich zu dem 
bon 1872 nur gering und wurde auf 
etma 40 QDuadratmeilen berechnet. 
Ueber die Entftehung desfelben gibt 
Gredner folgende Erklärung Das Erz: 
gebirge wird von einer Reihe von Yal- 
ten gebildet, die durch einen einfeitigen 
Zuſammenſchub der Erdkruſte entſtan— 
den ſind, damit im Zuſammenhang 
ſteht die Bildung zahlreicher Spalten 
der Erdkruſte. Dieſe Bewegungen 
des Erdbodens haben ſchon in den äl— 
teſten geologiſchen Zeiten begonnen 
und dauern noch heute fort, ſo daß die 
Bildung des Erzgebirges gegenwärtig 
noch als unvollendet bezeichnet wer— 
den muß. Die Erdbeben ſind eine 
Folge der Bildung neuer Spalten in 
der Erdfrufte. Derfelbe Gelehrte hat 
dann noch eine Reihe von Erobeben 
desselben Gebietes bearbeitet, die fich 
feit 1875 bis zum Nahre 1884 ereig- 
neten. Am 17. Suli 1876 fand eine 
Erderfhütterung in Chemnitz ſtatt, 
am 5. October 1877 eine folche in 
Dippoldismalde.. Am 28. November 
1878 aefchaben zwei Erditöße in der 
Gegend von Thum nördlich von An- 
naberg im Erzgebirge. Im December 
1880 wurden nicht weniger als drei 
Erbftöße innerhalb zweier Wochen ver- 
zeichnet, der erite am 4. December in 
der Gegend von Großenhain; der 
zweite in NRitterqute Weifchlig bei 
Plauen am 12. December; der dritte 
am 15. December in dem Landitrich 
von Waldenburg an der Mulde über 
Meerane nah Crimmitihau. Ein 
Erpbeben vom 22. Mai 1881 wurde 


In der Smidauer Gegend fomohl auf 
den Straßen als in den Häufern der 
Stadt und au in Bergmwerfen ber 
Umgegend beobachtet. Zuperläffige 
Nachrichten liegen auch über mehrere 
Erbdftöße am Morgen des 16. October 
1881 vor, die den lntergrund der 
Stadt Leipzig erfchütterten. Am 29. 
September 1883 wurde das Gebiet 
bon Lobenftein und Bad Eljter im 
Vogtlande von einem mähigen Beben 
heimgefucht. Das größte Erdbeben die- 
fer Jahre war das fächfifch-reußiiche 
bom 20. October 1883, das eine Aus 
behnung von mindefteng 160 Qua= 
dratmeilen hatte und in 80 Orten 
berfpürt murde. Bald darauf erfolg- 
ten im Reußifchen einige weitere Erd- 
ſtöße. 

Wenn man dieſe zahlreichen Erdbe—⸗ 
bennachrichten aus dieſen Jahren ver— 
nimmt, ſo könnte es ſcheinen, daß die 
oben geäußerte Behauptung über die 
Seltenheit von Erdbeben in Deutſch— 
land unberechtigt iſt, aber es iſt zu 
berückſichtigen/ daß die größte Zahl 
dieſer Erdbewegungen nur einen ört— 
lich beſchränkten und unbedeutenden 
Charakter trägt. 


— Schon glaublich. „Sie 
arbeiten wohl nie?“ — „Habe alle 
Hände voll zu thun, ſeitdem ich mir 
aus dem Vergnügen eine Arbeit 


mare!“ 


November 1875 | 


Hier war die Erjehütterung, 


4c für SFlannelette-Reiter. 

4 für Shaker Flanell. | 
12% für Br Flanell-Reiter. | 
19e für 35c wollene Mittens. | 
256 für beichädigte Puppen. | 
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3c für Te leinene Hanbtüge: 
Be für 106 Weißwaaren-Reiter. 
3c für 2% Futterftoff-Reiter. 
Te für.25c Cabinet-Rahmen. 
Be für 2%: Muslin-Beinfleider. 


Morgen wird ein großer Tag jein in Chicagos großem Baraain-Bajement.... Da gibt es 
Dugende von Spezialitäten in modifchen und zuverläffigen Waaren ... Da findet man Preife, die jede Konkurrenz ausjhliegen. 


Reiter von Kleideritoffen. 


Zaufende non Reitern ichwarzer Kleideritoffe—vpoı 
farbig. Stoffreftern— eine unvergleihliche Anjanınıs 
von hochfeinen einfachen und Novelty-Reitern von 
den Hleiderftoffe-Departement3 des ganzen Hauies 
—einichließlich einer ausgewählten Partie von kurzen 
Enden und Kleiderläugen berüberaeihafft von den 
Schneider: nud Kleiderniacher-Departemeuts auf dem 


fünften Yloor. Cs find aus: 
⸗ 
15e 22% 


gezeichnete Mufter und viel 
mehr Geld wertb, fie ers 

Werthe Werthe 

bis bis 


ven mıt VBerluft verkauft, um 
den Freitag zu einem großen 
= Kleideritoif-Bargain » Freitag 
SC zu maden. 81.00 


m > da a er 

19c für 50c Corfets— Spezialitä- 

ten in Odds und Ends — ausgezeichnete Partie um 

zn räumen. 

DL für 650 Eoriets — —perichies 

33c x Cor ets fanch geblümt verſchie 
dene Deſigns — ertra Front Protectors — 

großartige Gelegenheit. 

43c für 75e Corſets — Mandel's Spezialität — 
Pompadour Corſets-extra Qualität — kurze 

Hüften-Handſtickerei Finiſh. 

ww. ti 50 bid $2 Coriet3— Cdd3 nnd Ends— 

75e ir 8. 0 bie 9 Cor ets Odds und Ends 
Echte franzöſiſche Corſets. 


25c für T5e Handſchuhe — Allge— 


meine Handſchuh-Räumung — von unſerem Haupt-— 
Floor Handſchuh-Department — einige ein wenig 
beihmngt—einge reparirt—alle in gutem Zuftand— 
alle Größen in augebrehenen Partien — zu Dielen 
fommen noch 150 Dupend Wlujter » Handichuhe - 


Freitags: Bajentent-Prei3 25c me 50%. 
19€ für 350 Doppelte wollene Haudichuhe für Das 
® 
, Ten und Kinder. 
33c für Töc gefürterte Handichnhe -- 
e Mann lan 
Mocha gefütlterte 
haudſchuhe für Kinder — weißes wollenes Futter 
einfache und pelzbeſetzte — 
werth. 

2 m.» is * 
3e für 100 Taſchentücher — für 
Weihnachts⸗Geſchenke — für Herren und Damen von 
reinem Leinen und Lawn — 5000 Dutz. in weiß—far— 
biger Rand—fancy hohlgeſäumt — Spitzen-Kante ꝛc. 
5 für 20c Leinen und Swiß Taſchentücher — ein—⸗ 


fach hohlgeſäumt—fancey Revers — gezackt und 
geſtickt. 


Kid und 


10 c für ce Taichentüdder, für Derren u. Damen, 
reines Sriih Leinen—verichiedene tauiend 
Dtz. einf. hohlgeſäumt, kunſtvoll geſtickte Initialen, 
1 5e für 2öe und 350 zackige Kanten Taſchentücher 
eo) 
— eine elegante Partie. 


Taſchentücher-Schachteln frei — 
eine ſehr ſchöne fancy Taſchentücher-Schachtel geben 
wir mit jedem Einkauf. 
123e für 256 Flannel-Reſter von 
ſchottiſchem Shirting, reine Wolle, Scarlet, Marine— 
blau und graue Twills. 


18c für 40% Flannel — eine Anhäufung von 
Rejtern don allen Sortere don wollenem 


Slannel, für Afes zu gebrauchen —werth bis zu 40° | 


jo lange fie vorhalten, 18c. 
2 8 c für 600 Ylannel — alle Reiter."von rend) 
o . 
printed 

Tlannel-Novitäten—2öc. 
von feinen wollenen leider-Röden:Muitern, werth 
Tc-Nimm diefelben als einen Freitags-Bargain 
für st. 


50e für $2 Albums — Ränmungs: | 


Verfauf—folider Leder-Einband—jedes Blatt einzeln 


befejtigt—etivas int Laden abgenußt. 


Theater, Kunſt und Muſil. 


— Seitdem Hammerſtein ſeinen 
„Olymp“ geſchloſſen hat, tritt Anna 
Held in der Muſikhalle von Koſter und 
Bial auf. 

— Faſt auf allen Bühnen Deutſch— 
lands wurde Schillers Geburtstag 
durch die Aufführung eines ſeiner 
Dramen gefeiert. 

— Ein Stück des münchener Hof— 
theaterſchauſpielers Wohlmuth „Der 


Komödiant“ iſt von Direktor Pollini W 


in Hamburg angenommen worden. 


— In New NYort wurde letzte Woche | 


eine englifhe Verfion von 
„sohn Gabriel Bortman“ 


Ibſen's 
im Hoyt'⸗ 


ſchen Theater mit Erfolg aufgeführt. 


— Der bekannte Komiker W. H. 


Crane hat einen Schwant zur Auffüh- 


rung angenommen, welcher die Herren 


Chas. Meltzer und A. E. Lancaſter zu 


Verfaſſern hat. 
— Eine neue amerikaniſche Farce, 
betitelt „Swell Miss Fitzwell“, die 


für May Irving gefchrieben murde | 


und zwar von 9. V.Du Souchet, hat 
in New Nork einen Achtungserfolg er= 
zielt. 

— Der erweiterte Bürgerrath der 
Stadt Bern empfiehlt der auf ben 1. 
December einberufenen Bürgerge- 
meinde einftimmig eine Subvention 
bon 200,000 Francz für die Errich- 
tung eines neuen Stabttheaterd. Mit 
dieſem Zuſchuß wären ſämmtliche Ko— 
ſten für den Bau beiſammen. 

— Man ſchreibt aus der franzöſi— 
ſchen Hauptſtadt: Es läßt ſich darüber 


ſtreiten, ob eine Legende, wie die „Tri- 


ſtan und Iſolde“ zu Grunde liegende, 
für die moderne Bühne ohne den ver— 
klärenden Zauber der Muſik überhaupt 
geeignet iſt. Nach dem Wagner'ſchen 
Werke erſcheint dieſes Unternehmen 


aber doppelt gewagt, da man au Vers | 
gleichen geradezu herausgefordert wird. | 
liebenswürdige Dichter Armand | 
Silveftre hat in feinem am 30. Deto= | 


Der 


ber mit verdientem Erfolge zum erjten 
Male im „Iheatre Francai3” aufges 


führten Versdrama „Zriftan de Leo: | 


nois“ die feltifch = germanifche Yegende 
in der Klarheit des lateinifchen Genies 
erſtrahlen laſſen wollen, dabei ihr aber 
natürlich ihren mpitifchen, berüdenden 
Zauber abgeitreift. 

— Aus Mailand verlautet: Hier 
fach man mit großer Spannung dem 
eriten Wiederauftreten der Gignora 
Dufe nah ihren Pariſer Triumphen 
entgegen. $m Teatro degli Filo- 
dramatiei, in dem die Aufführung 
der „Cameliendame“ angejagt mar, 
batte fi das erlefenfte Publitum ver- 
fammelt, um der großen Schaufpiele- 
rin zu buldigen. Aber höchft uner= 
marteterweife war der Erfolg lau. 
Man findet, daß die Künftlerin feit 
ihrem leßten Auftreten in Mailand, 
por 6 Jahren, Vieles von ihrer Natürs 


"fichkeit eingebüßt und durch Künftelei 


erjeßt habe. Niemand leugnet, b 5 
Eleonora Duſe noch immer eine Künſt⸗ 
lerin allererſten Ranges ſei, aber ſie 
habe den Höhedunkt ihrer künſtleriſchen 


J 


Handſchuhe und Fauſt- 


iedes Paar das Doppelte 


und deutſch gewebte hochfeine 
Eine begrenzte Quantität | 


Großer Leinen» Verkauf | Seide - Reiter... großer 


144. für 5e türfiiche Wajdhlappen. 

3e für Te Handtücher, ganzleinen. 

4e für Sc befranite Damalt-Servietten. 
4e für 8c Graih:Handtuchzeng-Reiter. 
de für 12137 Dandtuchzeug, ganz LZeineır. 
de für 15c türfiiche Bade-Handtücher, 

2 1e für 350 Tafel-Damait-Reiter. 

Ye für $1,50 befranste Tiichtücher, 
1.19 für $2 beiranite Tiichtücher. 

1.25 für $2.25 befranite Tijchtücher. 

Sc und 10c für Weiiwaaren:Reiter. 


| 


Baienıent-Verkauf. Der Reft der Seidenreiter, die 
vom großen Reiter-Berfauf au vergangenen Montag 
nod übrig geblieben find — neu marfirt mit neuen 
Preifen—verihiedene Yängen von 1 bi® 15 Yards. 


Hochfeine moderne Seidenitoffe vom regulären La- 


2.98 für $4 California Blanfets | 


—500 Paar weiße ımd graue Galifornia Woll-Blanz | 


fets— welche lercht beihmußt---Arriammlung der qans 


zen Saijon von allen einzelnen Paaren, alle zu | 


einem Preis. 


25 für 50c Hulsbinden für Män- 


ger. modernere Seidenjtoffe als 
fie jemals zuvor ın dem Bar» 
gain-Viereck gezeigt worden — 
eine bemerkenswerthe Offerte 
von 25000 Reſtern. 


15c 39 
23€ 48€ 


’r. ._ * — 
Ze für 20c Futterſtoff-Reſter — 
Taffeta. Moire-Futter —Sileſia, einfach u. gemuſtert 
—Percaline—alle beſſeren Sorten von Kleider⸗Futter 
in Reſter-Längen zu 5e und ve. 
15€ für jeidene Zutter-Reiter—werth bis zu 81.00 
aufwärts—farbenihimmernde Silk Serge, 


| Moreens, French Hair-Elotd—die hodhfeiniten Fut · 


ner⸗Feiertags-Halstrachten in großer Auswahl in 


reinen Seiden- und Atlasſtoffen 
nenen Kombinationen in den allerhübſcheſten vari— 
irenden Effekten, welche je gezeigt wurden. 


Tauiende von | 


25c für Männer = Handichnhe — | 


aroße Furore 
ihuhen mit und ohne Futter—angebrochene Partien 
zu nnerbört niedrigen Preiien— ieribe bis zu 81,00 


25c und S0r. 


große Riaumung von Männer:$ande | 


29 für Le Hemden — Weihe 


Männer-Hemden — ungebühgelt 


tadellos paflend—ımgetcate Nähte. 


auter Muslıin 


— * 
Toiletten⸗Artikel — 

256 für eine 50e Flaſche Parfümerie, hergeſtellt von 
Bradley in New York—alle die leitenden Odeurs. 
10e für With Hazel, das Allerbeſte 

39e für Bradiev’s Triple Toileiten-Mailer, 

6c für Haushalt: Ammonia, das beite. 

10€ für Duriters für zarted Briea-Brac 

Se für Zahnſtocher in Japaneſiſche Schachteln 


4% Sr 
Notion Bargaiıs— 

Se für ichöne Stocdınet Dreg Shield3. 

He für cig 6 Yard: Stück Feather Stitch Braid. 


| gebrochenen Partieen 


teritoffe. 


. — 
Mufter-Unterzeng — Kabrif- und 
Amporteurs’ Mujfter-Sorten, Ueberihug und eins 
zelne Partien zu ungefähr der Hälfte de gemöhns 
lichen Preijes. 

für 35 Muifterelinterzeug — fleeceslineb 
Veits und Unterboien für Damen—fleeces 
lined Veſts für Kinder. 


für 650 mwollgemiigte Mujter-Beit3 und 


Unterboien für Damen—fleece-gefütterte 


> 3 
e c 
Hemden und Interhoien—wollgemiichpte 


Veits und Unterhojen für Kinder. 


* ea. e 
25c für 50c Probe-Strümpfen 
von den größten Imtportenren don Strumpfwaaren 
in Amerika. A die Agenten:Muftern — all die ans» 
zuiaınmen mit all den Odd—⸗ 


Nummern von dem grogen Mainz Floor:Berfaunf — 
| 


aeiandt ım dem berübinten Strumpfwaaren-Baies 
ment-Sgnare zum jchnellen Vertrieb, 

Feine engliiche Gaihmere für Damen, 
Männer und Kinder 


| Ertra Qualität fFleecestined—2-Thread 


| 
I 


Se für vollesSet mitSateen überzogene Drei Stans. | 


He für Spule Seide, jpeziell für Nähen bei Band, 


w has Rs 8 
20e für $1 Wailts — WPlaid 
Shirt Warits — volle Front 
alten neuen Schattirungen. 


3de für $1 Sacques — von 


hobe Kragen u 


Eiderdown:Stoif — gebäfeiten Kanten — etwas be: 


ſchmutzt 


25. für T5c Gowns — guter 


= > nd Spring Heel 
—mit Stickerei oder .Tucks“ beſezt eftin-- 1.25 und IBe 


Muslin 
volle Größe 


| 
| 
| 
| 


49e für $1 Wrappers — guter | 


Percale — Taılle gefüttert 
— in dunklen Figuren und Streifen. 


nur 
Waſchſtoffe — 

4c für 8e Flannelette-Reſter — weich und hübſch 
rosa, blau, gran. 

6 für 10° Flannelette-Reiter—echtfarbia 
belle und diunfie Muifter, 

ze für 12140 Cinderella einfache roia, hellblaue 
und rahmfarbige Yabrifreiter — die iyönite Sorte 
lannelette-Rejter—iehr beliebt für Morgen-Wrap: 
pers und Dreifing Sad8, 


hübſche 


- beionders weiter Rod 


| 
} 


25€ 
für 50c 
Strümpie. 


echt ſchwarze Lisles. 

2-TIhread Maco. 

Novitäten in Yısles und Cotton 

Alles jaubere nene Waare— Auswahl 
don dem ganzen Nager zu 2öc—die 
beiten Werthe, die je offerirt twurdeit. 


1.50 für 63.00 Schuhe — Js 


perial und Dongola Anöpfs und Schnürichube für 
Damen — jäwere Ertenfion, wtittlere McHay und 
leichte „turn flerible* Schuhe für Straßen- nıd Ges 
ſellſchafts-Gebrauch —Sungeheure Aſſortiments —,Grö— 

Be 3 bi8 8— Breiten X bis €. 
98c für Shulihuhe—für Araben und Mädchen 
-— alle aus jolıdem Yeder— zum Anbpfen und 
Schnüren, in Satin Ealf und Dongola Kid—in Heel 
in allen Größen — in zwei Pars 


. m; 

Bilder md Bilder-Rahmen. | 

7e für 25c 8x10 Kabinet:Rabmen—vollitändig mit 

Mat und Glas. 

1 5e für 35e Photographien — hinter Glas —mit 
ſchmalen Goldraäahmen—mit Staffeleirücken. 

25e für 50e engliſche Facſimiſe Aquarellen — in 

ſchmalen Goldrahmen—mit Eck-Ornamenten. 


Bi — a» 
10e für 50 Schleieritoffe — gro: 
Ber Einkauf von 15,000 Yards in allen modernen fya= 
brifaten — 15 Zoll breit — ın ichtwarz, weiß und ma= 
rineblau — einfache Turedo — große und Eleine Che» 
nille-Tupfen. 





ee auf dem Main Floor —2000 aroße echtfarbige türkiichrothe Tafchentücher, 


Um 8:30 auf dem zweiten Floor— Blaue Flanell Goli-Kavven fir Kuaben, 


zum Derunterzieben, jede.... 

Um 8:30 auf dem dritten Floor 
feine Reiter, die Yard 

Um 8:30 auf dem vierten Floor 
de EEE ARE A 

Um 9:30 auf dem Haupt-Floor 
WERE Han 0 za seat 

Um 9:80 auf dem zweiten Floor 
vom legten Jabr, 812.00 Waaren..... 

Um 9:30 auf dem dritten Floor 
von Sc Sioffen— die Nard 

Um 9:30 auf Den vierten Floor 
in 3 Pfund Büdien—die Büdlie....... 

um 10:30 auf dem Main:yloor 
neuejte 150 Stoffe-Reiter..... 


um 10:30 auf Dem zweiten Floor— Fertige Gingham: Schürzen für Dameır, 


volle Größe, jede..... 


200 Stücke fancy echtfarbige löc Kleıder-Sateen, Ic 

-Sreamery Butterine in 1:Pfd. fancn Rolls 

Faney wollene Kleiderſtoffe-NRovitäten, hübſche dunkle 
Waſchechte helle und dunkle Kleider-Aattun-Reſter ie 


Beite rusfiihe Fliehsflieideritoife 


Lutz& 0 Spezielles iür 


(000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Av 


Freitag! 
—W 
— 


10e 
6bic 


100 jchwarze Beaver Jadets fir Damen, Moden 81 48 
...... ... . ... |... .. Di»: + 


* 


1000 Büchſen extra feiner Tomatoes, >c 
—— 2 


Ic 


Um 10:30 auf dem dritten Floor -Grtra ihweren ungebleichten Sheetina % Yard breit, 2 1 c 
> 


per Wd 


12 Stüde (1% Pfd.)....... 


Um 10:30 auf dem vierten Floor—Stollwerd's feiniie jühe deutiche Chofotade, 


1360 


Probe-Taſſe Chotolade frei. 


Um 2:30 auf Dem Saupt:Floor— 3000 große Stücke Theer-Seife, 5e Sorte, 


as Stüd. 


Um 2:30 auf Dem zweiten Floor Woltene Jean-dojen für Männer— 


Tc Waare..... 


Um 2:30 auf dem vierten Floor — Beite Soda-Graders, 


das Pfund. 


.i 16 
49 
23 
‘ 3c 


Shaker⸗Flanell — 


Um 3:30 auf dem vierten Floor — 300 Stird 5 Pfd.-früge Fruchtedeliy,. 


der Krug 


Thurm-Uhr Apotheke 


Bedeutende Herabjesimg der Preije von Patent-Medizinen, Toiletten-Artifeln 
und Hanshaltungs-Bedürfniffen. Dur den Cinfanf obiger Artikel in gro- 
ben Mengen direft von den Fabritanten it e3 und möglich, diejelben zu 


Rholejale-Breijen zu verkaufen. 
Neſtles Kindermehl, 
— scene. DE 
Horlids Malted Milk, 
die 50c Giröhe 
Horlids Malted Milk, 


die 81.00 Größe...e.. — 18€ 
zigmunt 98.08 
33c 


Königs Hamburger 
Iropfen 


| 
| 
| 


Wir offeriren: 


Kräuter-Thee, gegen 8c 
Verſtopfung ꝛec. ......... 
Elektriſches Liniment 


St. Bernards Kräuter-Pillen....... I6c 
©t. Jacobs De .unonnennnnncner..B4E 


16€ 
12c 


Freſes echter importirter Ham— 
burger Blutreinigungs-Thee. 


Freſes echtes importirtes Ham— 
burger Pflaſter 


EEE 


Entwidelung uberſchritten. Sieueichi 
gelingt es ihr, in den weiteren drei 
Vorſtellungen den unerwarteten Ein— 
druck ihres erſten Auftretens wieder zu 
verwiſchen. (Frau Duſe hat in ihrer 
Heimath auch ſchon Concurrenz gefun— 
den; die ernſtlichſte ſcheint uns Sig— 
nora Sina di Lorenzo zu ſein, die jetzt 
die Partnerin des Herrn Ando iſt. 
Wir lernten in ihr ein jehr bemertens- 
werthes Talent fennen, das, von einer 
tobufteren Perfönlichteit getragen, mit 
ftarten Effetten ftarte Wirkungen er- 
zielt. D. Ned.) 

— Der greife Componift Verdi ift 
fchmer erkrankt: überbaubt find ieine 


4 


Kräfte feit dem Zode jeiner Frau ges 
brochen. 

Dem Damroijh - Ellis’fchen 
Dpern = Enjemble wird diefe Saifon 
der amerifanifche Tenorift Ellifon von 
Hoofen angehören. 

— Der betannte Sänger Heinrich 
Miegand von Frankfurt a. M. mußte 
wegen Anzeichen geiftiger Erfrantung 
in eine Heilanjtalt gebracht / werden. 

— Bon der feinen Gefellichaft in 
Nem York wurden diefer Tage ben 
Künftlern Yiane und PBugno, bie 
Freunde find, ein großen Empfang bes 
reitet 





Un Grocers. 

Wir haben direfte Beweife, dag Haufirer mit Waſch⸗ 
pulvern erflären, daß der Stoff, den fie verfaufen, 
„in derfelben Sabrif gemacht ift” wie Pearline 
— und daß man, indem man von ihnen 
fauft, die Mühe fpart, nah dem Gro. 
ceryftore zu gehen, oder es von dort zu 
beftellen. Wollt hr, daß diefes den Leuten „er 


auf 
für Pearline 
auf fie zu lenken, fie find darauf 


2 * ſpart“ werde? Ihr haltet dieſelben Waſchpulver 
Möglicherweife verfauft Ihr fie, wo hr es nur Fönnt, 
Ihr verſucht, die Aufmerkſamkeit des Publitums 


Ihr 


aus, Euch zu verdrängen. 


denkt, Ihr „verdient mehr Geld daran“. Aber wird es ſich für Euch 


ſchließlich bezahlen ? 
Schicket „dasſelbe wie Pearline.“ 
es zurück. 


es zurück. 


Inland. 


Dampfernagchrichten. 
Angekommen. 


New York: Fulda von Genua u 
j. w. 

Neapel: Normannia, von New York 
nach Genua. e 

Dublin: Darlinaton vonBaltimore. 
(Mit drei geretteten Matrojen vom 
amerifanifchen Schooner „Mary Ann 
Moti“, welcher in der Nacht des 16. | 
Nov. jcheiterte.) 

Liverpool: State of Kalifornia 
bon Montreal. | 

Southampton: St. Louis von New | 
York. 

Bremen: Stuttaart von New York; 
Dresden von Baltimore. 

Mbgcgangen. 


} 
| 


ı theten, 





Dueenstomn: Indiana, won Liver- 
pool nad Philadelppia. 


Ausland. 


30 Arbeiter getödtet. 
Koblenarnben:Kataftrophe in Rheinbayern. 


München, 2. Dez. In der Kohlen- 
grube „Frankenholz“ unweitHomburg, 
Rheinbayern, ereignete ſich geſtern 
eine ſchreckliche Exploſion ſchlagender 
Wetter, bei welcher 30 Arbeiter ge— 
tödtet, und über 40 verletzt wurden. 


Deutichland märigt feine Kor: 

derung. 

Berlin, 2. Dez. Ueber die Unterre- 
bung zmwijchen dem amerifanifchen 
Botichafter White und dem Staat3je- 
fretär des Auswärtigen Amtes Frhrn. 
vb. Bülow bezüglich der Hayti-Streit- 
frage erfährt man mod, daß Lebterer 
erflärte, Deutfchland habe feine Scha= 
denerfag- Forderung für Lüder?’ Vers 
baftung au3 Achtung für die Ber. 
Staaten auf $20,000 ermäßigt (erft 
wurden $60,000 gefordert), und daß 
Moite verficherte, der amerikanische 
Kreuzer „Marblehead“ fei Tediglich 
zum Schub amerifanifcher Sntereifen 
nach PBortsau-Prince aefandt worden. 

Die deutfche Regierung fordert übri- 
aens noch, außer dem erwähnten Scha= 
denerfaß, daß Lübders ohne alle Gefahr 
nad Hayti zurüdtehren könne, ferner 
eine jchriftliche Entfhuldigung von der 
hayitifchen® NReaierung und einen 
hulpvolfen Empfang des deutjchen Ge- 
Ichäftsträgers in Port-au-Prince durch 
den Präfidenten. 

Drafonifhe Kolonial:Gefche. 


Berlin, 2. Dez. Der Kolonialrath 
erörterte geftern in feiner Gißung 
den Staat-Koder für deutjche Kolo- 
nien und hieß den Antrag gut, für eine 
Reihe von Verbrechen, auf melde in 
Deutfchland eine mildere Strafe ruht, 
die Todesftrafe zu verhängen, — mes 
nigitens für Eingeborene. 

Die Mitglieder des Rathe8 maren 
der Anficht, daß dies nothwendig jei, 
um die Sicherheit der weißen An— 
fiedfer zu gemährleilten und die deut- 
iche Herrichaft aufrechtzuerhalten. 

Bom Reichstag. 


Berlin, 2. Dez. Wie erwartet wurs 
de, hat der Reichdtag den FFreiherrn v. 
Buol-Berenberg als Präfidenten mie- 
dergemählt, desgleihen R. Schmidt 
und ®B. Spahn ala Pizepräfidenten. 
Die nädhite Situng findet am Freitag 
ftatt, 

Suftav Müller wahnfinnig. 


Rotterdam, 2. Dez. Der Uhrmacher 
Guftan Müller von Deutichland, mwel- 
her im Oktober d. 3. das Geſtändniß 
ablegte, daß er 18 Perfonen, darun= 
ter , feine Angehörigen, umgebracht 
habe, und, als er jich der Polizei au3- 
lieferte, 4 Menfchenohren aus der Tas 
fche 309g, um zu bemeifen, daß er 
Weib und Kind getödtet habe, ift für 
wahnfinnig erflärt und daher von der 
Mordflage freigeiprochen worden. Der 
Gerichtshof ordnete feine Einfperrung 
in einem $trenhaus an. 

Wieder ein Attentat. 


London, 2. Dez. Der „Times“ 
wird aus Montepideo, der Hauptitabt 
der füdameritanifchen Republif Uru— 
auay, gemeldet: Ein früherer Polizift 
machte den Werfuch, den propiforifchen 
Rräfidenten von Uruguay, Sefior‘ofe 
Cuejtos, zu erdoldhen. Das Attentat 
mißlang aber, indem mehrere in der 
Umaebung des Präfidenten befindliche 
Perionen dem Attentäter in die Arme 
fielen. Die Gefchichte rief jedoch große 
Aufreaung hervor, zumal eg nur weni» 
ae Monate her ift, dak der Präfident 
Bordas ermordet wurde, 


Die britifhzegyptifhen Wirren. 


Kairo, 2. Dez. E& wird berichtet, 
daß die britifch-eayptiichen Streitfräf- 
te Metemneb am Nil befeht haben, 
@ welches die Haupt-Pofition der Der: 
wiſche zwiſchen Berber und Omdur⸗ 
man (bei Kartum) und weniger als 
150 Meilen Luftlinie von Omdurman 
entfernt iſt. Die Derwiſche hatten vor- 
her Metemneh geräumt. 

Der Aufſtaud in Albanien zu Eude? 

Konſtantinopel, 2. Dez. Im Ge⸗— 
genſatz zu anderen Meldungen, beſa⸗ 
oen Nakrichten aus türkifcher Quelle, 


Haufirer und einige unfcrupuldfe Grocer werden Eud jagen, „dies ift fo gut wie” oder 

s ift falfch. — Pearline wird nie haufirt, und follte 

Euer Grocer Eud etwas Anderes für Pearline fdiden, feid gereht — Ihidet 
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Sames Pyle, N. 9. 


daß der Aufftand der Albanejen in 
Diakova völlig unterdrückt, und der 
Aufftändifchen-Führer Riga Bey ver- 
haftet jei. 


Tefegrapifihe Nolizen. 
Aulann. 

— Die heurige Kaffe-Ernte in der 
zentralamerifanifchen Republit San 
Salvador ift um ein Drittel größer, 
als im beiten Jahre vorher. 

— William Roehm und Gattin 
wurden in Laingsburg, Mich., unter 
der Beichuldigung verhaftet, John 
Hartmann und deffen Gattin durd 
Opium vergiftet zu haben. Das 
Hartmann’fche Ehepaar ift gejtorben. 

— Der 16jährige Harry Horter bei 
Rodoille, Ind., erichoß den verheira= 
angejehenen Zandmwirth und 
Viehhändler James T. Sturgeon, weil 
derjelbe feiner, Horter’3, Mutter zu 


| viele Aufmerffamfeit erwies. 


— ‘n Springfield, IU., fand ge- 
tern die 23. Yahresfonvention des 
Müller-Berband«s von Yllinois Statt, 
Die bisherigen Beamten wurden mies 
dergemählt; der bisherige Präfident ift 
Oberſt E. C. Kreider. 

— Zu Leavenworth, Kans., beging 
ein alter Veteran Namens Patrick 
Carr in einer Badewanne des Invali— 
denhauſes Selbſtmord; er füllte die— 
ſelbe mit kochendem Waſſer und ſprang 
hinein. Carr war mit einer jungen 
Frau verheirathet und ſoll mit dieſer 
in Unfrieden gelebt haben. 

— Im Epileptiker-Hoſpital zu Gal— 
polis, O. wurden 150 Patienten 
vergiftet, entweder durch ſchlechte Spei— 
ſen oder durch verdorbene Medizin 
oder durch Beides zugleich. Es ſcheint 
indeß, daß ſie Alle mit dem Leben da— 
vonkommen werden. Eine Unter— 
ſuchung iſt eingeleitet. 

— In St. Louis brannte die Pa— 
pierfabrif von %. D. Samyer & Co. 
an Kocuft, nahe 3. Straße, gejtern 
pöllig nieder. Gejammiverluft etwa 
$100,000, Berfiherung nur $25,000. 
Telegraphen= und andere Drähte be= 
binderten die Urbeit der Feuerwehr 
ſtart. 

— Frau Chriſtine Behrens in Da— 
venport, Ja., wurde (im zweiten Pro— 
zeß) des Mordes im erſten Grade 
ſchuldig geſprochen. Sie war ange— 
klagt, ihren Gatten Klaus Behrens 
mit Pariſer Grün vergiftet zu haben, 
um Lebensverſicherungs-Geld einzu— 
ſtreichen und einen anderen Mann 
(Henry Bendt) heirathen zu können. 

— Die Damroſch-Ellis'ſche Opern— 
geſellſchaft ſpielt jetzt in Philadelphia, 
und geſtern Abend wurde Wagners 
Lohengrin“ erfolgreich gegeben. Frau 
Staudigl trat zum erſten Male in 
Amerika als „Ortrud“ auf (welche 
Rolle früher immer von der, jetzt ver— 
ſtorbenen Klafsky gegeben worden 
war.) 

Auslaud. 


— Aus Kronſtadt, Rußland, wird 
gemeldet, daß die Schifffahrt auf der 
Newa für die Saiſon geſchloſſen iſt. 

— Das erhöhte Gehalt von 100,000 
M. das im neuen deutſchen Reichs— 
budget für 1898 —99 für den Reichs— 
kanzler Hohenlohe vorgeſehen wurde, 
iſt daſſelbe, welches er als Statthalter 
der Reichslande bezogen hatte. 

— In London verlautet, Deutſch— 
land, Rußland und Frankreich hätten 
ein Abkommen getroffen, demzufolge 
Deutſchland die ganze chineſiſche Pro— 
vinz Schantung annektiren werde, 
Rußland das Reich Korea, und Frank— 
reich Foi Kien und Formoſa. 

— Wie der Londoner „Daily Mail“ 
aus London gemeldet wird, hat ſich 
Baron Paſetti vor der Wohnung der 
Frau Kittinger, einer amerikaniſchen 
Wittwe, welcher er ſeit Kurzem den 
Hof machte, erſchoſſen, da er ſie 
Abends in Geſellſchaft anderer Män— 
ner ſah, und ihm der Zutritt zur Woh— 
nung verweigert wurde. 

— Aus ſpaniſcher Quelle wird ge— 
meldet, daß auf den Philippinen-In— 
ſeln ein Treffen zwiſchen Spaniern 
und Aufſtändiſchen ſtattgefunden habe, 
und Letztere mit Verluſt von 57 Tod— 
ten geſchlagen worden ſeien. Erſt 
jüngſt war bekanntlich von ſpaniſcher 
Seite mitgetheilt worden, daß jener 
Aufſtand ſo gut wie ganz vorüber ſei. 

— In Paris verlautet neuerdings, 
daß der verſtorbene berühmte amerika— 
niſche Zahnarzt T. W. Evans nicht 
ein rieſiges Vermögen hinterlaſſen 
habe, wie es erſt hieß, ſondern vielmehr 
in verhältnißmäßiger Armuth geſtor— 
ben ſei. Auch beißt e8, daß feine Ab- 
ficht, ein zahmärztliches Inſtitut in 
Philadelphia zu gründen, nicht zur 
Ausführung fommen werde. 

— Die norwegifche Barfe „Adele & 
Sabine,” welche von ‚von Brunswid, 
Ga., nad Rotterdamf beitimmt mar, 
ftendete bei Cosgq=fursmer, unfern der 
belgifchen Küfte, und begann bald in 
Trümmer zu gehen. Die Leichen von 
bier Mitgliedern der Bemannung 
wurden geborgen; ein Theil der Be- 
mannung bat fich übrigens an die 
Küfte gerettet. 

— (Einer Svpeaialdepeſche aus 


„Abendpoft« un 


Shanghai, China, zufolge, welche 
‚neuerdings in London eingetroffen ift, 
find jegt 9 Männer wegen Betheiligung 
‚an der Ermordung der beiden deut: 
Ihen Miffionäre verhaftet worden. Die 
hinefifche Regierung will angeblich den 
Vorjchlag machen, die ganze Angele- 
genheit den Mächten zur jchiedgrich- 
terlichen Entfcheidung zu unterbreiten. 

— Sn der italienifchen Abgeorpne- 
tenfammer unterbreitete der Finanz— 
minifter Signor Yuzatti das Bupget 
das einen Ueberfchuß von 34 Millionen 
Lire für das Rechnungsjahr 1896 auf 
'97 Eonftatirt. Diefes Ergebniß ijt 
um jo befriedigender, als die reiche 
MWeizenernte die Zoll-Einnahmen be= 
deutend verringerte. Das repidirte 
Budget für das laufende Jahr meijt 
einen Ueberfhuß von 401, Millionen 
Lire auf. Ein Theil des Ueberjchufles 
joll dazu verwendet werden, Staats 
noten einzuziehen. 

— Ein Gerücht, daß die Chinefen 
200 Marinefoldaten getödtet hätten, 
welche zur deutfcher Bejfabung der Bai 
von Kiao-Tjehau gehörten, hat feine 
Beltätigung gefunden und jcheint pöl- 
lig grundlos zu fein. — Das „Berli- 
ner Tageblatt” jagt, e$ würden noch 
zwei deutiche Kreuzer nad) Kiao— 
Iihau gefandt werden; dadurch mür- 
de das deutjche Gefchmader in den oit- 
aftatifchen Gemäflern auf 10 Schiffe 
gebracht; auch foll die Abfendung einer 
Ertra = Wbtheilung Marinejoldaten 
dorthin bevorftehen. 


IN Lokalbericht. 


Ein neuer Gatteumord. 


Der Schmied Albert Dolyſe erſchießt ſeine 
von ihm gegangene Frau. 

Der Schmied Albert Dolyſe, ein 
Böhme, hat geſtern Abend ſeine vor 
einiger Zeit von ihm gegangene zweite 
Frau in deren Wohnung, Nr. 722 


— 


Weit 18. Straße, durch einen Revolver 
| Ihuß getödtet. Dolyfe hat aus einer 
| früheren Ehe vier Töchter und moßfnte 

mit diefen in dem Haufe Nr. 1227 
California Avenue. 


In Folge ans 
dauernder Mißhandlungen, welche ihr 
von dem Vater zutheil wurde, Hatte 
die ältejte Tochter, Veffie, por einigen 
Tagen die Wohnung ihres Vaters 
berlaffen und eine Zuflucht bei ter 
Stiefmutter gefucht. Gejtern Abend 
fam Dolyfe zu diefer und fand feine 
Iochter wieder. Er mar zornig und 
aufgeregt. Weshalb die Frau ihm feine 
Tochter abſpänſtig mache? wollte er 
wiſſen. Er möge das Mädchen mit ſich 
nehmen, ſie halte es nicht zurück, gab 
Jene ihm zur Antwort. Darauf hat er 
einen Revolver aus der Taſche ge— 
zogen und das Weib niedergeſchoſſen. 
Die Kugel traf das Herz und hat 
den ſofortigen Tod der Frau verur— 


ſacht. Der Mörder begab ſich nach voll- 


brachter That zurück nach ſeiner Woh— 
nung und iſt dort von dem Poliziſten 
Dorman verhaftet worden. 

Die erſchoſſene Frau war, ehe ſie vor 
vier Jahren den Ehebund mit Dolyſe 
ſchloß, ebenfalls ſchon einmal verhei— 
rathet geweſen. Ihr verſtorbener er— 
ſter Gatte, Schuler mit Namen, hatte 
ihr außer drei Kindern ein kleines Ver— 
mögen hinterlaſſen. Dieſes Vermö— 
gens wegen kam es zwiſchen ihr und 
Dolyſe oft zu heftigen Streitigkeiten, 
denen ſie ein Ende zu machen dachte, 
indem ſie den Mann verließ. 

u — 

Rezept No. 2851, verfertigt von Gımer& Umeub 

und verfanft dur) Gale & Blocdi, 44 Monroe Straße 


und 34 Waihington-Straße, wird Allen helfen, welce 
an Rhenmatismus leiden. Probirt eine iFlaiche. 


Dritter Preis:Miastenbalt. 


Die Bella Dona Loge Nr. 700, vom 
Drden der Knight and Ladies of 
Honor, wird am nädjten Sanjtage, 
den 4. Dezember, in Schönhofen3 gro= 
ber Halle, an Milwaufee und Afhland 
Ave., ihren dritten Preismastenball 
abhalten, für den fich in den betheilig- 
ten Kreifen ein äußerjt reges Intereſſe 
fundgibt. Da die feitgebende Xoge beim 
Prinzen Karneval in ganz bejonderer 
des hohen Herrn diefe Gelegenheit be= 
nußen werden, um demjelben einen 


Gunft fteht, fo läßt fich mit Zuperficht 
erwarten, daß die getreuen Anhänger 


glänzenden Empfang zu bereiten. Das 
mit den Arrangements betraute Ko— 
mite hat für die Bejucher verfchiedene 
Ueberrafhungen in petto, die jedoch 
bis auf Meiteres forgfam geheim ge= 
halten werden jollen. An die beiten 
Finzelmasten und Oruppendaritel- 
lungen wird eine große Anzahl bödhit 
werthooller Preife ‚zur Bertheilung 
fommen. Eintrittäpreis 25 Cent3 pro 
Berfon. 
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Ibre königl. Hoheit 
Die Prinzejfin non Wales, 
beitellt 
JOHANN HOFF’S 
flüffiaes Malz Extrakt 


von Johann Hoff’3 Depot in London, 
Marlborougb Houfe, S.W. 

Bitte jenden u u fobald wie 

möglib für ben Gebraub von Yhrer 

tönigl, Hoheit, der Prinzeriin von Wales, 

fech8 Dugend von Johann Hoff’s flüffie 9 

gen MaljeErtraft und 
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Ioba Swillim, 
Rellermann Ihrer königl. Hoheit. 
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Iohann Hoff’3 Nüifiger Malz 
mat Fleifd und Blut. > 
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Johann Hoff, ®& 
Berlin, Neue Wilhelm Etr., No. 1, s 
Baris, 38, Rue de lEcht 
PRew York, 152—154 
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das Gehalt irgend 


Politiſches. 


Der ſtadträthliche „Gang“ und das Geleiſe— 
erhöhungs-Komite. 


Neue Poſt-⸗Unterämter. 


Schon ſeit einiger Zeit haben die 
Mitglieder des „Gangs“ im Stadt— 
rath mit ſcheelen Augen auf das Ge— 
leiſeerhöhungs-Komite hingeſchaut, da 
dasſelbe ihnen und ihrer Beutegier 
ſtark im Wege ſteht. Die Budler glau— 
ben nämlich aus der Geleiſehochlegung 
ein hübſches Sümmchen für ſich her— 
ausſchlagen zu können, ſofern die 
Bahngeſellſchaften gezwungen werden, 
direkt mit dem Stadtrath zu verhan— 
deln und ſie wollen deshalb auch jetzt 
alle Hebel in Bewegung ſeken, um das 


Geleiſehochlegungs- Komite einfach 


wieder abzuſchaffen. Jede Vorlage 
ſoll fernerhin — ſo lautet der Her— 
zenswunſch des „Gangs“ — an das 
Straßenkomite verwieſen werden, in 
deſſen Bezirk die betreffende Bahn 
liegt, das aber würde 
leichtes Spiel geben, durch Kompro— 
miſſe ihr Schäfchen in's Trockene 
bringen. Der erſte Anſturm ſoll gleich 
heute Abend gemacht werden. Ge— 
ſtern fand nämlich im 
Komitezimmer eine geheime 
der beutegierigen Aldermen ſtatt, de— 
nen, wie es heißt, jetzt ſchon 20 Stim— 
men zur Verfügung ſtehen ſollen. 


dieſer geheimen Sitzung ſoll beſchloſſen 


worden ſein, in erſter Reihe Front ge— 
gen die Chicago & Northweitern-Ge- 
letfeerhöhungs-Ordinanz zu machen, 
die heute Abend in der Gemeinderaths- 


figung zur Sprache fommen wird. Uls | 


derman Quite, al3 Vertreter der 14. 


Ward, wird den Kampf eröffnen und | 


den Antrag Stellen, daß die Vorlage 
„zur Revifion“ an den Unterausfhuß 


für Straßen und Gäfchen der Weitfei- | 


te verwiejen werde. Darüber wird e3 
natürlich zu 
Bungen fommen, zumal Mayor Har= 
tifon den Budel-Aldermen jedenfalls 
die Zähne zeigen wird. Auch wollen 
die Anti-Geleiſeerhöhungs-Aldermen 


darauf hinarbeiten, daß in Zukunft jes | 
der einjchlägigen Ordinanz eine Klaus | 


Tel zugefügt wird, wonach die Bahn- 
gejellichaften ſchadenerſatzpflichtig ſind, 
und micht, wie bisher, die Stadt. 

x x ꝛiac 


Sm „Zremont Houfe” fand gejtern 
eine Beiprehung der demofratifchen 
Mitglieder der StaatSlegislatur in 
Bezug auf die Extra-Seſſion und die 
Pläne der Republikaner jtatt. „Ste“ 
Craig führte den Vorſitz, und anwe— 
fend waren unter anderem Nafob ©. 
Edelftein, aus Belvedere; Edw. No- 
at, John PB. MeÖoorty, Dennis Sul- 
livan, Henry E. Bartling, Ya. ©. 
Schwab und 8. M. Mitchell, von hier; 
E. €. Zohnfon, von Sterling; Wm. 
MeEinty, von Rod Island; 3. Al: 
Ihuler, von Aurora und Hugh Mur: 
ray, von Garlisle. Zu irgend einem 
feften Beichluß ift e3 in der Konferenz 
nicht gefommen, doch ſprach man ſich 
allgemein dahin aus, daß e3 für die 
demofratifche Partei nur von größtem 
Bortheil fein fünne, wenn diefe eine 
eigene Steuerreform-Bill einbringe. 
T. PB. Morris, der Vorfiger des de— 
mokratiſchen, Steering ⸗Komites wur— 
de angewieſen, jenen Sonderausſchuß 
ſofort nach Einberufung der Extra— 
Seſſion zuſammentreten zu laſſen, um 
nähere Vorſchläge zu machen. Wie 
übrigens jetzt wieder verlautet, wird 
Gouverneur Tanner die Extra-Seſ⸗ 
ſion nicht vor dem 1. Januar einbe— 
rufen. 

** *ä* 

Am Montag Abend wird dem 
Stadtrath die Ordinanz unterbreitet 
werden, welche das Salär der Alder— 
men bon 833 per Sitzung auf $1500 
das Jahr erhöht. Dieſelbe wird An— 
nahme finden, auch vom Mayor unter— 


zeichnet werden, dann aber wird der | 


Komptroller die Auszahlung der er= 
höhten Gehälter verweigern. Auf dies 
je Weife fommt die ganze Angelegen- 
heit ala „Iejtfall” vor die Gerichte, de= 
ten Entjcheidung als endagiltig accep= 
tirt werden jol. Wie erinnerlich, er= 
böhte die Staatslegislatur vor Kurs 
zem das bisherige farge Saulär der 
Chicagoer Stadtpäter auf $1500 pro 
Jahr, doch eriftirt ein meiterer Gefe- 
Besparagraph, der e3 verbietet, 
eines jtädtiichen 
Beamten während feiner Amtszeit er- 


böht oder bejchnitten wird. Demnad) | 


münde erjt den im Frühjahr neu zu er= 
mählenden Aldermen die erhöhte Sa= 
lärjfala zu Nugen kommen, während 


fih ihre im Stadtrath verbleibenden | 


älteren Kollegen auch fernerhin nod 
mit $3 per Sigung begnügen müßten. 
Dagegen „boden“ nun die Lebteren, 
und auf ihre Veranlaffung hin mwird 
jet der oben erwähnte „Iejtfall“ ges 
Ihaffen. cn | 


Die drei Firmen, denen der fünf- 
jährige „Garbage*-Kontraft zuge— 
Ihlagen worden tit, werden heute oder 
morgen die von ihnen verlangte Bürg- 
ſchaftsſumme jtelen. Diefelbe mar 
früher vom Ober-Baufommiffe auf 
$200,000 feitaejeßt, ift aber jeßt be= 
deutend rebuzirt worden. Die Kon- 
traftoren Mulcaire & YBurfe, meldhe 
den ganzen Nordjeite-Diftrift, jomwie 
den Theil nördlich von Weit Madifon 
Straße, übernommen haben, müſſen 
als Sicherheitsfumme für qute Aus 


führung des Kontraftez einen Bond in | 


Höhe von $100,000 Hinterlegen; Doms 
dle & Chamberlain, die Kontraftoren 
für den ganzen SüdfeiteDiftrikt, ha= 
ben eine gleich hohe Bürgjchaft zu ftel- 
len, während die Firma Hanrahan & 
Downey, welcher der Bezirk ſüdlich 
von Weſt Madiſon Straße zugewieſen 
iſt, einen Bond von 850,000 deponi— 
ren müſſen. 
* k * 

Geitern find vier neue Poft-Zmweigs 
ämter eröffnet worden, und zwar in 
den Gebäuden Pr. 240 Blue Ysland 
Avenue, Nr. 1234 Argyle Apenug, 
Nr. 4642 MWentworth Avenue und Nr. 
813 Lincoln Ave. Poſtmeiſter Gor⸗ 


"don hat eine Dienftreife nah Wafh- 


den Budlern | 


zu | 


ftadträtglichen 
Sißung | 


a | 
sr, 


heißen Wuseinanderfes | 


daß | 


cagdH, Donnerftag, den 2. Dezember 1897. 


ington angetreten und wird vor MWeih- 
nadhten nicht zurüdermartet, 


Zu Ehren des neusgewählten Kon- | 


greß-Abgeordneten Henry Sherman 
Boutel, der heute nach Wafhington ab- 


geresit ift, veranftaltete gejtern Abend |- 


das republifanifche Rampagne-Komite 
des 6. Diftrifts ein folennes Abichiedg- 
Bankett. Daffelbe fand im Speifefaal 
de3 Germania Männerhor-Klubhaus 
jes ftatt, und es betheiligten fi daran: 
Sraeme Stewart, B. 7. Clettenberg, 
Hrederid Buffe, Samuel 3. Raymond, 
Ssames D. Morrifon, Kohn C. Can— 
non, Sheriff James PBeaje, Robert 
Simon, John %. Healy, John %. 
Healy, David Nevelle, James Frend), 
Bong Eisfeldt, E. W. Andrews, 
| Richter rentano, Hentn Spears, E.R. 
| Corbin, ©. ©. Selfridge, Friedenz- 
| rihter George W. Woods, €. WM. 
Propft, Paul NRedieste, Schulrath3- 
| präftdent Halle, Otto Schneider (Brä- 
| fivent des Germania Männerhors), 
| Thomas Ranlin, Geo. Carpenter, F. 
IR. Babeod und Harıy ©. Hale. Als 
| Zoaftmeifter fungirte Herr Graeme 
Stewart. Ein jeder der AUnmejenden 
| hatte einen Irinffpruch auszubringen, 
und auch der Ehrengaft felbjt hielt eine 
mit jtürmifchem Beifall aufgenom= 
ı mene Anfprade. Von’ den beiten Glüd- 
münfchen feiner PBarteigenofjfen beglei= 
| tet, hat fich Herr Boutelle heute Vor: 
ı mittag auf feinen neuen Poften be= 
ı geben. 
Ge 

Im Wigwam, Ede Sheffteld Abe. 
| und Roscoe Straße, findet morgen, 
ı Freitag, den 3. Dezember, Abends 8 
Uhr, die regelmäßige monatliche Ver- 
ſammlung des deutſch-amerikaniſchen 
republikaniſchen Klubs der 25. Ward 
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der Mit— 
glieder, ſowie von Bürgern, die ſich 
dem Klub anzuſchließen beabſichtigen, 
iſt erwünſcht. 

— —— 


Verſucht es noch einmal. 


De Witt C. Cregier jr. der älteſte 
Sohn des Ex-Mayors gleichen Na— 
mens, iſt geſtern mitFrl. CarrieBriggs 
den Bund für's Leben eingegangen. 
Die Braut iſt die Tochter eines South 
Waterſtr.Kommiſſionshändlers. Cre— 

gier jr. wurde erſt vor einigen Tagen 

von ſeiner erſten Gattin geſchieden und 
zwar unter ſenſationellen Einzelheiten, 
über die ſeiner Zeit in der „Abendpoſt“ 

ausführlich berichtet wurde. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Die Augeſtellten derGottfried'ſchen 
Brauerei. 


Am Samſtage, den 11. Dezember, 
veranftaltet der SKranfen = Unter: 
ftügungs = Verein der Angeftellten der 
Sottfried’schen Brauerei in Freiberg's 
Halle, No. 180—182 22. Straße, fei- 
nen jiebenten Jahresbal. Da das mit 

| den Wrrangements betraute Komite, 
bejtehend aus den Herren Frant Ave: 
le, Gujtan Steidel, Fri Kroner, Nic. 
Telfes und M. Schalfenftein, für feine 
Getränfe, für gute Muftt und alles 
Uebrige auf's Deite Sorge tragen 
wird, jo fann den zahlreich zu er- 
mwartenden Gäjten eine wirklich genuß- 
reiche eftlichkeit in fichere Ausficht ge= 
jtellt werden. 





Ein Neberbleibfel aus der Vergangenheit, 


Chirurgifhe Operationen zur Heilung von 
Hämorrhoiden und anderen Kranfbeiten 
des Atters nicht mehr erforderlich. 


Eine medizinifhe Entdekung, welche die 
Behandlungsweife aller derartiger 
Krankheiten verändert. 


Nicht nur verfchiedene Aerzte, Ton- 
dern au das Publitum im Allgemei- 
nen war lange Zeit der Anficht, daß 
ı Diefes jo verbreitete, Schmerzhafte und 
jo unangenehme Uebel, Hämorrhoiden, 
wirtlich nicht anders zu heilen fei, ala 
durch eine chirurgiſche Operation, und 
dieſe Anſicht war die Urſache jahre— 
langen unnöthigen Leidens in Folge 
ber natürlichen Furcht vor einer Ope— 
ration. 

E3 giet viele Salben, Linimente 
| und ähnliche Heilmittel, melche bei 
ı Hämorrhoiden Linderung berichaffen, 
aber die Pyramid Pile Cure ift das 
einzige Präparat foweit im Handel, 
auf mwelche3 man fi” ficher verlajfen 
fonn, daß e3 für die Dauer heilt und 
zwar jede Form von Hämorrhoiden, 
judende, blutende oder hervoritehende. 

Der Frau M. E. Hintley, 601 Mif- 
ſiſſippi Str. Indianapolis, ſagten ihre 
Aerzte, daßNichts als eine chirgurgiſche 
Operation, die ſieben bis achthundert 
Dollars koſten würde, ihr helfen könne, 
da ſie ſchon 15 Jchre lang daran gelit- 
ten hatte. Dennoch hat die Prramid 
Pile Cureé ſelbſt in dieſem Falle eine 
vollſtändige Heilung zu Wege gebracht. 
Frau Hinkley ſagt: „Ich wußte, eine 
Operation würde ſicherer Tod für mich 
ſein, und gebrauchte die Pyramid 
Cure nur mit wenig Hoffnung; ſo 
kann ſich jetzt Niemand wundern, daß 
ich ſo enthuſiaſtiſch im Lobe derſelben 
bin.“ 

Herr D. E. Reed von South Lyons, 
Mich., ſagt: Ich würde keine 8500 
nehmen und mich in den Zuſtand zu— 
rückverſetzen laſſen, in dem ich mich be— 
fand, ehe ich die Pyramid Pile Cure 
gebrauchte. Ich litt Jahre lang und 
jebt find es fhon 18 Monate her, daß 
ich fie gebrauchte, doch nicht die ge= 
ringite Spur von dem Leiden hat fi 
feither mehr gezetat. 

Die Prsemid Pile Cure wird von 
faft allen Apothefern mit 50 Cents 
und 60 Cents das Padet verkauft; fie 
enthält fein Opium, Cocaine und an 
dere giftige Meditamente und fann mit 
vollkommener Sicherheit genommen 
werden. 

Niemand braucht an Hämorrhoiden 
irgend melcher Art zu leiden, der bie- 
fe ausgezeichnete Heilmittel verfucht. 
Shit nach einem Buche über Hämor- 
rhoiden und Heilung derfelben. €& 
wird Euch frei zugelchidt, wenn ‘hr 
an die Prramid Drug Co., Marfhall, 
Mich., ſchreibt. doſa 





F — 
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Ein hervorragender Arzt nd Gelehttet 


Macht allen Frauen und Männern eine freie Offerte. x 


Diefes ift das Zeitalter des wiſſenſchaftlichen Fortſchritts, und Nichts beweiſt 


diefe Thatfache mehr, als die grokartige Entdeung von Smwamp Root:durdh die » 
jen bedeutenden Arzt und Gelehrten, S. Andral Rilmer, M. D. eil 
fortgeſchrittenen Aerzten und Hoſpi⸗ 
tälern warm empfohlen und hat überall einen wohlbegründeten Ruf als das ° 


mittel- wird von allen mit der Zeit 


Diejes Heils 


bejte Heilmittel für Nieren- und Blafenleiden, wie au Unregelmäßigfeiten, 
welche von franten Nieren herrühren, wie Schmerzen, dumpfes Unbehagen im 
Rüden, häufiger Drang zum Uriniren, zuweilen nur geringer Abfluß des Urin& 
unter brennenden oder jhmerzendem Gefühl; Vlafenkatarrh, Stein, Rheumatis= 
mus und Bright’iche Krankheit, welche im Allgemeinen nur ein jhon vorgeſchrit— 


tenes Nierenleiden iſt, 


Das Wort „Gefahr im Verzuge“ iſt auf Nieren- und Blaſenleiden beſſer 
anwendbar als auf irgend etwas Anderes, denn es giebt feine Krankheit, die ſo 


häufig auftritt und fo gefährlich iit. 


Männer und Frauen furiren an ihren Leiden fo oft ohne Erfolg, daß fie 
enttäuscht und miktrauifch werden. An den meijten diefer Fälle von Herlverfuchen 


| werden die größten rrtdümer begangen, da die Leute nicht willen, was für ein 
Leiden fie haben, und was die Urfache deflelben it. 


Wenn Ihr irgendwie im 


Zweifel darüber jeid, was die Urfache Eures Leidens ift, dann laßt Euren Urin 


vierundzwanzig Stunden ftehen, ein Saß 


zeugender Beweis dafür, dab Eure Nieren oder Blafe außer Ordnung find. : 


oder Niederichlag in demjelben ift über« 


Wenn das Nierenleiden zunimmt, wird die Gefichtsfarbe gelblich oder bleich,. die 


Augen bervorftchend, die Füße fchwellen 
thätigfeit in Mitleidenichart gezogen. 
dietfes großartigen Mittels ift ichnell zu 


an und zuweilen wird auch die Herz- 


ertennen. &3 nimmt vor Allen feiner 


wunderbaren Heilungen in den jehtwierigiten Fällen wegen, den Vorrang ein. 


Sp allgemein erfolgreih hat Dr. Kilmer’s Swamp-Root bei fehnellen Heia 
lungen von Nieren= und Blaien=Leiden fich erwieien, daf, wenn Ihr den wunder= - 


baren Erfolg deijelben jelbjt erproben wollt, Ihr auf Anfrage eine Probeflafche 
nebjt einem Buche werthooller Information frei per Bolt zugefandt erhalten könnt. 
&s tönnte wohl feine liberalere Offerte geben, als dieje, und, da wir die 


Wirkung von Swamp-Root kennen, jo 


rathen wir Euch, unter Angabe Eurer 


Adrefje an Dr. Nilmer & Co., Binghamton, N. P., zu ſchreiben, und dabei die 


„Abendpoit“, Chicago, zu erwähnen. 


Offerte in diejer Zeitung ericheint, bildet 


" \ i erw Diejes Mittel ift bei allen Apothetern für 
80c reip. 81.00, je nad Größe, zu haben. 


Die Ihatjache, daß dieje' liberale 


an und für ji jchon eine Garantie. 
de32,6 


— — — —— a — — 


An der Waſſerkante. 


Zwei Nachtwächter von Räubern aus⸗ 

geplündert. 

Letzte Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr 
ſind an der South Water Straße meh— 
rere Raubüberfälle verübt worden, und 
zwar haben ſich die Räuber die Nacht— 
wächter in den Kontors der Dunham 
und der Independent Schleppdampfer— 
Geſellſchaft zu Opfern ausgeſucht. In 
dem Lokal der Dunham Co. No. 210 
S. Water Straße, ſtießen die Schächer 
— es waren ihrer nur zwei — auf den 
greiſen Nachtwächter Warner. Sie | 
berlangten von dem Alten, dab er 
ihnen den Kaflenfchrant öffnen folle. | 
Gr betheuerte, daß er die Kombination | 
des Schloffes nicht fenne, worauf die | 
Eindringlinge unter Mifhandlungen | 
ihn jelber ausplünderten. Sie nah: | 
men ihm feine Tafchenuhr und $11 ab. | 
Dann jehidten fie fih an, ihn in ein | 

| 
! 


Sicherheitsgewölbe einzufperren, wur- 
den hieran aber durch den Eintritt des 
Heizerd Ihomas Hammond vom 
Anchor Line-Dampfer „Lycaming“ | 
bon ihnen aber gleichfalls ausgeplüns | 
dert und büßte bei der unangenehmen 
Geihichte $6 ein. — Vom Bureau der | 


Dunham Co. wandten die Räuber fich | 


direft nach dem nur zwei Thüren ent= 
fernten Gefchäftslofal der Indepen— 
dent Tug Co. Dort trafen fie den | 
Naht-Superintendenten der Gefell- 
Ihaft, Herren James Delahaney, an. 
Auch diefer gab vor, die Kombination 
des Kaffenfchrantes nicht zu kennen. 
Die beiden Gauner prügelten ihn die- 
fer vorgeblihen Untenntniß megen 
durh und nahmen ihm feine goldene | 
Uhr fowie feine aus $20 beftehende | 
Baarfhaft ad. — Mit diefer zweiten | 
MWaffenthat noch nicht zufrieden über- 
fielen die Räuber auch noch die Speife= 
wirthichaft des James Butler, Nr. 
215 ©. Water Straße, ehe fie die Ge- 
gend räumten. Dort haben fie But— 
ler’3 Iageseinnahme im Betrage von 
$34 erbeutet. — Die Opfer der Räu— 
ber fchildern diefe als zwei junge gut | 
gefleidete Leute. Nach Weußerungen, | 
welche diefelben Warner gegenüber ges | 
macht haben, müffen fie mit den ges | 
Tchäftlichen Gepflogenheiten der | 
Schleppdampfer » Gefellfchaften mohl ı 

Delahann glaubt, er Habe in den 
Räubern zmei Matrofen erfannt, die er 
in letter Zeit häufig in der South Was | 
ter Straße gefehen hat. | 

Während die Familie Bradley, Nr. | 
3551 Andiana Mvenue, gejtern beim | 
Abendeflen jaß, durdjftöbertenSchleich- | 
diebe die Schlafzimmer weg Haufes | 
und erbeuteten Gegenftände im Werthe | 
bon etwa $250. Sie überjahen eine | 
Handtafche der Frau Bradley, worin | 
fih Schmudfahen im Werthe von $500 
befanden. 

George M. Barnes murde gejtern 


Abend vor feiner Wohnung, Nr. 36 | noch) immer mitten in dem Finanz 


N. Market Straße, von vier Strolchen | 
überfallen, die ihm feine Uhr und 
$2.50 in Baar abriahmen. | 

T. 3. Wenterhouje, ein Nr. 440 | 
Wabafh Avenue wohnhafter, jchon Ges | 
jahrter Herr, Hagte geftern Abend der | 
Polizei, daß er fich von einem Frauen= | 
zimmer in die Spelunfe Nr. 39 | 
Wabafh Avenue habe loden lafjen, mo 
er dann gewaltfam um $250 erleichtert 
worden jei. 

In der Abweſenheit der Tyamilie 
drangen geſtern Nachmittag Einbrecher 
in die Wohnung von S. R. Smith, 
Nr. 976 Walnut Straße. Sie erbeu— 
teten Schmuckſachen im Werthe von 
8200. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 
Germania⸗Frauenverein. 


Die umfaſſendſten Vorbereitungen 
ſind für den diesjährigen Preis— 
Maskenball des allbeliebten Germania— 
Frauenvereins getroffen worden, wel⸗ 
cher am nächſten Samſtage, den 4. 
Dezember, in der großen Wicker-Park— 
Halle, Nr. 301 -507 Weſt North Avbe., 
nahe Milwaukee Ave., abgehalten wer— 
den ſoll. Wer jemals einer der von 
dieſem ſtrebſamen Verein veranſtalte— 
ten Feſtlichkeiten beigewohnt hat, weiß 
aus Erfahrung, daß es auf denſelben 
höchſt vergnügt und gemüthlich herzu⸗ 
gehen pflegt. Alſo auf zum Mummen⸗ 
ſchanz des Germania Frauenvereins 
am Samſtag Abend, den 4. Dezember! 
Eintritiapreis 25 Cents pto Petſon. 


Feuer in einem Spittel. 


Acht greiſe Negerinnen nur mit Mühe vor 
dem Flammentode gerettet. 


In dem Heim für arme und alte 
Negerinnen, 749. Weſt 46. Straße, 
brach heute Morgen kurz vor 3. Uhr 
in Folge von Ueberheizung ein Feuer 
aus. Die Matrone der Anſtalt, Frau 
Gaskins, lief barfuß und nur mit 
einem Nachthemde bekleidet zum näch— 
ſten Alarmkaſten und ſignaliſirte den 
Brand der Feuerwehr. Dann ſuchte 
die Frau drei Poliziſten des Reviers, 
MeNamara, O'Brien und Mansfield, 
auf und ließ ſich von dieſen nach dem 


brennenden Hauſe zurückbegleiten. Die 


Poliziſten trafen um keinen Augen⸗ 


blick zu früh ein. Acht altersſchwache 


und kranke Frauen befanden ſich in 
dem Hauſe, und es gelang nur mit 
knapper Noth, dieſelben aus den 
Flammen zu retten. Unter den acht 
Greiſinnen befand ſich die 120jährige 
Sophia Job, die je 100 Jahre alten 


Frauen Sarah Ray und Suſan 


Smith, die ebenfalls ſteinalte und dazu 
erblindete Frau Chriſtian, ferner die 


bäude iſt wenig mehr als die Ein— 


faſſungsmauern übrig geblieben. 2 


Tivoli « Garten. 


Die milde und außerordentliche - Wirkung - 


' SMhrige Frau U. Smity, Frau Julia, 
Sobnfon, 75, und Frau Cole, 70 Jahre 

alt. Die 6Ojährige Frau Louifa Exrom > 
| war die jüngfte von den Geretteten, - = 
ı Als die Teuermehr eintraf, befanden - 

fich bereita fämmtliche Infaflinnen den 3 
Anftalt in Sicherheit. Von dem Ges , 7 


Sn dem auf’3 Befte eingerichteten " 


und prächtig deforirten „Iivoli-Gars 3 
ten*, Nr. 149-151 Oft North Une, ı ® 


finden an jedem Samftage und Sonn= 
tage große Freitongerte ftatt, die fih 
eines zahlreichen Bejuches zu erfreuen 
haben. Dur Engagirung des rühm— 
Yichft befannten Chicagoer Gtreich 


Mufit geforgt worden. Auxh die ges 


diegenen Leiftungen des Thyroler— 3 
| Quartett3 verdienen rühmend ermähnt = 


zu werden. Unter den übrigen mit» 
wirkenden Künftlern find bejonders 
hervorzuheben. Der Zitherfpieler Alois 
und der beliebte Komiter „Cmilo*, 


' melch” Lebterer Durch feine geradezu 
ı zwerchfellerfchütternten Kouplet3 und 


humoriftifchen Vorträge einen uns 


Die Bedienung der Gäjte läßt nichts 


zu wünfchen übrig, wie denn überhaupt 4 


Su 


der allezeit fZoulante Wirth, Here’ 
Althaler, jeinen Stolz darin fieht, feine 
Freunde und Gönner 
ziehung zufriedenftellen zu können. 


Orcheiters ift für wirklich vortrefflihe = 


| twiderftehlichen Reiz auf die Lachmuss © 
feln der Zuhörer auszuüben verfteht. 


in jeder Be= 7 


Der Pferdeausſtellung⸗Skandal. 


Die ſtaatliche Ackerbaubehörde iſt 


Skandal, welcher das Nachſpiel zu 
dem großartigen „geſellſchaftlichen Et⸗ 


eigniß“, der Pferdeausſtellung, bildet. 


Herr Leiter, der Kurator desGarantie— 
Fonds, wiederholte geſtern in eine 
Geſchäftsſitzung der Behörde, daß ex 


das für die Ausſtellung gezeichnete 
Geld nicht auszahlen werde, ſo lange 


die Behörde nicht erklären könne, wi 


A 


e3 fomme, daß von 80,000 Befuchern,? 


die je einen Dollar hätten zahlen füllen, 


nur Cintrittögelb im Betrage vom 


$47,000 erhoben worden ift. Die Be=7 


hörde hat fi dann auf unbeftimmtie 
Zeit vertagt. Inzwifchen bringen Die? 


Ausfteller immer ftürmifcher auf d 

Bezahlung der ihnen zuerfanntem 
Geld-Prämten, der Präfident der 
hörde fagt aber, e3 würde fein Gelb 
ausgezahlt werden, ehe die Fimanzeı 
Frage geregelt fei. Die Eigenthümer: 
der prämiirten Pferde drohen, gegeme 
die Behörde Hlagbar werden zu wollen, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Aben 
Zrrfinnig. 


In Oberndorf’3 Wirthſchaft an 
Ede von Halfted Straße und Yu 
Avenue nahmen geſtern Abend 
lizeifergeant MeCartiyg und’ 
Schugleute einen gemwillen John Hals 
pin feft, ber in jener Gegend. ben mil 
den Mann gefpielt und zulegt noch Bei 
Eigenthümer des bezeichneen 
in Angft und Schreden gefeht hatt 
indem er ihn zwang auf einen © 
mel zu Blettern und ih’ ale && 
liges zu geberbem, 


Bei, 





. SKabinetöverorbnung 


“ % 


— Erjqheint taglich, ausgenominen Sonntags. 


oaausg⸗bet: dux axcuopost coupaur. 


Abendpoſt·⸗Gebãude 203 Fiftk Are. 
| Amwiihen Montor und Adamd Str . 
x CHICAGO. 
Zelepyheon No. 1498 unD 4046: 


Breiß der Gonniaaßheilage............. * 


Durd unſere Trager frei ins Haus gelieſert 
wobchentlich 6 

gäbrlie, im Voraus bezahlt in ben Ber. 
Staaten, portofrei ....... —— 


Häyrlid) nad dem Kußlande, 


Nichts als Widerfprüde. 


Mit der Voltserhebung in Wien 
fönnen die Krawalle in Prag jchon 
deshalb micht verglichen werden, weil 
fie ji) gegen einzelne Perfonen rich- 
teten und auf Plünderung und ers 
ftöorung von Eigenthum hinaugliefen. | 
Solche Pöbelausbrüche find in der 
böhmijchen Hauptitant nichts Neues 
und entipringen vwielleiht auch nicht | 
ausſchließlich der tſchechiſchen Ver-⸗ 
biſſenheit. Diesmal könnten aber die 
Kramaller das Gegentheil von dem er⸗ 
reicht haben, was ſie beabſichtigten. 
Wenn der Kaiſer Franz Joſeph ſich 
die Aufhebung der Sprachenverord⸗ 
nungen nicht „von der Straße“ be— 
fehlen laſſen wollte, ſo kann er doch 
ebenſo wenig geneigt fein, ſich von der 
Straße zur Aufrechterhaltung dieſer 
Verordnungen zwingen zu laſſen. Was 
er ſich von den Deutſchen nicht gefallen 
laffen will, kann er ſich auch von den 
Tſchechen nicht bieten laſſen. Er mag | 
alfo die Aufläufe in Prag ala „Roms | 
penfation“ für die Unruhen in Wien | 
anjehen, wie die Rechtsgelehrten jagen, 
und mag, ohne alle Rüdficht auf „Die | 
er Straße“, die Sprachenfrage lediglich | 
EP %on its. merits” prüfen. Ihut er| 
das, jo dürfte er ich jehmwerlich für | 
bie Ijchechen entjcheiden. 

Denn e3 liegt auf der Hand, daß in 
einem angeblichen Verfaſſungsſtaate 
eine jo einjchnmeidende Neuerung, tie | 
die Anerfennung einer zweiten Amt3= | 
ſprache nicht im Wege. der | 

borgenommen | 
werden darf. Es mag das | 
hingeftellt bleiben, ob es richtig 
it, die deutfchen Beamten und Richter | 
in ben zmeifellod deutfchen Theilen | 
Böhmens, Mähren und Schlefieng zur | 
Erlernung und Anwendung der ifches | 
ifchen Sprache zwingen zu mollen. 
Das aber fann gar feinem Zweifel 
unterliegen, daß eine derartige Anord= 
nung nur mit Zuftimmung des Reichs 
-  zathes getroffen werden fann. Somit 
waren die Deutfchen im Rechte, ala fie 
© dad Ministerium Badeni wegen 2er: 
ı Faffungsbruches unter Anklage ftellen 
wollten, und die Tjchechen find im Un 
f recht, wenn fie aus nationaler Eigen 
ſucht einem augenscheinlichen Ber- 
faſſungsbruche Vorſchub leiſten. Nu 
auf geſetzlichem Wege kann die Sp 
m chenfrage jo geregelt werben, daß beide 


eb > ...83.00 
portofrei.........85.00 


I 
I 
I 


Ma 3 Ziheile iwenigftens vorübergehend zu— 


- Frieden find. Die Deutfchen und die 
 Mchechen im Parlamente werden fich 
gegenſeitig Zugeſtändniſſe machen müſ— 


en, 

Sind fie dazu nicht bereit, fo ift 
das Ende diefer Wirren jchlechterdingg 
nicht abzufehen. Nicht einmal ein 
- blutiger Bürgerkrieg könnte die Löfung 
 Herbeiführen, denn was fol nach dem 
 Rriege aus den Deutfchen und den 
e Zicpechen werben? Kein Stamm fann 
den andern unterbrüden, und feiner 
beiden fann ein Jelbititändiges 
eMReich bilden. Die deutfchen Defter- 
reicher fünnen fi niht an Deutjch- 
land, die jlavifchen nicht an Rußland 
F anfhließen, weil weder Deutjchland 
end. Rufland „Fremde Elemente” 
wünſcht, und meil da® europäilche 
” Gleichgewicht nicht geftört werben 
© Darf. Defterreich ijt em Unding, und 
- Defterreih ift ein unentbehrliches 
| Staatengebilde. 


‘  Nufahlidhe Erörterung. 


Die Eeinliche Gehäfligfeit, mit der 
ie Herausgeber verjchiedener Chicas 
90er Zeitungen einander zu begeifern 
legen, wind auch in die Beſprechung 
t WFlußverbefferungspläne hereinge= 
Shragen. Weil der „Inter-Deean“ fürz- 
Si) in die Hände des „Barons“ Yerkes 
übergegangen ift und feither alltäglich 
ft und Galle gegen die Herren Me= 
u, Koblfaat und Lamfon gefpien 
hat, wird die ungemein wichtige An- 
genheit von den großen Zeitungen 
Mur no in ihrem Zufammenhange mit 
Mertes beurtheilt. Die Ihatfache, daß 
Merkes die Vertiefung des Fluffes be- 
ampft und die Anlegung eines großen 
Mußenbafens befürwortet, follte aber 
Hit genügen, den Außenhafen-Plan 
überhaupt als durchaus vermerflich er= 
einen zu laflen. Selbjt wenn NYer- 
68 in erfter Reihe gegen die Yylußber- 
iefung nur deshalb jpräche, weil er 
Mi jelbit die Koften der Iunneljen- 
umgen |paren will, jo märe e8 immer- 
in möglich, daß er in der Sache jelbft 
et hat. ES ift jedenfalls nicht in 
Orbnung, feine Einwände fomohl 
ie feine Anfichten mit der Bemerkung 
aufertigen, daß er nur durch die 
ioenfucht geleitet wird. Denn die 
ereichaften, die auf anderer Reute 
often den Fluß 23 Fuß tief wollen 
lüdden fallen, damit ihre Docs, Spei- 
fe u.j.im. nicht werthlos werden, find 
M Ende doch auch, nicht ganz feldft- 
— 
niichieben richtig erfcheint dem un= 
enen und unbetheiligten Zuho- 
Fbie Behauptung des Herrn Nertes, 
ih ein verhältnigmäßig fo unbe- 
iender Waflerlauf iwie der Chi- 
et uß“ nimmermehrt in einen 
artigenSeehafen verwandeln läßt. 
jen wirklich die Stahldampfer von 
D 5i8 7000 Zonnengehalt und ent» 
bendem Ziefgange zur allgemeinen 
penbung, jo würde jchon in meni- 
ten der Yluß zur Aufnahme 
beisfiotte wieder nicht genü- 
b mas würde e3 foften, nicht 
Flußſohle auf einer Strecke 
20 VMeilen um volle 
enten, ſondern auch die 
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| ichweren Tagen entgegen. 


Ufer gu zegeln- und ben Unterbau:aller 
Uferanlagen zu verlegen, die in Folge 
der Flußvertiefung mit Einfturz be— 
droht wären! Noch Riemand.hat e& 
geragt, den ganzen Kojtenanfchlag zu 
machen, meil derjelbe die Bürgerjchaft 


Chicagos ſowohl mie den Kongreß in 


| Angft und Schreden verfegen würde. 
| De Stadt, die nit einmal die Dreh: 
Brüden in gutem Zuftande erhalten 
fann, joll auf einmal Geld genug auf: 


treiben, um fie jämmtlich abzubrechen ' 


und durch Aufziehbrüden allerneueiter 
Konftruftion zu erfegen. Den Stra= 
Benbahngejellfchaften traut man die 
Opfermwilligfeit zu, auf eigene Koften 
| die Tunnel? zu vertiefen, die Zugänge 
|zu den Zunnel® auf beiden Seiten 
ı um mehrere Hundert Fuß zu berlän- 
; gern und den angrenzenden Grundeis 
‚ genthümern Entfhädigungen im Be- 
‚trage von vielen Millionen zu bezah- 
len. Der Bund endlich jol alle Fluß— 
arme bis auf 23 Fuß Tiefe außbag- 
gern und den Einfturz aller jet vor— 
handenen Dod3 und UÜfergebäude ver- 
hindern. Daß alle betheiligten Par: 
teien jemals auf diefe Zumuthungen 
eingehen werben, ijt eine geradezu 
wahnmihige Annahme. 

Auf der anderen Seite wäre e3 Uin- 
finn, den Fluß, wie Herr NYerfes will, 
ganz zuzujchütten und an.feiner Stelle 
einen glänzenden Boulevard zu errich- 
ten. Die Koften diefer Verbeſſerung 
wären wahrjcheinlich ebenjo groß, wie 
die der Flußpertiefung, und in der 
Nachbarfchaft, die jich längs des Fluj- 
je und der Eilenbahngeleije heraus 
gebildet hat, würde ein Boulevard ich 
ausnehmen, wie ein Königspalalt un 
ter Blodhütten. Wieleiht läßt fich 
aber zwijchen den zwei einander fchroff 
gegenüberjtehenden Anfichten bermit- 
ten. &3 fünnte ein Außenhafen im 
See jelbit errichtet werden, in dem die 


| größten Schiffe ihre Ladungen einneh- 


men und lölchen fünnten. Wa3 von 
ihrer Fradht nicht für die Stadt Chi- 
cago, jondern für den MWeiterverfandt 
bejtimmt it, fünnte unmittelbar bon 
Diefem Hafen aus meiter verjchifft 
merden. Die für den heimischen Ver- 
brauch bejtimmte Fracht dagegen fünn= 
te auf Lichterfchiffen ohne Maften un: 
ter fejten Brüden Hindurd) den Fluß 
hinauf befördert werden. Damit fiele 
auch der Einwand weg, daß e3 unzäh- 
liger Zaftwagen bedürfen würde, um 
die Güter fortzurollen, die jegt zu 
Waſſer in Die Stadt hineingebracht 
werben. 

So viel fteht feit, daß die Hafenfra= 
ge noch lange nicht |pruchreif ift und 
bedeutend gründlicher erörtert werden 
muß, als bisher gejchehen ift. Vor al- 
len Dingen aber muß jede perfönliche 
Gehäfligfeit vermieden werden. 


Der erite Winter in Dawjon Eity. 


Die jüngiten Nachrichten aus dem 
neuen Goldlande in Alasfa lauten 
recht trübe und jcheinen die ſchlimmſten 
Befürchtungen zu beitätigen, denen 
Ichon mitten im Sommer Ausdrud ge- 
geben wurde, alö der Strom der&old- 
Juder nad) dem fernen Klondite-Ge= 
biet zuerjt einjeßte. Sie lafjen aber 
aud ertennen, daß Damfon City nur 
beiferer Verkehrswege und Mittel be- 
darf um, fo meit die Zebenämittelfrage 
in Betracht fommt, das ganze Nahr 
hindurch zu einem leidlich bemohnba= 
ren Plaß zu werden, und die befannte 
Bemerkung: Gute Gefelichaft und 
mehr Wafler würden Wunder mirfen 
in Tera3 und in der Hölle, mag durd 
den Zufaß: und gute Verkehrswege in 
Alaska, zu einer innerlich recht ein- 
beitlichen Irilogie werden. Während 
aber in den erjten beiden Fällen wenig 
Ausficht ift auf Erreichung der Vor: 
bedingungen -zur Beflerung, darf man 
für das neue Boldland fchon im fom= 
menden Nahre Abhilfe erwarten. 

Den jüngften Nachrichten zufolge 
gehen die Golbjucher in Damjon Eity 
Un War: 
nungen hat e3 ja nicht gefehlt, aber 
Argonauten find befanntermaßen uns 
borjihtig und leichtjinnig. Während 
alle Kenner der Zuftände in Wlasta 
aufs Eindringlichite davor warnten, 
ohne Lebensmittelvorräthe auf ein 
Jahr, die Fahrt in’s Goldland zu mas 
gen, ijt Damjon City den lehten Mel- 
dungen zufolge heute angefült von 
Goldjudhern, deren Vorräthe durch 
jchnittlich für nicht mehr als vier Mo- 
nate ausreichend find. Manche unter 
ihnen haben nicht genügend Lebens- 
mittel für einen Monat, und da an 
ein Kaufen von Nahrungsmitteln 
nicht zu denken .ift (da die Händler 
jelbft nichts zu verkaufen haben), fo ift 
die Lage Ihlimm genug. Ein folcher 


Ein feäwerer Sal von Alina. 


Geheilt in 6 Wochen von dem Wiener Spezia: 
liften ded New Era Medical Initituts, Das 
fi im 5ten Floor Deö New Era Gebäudes, 
Ede von Sarrifon, Halited und Blue Island 
QAve., befindet. 


Srau Marie Halpad, 5 WM. 9%. Str, 
jagt: Weihnachten vorigen Jahres erfranfte ich plößs 
fh an einem jhweren Drud auf der Bruft, Der 
fh allmählich verichlimmmerte, Ich konnte nicht atbe 
men, und zeitweilig mußte ich ganz aufhören zu athe 
nıen, Ich z0g meinen Hausarzt zu Nathe, weicher 
mir etivas balf, jodaß ich ein wenig beiler athmen 
tonnte. Nah kurzer Zeit war ich wieder in dem: 
jelden Zuitande wie vorher. Ich befam Schmerzen 
in der linken Eeite, mein Athem wurde furz und 
zu Zeiten glaubte ih daß ich eritiden müßte. Die 
Nächte waren für mich lange Stunden des Leidens, 
und oft glaubte ich, dab ich den Morgen nicht erleben 
würde, da-ich nicht genügend Yujt befonmen fonns 
te: gleichzeitig verlor ip meinen Appetit, wurde 
ſchwächer und jehwächer und fonnte meine Arbeit 
aar nicht mehr verrichten. Auch wubte nicht mebr, 
was ich than jollte um Linderung zu erbalten, bi3 
meine Aufmerkjamleit auf den Wiener Spezialiiten 
gelenkt wurde ch Fonjultirte ihn und unteriwarf 
mich seiner WAehandlung. Nah der eriten Einath— 
mung der präparirten Yurft in meine Sungen durch 
seinen berühmten Wiener LomprimirtesQujtsAppas 
rat, fübite ich bedeutend wobler, und twırde allmäbs 
Lig befler, bis ich jet nad -jehswöcentlicher Bes 
bandiung mih vollfommen wohl befinde. Die 
Athenmoth ift weg, mein Appetit ift gut, ich fühle 
mid wieder ftark und betrachte mich als geheilt von 
meinem ausgejprocdenen Witbina.’ 

Sch möchte allen Leidenden dringend ratben, Teis 
ne Zeit zu verlieren mit irgend Etwas oder irgend 
einem Anderen, jondern fjojort den Wiener Spezias 
tiften zu Natde zu ziehen, - Der Wiener Speyialift 
dom New Gra Medical Anftitute bat die am volls 
ftändigften ausgeitattete Office für Anwendung von 
Gleftrizität und tomprimirter Quft, Die es bier im 
Sande gibt, daher if er befler im Stande, alle 
Krankheiten, in welden Elektrizität und foutprimirz 
te Luft in’ den Dienit der Heilmetbode gezogen 
werden, riofgreih zu bebandein, als irgend ein 
anderer Arzt in der Etadt. 


Zuftand- wäre aber nicht eingetreten, 
menn die Verfehrsgelegenheiten in die= 
fem Jahre fhon befler gemefen wären. 
An der Mündung des Yukon liegen 
gewaltige Mengen. Nahrungsmittel 
aufgeftapelt, die für den Klondite-Be- 
zirf_bejtimmt mären, von ven Dazu 
beitimmt gemejenen Dampfern infolge 
des Einfrierens de Fluffes aber nit 
mehr jtromauf geführt merben fonn- 
ten. Fort Yukon ift der Damfon City 
zunädhjit gelegene Bunft, an dem Le: 
bensmittel zu haben find, und foiwie in 
der Goldgegend befannt murde, daß 
die Dampfer mit ihren foltbaren La- 
dungen nicht mehr durch das Ei3 hin- 
durch fommen fonnten, begann eine 
wahre Auswanderung - von Damfon 
City nach jenem 400 Meilen entfernten 
Drte. Aber die Neife von Damfon 
City nah Fort Yukon — mitten im 
Winter fo gut wie unmöglich — mar 
Ihon damals feine Kleinigkeit, und fo 
blieben noch weit mehr Leute in Dam: 
fon zurüd, alö der Vorrath von Le- 
bensmittel rechtfertigen würde. Ans 
Iheinend Pürfte eine Hungersnoth, 
Dr. 5. das Werhungern zahlreicher 
Goldfucher, nur verhütet merden 
fönnen durch die Bildung einer Zen- 
tralftätte, an bie jaämmtlice 
Lebensmittel abzuliefern find und von 
der dann an Kebermann „Eleine Ratio- 
nen” vertheilt werden. Da würden die 
Unfehuldigen mit den Schuldigen lei= 
den, die Vorfichtigen für die Sünden 
der Leichtfinnigen büßen müffen, aber 
das ijt Schließlich Doch immer noch weit 
beiler, als einen Theil der Goldjuger 
geradezu verhungern zu lalfen. 
Sit erft einmal diefer erjte Win- 
ter überftanden, dann dürfte auch für 
Damwjon Eity das Gefpenit der Hun— 
gerönoth für immer gebannt fein. Auch 
„Klondike“ wird im nächſten Jahre 
vorausſichtlich ſchon im „Zeichen des 
Verkehrs“ ſtehen. Wenn im Frühjahr 
der große Yukon ſeine Eiſesfeſſeln 
ſprengt, dann wird das ſich ſtromab— 
wälzende Eis bei St. Michael an der 
Mündung des Fluſſes eine Flotte von 
Dampfern vorfinden, die, mit Lebens— 
mitteln ſchwer beladen, ſo bald als 
irgend möglich die Fahrt ſtromauf— 
wärts antreten werden — dann werden 
auch über die erweiterten Gebirgspäſſe 
gewaltige Mengen Lebensmittel nach 
Norden ſtrömen und allen Klagen über 
den Mangel an Lebensmitteln, wie ge— 
ſagt, wahrſcheinlich für immer einEnde 
machen. Denn der Telegraph und die 
| Eifenbahn werden bald folgen. Eine 
TIelegraphenlinie wird jedenfalls jchon 
über’3 Xahr im Betrieb fein — fie ift 
feicht herzuftelen — und es märe zu 
bermundern, twenn bon den berjchiede- 
nen „Zrolley“= und Dampfbahn-Plä- 
nen nicht wenigitens einer noch vor 
Schluß der nächſten Saiſon der Aus— 
führung wenigſtens nahe kommen 
würde. 

Die Wunder des neuen Goldlandes 
ſind erſt vor wenigen Monaten, im 
Juli, bekannt geworden, und da der 
Yukon in der Regel ſchon Ende Sep— 
tember einfriert, ſo blieb eben nur ſehr 
wenig Zeit, für die Verproviantirung 
der Goldſucherſtädte zu ſorgen. Die 
Friſt war allzu kurz bemeſſen. 


Der Kumpf gegen die Tuberkuloſe. 


Durchdrungen von der Ueberzeu— 
gung, daß die Tuberkuloſe, wie jede 
andere anſteckende Krankheit, bei gehö— 
rig energiſchem Vorgehen und Iſoli— 
rung der Krankheitsfälle ausgerottet 
werden kann, und darauf fußend, hat 
der New Yorker Geſundheitsrath den 
Kampf gegen die verheerende Tuberfel- 
franfheit mit aller Kraft aufgenom- 
men. Sn einem bor ein paar Tagen 
dem Bürgermeifter von New York un 
terbreiteten Bericht heißt -- 23: „Wo 
Wohnräume, die von Schmwindfüchti- 
gen bewohnt wurden, durch den Tod 
oder einen Umzug der Bewohner leer 
wurden und die Umftände Jolches Vor=- 
gehen ratbiam erjcyeinen ließen, ift 
durch Anfchlagzettel das Mieber- 
beziehen verhindert und den Eigen= 
thirmern Befehl gegeben worden, eine 
gründliche Reinigung und Renopirung 
vorzunehmen.“ Meiter empfiehlt der 
GefundheitsratH in jenem Bericht, 
ſämmtliche Milchkuh-Herden zu unter- 
ſuchen, die kranken Thiere zu tödten 
und nur den Verkauf von Milch ſol— 
cher Kühe zu geſtatten, die als tuberkel— 
frei befunden wurden. Schließlich ver— 
langt er, nach Möglichkeit der Verun— 
reinigung der Verkehrsmittel durch 
Ausſpucken ein Ende zu machen. Das 
Alles fol dienen zur Verhütung 
der Meiterverbreitung der Krankheit, 
und man berfpricht jich vom meiteren 
Fortfehreiten auf dem betrefenen Wege, 
bezw. von dem Eingehen auf die qe- 
machten Empfehlungen eine bedeutende 
Verminderung der Erkrankungen, die 
Tchlieglih auf eine Ausrottung der 
furhtbaren Krankheit hoffen ließe. 

Aber der New Norker Gefundheits- 
rath blieb dabei nicht ftehen, fondern 
er will auch die Krankheit da, wo fie 
fchon befteht, befämpfen, und hat fich 
zu diefem Zwecke vom Vertheilungs— 
rathe der Hudſon-Metropole die Be— 
willigung von 860,000 bewirkt, welche 
im Laufe des nächſten Jahres für die 
Behandlung armer Schwindſüchtiger 
unter der Aufſicht des Geſundheitsra— 
thes ausgegeben werden ſollen. Es be— 
ſteht in Fordham Heights, im ſoge— 
nannten „annektirten“ Theile derStadt 
nördlich vom Harlem ein Hoſpital, das 
eigens für die Behandlung Schwind— 
ſüchtiger und mit Rückſichtnahme auf 
deren Bedürfniſſe gebaut worden iſt; 
hier wird vorausſichtlich die Mehrzahl 
der Tuberkelkranken, welcher ſich die 
Geſundheitsbehörde annehmen wird, 
verpflegt werden gegen ein Endgelt von 
81 den Tag, und man darf geſpannt 
ſein auf die Ergebniſſe, die man hier 
mit der Behandlung der Krankheit er- 
zielen wird. 

Die Art und Weife, wie der Nem 
Yorker Gefundheitsrath den Kampf 
gegen die Tuberfulofe aufgenommen 
bat, ift die einzig rihtige. E83 mag 
für die BVBefiber von Häufern, in wel— 
hen Schwindſüchtige fterben oder 
wohnten, hart erjcheinen, daß fie nach 
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derem Freiwerden zu größeren Aus⸗ 
gaben gezwungen ſein ſollten, aber es 
ift entfchieden Tichfig, daß die Eigen— 
thumstechte dem Recht auf Leben und 
Gejundheit untergeordnet  merben. 
Gejfundheit und Leben fte« 
ben über.dem Bejit, das ijt der 
Gedante, auf den ji die Nem Yorker 
Behörde in allen ihren Maßnahmen 
und Empfehlungen ftüßt. Das ift der 
Grundjaß, der auch das Abtödten aller 
tuberfelfranten Kübe jhließlich recht- 
fertigen muß, und da3 ift, wie gejagt, 
das einzig rihtige Prinzip. 
Man hat nur zu lange gezögert, e8 
anzuerfennen. Bon jeden jieben Ber: 
fonen, die in New Nork jterben, erliegt 
immer eine Ber tuberfulöfen Schwind- 
fuht und von den Arbeitern erliegen 
25 Prozent diefer verheerenden Seuche. 
Uehnlich ift’3 hier in Chicago und in 
anderen Städten de3 Landes. Da ift’s 
wahrlih an der Zeit gegen die Mei- 
terberbreitung der Krankheit thatkräf- 
tiq und ohne Anfehen des materiellen 
Schadens vorzugehen und, da zmeifel- 
108 viele der Erkrankten geheilt wer— 
den fönnen, Fürforge zu treffen, für 
die richtige Behandlung Solter, die 
fich diefelbe nicht felbft erfaufen fönnen. 


Zofalberidit. 


Banfcerott. 


Der Kleiverwaarenhändler Charles 
Bachrach, deſſen Geſchäftslokal ſich im 
Hauſe Nr. 252 Clark Str. befindet, 
hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die 
Beſtände werden mit 835,000, die Ver— 
bindlichkeiten mit 532,000 angegeben 
Mit der Abwickelung der Geſchäfte iſt 
die Chicago Title and Truſt Company 
betraut worden. Herr Bachrach ſetzt 
die Veranlaſſung zu ſeinem Bankerott 
bornehmtich- auf Rechnung der bor 
Kurzem erfolgten Zahlungseinftellung 
des Hemdenfabritanten Ylidore Bach: 
rach, deſſen Geſchäft fich ebenfalls an 
der Clart Straße befindet. Durch die 
Uehnlichteit der beiden Firmennamen 
jollen mehrere Gläubiger des Kleider- 
bändler3 irregeleitet und veranlaßt 
worden fein, ihre Forderungen vor Ge- 
richt geltend zu machen. Charles 
Bachrach ift faft 30 Jahre lang in fei= 
nem Gejchäft thätig gemefen. — Zus 
gleich mit feinem hiefigen Gefchäft hat 
er auch eine Filiale deffelden in Elgen 
ſchließen müſſen. 


— — 


Die Heilkraft des Gebetes. 


In der Wohnung ihrer Mutter, Nr. 
221 D. 47. Straße, ijt vorgeſtern nach 
längerem Siehthum die 17jährige Hes 
ien Ah geftorben, ohne fich in Arziit- 
her Behandlung befunden zu haben. 
Yzrau Afh glaubt nit an die Heil: 
funft von Menjchen, jondern verläßt 
fich lediglich auf die Wunder wirkende 
Kraft des Glaubens. Sie hatte au) 
ihre Tochter in diefer Anfchauung ers 
zogen, und jo haben die Frauen ber= 
jucht, die Krankheit des Mädchens mit 
beilfräftigen Gebeten zu befämpfen. 
Shr Kampf war vergebens, und da 
ih) ein nachträglich Hinzugezogener 
Nrzt gemeigert hat, einen Todten— 
ichein augzuftellen, wird fich jegt der 
Eoroner mit dem Falle zu bejchäftigen 
haben. — Frau Ah ijt eine wohlha- 
bende Frau und Mitglied des Sen- 
wood Elub, einer Bereinigung für 
ſchöngeiſtige Beſtrebungen. hr vor 
zwei Jahren an einem Herzleiden ges 
itorbener Gatte war feiner Zeit Se= 
niors-PBartner der Maklerfirma 3. 
N. Ah & Co. — Das verftorbene 
Mädchen ift eine Schülerin des Ar- 
mour Snjtitute gemejen. 


Schwindſucht greift um ſich. 


Siebenhundert Berſonen ſterben täglich in 
Amerika. 


Die offiziellen Berichte erweiſen die be— 
orgniperregende Ausbreitung dieſer ſchreck— 
aichen Krantheit, welche jährlich Hundert⸗ 
auſende in ein vorzeitiges Grab bringt, un— 
vewußt der Gefahr, die in einem leichten 
pulten umd unbedentenden Schmerzen ihnen 
droht. Sie laſſen das Gift langſam in ihre 
ungen hinabtröpfeln, und fahren fort, zu 
uſten, zu ſpucken, zu würgen und beachten 
nicht das zerſtörende Gift, wie es von 
Tag zu Tag auf ſeinem heimlichen Marſche 
torljchreitet, _die vergiitete Saat ausjtreuend 
und fo die jichere Grundlage zur Schwinde 
jucht bildend. Wie oft hört mau nicht den 
unglüdlien Patienten flagen: „DO, wenn 
ıh nur in Zeiten auigepaßt bättel J 
glaubte, ich hätte nur eine kleine Erkältung.“ 
Dabei jahren ſie fort, Huſtenmedizin ein zu— 
nehmen, welche ſtets den Magen außer Ord—⸗ 
nung bringt. Der Hausarzt ſchidt den Pa⸗ 
tienten, nachdem er vergeblich verſucht hat, 
oem Huſten Einhalt zu thun, nach einem 
wärmeren Klima, in der Höffnung, das 
Leben retten zu tönnen; dem Patienten wind 
damit nicht geholfen, er wird nach Hauſe 
geſchidt um dort zu ſterben und in neun 
Fällen aus zehn iſt damit die ganze Geſchichte 
erzählt. Es iſt erwieſen, daß Medizin im 
* —— — keine Heilung be— 
wirtt, und Wechſel des Klimas nuͤr gel ⸗ 
ich bas Leben verlängert. —** 
Ju der That, die einzige Behandlungs⸗ 
methode, die jemals Eriolg hatte, iji die des 
Frof. Ko, Berlin, Deutihland. 

Die Regierung erfennt feine Fähigkeiten 
an und bezahlt ihm reichlic für die Pehand- 
lung von Schwindfugt in ihren Hoipitälern. 
83 tt der einzige Mann, der jemals diefe 
töbtlie Krankheit furirt hat. Gr hat tau: 
ſende Nachahmer aber feiner hat Erfolg, aus: 
genommen jene Inftitute, - die in Divefter 
Verbindung mit ihm find und gelernt haben, 
ee — ———— richtig anzuwen— 
den,wiegdie Koch'ſche Lungen“-Heilan— 
ſtalt, 84 Mearborn Str., nt Tau: 
jende erfolgreiche Kalle find von Dielen 
Chicagder Aerzten behandelt und Hunderte 
von den glücklich Kurirten haben ihre Hei— 
lungen veröffentlicht, ſo daß die Welt weiß, 
was bier in Chicago gethan werden kann. 
Die Welt glaubt, daß dieje Krankheit pojitiv 
unbeilbar jei, und fogar jegt alauben die, 
weldye von den neuenen Entdetungen nichts 
wijjen und mil der Zeit nicht Schritt hals 
ten, dab Schwindiudt unheilbar ſei. Wir 
De gerade * ac wenn die Krank: 
eit, zu weit vorgeichritten, jogar Proi. 
Koch 3 Behandlung zwedios ift. Den: aber 
ın Zeiten angewandt, können bie meilten 
Falle vollitändig geheilt werden. 
Die Zlüffigfeit, die diefer große Profefior 
beritellt, wird unter Autiicht der deutichen 
Regierung fabr:,irt und nach den Plägen 
gejandt, welche jeinen Namen über die ganze 
Welt verbreiten.  Tauiende von Leuten leben 
heute, deren Hülle unheilbar geweien wären, 
wenn nicht jeine Symphe und jeine Ein: 
athmungen erijtirten. Sie wird den Xeriten 
im Koch'ſchen Etabliſſement, 84 Dearborn 
Straße, in verfiegelten Yriginal = Padeten 
direft von den Laboratorien ber beutichen 
Regierung zugelandt. Wer in diefem Inititut 
ich zur Behandlung meldet, erhält unentgelt- 
lie Konfultation und Eramination, 
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in unſern Baſement Verka 


MARSHALLF 


Die Seiertags- Salon 


— re 
y 
&(0. 


ufsräumen. 


Die zahlreichen Familien in Chicago, weldhe unfere Bafement-Verkaufsräume zu ihrem regulären „Eintaufs- 


Hauptquartier” machen, brauchen nicht beionders an die Vortheile derjelben als Niederlage für nicht Eoftfpielige, praftifche 


eiertags-Geichenfe erinnert zu werden. Denjenigen, die weniger befannt jind, 


mit diefer Abtheilung unferes Yadens, 


empfehlen wir die ausgezeichneten Vorräthe und die vielen Departements derielben als einen praftifchen Wegweijer. für 
paljende Gejchente und al3 den Plab, der obenan fteht in Bezug auf „Größte Werthe für's Geld“. 


Lederwaaren, Schmudjachen, Rurzwaaren 2c., erfreut fich in diefer Saifon ein 


Rleiderfloffe-Refler, 


Unjer wöchentlicher Freitags-Neiter-Verfauf im Balement | 

Department findet morgen ftatt, wie gewöhnlid. | 
Sämmtlihe zum Vertauf tommende Artikel jedoch | 
werden ich bei der Befichtigung als ungemwöhn-: | 
lich erweilen—jogar für diefes Department. Nefter 
von unjerem Haupt = Kleiderjtoffe -» Department in 
allen Zängen, die als Reiter bezeichnet werden fünnen. | 
Wir offeriren Reiter von fast fjümmtlihen Qualitäs | 
ten, die wir in diefer Sailon geführt haben, im beiz | 
nahe jeder Schwere und Appretur— beinahe jedem | 
Mufter und jeder Farbe und jedes Stüd ift, um | 
zu räumen, mit einer Preismarte per Yard ver= 
jehen, die Durdichnittlich nicht einmal 


Ein Viertel des Original Breijes 


ausmacht. 


früher $1.00 und $1.25 


eier 


Dr Bi. 


Um den Befit der Kinder. 

Sn Richter Yurke’3 Abtheilung des | 
Kreisgericht3 wird zur Zeit der Ehe- 
Theidungs- Prozeß verhandelt, welchen 
Yrau Zula Mieße aus Berwyn, Ill., 
gegen ihren Gatten, Carles E. Miehe, 
angejtrengt hat. Das Ehepaar wohnte | 
früher in Columbus, Ohio, mofelbjt 
der Verklagte als erfolgreicher Ges | 
Ihäaftsmann in hohem Anjehen ftand. | 
Im Auauft vorigen Jahres verließ 
Miepe feine Oattin, unter Mitnahme | 
feiner beiden Kinder, und werzog mit 
denjelben nah New Morf, von wo er 
- nach Chicago überfiedelte. Von | 
er verlaffenen Frau, die fich zur Zeit 
Bermyn aufhält, ı 
eine Scheidungs— 
Bei der: | 


bei Befannten in 
murde darauf hin 
Hage anhängiq gemadht. 


jelben handelt e3 fich Hauptfächlich um | 


die frage, mem von den beiden Che: 
gatten die Obhut über die Kinder an 
vertraut werden fol. 


Betrogene Betrüger. 


Gegen das hiefige, von den Bes 
börden nicht ala Lehranftalt anerfanne | 
te Harvey Medical College hat ges | 
ftern ein gewiffer Willard R. Cafe eine | 
auf Zahlung von $25,000 Yautende 
Schadenerfaßkflage angeitrengt. Cafe | 
bat von genanntem College im Jahre 
1895 ein ärztliche3 Diplom erworben, 
und er flaat, mweil die Gejundheitäbe- 
hörde des Staates Indiana ihm auf 
diejes Diplom bin nicht die Ausübung 
der ärztlichen Praris geitatten will, 
fondern ihn bereit3 mehrfach verhaften 
laffen hat. Die „Fakultät“ des Har- 
ven College hatte vem Mr. Cafe feiner 
Zeit verfichert, daß man ihm in ne 
diana feine derartigen Schmwierigfei- 
ten machen werde. 
ne ige 


Eingegangen. 


I 
| 
| 
| 
ı 
Geihäftsführer Eden vom Great | 
Northern Hotel hat im Laufe der leh- 
ten drei Monate gegen $1500 an Gäjte 
auszahlen müffen, die in feiner Kara- 
mwanferei bejtohlen worden find. Das 
ift ihm fchließlich zuviel geworden. Er 
zief die ftädtifche Geheimpolizei an, 
und zwei Vertreter derjelben, die De- 
teftives Broderid und Hermann, er= 
mwifchten geftern den Zimmerfellner 
Frank Viders auf frifcher That. Der- 
felbe hatte eine goldene Uhr und $30 
in Baar aufgerafft, die man gemilfer- 
maßen ala Zodfpeife jo guf den Zoilet- 
tentifch eines Fremdenzimmers gelegt 
hatte, daß man die Gegenftände dur | 
die offen gelaffene Thür vom Korris | 
dor aus fehen konnte. | 


Noch ein Sriegerverein. 


In Ludwig Schmidt’3 Halle, Nr. 
930 Weit 21. Place, wird am nädjten 
Sonntag Nachmittag, den 5. Dez., 
behufs Gründung eines bdeutjchen 
Kriegervereind auf der Siüdmeltfeite, 
eine Berfammlung ehemaliger deuticher 
Soldaten ftattfinden. eder deuifche 
Solpat, der ehrenvoll entlafjen wurde, 
kann dem Verein ald Mitglied bei— 
treten. Anfang der VBerfammlung 
punft 2 Uhr. | 


‚Getödtet. . 


In Auftin wurde geitern Nachmtt- 
tag. Frau George E. Herbert von Nr. 
5526 South Boulevard an der Park 
Avenue-Kreuzung durch einen Schnell- 
zug der Northweitern-Bahn getroffen 
und getödtet. 


— — —— — — 


* Der 70Ojährige Patrick Barrett 
brach geſtern Nachmittag, während er 
nahe der Chicago Abenue-Brücke, mit 
irgend einer Arbeit beſchäftigt war, 
vom Herzſchlage getroffen, todt zuſam— 
men. Die Familie des Verſtorbenen 
wohnt No. 152 Sedgwick Straße. 


Seide-Räumung vor der Inventur. | 


4,000 Yarde von fancy Seidenftoffen; eine gemifchte Partie, | 
umfaſſend faney Armure-Plaids, Polka-dot-Taffe- 
tas, Jacquard Taffetas, Faconne Taffetas, ꝛc., 

die 


5,000 Yards von fancy Taffetas, in hellen u. dunklen Effel- 
ten; eine Auswahl hübſcher Facons und Färbungen. 
Mſowie Roman Stripe Taffetas, gewöhnlicher Werth, 


Unſer Anner-Baſement, enthaltend Spielſachen, Spiele, Bauſteine, Jugendſchriften und die weniger koſtſpieligen 
beſonderen Beliebtheit. 


Die folgenden Artikel ſind ſämmtlich gute Werthe von unſerm Bajement:Lager: 


BVargains in Knaben⸗Anzügen. 


Wir 


3 bis 8), die 


denen Sorten 


dem Räumungs-Preis von.. 


nahmen ſämmtliche unvollſtändige Partien unſeres 
Lagers von Matroſen-Anzügen für Knaben (Größen 
3 bis 12), ſowie Veſtee Anzüge für Knaben (Größen 


früher bis zu $4.75 und 86 per Anzug 


verfauft wurden, und legten diefelben auf befondere 
Tifche zur Befichtigung und jehnellen Räumung. Es 
befinden fich nicht Fämmtliche Größen in den verichie- 


‚ aber es find alles echte „Bargains“ zu 
3.95 


Ganzwollene 2-Stüde Kniehojen-Anzüge für Knaben (Grö— 

| hen 7 biS 16), in der größten Auswahl von Mujtern, 
die jemals für den Preis gezeigt wurden. 

züge find in jeder Dinficht beifer als irgend welche, 


Die Ans 


die wir je zuvor zu Dielen Preile anboten und find 


| Reine Wolle, 
Yard — herabs | 


. 25€ | Futter. 


50c 


Kurz und Neu. | 
* Im Kontor eines hiefigen Börſen— | 
mafler3 wurde geftern der wegen an— | 
geblicher Wechfelfälihung polizeilich | 
verfolgte Minneapolifer Grundftüce- | 
Makler Wiltam Ofhner verhaftet. | 
* Der dreijährige Henry Y. Miiler, 
welcher am legten Montage in Feiner | 
elterlihen Wohnung, Nr. 403 25. Str., 
während er mit dem Feuer im Küchen: 


| Ofen fpielte, fchwere Brandwunden er: 


litt, ift gejtern feinen Verlegungen ers | 
legen. 

* In der Wohnung von Kapitän 
Ehenezer ®. Hith, Nr. 255 Ontario 
Straße, ift heute Vormittag die Trau- 
ung bon Henry George, dem Sohne 
de3 vor Kurzem in New Mort 
Itorbenen Bannerträgers der Einzel- 
jteuerbewegung, mit Frl. Marie Hitch 
vollzogen worden. Die Einfegqnungs 
Rede wurde von Nev. John Baist 


— 
‚er- 
Werke 


' gehalten. Seinen Wohnfig wird das 
ı junge Ehepaar in New Vork nehmen. 


* Der unter den biefigen Delter- 
reichern und Bayern ebenfo bekannte 
wie beliebte Mienerlieder -» Sänger, | 
Herr Ferdinand Kaindl, beablichtigt, | 
Ehicaao binnen Kurzem zu verlaffen, 
um auf unbeitimmtegeit nah München 
überzuftiedeln. Seine Landsleute und 
Freunde, vor Allem die Mitglieder des 
öfterreihiichen Unterſtützungsvereins 
„Stod im Eiſen“, merden ihm 
ein aroßes Abſchiedsfeſt geben, 
dad morgen, am Donnerſtag. 
Abend in Holzapfela Halle, Nr. 230 
Elybourn Avenue, von Statten aehen 
fol. Alle Freunde und Betannten des 
Herrn Kaindl find herzlichit zu diefem 
Abfchiedsfejte eingeladen. 


Schreibt heute 


nad Raten und näheren Ginzelbeiten über 
den „Sunjet Yimited“. Keiniter, eleganteiter 
limited Zug nach Galifornien. Chicago & 
Alton Tidet - Office, 101 Adams tr; 
Southern Pacific Igdet-Office, 238 Clark Str 
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Todes: Unzeige. 
Schiller Sive Ro,27 Ladies ofthe Maccabees. 


Den Beamten und Schweftern hiermit die traurige 
Nahricht, dag Schweiter Sanna Kübner nad) lan 
gem Leiden am Mittwoch, den 1, Dezember, Abends 
‘ Uhr, geftorben it. Die Beerdigung, finder aın 
Sonntag Morgen 9 Uhr vom Tranerhanfe aus, 274 


Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen aus 
der Zeit ın die Ewigkeit abzurufen unfere Gattin und 


Todes⸗Anzeige. 


| 
1 
| 
| 
| 
J 
| 
9 
| 
} 
| 
| 
| 
©. Halited Str., nad der St. ytancizkus Kırde (Ede 
Newberry Ave. und 12. Str.) und von da nad Grace» 
land jtatt. Die Beamten find eriucht. punft 8 Uhr in 
der Halle, 541 Blue sland Ade., zu ericheinen. 

Sana Hoc, Xaby Record Keeper. ꝛ 
liebe Mamma Louiſe Berner, geb. Young, Nach 
langem und ſchweren Leiden und ſelig im Glauben an 
ihren Heiland, ftarb fie heute morgen um 4 Uhr, im 
Alter von 48 Jahren, 9 Monaten und 24 Tagen, tief- 
der Beerdigung ipäter. 

6. 2. Berner, Gatte. . 
Molly, Magdalena, Martha, Killy und 
Agnes Berner, Kinder. bo,fr. 
Todes⸗Anzelge. 
dag unier lieder Sohn und Bruder Philipp im Alter 
1. Dez., Morgens 5 Uhr, nad) Ichweren Leiden jelig 
Dez., 12 Uhr Mittags, vom Zrauerhaufe 123 W.21. Str. 
dem Rojebill ;sriedhofe jtatt. 
ten die betrübten Eltern 
Friedrid) und Katharina Mumle, 
Willie, Georgie. Tine und Edira, Geichwiiter, 
dag mein geliedter Gatte Fred. Kod) tın Alter von 
Dezember, Nadhın. um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 2742 
nayme bitten die tranernden Sinterbliebenen. 
Friedericke Roh, Gattin. 
WBalter Kod, Sohn. 


Marie Dangniit, Lady Commander. 

betraucrt vom Gatten und ihren Kindern. Die Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
von 19 Jahren 3 Wiondten 16 Zagen am Piittiwocd) den 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet iyreitag deu 3. 
nad) der evaugeliihen BZrendsftirge und von da nad 
Um jtilles Beileid bit- 

Freunden und Bekannten die traurige Nadhricht, 
40 Jahren zeitorben ijt. Beerdigung Freitag, den 3. 
Cottage Grove Ave., nad) Oafwood. Um jtille Theil» 


Geftorben: Am]. Dez. Johanna Biermann, 
78 Jahre 6.Monate alt, geliebte Sattin don Robert 
9. Bıermann und geliebte Mutter von Thereia Bat» 
ges, Minnie Ries, Lizzie Cujhman nnd Emma Riegert. | 
Begräbnig Samjtag, den 4. Dez.. 2 Uhr Nachmittags. 
Mrs. Minnie Ries, Refidenz: 1685 Budingham zn 

ofr 


Dankagung. 


Allen Freunden und Bctannten. die meinem gelieb— 
ten Gatten das leßte Geleit nad dem Waldheim Kirch 
of gegeben haben, jage ich hiermit meinen herzligiten 
—5 msbeſondere danke ich der Williard M. E. 
Ki und dem Prediger Rev. Herrn Armitron don 
der Douglas Bid. Kirche. Weiter fühle ich m:c) ver- 
anlaßt, der Stern-Xoge No. 1497 8. & L. of 9. für die 
Betheiligung nnd reichhaltige Biumenipende meinen 
innigjten Dank zu —5 
argarethe ey ] 
708 ©. Homan Abe. 


zweifellos die beiten irgendwo in Ghicago vequlär 
offerirten für .. —— 


Ivory Knöpfe. 
Flanell-Waiſts u. Blouſen f. Knaben (Größe 32512) 950e 
Echte Worſted Sweaters für Knaben, verſchiedene Muſter 

und Farben.. ua 


ee er 


Navy blaue Chinchilla Reefers für Knaben (Größen 3 bis $, 
mit Sailor Kragen, und 4 bis 16, mit Uliter Kragen. 


echte Farben, entweder niit Worited od. 


italian Kloth gefüttert, jorwie Iron Gloth Aermels 
Durdhwegq mit Seide genäht; haben grofe 


Ein wundern. Werth zu..-3.05 


——— 1.25 


Br Te 


2 ps 8 
—R 
| 
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CaLeooniıa Livery. 
Kutichen nah 


Waldheim, Galvary und Roie Hill 
St. Bonifazius und Graceland 


A. MEYER, 
„Reichenbeitatter.. 


930--32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W. 387. S5ip,idd-Ima 
@ärge und Gastetö zu niedrigsten Preifen, 


. Muelhoefer, 


„Leichenbestatter.. 


12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 4. Yojddsın 
Kutſchen nach Graceland — 83. 00 


fazius Fricdhöfen...... 
GE RIM. WEB 
Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünktlich und billigt 
beiorgt. 





Kutihen nadı Graceland und Bonifazius— 
Fricphöfen, 83.00; Waldheim, Roſe Hill 
und Galvarn, 84.00. voſddli 


U, Schuknecht & Son, ; 


„Leichenbestatter.. 
869 N. Halsted Str. 
Telephon North 407, Zelephon Zafe View 314. 
Nutidhen nadı IE *82.50 


St. Bonifacius .... 

Roſe Hill, Calvary und 8 
—— A———— 83. 50 

dot, ſadd, 3iu 


— RR 


FIDELIA. 


25. jährliches 


Stiftungsfeit 


Ronzert und Ball, 


unter gefälliger Mitwirfüng des Germania 
Männerdors, 


am Sonntag, den 5. Dezember, 


— in der — 


Nordseite Turnhalle 
Anfang Abends 3:15 präciie. 
Eintritt 50 Cents für Herr und Dame. 


Deutsches HODLEY’S 


Theater in. 
Direftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 5. Dezember 1897, 
12. Abonnements-Voritelung: 


’ Freie Bühne. 
Großer ? Zum Gritenmale: 


Grfolg | . z 
Die Bugel, 


des 

Berliner | 
Schauspiel in5 Aften 

von Mar Rordau 


Leſſinug⸗ 
Theaters. Gerfaſſer von „Das Recht, zu 
lieben⸗) 


dofria 


jadoia 


Siße jest zu haben. 


Hurrah für das Yatertand! 


Die United States Express Co, 


bat in allen großen Städten der Welt Agen: 
turen und it darauf eingerichtet, Radete nach 
oder. aus der alten Heimath auf die jchnellite 
Weile zum billigftien PBreiie zu befördern. 
Beſte Aufmerkſamkeit allen Sachen gewidmet, 
die mit “care Foreign Dept. United States 
Express Co., New York’ marfirt jind. 
Geld: Anweilungen, zahlbar in allen Theilen 
Deutihlands. Weilebandbuh auf Ber- 
langen zugeiandt. Haupt-Dffice: 87-89-91 
Waſhington Str. dojadi 
A. WYGANT, General : Agent. 


Freies Auskunfts-Burean. 


Köhne kojtenfrei folleftirt; Rehtöiadhen aller 
Art prompt audgeiührt. 


92 $a Salle Stre., Zimmer 41. dma* 





Nette der Raturvötter. 


Der Shegedzug der ‚der enropätfchen Eis 
pilifation über den Erbball ijt freilich 
noch nicht beendet; vor Allem ftcht die 
enticheidende Trobe mit ber uralten 
chineſiſchen Cultur, die unſeren Idea— 
„len chnurſtracks entgegengeſett iſt, noch 
aus — abeı mas von Kepräfeniunt en 
des Naturzujtandes ji; vor Diejer 
tödtlichen Berührung no bat retten 
fönnen, das iit doch jpäterin Verderben 
um ſo ficherer geweiht. Die Urſachen 
dieſer bellagenswerthen Cataſtrophe 
ſind viel erörtertt worden; daß 
die blutigen Gewaltakte, von denen die 
Colonialgeſchichte aller Völker (nicht 
nur der Spanier, mie meift behauptet 
wird) erfillit ift, hierbei eine traurige 
Rolle jpielen, veriteht fi) ebenjo von 
felbft, ala daß noch andere Gründe hin: 
zufommen müflen, um biefe VBerrich- 
tung zu vollenden. Dabin gehört die 
unausweichliche Zerſetzung, phyſiſche 
und pſychiſche Entartung, welche durch 
die Berührung mit höherer Cultur un— 
abwendbar eintritt, dahin die verhäng— 
nißvolle ſociale Lockerung der bisheri— 
gen primitiven Verhältniſſe, und dahin 
endlich die vielfach ganz überſehene 
Selbſtzerſtörung der Naturvölker durch 
unaufhörliche Fehden, Cannibalismus, 
Kindermord u. ſ. w., ſodaß der inner— 
lich morſche Bau beim leiſeſten äußern 
Anſtoß zuſammenbricht. Nur einige 
freundliche Bilder vermögen uns über 
dieſe düſtere Perſpective, die man wohl 
öfters emphatiſch die Pathologie der 
Weltgeſchichte genannt hat, hinwegzu— 


täuſchen; an einigen entlegenen Plaätzen 
tion (theilweiſe Zeichnungen nach Pho— 


und Winkeln des Erdballs hat ſich noch 
bis heutzutage das urſprüngliche 
Volksthum friſch und unverſehrt er— 
halten, ſo in einigen centralafrikani— 
ſchen Strichen, wohin der vergiftende, 
männermordende Hauch des Islam 
noch nicht gedrungen, in manchen un— 
zugänglichen Waldgebirgen des Cau— 
caſus und beſonders in Centralbraſi— 
lien bei den tropiſchen Waldindianern, 
die in den letzten zwei Jahrzehnten wie— 
derholt von deutſchen ſachverſtändigen 
Forſchern beſucht und beobachtet wor— 
den ſind. Die Ergebniſſe derartiger Be— 
obachtungen entwickelt Dr. P. Ehren— 
reich in ſeinem Buche Anthropologiſche 
Stüdien über die Urbewohner Braſi— 
liens. Das Studium dieſer Stämme 
iſt um ſo verlockender, als ſie durchweg 
gutartig und freundlich ſind und wie 
neugierige und wichtigthuende Kinder 
gern auf alle Fragen Rede und Aut— 
wort ſtehen. Es braucht an dieſe 
Stelle wohl nicht weitläufig die ſchwer— 
wiegende Bedeutung ſolcher gründli— 
chen, objectiven Ermittlungen und 
Studien begründet zu werden; ſchon 
allein die Thatſache, daß eigentlich 
ſämmtliche europäiſchen Regierungen, 
freilich mit mehr oder weniger großem 
Eifer, es ſich angelegen ſein laſſen, ſol— 
che authentiſchen Aufnahmen zu beför— 
dern, ſpricht für ſich ſelbſt. Nord-Ame— 
rika und in letzter Zeit auch Central— 


Amerika (die berühmte Smithſonian 


Inſtitution in Waſhington hat gerade 
hierin in letzter Zeit verſchiedene Ar— 
chäologen von Ruf ausgeſchickt), der 
Caucaſus und ein großer Theil Cen— 
tral⸗Aſiens, der dunkle Erdtheil, 


ſchen Archipels bilden die werthvollen 
Fundſtätten ethnologiſcher Forſchung. 
Was die Deutſchen anbelangt, ſo mag 
der Hinweis geſiattet ſein, daß außer 
dem Altmeifter ber Bölterfundedaftian 
(der nun fohon über 14 Jahren in In— 
bonefien meilt) drei hervorragende 
Landsleute auf Reifen find, dv. d. Stei- 
nen, Xoeft und Boa$, von den unterge- 
ordneten Geiftern ganz abaejehen. Aber 
mit einigen flüchtigen Worten möchten 
mir bod) wenigitens die Richtung be= 
zeichnen, in welcher die bauptſächlich— 
iten Ergebniffe des ethnograpbifchen 
Studiums zu juchen find. Erftlich wer- 
den dadurch die vielfach noch ftrittigen 
Probleme der phufifchen Anthropologie, 
der Raflenmifchung, der Abhänaiafeit 
eined Typus von Äußeren Einflüjjen 
u. f. mw, einer endgültigen Löfuna nä= 
bergeführt. Die äußeren Einflüfle, jagt 
Ehrenteih, find die Faktoren, die den 
allgemeinen Raflendharacter im gege= 
benen falle geftalten. Sie bewirten zu- 
nächft die Entjtehung individueller ITy- 
pen unb mittel$ diefer Durch Vererbung 
die Unterrafien. Die Einflüffe der&rb- 
lichkeit und äußerer Ugentien find nicht 
von einander zu trennen, jondern be= 
dingen ich gedenfeitig. 63 gibt fein:n 
„mittleren“ Amerikaner, Mongolaı, 
Meger, überhaupt feinen „mittlern“ 
Menfchen, jondern nur folche, die je 
nach ihren Wobnfigen und ihrer Xe- 
bensmeife ein befonderez Gepräge ihres 
Maffenharatterd erhalten haben. Kli- 
ma, Temperatur, Ernährung, ſociales 
Milieu ſpielen dabei eine große Rolle, 
aber wer dabei die ſprachlichen Bezie- 
bungen, geographifche und biftorische 
Berhälinife völlig außer acht läßt, 
—* wie das eine traurige Erfahrung 
lehrt, völlig im Blinden tappen und die 
willkürlichſten anthropologiſchen Hy⸗ 
potheſen aufſtellen. So brachte ein 
dbeuiſcher Anthropologe deformirte 
Schädel aus Süd-Rußland mit den 
Peruanern in Verbindung. Indem wir 
alle dieſe Veränderungen zuſammen— 
ſtellen, gelangen wir zu dem Begriff 
bder Raſſe im Gegenſatz zu den veränder⸗ 
lichen Typen der Familien, Stämme 
und Völter, wo Miſchungen der ver—⸗ 
ſchiedenſten Art auftreten. Was nun 
ſpeciell die Streitfrage anlangt, ob wir 
in Amerika eine Ureinwohnerſchaft 
oder einen Uebergang aus aſiatiſcher 
Heimath anzunehmen haben, ſo weiſt 
Ehrenreich die Beantwortung derſel— 
ben als eines über die exacte Erfahrung 
hinausgreifenden Problems ab und 
bleibt bei der Thatſache ſtehen, daß 
nach alten Funden der Menſch in Ame— 
rika daſſelbe Alter beanſpruchen dark, 
wie in Europa und daß ſodann ſich eine 
unüberbrückbare Kluft zwiſchen den 
Sprachen Amerikas und Aſiens befin— 
dei. Viel wichtiger noch als dieſe rein 
anthropologiſchen Ermittlungen ſind 
die weitreichenden pſychologiſchen Auf⸗ 
ſchlüſſe, weiche uns das objective Stu- 
dium der Naturvölker in Ausſicht ſtellt. 
Wir betonen mit voller Abſicht den 
Standpunkt einer vorurtheilsloſen Be⸗ 
ebachtuna. wie er für die Naturtifien- 


wit 


riſches Capitel in der Geſchichte 





dem Prinzen entſproſſen. 


öſterreichiſch— 


von Oeſterreich geworden; 
Adalgunde de Jeſu iſt mit dem Gra— 
fen von Bardi, Prinzen von Bourbon— 
Parma, 
dem 


Prinzeſſin Marie 
iſt durch einen Sturz auf der Kloſter— 


der ſtrengen Benedictiner - 


franzöſiſchen 





! fterreich „seitlich begraben“. 


ſchaft uneriaßlich m. Ueberau ai 
two toir unfere eigenen fubjectives und 
nationalen Empfindungen und Ge- 
fühle, fei eg au unbeioußi, zum Aus- 


ı brud bringen, fann von einer folchen 
unbefangenen wiſſenſchaftlichen Beuft? 


theilung, ja Materialſammlung, nicht 
die Rede ſein. Suchen wir uñs abet 
nach Möglichkeit von dieſem derhäng— 
nißvollen Einfluß zu befreien, ſo find 
im Stunde, Das Wahsthbum des 
geiftigen Lebens geate auf jenen nie: 
drigiten Entmwidlungsitufen mit gwin: 
gender Anichaulichkeit undWahrbeit zu 
Beobadıten. Die Bildung mothologijche: 
Vorftelungen (ein gleichſam praäͤhiſto— 
des 
menjchliggen Bewußtfeins), die Wed): 
jelwirfung von Sitte, Herkommen, 


ı Brauch und Recht, die Entfaltung ſitl⸗ 


licher Normen und Motive (ſo 3. B. 
bie Entftehung des Schamgefühls) und 
unendlich viele der wichtigſten Cultur— 
probleme, deren Analyfe ung durd 
bloße Speculation jchlechterdinas un 
möglich fein würde und thatfächlich ge- 
meien ijt, fünnen wir hier pinchogene- 
tifch durch Autopfie uns vergegenwär- 
tigen. E8 foheint, nach mancherlei glüd- 
lien Symptomen zu jchließen, daß 
diefe Erfenntniß fihb immer mehr 
neuerdings Bahn bricht, fomwohl in den 
weiten Kreifen unferer Gebildeten als 
auch (was bei der Zähigteit und Un- 
ausrottbarfeit überlieferter Morur- 
theile und Xrrthümer Noch mehr jagen 
will) bei unjeren afademiichen Wür- 
denträgern und Gelehrten. Sıhliehlich 


| mag noch bemerft werden, daß vorlie- 


gendes Werk durch eine reiche Xlluftra- 


tographieen) das Verftändniß erleich- 
tert und die Añſchauung unterſtützt; 
der Kenner, für den in erſter Linie das 
Buch geſchrieben iſt, wird jedenfalls 
der äußerſt gründlichen und ſorgfälti— 
gen Arbeit ſeine volle Anerkennung 
nicht verſagen. 


Herzogin Adelheid von Braganza 
im Kloſter. 


Zu einer denkwürdigen Feier öff— 
neten ſich kürzlich die Pforten der ſtil— 
len franzöſiſchen Frauenabtei vom Or— 
den St. Benedicts zu St. Cäcilia von 
Solesmes. Eine Novizſchweſter, ehr— 
würdig durch Jahre, hervorragend 
durch Rang und Namen, die Mutter 
gekrönter Fürſtinnen, wallte, geleitet 
durch den Zug derCapitularinnen, zum 
Hauptaltare und beſchwor feierlich die 
ſtrengen Satzungen, nach denen man 
im Stifte zu Solesmes lebt, obwohl 
die Nonnen zumeiſt aus den höchſten 
Regionen dieſer Welt entſtammen. Die 
Novizin war die J—— des 
verſtorbenen Erzherzogs Carl Ludwig, 
Adelheid Prinzeſſin und Herzogin von 
Bourbon-Braganza, Wittwe des 
Dom Miguel, Infanten von Portugal 
und Herzogs von' Braganza, dem die 
portugieſiſchen Legitimiſten die Ko- 
niasfrone feines Vaters zuerfannt und 
im Kampfe zu erobern verjucht baben. 

Herzogin Wdelbeid, eine geborene 
Prinzeljin von Löwenftein-Wertheim- 
Rojenberg, ijt am 3. April 1831 ge— 
boren; als 20jährige, blühende Brin- 


I, | zeffin hat fie dem Infanten Dom Mi- 
Indoneſien und Theile des polynefi= | 


guel die Hand zum Ehebunde gereicht 
und ein Xeben der VBerbitterung und 
Stefignation mit ihm getheilt. 

Sieben Kinder find ihrer Ehe mit 
hr einziger 
der Prinz Dom Miguel, it 
ungarifcher Oberft und 
Ihneidiger Sportsmann; ihre zweite 
Tochter, Pringeffin Maria Thereſe, 
gehört als die Wittwe des Erzherzogs 
Carl Ludwig dem öſterreichiſchen Kai: 
ſerhauſe an. Die älteſte Tochter Ma— 
ria de las Nieves lebt als Gattin des 
Infanten Don Alphonſo von Spanien 
in Graz; die dritte Tochter Maria Jo— 
ſepha iſt als die Gemahlin des Doe— 
tors und Herzogs Carl Theodor in 
Bayern die Schwägerin der Kaiſerin 
Prinzeſſin 


Sohn, 


Prinzeſſin Maria Anna mit 
Erbgroßherzog Wilhelm von 


Luxemburg und die jüngſte Tochter 


Maria Antonia iſt als zweite Gemah— 
lin des Herzogs Robert von Parma die 
Stiefmutter der Fürſtin von Bulga— 
rien. Und die Mutter aller dieſer Fuͤr— 


ſtinnen hat den ſtillen Kloſterfrieden 
von Solesmes erwählt, wohin ihr zwei 


Nichten die Bringeflinnen Marie und 
| Agnes von Löwenftein, porangegangen 
| waren, 
: tiefer gedemüthiet und das 
ı Kleid der 


während eine dritte fih noch 
rauhe 
„armen Schweſtern vom 
heiligen Franciscus“ erwählt hat. 
(Mater Benedicta) 


treppe verunglückt und dahingeſchie— 


den; die zweile Benedictinerin der Fa— 
milie 
Tante und „jungen Novize“ voran als 
dieſe zum Altare trat, 
Gelübde zu thun und den Schleier der 
Profeßſchweſtern zu nehmen. 


ſchritt als „Proſeſſin“ der 


um das ewige 


Die Nonnen von Solesmes gehören 
Obſervanz 
an; ſie halten ſcharfe Clauſur, den 
ſtrengſten Chordienſt und zeichnen ſich 


durch Kunſtſinn und kunſtvolle Arbei—⸗ 
ten aus. 


Ebenfalls in Solesmes er— 
hebt ſich auch das Haupt( Männer)klo— 


ſter der franzöſiſchen Congregation des 


Ordens, das von der 
Regierung wiederholt 
geſchloſſen war, nunmehr aber wieder 
in großer Blüthe ſteht. In jenem ſtil— 
len Winkel hat ſich nun die Mutter der 
Erzherzogin Maria Thereſe von Oe— 
Sie trägt 
das Aleid der heilicen Scholaftica, fie 
hat der Welt abgeſchworen. In ähn— 
licher Abgeſchiedenbeit lebt, wie wenig 
bekannt, eine Erzherzogin von Oeſter— 
reich, Maria Beatrix von Oeſterreich— 
Eſte, Wittwe des Infanten Don Juan 
von Spanien, Mutter der Infanten 
Don Carlos und Don Alphonſo. Sie 
hat ſich im Kloſter der Carmeliterinnen 
zu Graz begraben. 

— Offenherzig.. — Wirth (zum 
DOntel des Studenten Piefle): „AB, 
habe die Ehre, Sie find aljo der Herr, 


Benedictiner - 


auf den ich Ihrem Neffen den Vorſchuß 
gebe? 


— — — 


Auq ein „Freitheitstampf⸗ 


In vielen amerikaniſchen Kreiſen iſt 
ſchon öfter von einer Angliederung 
Canadas an die Ver. Staaten die Rede 
geweſen. Auch in der letzten Zeit 
ſpukte dieſe Idee wieder von Weitem, 
da die canadiſchen Vettern anläßlich 
der Robbenſchutz > Frage jomie ber 
Stage einer Veränderung der beider: 
jeitigen Handels - Beziehungen tieber 
mehr in’s3 Gejpräch kamen, und va wir 
überhaupt in einer ziemlich annegions- 
luftigen Seit leben, jorweit unjere chau= 
vinijtifchen Heifjporne und aud; matt: 
che fühl bereciiienden Elemente in Be: 
tracht kommen. 

Nur Wenige Derer aber, die ſich 
heute für eine Annectirung der Ca— 
nucken intereſſiren, evinnern ſich noch 
einer intereſſanten geſchichtlichen Epi— 
ſode, welche ſich vor weniger als 60 
Jahren abſpielte. Damals verfolgte 
unſer ganzes Land mit der lebhafteſten 
Theilnahme einen kühnen Verſuch, 
nicht blos die canadiſche Dominion, 
ſondern das geſammte britiſche Nord— 
amerika mit Waffengewalt an unſere 
Republik anzugliedern; engliſche und 
ameritaniſche Lruppen wurden an der 
Grenze zuſammengezogen, und es kam 
zu zwei hitzigen Treffen zwiſchen den 
amerikaniſchen Annexioniſten und den 
britiſchen Streitkräften. 

Den Anlaß lieferte ein langer Streit 
zwiſchen der canadiſchen Legislatur 
und der britiſchen Regierung, und die— 
ſer Streit gipfelte 1837 in einem offe— 
nen Aufſtand in den canadiſchen Pro— 
vinzen. Viele hervorragende Canadier 
waren in denſelben verwickelt, und ei— 
ner der leitenden Geiſter war William 
Lyon MackKenzie, ein hervorragender 
Journaliſt und Politiker in Ontario. 
Er war es auch, welcher viele Amerika— 
ner in dev Nähe der Grenze veranlaßte, 
mit den Sinfurgenten gemeinfameSade 
zu machen. 

Gegen Ende 1837 bejuchte Macken= 
zie alle wichtigeren Städte und Ort— 
Ihaften auf der amerifanijchen Seite, 
von Detroit oſtwärts bis nach Bur— 
lington, ®t., und gründete allenthal- 
ben Zweige einer Gefelichaft, welche 
ſich den Namen „Die Reubens“ beileg- 
ten, deren Mitglieder ficy verpflich- 
ten mußten, den Ganadiern auf alle 
Weife zur „Abjehüttelung des briti- 
ſchen Xoches“ behilflich zu jein. Die 
Drganijation hatte einen bejonderen 
militäriſchen Zweigverband, zu deſſen 
Hauptperſonen ein General Schultz 
van Schultz im Staat New Pork ge— 
hörte. 

Es dauerte nicht lange, bis die Kun— 
de von dieſer Bewegung auch nach un— 
ſerer Bundeshauptſtadt drang. Der 
Präſident entſchloß ſich, die ſtrengſte 
Neutralität gegenüber den canadiſchen 
Wirren zu wahren und unterſtützt vom 
Congreß, erließ er zwei Ordres, die 
jegliche Einmiſchung in die canadiſchen 
Angelegenheiten verboten und erklär— 
ten, daß jede Perſon, welche die Waf— 
fen gegen die britiſchen Behörden in 
den Provinzen ergreife, jeden Schutz 
ſeitens der Regierung der Ver. Staa— 
ten verwirkt habe. Dies hielt die ca— 
nadiſchen Inſurgenten nicht ab, im 
Spätherbft 1838 einen Aufruf an ihre 
„amerifanifchen MWerbündeten“ um 
thatfräftigen Beiltand zu erlajjen, mo- 
rauf die „Reubens“ ihre Leute beor— 
derten, fih am 7. November an vere 
Ichiedenen geeigneten Punkten unfern 
der Grenze zu verfammeln. Doc hat: 
ten jene Rroflamationen des Präfiden- 


ten einjiüchternd genug gewirkt, daR | 


fih nur etwa der fünfte Theil der er- 
warteten Zahl einfand. 

Am 10. November erhielten. 500 
Mann, welche ſich in Ogdensburg ver— 
ſammelt hatten, die Weiſung, den 
St. Lawrencefluß zu überſchreiten, um 
einen mitternächtigen Angriff auf das 
Städtchen Prescott zu mahen. Dod 
famen nur 200 thatfählich hinüber. 
Dieje wurden entdedt, jobald fie lan— 
beten, und ein Kanonen =» Mların 
brachte die Lonaliften zur Stelle. Als 
General van Schul fah, dah jein 
Berjuh, das Städichen zu überrafchen, 
iämmerlich verunglüctt war, und er es 
mit einer überlegenen Streitmacht zu 
thun batte, wandte er fih nah Mind 
mil Boint, mebrere Meilen jtromab- 
mwärts, wo er in einer alten Wind 
mühle und mehreren zuaebötigen 
Steinhäufern Boito faßte und auf das 
Eintreffen der verfprochenen canadi— 
fen Veritärtungen wartete. 

Doc diefe blieben aus (infolge von 
Uneinigfeiten unter den canadijchen 
Sinfurgenten jelbit), und am 12. No- 
vember wurden die Annerionijten bon 
einer britifchen Hebermadht angegrif- 
fen. Die Amerikaner leijteten ver- 
zweifelten MWiderftand; .indeß gina 
ihnen bald der Schießbedarf au8. 
Lieutenant Meredith übernahm das 
hochgefährliche Wagniß, über den Yluf 
zu Schwimmen und die amerikanischen 
Freunde zu alarmiren. Er gelangte 
auch, unverlegt von den britifchen Ku- 
geln, hiniiber — aber dort fiel er ame- 
titaniihen Bundestruppen in die 
Hände, welche mittlerweile zur Wah- 
rung der Neutralität aufgeboten mor- 
den waren. 

Da von feiner Seite Hilfe fam, fo 
ergaben jich endlich die amerifanifchen 
Unnerioniiten. Ein fleiner Theil, 
Darunter der General jelbit, flug fich 
zwar durch, wurde aber bald darauf 
gefangen genommen. lngefähr 60 der 
Eindringlinge wurden begnadigt, die 
anderen aber wurden in Ketten auf 
dem britifchen Krieasichifde „Buffalo“ 
euf 25 Jahre nad Yuftralien in 
Strafhaft gefhidt; nuy wenige über- 
lebten diejen Termin. So endete die- 
fer dventwürdige Putih. Zu „interna> 
Honalen Bermwidelungen” führte er 
nicht. 

— Unangenehm. — „Warum beira- 
thet der Maler die Häßliche Tochter vom 
Stern?“ — „Ja, der ift auf eine 
Ueltefte angemwiefen!“ 

— Recht hat er. — Xron: „Warum 
trauen Se nir dem Kigfohn? Hat er 
doch To enne grode feuerfejte Kaffe in 
feiem Komptoir.” — Mofes: „Püh,— 
wos hob iach dervon, wenn de Kalla 
i8 feuerfeft und er brennt durch!“ 
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Kapital . . + S500,000 
Veberihun . $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G@G FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Raiiiter. 


Allgemeines Bant : Geihhäft, | 
Konto mit Firmen und Brivats 


| und 


V 


perjonen erwäünidt. 


Schweizer Koniul 


Geld aui Grundeigenthum 
zu verleihen. | 


Eugene Hildebrand 
Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Berfauf an Hand. 


Öupothekenbank, 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthunt. 1 
Erfte Mortgages in beliebigen ae, ftetö zum 


25iPp, jadd, 6m 


Befitiitel (Abftracte) auf dasGewifienhaftejte geprüft 
Beite Bauftellen in Weit Pullman zu außerore 


dentlich billigen Preijen zu verfaufen. 


Tel.: North 614. 


2 St. Lauudry 


Schöpfer,gemadt | 


von ertra chwer 


IStahl Brat: 
fannen, die be: 
ten, zerbrechen 
B nie 
ertreffen alle anderen, qarantirt id) 


ticht zu verziehen oder zu jpringen 


Aſche⸗-Eimer, itart und dauerhaft. 
gelvanifirte Aie-@imer. uniere ge= 
wöhnliche 25c Sorte 


S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ede Randolph. 


Billige Neife 


nach und von 


Deutſchland, Deiterreih, Schweiz, 
Luremburg :c. 
ı Geldiendungen 3 

Fremdes Geld ge: und verfauft. 


ı Sparbanf 5 Prozent Zinjein. 


Anfertigung bon Mrfunden für dentihe Gerichte | 
| and Behörden in Bormundichnits:, Militär 


Mal wöchentiich. 


Redtsiahen. Auskunft gratis ertheilt. 
LOWITZ, RKonſulent. 


Erbſchaften regulirt und 


notariel und Foniularii 
ollmachten beſorgt durch d 


Beulfdhes Ronfular- 


und Redtöbureau. 


69 DEARBORN STR. 


NoRTH WESTERN 


..+. Brauerei... 
Feinſtes 


Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


781-831 Clybourn Ave. 


terials deden, zu 82.98 


Spezieller Jacket: und Gape-BVerkauf. 


Werthe 
2fehr ſpezielle Bargaius, die morgen 


Drei Jackets zu 3 Preiſen, 
ihrem Werthe überzeugen wer 


Es ſind wahre Wunder für das Geld. 


Feines Beaver AJadet, 
halb gefüttert mıt Satin Aha» 
dame, jhwarz u. navy, Nähte | 
ftrapped, Yly Bor Front, 
hoher befnopfter Sturmfra- 
gen, genähte Kanten, kurz, 
hübſch, modiſch 


FeineGSovert Jackets, halb⸗ 
gefüttert mit Seiden-Serge, 
Sammetkragen, Fly Front, | 
Reefer Façon, ſchönes ganz-⸗ 
wollenes lohfarbiges Covert 
Cloth, doppelte Nahte, etwas 
Schönes 
Feine Gheviot : Zadets, 
in Schwarz, Blau u. Grün, | 
die neuefte und modernite | 
Waare, nette furze Jackets, | 
mit breitem ſchwarzen Bands | 
bejaß, aroßen Knöpfen, mo- 
> 
dernemSturmfragen, big zur 
Seitennabt mit schwarzen 
Satin Rhadame gefüttert 
diejelben find $9.75 Werth, 
Auswahl zu 


Bilige Waiſts. 


Spezial Verkauf 
von feid. Damen 
Wailts, Auswahl 
in dei neueiten Fa⸗ tie 
cond in Roman do 
Stripe-Seide und m 
2: Zone Brocade jet | 
dene MWaifts, ge- 
madht in Shirt 
Wuiſt oder tight⸗ 
fitting Dreßmaker⸗ 

4 Facon, ganz it: 
tert, qute Ara iin. 
Ausstattung, autes 
Paten, werth bis 
zu %, sollen ver: 
fauft werden Bar: 
gain-Freitag zu 2 
Preiſen, die kaum 
die Koſten des Ma— 


*1.98 





Flauell Waiſts, ein autes Waijt aus nenemt fars 


rirtem Dontet jylanell, Note Rüden, volle Front, 


ein bortrefil., 
das im reg. Weg 50c bringeit jollte, aber 
wir verlangeit fllr dieien % 
Plaid Flauuel Waiſto reiche, dunteltwoli ae 
PlaidB, Kragen 
Kuden volle Front, gute billige Waiſts 6 
fir Haus—⸗ 


danerhaftes Haus-Waiſt, 


251 


jerfauf zur. 


und Nanſchetten angenäht, Yocte 


39e 


oder Straßengebrauch, ge— 


macht zum Verkauf für 890. ........... 


Jede kurze Länge und Odd Stück in dieſem großen 
Departement an dem Bargain Square zu einem 


Stoffe 
farbig, beide einfach u. Novitäten, 
einſchließlich Reſter von unſerer 

beſſeren Sorte Waaren, mar: 


— — KA 
Seidenftoffe. 
Spottpreis in_Berug der Koften tı dem Stück. 


ferne Stoffe im ſchwarz u. 25 


kirt 50e, 35e und 


ver Pfd.. 


“el American — Squire einge 
Ya lırz ...... ar. 


1 a inte — präparirtes 
Se 


Räumungs ⸗ 
Calif. Früchten in ſchwerem Syrup, Aus: 
wahl von Pfirũchen, Aprikoſen, Pflaumen 
u. ſ. w. —— BEN 14c, 10€ 
für. : rs 

2:Pfd. — faucy Sweet Table 
Korn. — * 


Fand Herring.. 


1:Pfd. — ——— — River 
Salmon. * ..o 


Feinite Gape Eod Granberrics, | 
ver Quart | 3U- 


Fach een 
das Pfd X 


Au 


Molaſſes Taffy. 


Der altmodiſche und echte Molaſſes Taffy— 
jemehr Ihr davon eßt, deſto beſſer ſchmeckt c 
er Euh— Pid 


(Sroceries, 


Spezial⸗ TOR von Kamen, ir, 12 aufl id. 


6e 
18e | 


J— Packet Fancy gemischten Vogel: 
ſaamen 


Verkauf, von eingemachten 


a we 
sc 
15e 
10e 


Pfd. Büchſen feine — — 


Ga 


3:PBid. Kanne jeinttes Seu⸗ u. 


dered Schmalz für.. 


Miltmaid Milch, die beite die con 
denfirt wird, der 


Büchſe 


Santos-Kaffee, KR, 


Feiner trinfbarer, geröfteter Java und 
Mocha Kaffee, das Pid 


Dance gemiſchter Muſter⸗-Thee, 
das 


Feinſte handgepflückte Navy-Boh—⸗ 
nen, per Ct 


5 Pd. beites gelbes KRorit- 


Mehl 


| 
| 


I 

| 

| Yrommpt und ficher erledigt. | 
| Korreipondenz pünftlıh beantwortet von | 
| 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


8 Ein SederhbatKreditbeiund. 


| 
| 


Eingang an der Elarf Str. 
280bw 


Feines importirtes Pearl Tapioca, 

per P 

Abſolut reiner gemahlener ſchwarzer Pfef⸗ | 
fer. ver Pfd Be 
Gallone Bühie Fancy Golden Drip 
ne ER TEE PER En DS 
%:bal. Bühie reiner Bermoni Sap 45c 
ET ——— 


12c 
2I |, 


Dentfches 


’ Nechtsbureau 


(geieglich inforperirt). 


Erbſchaften 


regulirt. 


Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates. 


Rechtsſachen jeder Art 


Auskunft gratis. 


ALBERT MAY, 


Bundes: Rommifär.. 


Zimmer 502--3 Atwood Gebäude, 


Nordweit-Ede Clark und Madiion Str. 
Nehrit den Elevator. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Gerhänt 


Officeitunden bi 6 Uhr AbdE., Sonntags 9—12 Borın. 


280—282 W. MADISON ST., nahe Dtorgan. 
Größte Auswahl von 
Möbeln, Seppihen, Gefen und 
HYaushaltungswanren. 


Wir verkaufen für Baar 
und auf feihte Abdzahlung oßne Binfen. 


Wir haben jehr jpezielle Bargains in 


| Mefling- u. weiß emaillirten Bettitellen. 


Ofien jeden Abend bis 9 Uhr. 2ojamodo-31d3 


Yeiet die Sonntagsbeilage der Abendpoit ' 


die Cu fiher von 


Reine en — tür 2 — 
Qualität: 
Garır, 


Manicure: Sets 
Silberbeichlag. Set von 3 
in jeidenansgq eichlagenem Käftwen... 


Einfache und fancy Borte Eocoa Watte für 
aukerhalb der Thür, die Sorte, welche ae 
wöhnlich 39c foftet— Verkaufs=Preis..... 


in leicht beihmugten fanch £ 
werden beinahe verichenft, 
in zwei Partien, zu 2e und ................ 


60% 


Oriental. Golden Draperieu für Piano-Scarfs, 
Kopfkiſſen und Kiſſen— ee | neue BIER 
neue Muifter, neue Preiie, Yd.. 


Fünfr indzwanzig Stücte reiner 


Echte Alligator Slippers für Mänter — 
ten, hübid) mit Kid gefüttert, Kid Riüt- 
den, werden jet für 82.25 verkauft 


75 Waare.. 


| Bunge Bro Bros,, 


— Beil 


‚Schwere jeidene Bän 
der, in allen guten 
Sarben u: jhinar, € 
Teg. & Sorte, dar 


Schwere jeidene Bänr- 
der, Taffeta, einfach gyer 


Moire. 2 Zoll 
breit, 15 Sorte c 
RR: <a un53 


Futterſtoffe. 


200 EStüde Eilefias 
m, —— HEN 
gi Figuren u 


ie Wc und 
LH Sorte, die 19 ic 
Yard zu 
ı 100 Stüde raufd. 
Zafteta Wodfutier, 
— u fanch 
Leiden Finiſh 10€ 
Taffeta, Yard.. 
50 Stüde braunes 
Cilefia Baiit: 
utter, 15c. 206, ce 
Sorte, te, Yard... 
Muslins. 
300 Stüde 44 Aurora, 
Atlas, Carey u. Co» 
lumbia Brands v. dc 
Muslin, die in. bie Hard 


Strumpfwaaren. 


Schwarze Boillitrüm- 
pie für Damen, drei 
ply reinesWollgarıı,ganz 


nahtloe, dom BY 


peite Ferien 

RE in 

SHermodorf ihwarze P 

Baumwollenitrümpfe R 

i. Damen, ertra jhiwer 
efüt. gaunz regulär 


„bobe 19€ 


Nerinoetbfträmpte 
Männer, dov. 
sen und Zebeıt, » 
aany nantlos (De 
gutes Gewicht 


| Bänder. 


den — beſeht ſie! 


— ne 
Rip rein t e ihmer 27 
vol nabtlos er Deren li nd ic 


Schwarze wollene Strümpje für Mädchen, er— 


ſchweres 3sthread vei nir ollenes Garn 
ppelte Hacken und Zehen, voll 
ahtlos. ee 


150 


— 


Borſen 


Powder Barco 
hube ches ‚ Glas tt autds 
oder Ttlbe rdlatti rt en 


Hornari ff mt Steriinge 
3 Stücten 


"39€ 


(Kocon Matten. 
29c 


Salstrachten. 


fräumungs-Verfauf aller Reiter und Ueberbleibjel 


alstrachten. 1 Vc 


ure Augwahl 


—* 


3 Stücke P. EG. Lenor oder Ar⸗ 22x22 zoͤllige Daunen gefüllte Sofa-Kıffen, überzogen 
mours’s Walch: Seife ⁊ = 

Feine Qualität Scouring Seife, 
ver Stüc 

5 Pfund beite Wafch- 


So 


fanch Gretonneß, mıt einem doppelten 
»zölligen — — 
Sorte.. ... 


*476c 


Faucy Draperie⸗Stoffe. 
6€ 


Einzelne Gardinen. 


300 oder mehr einfahe Spigen-Gardinen in ruffled 
Muslin, Siichnes- und Rottinghant 
Epißen, in Weiß und Erru, 


rtb big $1.50, Stick 


Stangen-Canpdy. 
106 


udy Auge —— — 


die ech⸗ 


81.85 
39€ 


rfanfs: Preis morgen 


arme FiljPantofeln für Damen 
- dicte Filz iohleit, — 4 bis 8. 


Straus & Schram, 
- 136 und 138 WM W. Madison Str. 


Wir führen ein voBftändiges & Lager von 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Yaushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Wode 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. in Beiudh wird Cu über: 
zeugen, daß unjere Preiie jo niedrig als bie 
niebrigiten | jind ieiddiu 


1897 Sarttoblen. 


Unfere Sarttohlen find fümmtlidh wem, 
friih gegraben, vorzüglid, rein und frei 
von Schiefer. Wir verkaufen uur Gage 
Bros. & Co.’ Erok Erect, Xchish harte 
„Bhite Nih‘ Kohlen (garantirt ohne 
Sclaten—werth 10 Prozent mchr ald 
irgend eine audere Sartlohle. 





N. B.—Unier Nblieferungs-Syitem in Süden, Robs 
fen in Kellern abauliefern, eripart Eu allen Schinug 
| die Unannebmlichkeiten, wir beihügen Eure Trot-⸗ 
| tsird mit Canvas u. ij. mw, und — me u. 
2 die Tonne. BEL EEE 3lagbd 


Telephon W. 90. 
Lake & Paulina Str. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR 
Berleihen Geld auf Grundeigentfum ja 
niedrigen Binfen. 14jdfde 
ypotheten zum Berfauf vo 


 &rfte zräthig. 
eiel und Sredit:Briele ani Gurape, 





ER TER ER, 


x 


Arte 1 NEE 


BRETTEN 


” 


ReESen 


BY 


ee 


ee ee ee Te 


Eine neue Union Loop-Station und ein neuer S. & M. Laden: 
Sius⸗us Sabaſ u. — bis State Str. 


A für 50c Rleiderftoff- Hefter. | K3 


25e für jhwarze u. farbige Kleider-Reiter. 
39e für $2 Novelty Kleider-Neiter. 

2e jür bis zu 25e Kutter Keſter. 

Sc für Se echt ſchwarzer Taffeta; 36 Zoll. 
Tre t. 1230 jancn Sıletia, Ichwarzer Rüden, 
Be für Doreen Sfirting, 36 Zoll. 

De Tür 15c leinenen elaitiihen Banvas 


Gefhäftiger Dafement- Laden. 


I: Kreis für ſchwarze Seiden⸗ 


Reſter. 
15e für 39e Seiden Reſter. 
2Be für 50° Seiden-Meiter. 
50c tiv Si Zeiden-Heiter. 
50€ für $1 ihwarze Seiden- Sammietreiter, 
4Ye für schwarze und farbige Straukens 
Federn. 

19 für 50 Muſter-Korſets. 
10€ zür Kinder Hazaretb Waiits 

Beraäftiger Baſement ; Laden. 


Ak fiir Shater glamnel - — 


Ertra Qualität. 

121e für 2dc Sarony Flannel Reſter 
9c für ſeid. geſtickte weiß. Shaker Flan. 
Ae für faney Tennis Flannel. 
Gc tur 100 sic taria Kit til elet 
3560 für 50e ſchott. Taſel? amait. 

SBe für 206 Yeinen Duft Dandtücher. 
Halber Preis für beſchmutzte Betttücher. 

PR TE 


waſchechte aleider⸗ 
-10 Yards. 

Te für 15c Tinjel Grepe. 

Be für 1240 bedrudte Grepons. 

Ze für eine tolle Watte. 

Le für Yonsdale und Fruit Muslin. 

19e für einfache, 25c doppelte Bettladen. 
5c für Sc gebleichie xiljenüberzüge. 

2e für Reiter von waichechten Stojfen. 


IE Dafement- £aden. 


37 für 


d>» 
* Muſter— 


50: für $15 Mionard) Hemden. 


39e f. 75e Flanell Männer-Nachthemden. 
10e für l5c Kragen für Männer. 

1e Yd. für Beſasß Braid. 

S5e N. für ſchwarze Hercules Braid. 

Se für 4 Spulen J. O. Kings' Cotton. 

7e 4Yd. Bolt Velveteen Stirt Binding. 
10e für 25c EilE Side Supporters. 


N > 


Gefdäftiger Bafement- Saden. 


A 


— 


83 für $6 Capes für Damen, 
doppelte Beaver. 
34 fiir 86 Kerjiey-Nadets für Damen. 
52.98 tür $5 Glectvic Seal Gollarettes. 
=1.98 für 83 Serge Kleider-Röcke. 
52,98 für$5 fancy Novitäten Kleiderröde. 
2.98 für $5 Winter-Neefers f. Madden. 
sh für $S Kerſey Jackets f. junge Mädchen. 
2.24 für 84} wollene Mädchen Kleider. 


—— ET 


für 750 Sacques — Flau— 
nellette. 

65€ für $14+ Giderdaun Sacques. 

45e für Sic Klanellette Idrappers. 

79e für 814 Ruſſian Fleece Wrappers. 
456 für 81 fancy Plaid Waiſts. 

ide für 4de Domet Klanell Unterröde. 
456 für Sic ichwarze Satin Stirts. 
65€ für $i} Melton Gloth Sfirts. 


Seraäfliger ———— Laden. 


38e 


Si ür bis zn $5 Schuhe, 
AB3e für Gummiſchuhe. 


Ze für 15e Taſchentücher. 

10e für 25e Tidies. 

$e für 1L5c Schleier. 

De fiir 156 faney Dutnadeln. 

Se für 256 Spitzen—alle Sorten. 

Se für ide Bäander—alle Sorien. 

198 für 250 lederne Ghatelaine Bags. 
——— Baſement; Laden. 


* 

{9c für 35e Beits, Beinfleider, 
Uniond— für Danıen, Kinder. 

39c für $l wollene Unterfleider— für Damen, 

45e für $1l Vinjterslinterkleider für Herren. 

75e für $1:% Wiufterslinterkleider für Herren. 

Ye für löce Strümpfe, gefltegte und wollene, 

15e für jwere 357 Strüntpfe, gefließt n. wollen, 

5e für 65c Cajhmere: und gefliegte Strünpfe. 

2 56 für Liste-Strünpfe für Männer. 


Gefdäftiger Bafement- Laden. 


19€ für Nacht = Beinkleider für 
Kinder, lanellette. 


33e für 65c Babies Caſhmere-Skirts. 
35e für $1 Kinder: Ronnets. 

25 für Jdc Babies Klanell-Sfirts. 

14e für 50c geitridte Damen-Unterröde. 
4%e für Sic Fanellette Nacht-Beinkleider. 
GYe für 814 Domet Flanell Nachtkleider. 
Se für 19c Muslin- Beinfleider. 


Gefhäftiger Balement- Saden. 


Ins Yorzellan-Bept. offerirt 
Jill gain in hübichen neuen Warren. 


Glaswaaren. 


Diejes Ihöne Lead-PRlown Glas, gravirt „My 


Negards‘, 125 


Preis von. 


tief, verpadt in hübſcher 
Schachtel, für den auferordentlich niedrigen 


380 


Zu ebenſo niedrigen Preiſen räumen wir eine Partie F 


Needle-Etched Triukgläſer. 


Seht ſie Cu an, W 


Wir haben den Preis auf die Hälfte herabgejegt. 


Diejer hirbiche Halbe-Gallone Tanfard- Krug wäre billig zu 


25c, wir verfaufen ihn aber noch billiger, 
jeden zu mur 


er 


15c 


Diefe prachlvolle pottery⸗ Lampe, 


in hochfeiner Glaſur, 


Draft Brenner, 

Glocke, verkaufen 
wir Freitag und 

Samſtag für.. 


vollſtändig 


83.98 


Räumung — Chamber-Sets 
ohne Rückſicht auf Koſtenpreis. 

Einzelne Stücke Tafelgeſchirr und 
weißes Porzellan zuSpezialpreiſen. 


mit Center 
mit 


Weihnachts: ——— 


Kleine Bisque Figuren, Baſen, 


180 


Die größte Auswahl von Jar⸗ 
dinieres und Blumentöpfen 
zu wunderbar niedrigen Preiſen — 


ide 180 26e 380 480 


Bonbonnieres etc. 


300 aſſortirte hübſch de— 
forirte Porzellan: 
Bofen, das Stüd 


das Stud, 


Indiſche Faltre. 


Die Gebrüder Hagenbeck haben ne— 
ben einer Singhaleſen-Zwergtruppe 
drei indiſche Fakire nach Hamburg ge— 
bracht, die einer geladenen Geſellſchaft 
ihre Künſte vorführten. Neben Mit— 
gliedern der Hamburger Preſſe ſah 
man Gelehrte, Schriftſteller, Künſtler 
und vor Allem eine Anzahl hervorra— 
gender bekannter „Okkultiſten“. Die 
indiſchen Fakire, große hübſche Leute, 
leiteten, wie der Berichterſtatter des 
5* erzählt, ihre Vorführungen 
durch leidenſchaftliche Tänze ein, bie - 
fiherlich einen stark fuagejtiven Ein- 
fluß Hatten und das Publitum in eine 
gelinde Hnpnoje bineinzwangen. Die 
Zufchauer werben durch Mufil, Be: 
jhwörungen, Zänze, nicht nur dur 
die Wunder der Künfte, fortwährend 
außer Athem gehalten. Und nun fa= 

den die Staunenden wirklich, wie in 
ber Hand bes frei daftehenden Fatirs 
Äh eine Quelle entwidelt, die immer 
aufs Neue emporjprubelt, jo oft das 
! Räpfchen auch umgejtülpt wird. Gie 
‚wie ein vielmals zerjchnittenes 
rbantuch in der Hand des Yakirs 
wieder — zuſammenwächſt, möchte 
man jagen. Diejes legtere Kunftitüd 
wurde unter Aufſicht eines bekannten 
reger Dfkultiften ausgeführt, 

Hi. zu.‘ Diefem Zwede - auf bie 
‚begab. und Pr genaueiter * 


DE Lcjet die Sonutagsbeilage der „Ubendpojft.“ 


odachtung nachher teine Ertlarung der 
Erſcheinung finden konnte. Allein die 
ſtaunenswertheſten Sachen kommen 
noch. Der Fakir nimmt einen Stein 
in den Mund und beginnt alsbald 
Rauch und Flammen durch die Lippen 
auszuſtoßen; ein Napf mit Waſſer 
wird ihm gebracht, er bläſt die Flam— 
men gegen das Gefäß und bald beginnt 
das Waſſer zu ſieden. Dann wird ein 
Mangokern in ein Häufchen Erde ein— 
gepflanzt, Tänze und Beſchwörungen 
beginnen und mit zauberhafter Schnel— 
ligkeit wächſt ein Bäumchen empor, 
das nachher mit Saatkorn, anhaften— 
der Erde und Wurzeln herumgereicht 
Bien Der Mangobaum (Mangifera 

8.) ift den Budohiften heilig, mit jei- 
nen Zweigen jhmüden Die Brahmanen 
an Feittagen ihre Hütten, feine inner- 
fte Natur ift den Andiern ſeit Jahr— 
tauſenden bekannt. Iſt der natürliche 
Vorgang des Wachsthums durch unbe— 
tannte Mittel beſchleunigt oder han— 
delt es ſich um einen Taſchen ſpielet⸗ 
kniff? Wer giebt Antwort? Neben 
einer Anzahl allerliebſter kleiner Zau⸗ 
berſpielereien, die ebenſo unergründlich 
ſcheinen wie die großen, kommt endlich 
das berühmte Verſchwinden eines 
Menſchen, ein aufregendes, fremdarti⸗ 
ges Schauſpiel, das ſich ſchwer be— 
ſchreiben läßt. Die unbegreifliche, 
wirklich ſinnverwirrende Technik über⸗ 
trifft wirklich Alles was iemals von 


J > 
| 
| 
| 


ik 
3 
— — 
3 > a 
U) 2; 
* 


europarigen oder amerilantichen VUtei⸗ 
ftern der Magie geleiftet worden it. 
Ein Frakir zeigt fih noch auf eigenat- 
tige Weile, indem er einen Menfchen 
durch die Mustelfraft der Augenlider 
emporhebt und fortträgt. Die Vor: 
führung ift gewiß großartig, fie fcheint 
indeß für ein größeres Publikum un— 
geeignet zu ſein, wenigſtens iſt ſie ge— 
eignet, Frauen in Ohnmacht fällen zu 
madıen. 


— Gut qeaeben. Komiter: 
‚sch Tafle mir, Herr Director, von Nie- 
mandem was dreinreden —" — Di: 
tector: „Nur dom Souffleur!“ 


Diereichen Bourgeoisder 
Stadt Wilmington haben der Offi— 
ciersmeſſe des gleichnamigen Kriegs— 
ſchiffes eine Punſchbowle und der 
Mannſchaft eine — Bibel zum Ge— 
ſchenk gemacht. Dies erinnert an eine 
Epiſode aus der preußiſchen Geſchichte. 
Einer der Soldatenkönige ſchickte meh— 
rereRegimenter an die ruſſiſche Grenze, 
um dort mit den Rufen gemeinjchaft- 
— zumanövriren. Ein biederer Pom— 

ner wurde ſpäter gefragt, was er be— 
— „O, wir Gemeinen“, ant— 
wortete er, „kriegten Läuſe, die Herren 
Officiere aber bekamen erg 
womit - der GStanislaugorvden gemeint 
wat.) 


Lokalbericht. 


Veraunugungsweaweither- 


Auditorin m.—Breitag Nachmittag u. 
ſtag Abend: Thomas Konzerte, 
Doolen2.—Sn Smith Auſſell-Gaſtſpiel. 
Me Bider At ge 
Shiller — The Isl Chaͤmpagne. 
:incolm.—Tt T2 Nrivateer. 
Golumbia—Ihe Wedding Day 
Grand Opera Houje—A Aal 
Academy of Wajic—NcSiuty the 
Great Northern. —GSaptain of the 
Ahhambra.—Wep-Ton-No-Mah. 
Biiou —The Golden Vampire. 
Chicago Dvera Douje.—Laudevile. 
Saymarfet.—VBaudevile, 
Sopkins.—Naudeville, 
Impe i a l.Vaudeville. 
Olympic.Vaudeville. 


— — — — 


Heiraths-Lizeuſen. 


Sam⸗ 


Sheep. 
Sport. 
Nonſuch. 


Die folgenden Heiraths⸗ Lizen ſen wurden in der 
Office des Counth-Clertls ausgeſtellt: 


Alired Re eat, Frances W. Santıy, 4, 32. 
i Davenport, Charlotte de Silber, W, 36. 
z Hogan, Minnie L. Nicholſon, W, 24. 
tt C. Cregier, jr. Carrie ont 3l, &. 
Mi illiam A. one 5 2 
lan Baaren, U 
jeph O’Malley, Elfie 
E- George, jr., Marie 
Sullivan, Frances 
ohn G. Turner, Nellie M. 
— —2— Mary 8. 
Oscar M. Tees Kittie MeFadden, 30 
Lewis J. Jones. Edith Bagwill, 2 
Charles Johanna Sapıte, 
Bi; 0; illian Lundbero, 31 81; 
Gustav Nanien, Pauline Nasım len, 45, 86. 
Noab Green, Hannah Wilfin ; E 
E. T. Clark Yuiter, Cora 9 5, 
Heny W. Tiededahl, Anna Berg, 2 5 
Garı Schweizer, Aurgqufta PBrenzler, 46, . 
George W. Thompion, Ellen Kobney, 40, 3%. 
John FF Spreiger, Unna Yuger, 8, 2% 
Nerıy Allen, Anna Melon, 4, 2%. 
Julian Kacbowsti, Jozefa Krupinsta, 27, 
Charles Geiſt. Hulda Meyer, 34, 26. 
Emil Prochner, Mary Seul, 22, 
Charles A. Baberg, Biendo Johnſon, 23, 26. 
Edwin Smith, Alice Mumaugh, N 
Peter Hinkens, Annie MeGlone, 
Veter V. Morton, Helen Wallker, 36, 
Malborn Thompfon, Anna Taylor, AM, 27. 
John C. Miller, Marie Paulſen, 97, 2 
John Hunſtock, Mary Raak, 3, 17. 
Fritz W. Leidig, Mamie N. Voele, 
Charles Nadeliffe, Yizzie Stantian, 
Frank Kinnel, Guflie Selling, 29, 


—— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Wet F — » 
Lewis, & 


Waljb, 33 


Smith, wegen grauſamer 
Maude 8. gegen 
graujamer Behand— 
Wegel, wegen 
gegen Edward 


Roialie gegen Edwin ©. 
Pehandiung und Werlaffung; 
Louis €. Zteinagle, wegen 
lung: Uanes gegen Zobia3 9. 
grauiamer Behandlung; Mary M. 
3. Mattheivs, wegen Trunfiuht; Dermann gegen 
Ella NRuge, wegen BVerlaffuig; Katie gegen John 
2. Watts, wegen grauiamer Behandlung und Ber: 
laſſung. 


— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Wallin, Z3ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
Ave., 88,500. 
J. Bickerdike, 2jtöd. 2104 N. 
Kedzie Ave., $1,000 


Frame 
C. Keller, Zſtöck. und Baſement Brick Flats, 6010 
Wabaſh Aben 84,200. 
William H. Luehr, Zſtöck. 
Store und Flats, 9143 
Miller, Sal & Som, Atöf,. und Bajement Britk Fa⸗ 
brifgebäude, 1224 bis 1M2 Am 
New Vort Condenicd Mitt Co 
bau, 346 MW. Ban Buren Etr,, 0. 
Sam Hill, zwei 2ſtöck. und Baſement Wohnhäuſer, 
1535 und 1587 Monroe Str., 816,000. 
John Logemann, Zſtöck. und Baſement Brick Flats, 
1330 Geor rae Str., 33,00. 
€. U. Barnes, td. Yrame Woh 
Avde., 81,5 — 
W. x Bulger, 
dena, 1701 bis 
820,00 


8 W®. 
ZT N. Doyne 

ind: 
Frals, 


und Baſement Brick 
Houſte u Ave., 808 


Bia Anz 


433 Gupler 


Brit Refis 
Boulevard, 


nbaus, 
und Baſement 
Irving Bart 
EA scn 
Todesfälle. 


Nachitehend vers’tentiichen wir die Lifte der Deuts 
then, über deren Tod dem Geium ——— zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute ug zu . 


Sitöt, 
1705 


Meldun 


Sr: ve 


Be Buchhol 6 Str., 
Claus Volkmann, 
Edward Dombrow, 
Auguſt vindekugel, 528 N. 
Grace Kortb, 906 N. Califor 
George Weidinger, 37 Wels Str, 


— — —r — 


Marktbericht. 


Shicago, den 1. Dezember 1897. 
Mreife gelten nue Jür den Oroehdandel. 
Bemife. 

Rohl, 82.00-82.50 per Hundert. 

Ecllerie, 25 —H0c ver Bilte 
Enlat, bHiefiger, 40-0 per uber, 
3wiebeln, $1.35—81.50 per Faß. 

Kitben, rotbe, 40—Iic der Trab. 

Nadieshhen, $1.00 per Hundert. 

Blumenkohl, 2.25 per Zuber. 

Kartoffeln, JS—öde per Bufbel. 

Voprrüben. T5c—81.00 per Fuß. 

Gurten, 60-850 per ak 

Tomatoes, 15—%0c per Quibel. 

Evinat, 50-60c per Korb 

Grüne Grbien, Tennellee. 8} 00-$1.25 9. Kifle, 
Kohlrabi, 10—18c per Bund. 

Rebende 8 Betiügei 

Hühner, &—Te per Pfund. 

Trutbhühner, 9-10 per Biund. 

Enten, 5—8t per Pfund. 
Gänje, 8—%& per Pfund. 
Nüiie 

Wallnüfle, &—10c ver Pfund. 
Butter. 

Beite Rahınbutter, We per 


Gier. 
Friihe Eier, 190 per Dutzend. 
Schmaln. 

Schmalz, HI. per 
Schlachtdied. 

Beſte Stiere, 13001700 Pfund, 44. 75 45. 30. 
Kühe, von — Su B.0-$1.10. 
Kälber. ron 10-4W Biund, 83.00-36.50. 
Schafe, B.MH.T0 » 
Schweine, 8. 8. 2 22. 
Früchte. 

Bananen, $l. vr per Bund, 
Upiellinen, 8.5084. 

Aepiel, $1.75—$4.50 ver ah. 
Birnen. 82.00-83.25 ver Hab 
Zitronen, 88.00-44.00 per KRifte, 
Vfir ſiche. MAlce per Kille. 
Waflerınelonen, 86.00—$15.00 per 
Sommer-Welzen. 

Dezember Ihe; Januar Yikc. 
Winters Weizen. 

Nr. 2, bart, 9lc; Nr. 2, rath, ICK. 

Nr. 3, roth, 

Mais. —— 

Nr. 2, 28iec. 

Roggen. 

Nr. 2, -4ök. 

Gerfte 

AI. 

Hafer. 

Nr, 2, weib, S-Rk; Nr. 3, weis, 2igc. 
Deu © 
Nr..1, Ximothy, 
Nr. & Timothy, 


513 Meer ie Str. 
Aſhland Ave., 
e3. 


2J. 


Pfund. 


100 Pfund. 


Qundert. 


89.00. 
07.50 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden GrundeigentyunssMebertragungen 
in der Höhe von SID und Darüber wurden auıts 
“ch eingetragen: 


Pine Grove Ave, MT} Fuß jüdl. von Grace Str., 
1 J. 9. Wind an 8%. E 9 Maun, 
12,200 

N. 47. Uve., Nordoitstide Cortez Str., TEXI2M,, 
F. O. Johnſon an P. Kracı ner, HOW. 

Si. vamrence Uve,, 136 Zub jüpl. von Burnfide 
Nve., 8x1, Ö. T. Yates au R. €. Hardy, 
$1,800. 

Paulina Str.,; 141 
125, ud anderst 
&. 5. Trapp an N. 

Yangley Arne, Norvoitzsude GV. Str., 50121; Evanz 
Xne., —— Gde 8. Str. 50X121; M. u. 
Coot an K. A. Thoma, 88, 00. 

Throop Str., —— 68. Ste, 50124, ©. 
ehe an 5. X. Baumgarten, Sı,l 

Biſhop Str., 249 Fub nördl. won 49. Str, DX124, 
F. Schrei ner au A. Goepel, *4, 00. 

2. Str., 29 Fub weitl. von Vincennes Ade., 45 
Fu jur Alley, M. Mayer au 8, U. HOeath, 


SU, AU 
Brairie Ave... 4 Fub nördl, 

135, DM. in GE an 3. MM. xidermote, 
Nobey Str., 249 Fuß nördl. von 33. 

W8. M. E. Corwith an M. Hickey, 
W. 14. Str Fuß weitl. 

124, 'M. pro an E. Trapp, 
Rockwell Ko Hub nördl, von 

A u“ v 


von 8. Str., 50x 
im EuglewobodHeights, 
$, un, 


Fuß nördl. 
wojtüde 


Sha pitd, 


von 3. Str., 24X 
, Auð 
Str,, 
HALLEIN 
u Str, WX 
s12, 90. 
Harriſon Etr., 
Gilbe 0. 
l. von Harrijſon Str., 
Gilbert, ,0W. 
Nodivell Sir., 4S 5 von Congreß Etr., 24 
01, 2. Device in L. 2. Gilbert, — 
Kedzie Abe., Südoſt-Vcke Harvard Sir. 
M. Viſa an V. 
Adanıs Str., 175 
5. Bu bau 
d Sir. öl 
4 Greenebai u - 
Sitt.. 18 Fuß weitl. von 
; e weniger, R. Kr 


4X 


von Yajlı 


Stroh, $5,150. 
Aline © 


Steiger an 3. 


ett., 


jüdl. von Bloomingdale 


Fuß 
upon an €. 


Dt. 30) 


I. von Spauld 


iweitl. von Spaulding 
denjelven, $1,1W. 
Spauloi g Ave., 
de x400. 
Flournoy tt. —R Y . bon 
Ave, DSXI12 enſelbe 
Flournoy Str 
XL N. 
Irving zn \ 
br. 3 


Spaulding 
$,1W. 


. Boyd au 
249 Sub nord! 
2 19, lack an 3. € 
Biihbop Str.. 249 Fuß nördl 
124. D. Heitmanu an F. r 
Aberdeen Str., 72 Fuß jüdl. von : 
an R. P. Anderjon, 320 
Fur weitl. von Kimmbark Aoe., 25X125, 
n %. €. Gr senebaum, $1,000. 
us öitl. von State Str., OXI14, 
ſtücle, W. B. Naſon an J. Ki⸗ 
Halſted 50 Fuß jüdl. von W. 62. Place, 24X 
124, N. Brede au NR. Day, 85.090. 
Gebäulichteiten Nr. 78, 75 und 78 N. Halſted 
Str., x 1Bl, John Hebert und Fran an Cornes 
5 *20, 000. 
155 Fuß ſüdl. vo 
Dammann an S. 
6 Frub weit, von N. 
Tıd an WB. Kramer, 
m Fuß jüdl. von 
oa. Ford an E. T. 
20 Fuß nördl. von 
Bil sbry an Emilie Dieden, 


ı MWabanfia Ave,, 
"Ander‘ on, 82, 000. 
Klart Str., 


#00. 


' 


Clay Str., 
315,000. 


rrrerit rıffe 


rer rerererie 
elreter 


Berlangt: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 
Verlangt: Guter Weber an Rugs. 100 Milwaus 
fee Abe. 
Berlangt: Ein Junge an Brot, 
Str. 


I N. Haljted 


Pierde zu bejorgen. 77 ©. 


Verlangt: Ein Mann, 
Canal Str. 


Verlangt: 
Slippers. 462 


Orde tie Schuhmacher für mwarıne 


thport Ave. 

Nerlangt; Engliſch und —— —— Pedd⸗ 
ler oder Ver Agent. Rejerenzei n. Nachzufra⸗— 
gen 6 8 UhrAbends. A8 W. 12. Str. 

FJunger Butcher, der den Shop zu ten— 


Verlangt: N 
18 28 Place, 


den veritebt. 


Berfangt: Suter Schloffer auf Aiecharbeit. 116 


S. Martet Str. 


Schinied aufs Sand, Muß verites 
beſchlagen, Vorzuſprechen Donner⸗ 
348 Fifth Ave. 

Reſtaurant. 308 


— deutſcher Mann, der ver—⸗ 
umzugehen und die Straßen 
40 Eipdourn Ave. 


Verlangt: Ein 
ben Pferde zu 
ſtag nach 1 Uhr. 

Verlangt: Deutſcher Koch für 
Midi gan ve. 


Rerlangt: Kin 
fteht mit Nierden 
kennt. 


erlangt: Fin williger Aunge, per an Brot 
arveiten anıı. 8 und Board. (Yanditädtchen.) Nache 
vagen um 4 Uhr im Saloon, Nordweitzäde Ki: 
3ie und Well Str 
Verlangt: Nunger Mann fir Saloontüge 
Bar zu tenden. 58 MW. 14 Etr. 


und 


Tüichtiger Butcher, der auch Wurft mas 
Urbeit für den reiten Dann. 
land pe. 


Guter Verfäufer, Bäcerwagen zu fah⸗— 
biter Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: 
hen fanı. Stetige 
1554 R. Aſh 

Verlangt: 
ren. 440 We 


Veriangt: Ein Brottäder, jeibftitäudig au arbeis 
ter. O0 €. Divifion 


Verlangt: Agenten, um den Luftigen Rote ne 
der von 1898 zu verlaufen. 9. Srauje, 93 Fir 
Ude. Haag, 0" 
Verlanat: Leute zım Pücheraus tragen und Slas 
keuderperfäufer. Schmidt, W Milwaufee Ave. 
dmdfr 
heiter u Teamfters für_ Regies 
iffiffippi, 31.50 und 81.75 per 
in einem warınen Slima. Billis 
zum MWrbeitsfelde; chenio nah Ments 
Öreenville, Vidsdurg, New Urleans und als 
len Bunften süblih, via_der Ddireften Yinien der 
Slinois Central Bahn. In Rob’ Urbeitsuaghiveis 
fungsbueau, 3 Market Str. 29nolw 
Zerlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. Größs 
tes Lager, billigite Breite. 76 Fiftb Ave, Rosm |. 
Sno2m 


. Winterart heit, 


Berlangts Männer und Frauen, 
Anzeigen ı unter dieier Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Berlangt: Mann und Frau ohne Kinder, al® Yas 
nitor. Nadzuiragen 2 Humboldt Boulevard, 2. 
Stock 

Verlangt: Maigpinenmäpden oder Männer an Co= 
ftuınhojen. MT Blue Island Une. 


 Berlangt: Frauen und Madchen. 
_ (Anzeigen unter dieier Rubriß, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Mädchen, um das 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Fin 
au erlerne n. M 


Kleidermachen 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. M ſtee⸗ 


"non Str. 


Mädgen, iaubere Räderin, 
Damen-Schneiderin, 151, 31.Str. 


Verlangt: Geübte Namentiderinnen mit Proben 
S. Centre Ave, 


Tönnen fih meiden. 9 S. 
Maͤdchen, das Kleidermachen zu erler⸗ 


Kiein, Mo Mohamf Str. 


Sausarverz 


1t: Deutiches Mädchen, 
für allgemeine Hausarbeit. 


Rerlangt: Aunges 
auch Lehrmädchen 


Verlangt: 
nen. Mrs. 


welches engliſch 


Verlangt: 
1001 Armitage 


verſteht, 
Ave. 





Verlangt: Viele Mädchen und frauen für irs 


gendwelche Arbeit. 10 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
462 462 Webiter Ave. 


" Perlangt: Mädchen 
541 Cleveland Ude. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 519 Sergwid Str. 


Ber! angt: Gutes Mädchen 
Sergwid | Str. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit und zum Kos 
Gen. 191 North de. 


Verlangt: Eine Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kann Kind haben, ‚ Sofort. 350 ) Dayton Str. 


Rerlangt: . Mädcen für ai allgemeine - Hausarbeit in in 
teiner Familie. Milwantee Ude. 


auhelangt: Rettet bentiäes ie Madchen für Sausars 


Hausarbeit. 
dir 





für allgemeine Hausarbeit. 


für "Hausarbeit, 


de Hausarbeit. x 


meine Hausarbeit, 
a S. Glart 


zes Vermittlungsb 


für sie e 


All-around 


543 


Berlangt: yrauen uud Mädchen, 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Sausarneız 


Gutes Dentihes Mädchen für gewöhnli- 
IR Cottage Grove Ave. 


Eine Waſchfrau. 85 delmo ont Ade 


darf n +. 
Berlangt: 


Verl angt: 





Verlangt: Eine Frau mittleren Alters für allge: 
ei muß Nachts nah Hauje geben. 
Str. 

Verl angt: Mädchen fir 
Larvader ett,, Biider-Store 

Ver Yangt: Dücpeige 


. Saloon. 


Hausarb — jofort. 475 


Clark 


* Yırnchlödhin. 237 J— 
Str. 
Haus⸗ 


Verlangt: allgemeine 


> Qiurafn 
GZ vicoln 


Gutes Mädben für 
Ms . 


: Mädche 
IR, Chice 


Privatfamili 


Verlangt: Ein Mädchen in einer 
Ave. 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verianat: Mädchen für »ausarbeit und Slochen, 


1853 Melroſe Str. 
Mädchen für alle Amuss 
Stellen dur Mrs. Hin— 
Sol Wentwo 

Flat. 2 

deutſches 
Wabaſh 


Köchinnen, Haus 


madven 
arbeit finden die fei 


Mädchen 
Ave, 
ındo 


Verlangt: 
Haus arbeit. 


allgemeine 


Verlaugt: Ein Mädchen für 
beit. 35 LaSalle ide. 
Verlangt: Ein Mädchen. 


Hausar⸗ 


1161 W. North 2 


Verlanat: Gine 
zweite Wrbeit. 34 
und North ve 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 1563 Lill Ave. 


Berl angt; Köchinnen, Mädchen für 
zweite Nrbeit, Haushälterinnen, 
Mädchen erhalten sofe 
Sohn in feinen Vrivatf 
Vermittlungs: Burea zells Str. 
fen bis 12 Uhr. Mrs. C. Runge. 


und ein Mädchen Für 
Place, nahe Milwaukee 
dmdo 


Köchin 
Ewing 


Haus arbei t und 


dur h das 
u NE 
29nolm 


Köhininen, Mädchen jür Hausarbeit 
Kindermäddhen erhalten jorort 
gute Stellen mit hohem Yohn im den jeiniten 
vaifamilien der Nord» und Südjeite Durd das Write 
deutiche Vermittlung: iritut, 586 N. Elarf Str, 
früher 545. Sountags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8dz* 


Verlangt: 
und zweite Arbeit, 


Pri⸗ 


Verlangt: Sofort; öhinnen, Mädcben für Yauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und etz 
gewanderte Mädchen für beffere Pläge im den feine 
ſten aF milien an der Südſeite, bei hohem Lohn. 
Miß Helms, 215, 32. Str., nahe Indiang Ave. — 

a 


Stellungen fuhren: Wiänner. 
(Anzeigen. unter dieſet Rubrik. 1 Gent da⸗ Wort.) 


Geſucht: Ein Mann, der qut mit Pferden umge— 
hen fann, Hausarbeit verfteht und teine Arbert 


ſcheut, wünſ ſcht Arbeit. 3. 328 Abendpoſt. 


Geſucht: St: lung wünscht erfter Klaile deut‘ scher 
Koch, Stadt oder Zand, unverheirathet. Adr. K. Ade 


Abendpoſt. 
Geſucht: 


Stellung von einem zuverläſſigen A1 
Schriitieger (engliich und deutich), als 
folcher oder als Vormann in einer J0ob-Office oder 
Seitung. Adr. 3. &29 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Manı, bei feinen Eltern, möche 
te fajt unentgeltiih die Bäderei erlernen. %. Vergs 
mann, 722 RN. Weitern Ave. 


Ge fucht „agarsier sucht Stefe. 
fabrung. 2809 Filth Ave,, erites 


Bejuht: Sei oftftändiger Gatebäder wünſcht dau—⸗ 
ernde Beſchäftigung, Stadt 


oder Land. Kann auch 
ornamenten. 173 E. Ohio Str. Zu erfragen die gans 
it Woche. 


mdo 


Hat 24 Jahre Er: 
Flat. dund 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter © dieler Rubrit, 1 Gent das Dort.) 


Gefuht: Startes Mädchen, nicht lange im Lande, 
wünidht Hausarbeit, jofort, auf Briefe wird nicht 
geadhtet, 524 N. Aihland Ude. 


Eine Arrau Sucht für einige Stunden im Top Ars 
beit zum  OfficesRein ‚ Kandarbeit oder als 
Lunchköchin. 56 Reeſe Str. 


Adr. E. Fleiner, 
Geſucht: Kinder ſucht 
Köchin in Familie. 53 N. 
Ave. 
Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stellung 
Kindermädgen 24 Bladyawt Str. 


 Beiuht: Stellen zum Waſchen und Haus teinigen. 
507 Soanid ; Str., hinten, 


Geſucht: : Mädgen fuchen Dläge. 19 North Ave. 


Beinst: Gin anitändiges Mädchen in geiegtem Als 
ter jucht Stelle für Bausarbeit in einer auftändız 
gen fleinen Famil ie. Nordjeite vorgezogen. Nadhs 
aufragen 116 Orchard ‚Str. — 


Weſucht; Anſtandiges äl iges Mädchen ſucht Stel⸗ 
le als Haushälterin 1127 R. Albany Ave. 


Stelle ale 
Bart 


ohne 
guter 


Mittive 
fleiner 





Bferde, Wagen, Hunde, Vögel ı« 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentö das Wort.) 


Muß verkaufen: 2 gute VBierde, tein Gebraudh das 
für. 55 N. Ahiand Ave. 


— — — —— —— ⸗ — 
Gutes Pferd wegen St antheit zu zu verfaufen. - Gus 
ter Täufer. 391 u. Chi cago Ave. 


“ SpeyialeBerfauf von Harzer Kanarienvögeln, gus 
te Sänger, $1.39 jeder. 155 Miliwaufee Ave, Bos 
gelftore. Sonim 


Möbet, £ Hausgeräthe 16. 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort) 
Zu verfaufen: Billig, Tleiner Sheet Jon Dfen, 

neu. 54 Wells Str. . moo 


Zu verfaufen: Sehr ggeher gochofen und den⸗ 
ojen, Bettſtelle, billig. .Clark Str., 2. Flat. 
die 





Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 24 Mastenperrüden ia verlaufen 
tür den halben Preis des Werthes. Zarradee 
Str. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Anbrif, 2 Gents das Wort.) 


— 3 Niafın veiuht: Piano. 646 R. Halfthed Str, 
ne — für ein feines Bauer U t Bi 

an leihten Abyahlungen, bei Aug. Pa Bes 
Eir. idziw 


Bianos zu Whofefalepreifen, 


-- 9195, Werth das 2* ahrige Garantie. — 
Usademy of Weufic, 909 Weis un. Beau 


153 €. 


x 188 
altes eſchäft. Zu 
R 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Kubtil, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Sofo 
ed 


ter günſtigen Ber 


zwiſchen Uhr V 
Rande! ph 


Zu verfaufs nm: Grocerv, 
Hnzimmer. K. 173 Ab 


Zeitungsroute, wöchentlicher 


Ab endpoft. 


Zu verfau 
fit $12. W. 3 
ne 2 — 
eri fragen 
Lajement. 


Zu kaufen geſucht: 


Wochenumſatz 
ſchnell. 
Rno lw 


zurücktreten 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Ane,* 


gu vermicihen., 


(Unzelgen unter dieies Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu dermietben: Ein langjährig gefüibrter Barber— 


Maß billig zu wermierben, jofort, 
Not. 


Su dermietben: Eine Heine Wohnung, 


Clybourn Ave. 


Vuchbinder 
raum in 
binder, 


F aufgepaßt! Zu vermiethen: Arb 
Druderei, DBRWM ſehr günſtig für 
Lichtner K Schmalbach, 3 Dearborn 


Zimmee und Voard. 
Anzeigen unter dieier Rubrit, 3 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 2 Heine Zimmer mit allem Zus 
bebör. 1311 N. Seeley Ave. 


Zu vermiethen: Billig, au ein 
warmes Zimmer bei einzelner 
Sıtr., 3. Floo t. 

Zu vermiethen: 3 ſchöne blirte Zimmer, mit 
oder ohne Board. 179 E. Ohio Str. 

Zu vermiethen: Sehr ſchöne, gur möblirte, 
würdige Vorderzimmer, auch für Haushaltung, 
ne Küche. 332 NR. State Str. 


oder zwei Mädchen 
Frau 86 —B 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Kubrıf, 2 Gent das Wort.) 
gu mietben geiucht: Ein kleines, warmes, mo⸗ 
blirtes Zimmer jur jungen Mann. .Adr. 


abzugeben in 117 Yurling Str., unten. 


Perfönliches. 
Eweloen unter dieſet Rubrit, 


JJ J 
tur, B und MeafFifth Ade., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Grfat rung au f ivateın Wege, un 

ſacht alle * üchi serbältnifie, € 

i md Diebitähs 
unterjucht 
i y gejogen. Anz 
Iorähe aut 58 er etzungen, Unglüds— 
täle u. Ddyl. mit Erf geltend gemacht. Freier 
Rath in Redtzjaden. Wır find die einzige de utide 
Volizeis Agentur im Chicago. Sonutags ofien bis 
12 Uhr Mittags. am* 


Söhne, Roten, Miett de und ERITE 
den aller Urt iQueil und fiper folleltitt. Keine Ges 
bübr, wenn erfolglos. Ofjen bis 6 Uhr a & und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Gno: 
liih gelproden. 21jp* 

Bureauoaf Sam and Golleetion, 
Sinne 15, 16719 Wajbington Str., nabe 5. Une. 

Veterſon, 1, Mor. — Wr. Schmitt, Advotat. 

Geld jchnel tollettirt auf Sure alten Noten, 
Judgments, Lohnanſprüche undjchlechte Schulden; 
Ihr braucht kein Geld für Gerichtskoſten oder Ge— 
bühren; alle Geſchäfte von tüchtigen Advokaten be— 
ſorgt; durchaus gebeim; Auskunft und Rath be— 
teitwilligft gegeben. 18 LaSalle Str., Zimmer 6, 
Ronftabler Neets. 4nolm 


Cats das Wort.) 


Jadions Epftem, Kieider zuzuſchneiden, 
findet jest in den eleganteiten Etabliijements in Chis 
cago Anwendung und verdrängt Karten, Maichinen 
und veraltete Syſteme; Gewinner de3 Meltausitels 
—— für Einfachheit und Genauigkeit. 
Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen hohe Preis 
je oder gutzablende Stell: ingen. Schüler machen wãh⸗ 
der der Lehrzeit Kleider, Taylor Gowns u. ſJ. w. 
Neueite franzöfiiche Muiter nah Mach zugejhni tten. 
209 State Str. Bagi 


Botters franzöſ. Buichneide-Afademie, 2 
State Str., lehrt die ganze Kunſt des Zujchneidens 
und Anjertigens von Kleidern. Richtiges Schn 
Syitem; nur $10; Das Kleinfte, billigite, einjacfte, 
voſlkommenſte; Heften, Fiſchbein einſetzen, garni⸗ 
ren, ausſtatten; Schüler machen Kleider für ch 
ſelbſit, während ſie lernen. Unterſucht “ * 

Not, midiasın 


E qte hie deutſche Filgihube und Van toffel In jeder 
Größe fabrizirt und bält dorräthig, auch empiehie 
ih bilfigft meine importirten — 
Zimmet mann, 148 Eipdourn Ave. 3} 


Kleider gereinigt, "gefärbt und reparirt. Hojen 408, 
Han dichuhe Sc,. Drefies $1.00, Richt abgeholte Milz 
züge und Winter: Ueberzieber zu verkaufen. Spott: 
billia — jzärberei, 110 6. Monroe Str., 6 m⸗ 
bio Theater Gebäude. 2nolmo 


Belauntmahung. 

Ahbtung. deutiche gediente Soldaten der Süd- 
weitjeite. Am Sonntage, den 5. Dezember Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, findet eine Ben deuticher ges 
dienter Soldaten in Ludwig Schmidts Halle, 930 
®. 21. Blace, itatt. Ein_„Rriegerverein“ ſoll ge⸗ 
dründet werden. Jeder in Deutſchland gediente Sol⸗ 
dat, der ebrenvoll entlafien if, fann itglied dies 
ſes Vereins werden. dia 


Batente erwirtt, Patentanwalt Einger, 56 5.4ne.® / 


Grundeigenthbam und Däufer, 
(Anzeigen unter diejer | Rubrtit, 2 Cents das Wort.) 
ne Hãu ıfer und Xots 

an iq gi ine Au 


Inddial: 


uf leichte Abzablungen, 
Geld zu verleihen. 8. 
und California Ave 


Botter 
Meims, 
4uodn) 

zu verfaufen oder 
Ih %: theii3 

IN. Winchejiter 

4 Don W. Ghicago Abe. 
Morgens, 5 le 
Wan? 


@eld. 
(Anzeigen unten Meier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gei 
auf Möbe 
Klee 
von $20 
Mir nebmen 
die Anleihe 


größte de 


Alle auten eb den 


Die fihechte und zuverläf site 


a 9. 
128 TaSalle EStr., 


* French. 
lOaplj Sin ner 1. 
Chicago Mo 
Chicago Wo 


verleiht Geld in aroßen oder Heinen 
rtifel,  Bianos, 

ſchei ne, ı e l 

; belie» 

ieber Beit M⸗ 

inſer erringert iver® 
wen Ihr Geld nöthig habt. 
Mortgage Xoan Go, 
Wortgage Poan Go, 


den, Ron mt zu mir 
Chicago» 
Shicayo 

Str., Bimmer 18 und 19. 
ltlap® 


175 Dearborn 


Anteit denvon $5 aufwärts an Mös: 

e iauo3, Bierde, Wagen etc, von Privat⸗ 

weniger als rem Raten: die Sad 
Gurem ungeltörten Belis; 

} Tag, an dem br 

— lönnen wie es 

eihe iſt durcha 

der! a Sprecht vor 

che Ihr anderswo 

Deutſch abgemacht 

‚ Zimmer 38, Ede 


36 

Ihr 
vorſprecht, 
Euch 


borot. e 

werden. 69 

Dearvoru 

Hut 

an Leute im beileren 

auf Möbel und Wianos, of dieielben 3u 

au bh auf Yagericbeine und jonftige” pei= 
rtbiacdhen, zu Den miedrigiten Raten 

ac Wunid, an monatlihe Abſchlags- 

sihäfte verjchwiegen. Sprecht bei uns 

Ibr anders zwo jebt, D, ©. Bovelder, 

t. 70 YaSalle Sir., 3. EStod, Zimmer 31. 

Geſchaft. ljpl u 


$20 bis 1000 zu verleihen 


der Südjeite 

billiges Geld baben könnt auf 
Pferde und, Wagen, Yagerbausjchers 
Nortbweitern Mortgage 
“oan &o., 57 Milmwanfee Une, Ede Chir 
cago Apve., über Schroceder3 Drugitore, Zimmer F. 
Offen bi3 6 Uhr Abends. Nebmt GElevator. Beid 
tüdzablbar in beliebigen Beträgen. Mmalj 


Wozunmnach 
mern Ihr 
Vianos, 


ne don der 


verleiht Geld auf Hopotheien 
beils obne Kommiſſton. — 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearbotn Str. 
Rachmittags 2 Uhr. Nefidenz 43 Potomac Nive., 
Vormittags. Bag® 


Lonis Freudenberg 
von 44 Prozent an 


Pianos und fonitigs 
ehr liche Behand⸗ 
Lale View. 

2umz® 


Sc in zu verleiben auf Möbel, 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, 
lung. "334 Lincoln Qpe., Zimnter 1, 


Geld ohne — — Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 and 
* Vrozent. Bau⸗Anleihen zu gangbaren Raten. H. 
©. Stone & Co., Ab6 LasSalle Str 15m* 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeidenthum, 
zu 5, 5 und 6 Prozent. Erſte Hypotheken zu vers 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 YaScalle 
Sir. öu® 

Geld zu verleiben zu Prozent Zinien. 2. 8. 

lrich, Grunde asien und Geidältsimalier, 
I 1407, 100 Waibington Str, Etenerzahier 
Schutz-Verein. iTje* 


Braut Ibe Geld? 


Gelv zu verleiben in Eummen bou 
Grumdeigentbu zu biligiien 
Raten. Wir verfaufen ın e en Häuſer und 
Lotten ſchnell und zu Eurem Vortheil. Win. Freu⸗ 
denderg K Co., 10 Dearborn Str., Zimmer 519. 
\3nojddlın 


Mir 
ST 


baben 
uiwärt3 auf 


au verleiben, jede Summe, auf 
zum Bauen. Zu 5 und 6 Pros 
192 DW. Divifion Str. 

Wag,ıpd* 


The Gau itable Truſt —* 185 Dearborn Str. 
BGeld;upverleiben auf verbeilerte Grunds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Cquitadte 
Truſt Company, 18 Dearborn Str. —X 


Irivatgelder 
Srundeigentgum und 
zent. ©. Freudenberg & 6o,, 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Ruhrif, 2 Gentd dad Wort.) 


Denty Bode, 


Rechts anwalt und Notar. — 
95 Dearborn Str. 


Rachlaßſachen; 


Unleis 
Nazi 


Einziehung von Erbſchanen 
ben auf Grundergentbi. 
Fred PBlotfe, Restsanng! t. 
Ale Nedtsjachen proi npt beiorgt. Euit: SIH4-HR, 
Unity Pıriiding, 79 Dearborn Str, Wo hnuug lus 
Digood Str. * Ruelj 


— Henrp Leif, 
Früher deutſcher 


Zimmer 100 AſhlandBlod, 59 S.Clar! Str, 


Rechtsanwalt. 
Richter 


1302m 


Albert A. Kraft 
Deutiher Advofat. — Erbidaften. 

Suite 509 Reaper Pod. — Wohnung 5 aD, 3» 
Evanſton Ave., Chicago. 1998] i 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 

Gohdzrzier & Rodgers, Rechtsanwälte 

Suite WO Chainber of Commerce. 
Südoſt⸗Ecke Wa ton und SaSale Str. 


Unterricht. 

_ ingeigen unter diejer } Rubri R 2 Gents das Wort.) 

Engl 
men in Klein 
und Mandel] 


tiide Sp — für Herren und ee 
je 1d privat, jowie Buchbe 

bet tauntl ih am beften dee * 

R. W. Bufneß College, 2 Milwaukee Abe., nade 

Vaunna Str. Tags und Abends. Preiſe mäbig. 
Beginnt jest. Prof. George Jenffen. Briuzival 

16n, ddja* 

© ‘ wa 1 7 — ender Leb⸗ 

die "Piano, Zi tber, Mandoline Sun 

Hk; Inftoumente geliehen. WO Mil 
Dips 


Aergztliches. 
Er ⸗⸗ unter diefer Rubrif, 2 Gent? daß Wort) 


Wafers-Juftitut aller Rrantheiten ohne 
216 Cheſtnut Str., Ede vaſalle Avde. 
l6no, dd jalım 


” Kneip v3 
Medizin. 


_ Seichlehts, Saut= und Buttrantheiten jomwıe 
alle anderen chrouiichen Leiden jchmell, fiher uud 
dauernd gebeiit. Satisiaftion garantirt. Dr. E)s 
ler3, 108 Well Ste., nabe Dbio Str. löin® 


Bieyeles, Raͤhmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 > Gents dad Bert) 
—X —— gute neue „Di igbarm*-Röhmai chine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. m. 
825. New Home $B. Singer 810 Woeeler & Wilio 
$i0, Gidridge Sl, Wpite 315. Domeftic Difiee, 173 
W. Ban Buren Str, 5 Thüren öflih von Qatiteo 
Str., Abends ‚offen. ‘pn? 
Abe önnt alle Arten Ripmaihinen faulen ıu 
Wholejale Preiien dei Alam, 12 Adams Str. get 
filberplattirte Singer $10. High Arın $I2, Reue 
Biljon $i0. Ehreht wor, che Ihr kauf 8 





— 


„Drei Blaffen son Männern“ iſt der Titel eines Büchelchens im Ta⸗— 
ſchenformat, ſoeben herausgegeben, das die Folgen don Jugendſünden und ſpäterer 


Etzeſſe beſchreibt. 


Jeder ſchwache Mann, ob ledig, verheirathet, jung oder alt, 


ſoſllte es leſen und dadurch den Nutzen meiner dreißigiährigen Erfahtung als Spe— 
zialift in der Behandlung von Berluften, Impotens, Ihwahem Küden, Ho: 
denbruch und fcledt entwickelten Sheilen erhalten. 


- 


Auf mein profesfionelle 


ilennicht. 

SH tenne die Wirkung eines jeben 
verfchriebenen Mittelö, muß jedoh als 
Arzt und Men konftatiren, daß Medis 
zinen im beiten Falle nur anregen. Gie 
bauen nicht auf-Wir müffen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und ift e8 nicht nöthig, 
in die Ferne zu fchreifen. Warum nicht 
eine von der allmeifen Mutter Natur fo 
gütig geſchenkte Kraft benutzen? Das 
dem Leben der Menſchen und Thiere 
wichtigfte Clement — Elehtrigität — 
ift in meiner neueften verbefferten Galva= 
nifhhen Körper-Batterie und dem Gußs 
penforium enthalten. ine pofitive und 
dauernde Gelbitbehandlung. 

3 Mort fann ih verfidern: 


Alle Ihwacen. Männer, ob jung, alt oder in mittleren Jahren, melde nur das 
gerirgfte Yundament zum Aufbau neuer Kraft befiten, durch richtigen Gebrauch 


meins elekirifßenGürtels 


pofitiv und dauernd zu heilen. Ueber 


5000 haben dies im lebten Nahre bemiefen. 


Berlufte innerhalb dreifig Tagen befeitigt. - 


Der Gürtel bewirkt eine freie Cirfulatio 
heile, entwidelt diefelben und heilt 


n cefunden Blute: durch die angegriffenen 


Hoden bBruch. 


Ich veröffentliche in meinem Blatte „Geſundheit für Alle“, (frei und ver— 
ſiegelt mit dem Buch verſandt) über vierhundert neue freiwillig gegebene Zeug— 


niſſe in jedem Monat. 


Ich verwirke 85000, falls die Ströme meines Güriels nicht ſofort beim An⸗ 


legen vom Körper verſpürt werden. 


Man trägt den Gürtel Nachts. 


Er heilt während des Schlafes. 

Wenn möglich, ſprechen Sie in meiner Office vor, woſelbſt Sie mich koſten⸗ 
frei konſultiren können, oder aber ſchicken Sie einen in der Nähe wohnenden 
Vekannten, der die Gürtel für Sie in Augenſchein nehmen würde. 

Man ſchreibe heute noch um das Pamphlet und weitere Aufklärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


Spredftunden 9 bis 6. 


Der Irrgeifl des Schlofles. 
Roman von R. von Efhftruth. 


(Fortfekung.) 


Lotyar hatte gewonnen, er leerte 
fein Glas bis auf den Grund, neigte 
ich zur Seite und jehlug dem Eunglän- 
der comdial Elatjchend auf den breiten 
Nüden. „Sie find ein ganz verfluchter 
Kerl, mein guter E.R. Didens!” lady- 
te er übermüthig, „aber ein Zump, 
wenn Sie jeßt nicht den doppelten Ein— 
fa wagen! Herr €. R. Didens ijt 
ein Gentleman, meine Herren, und da= 
zum wollen wir ihn auch „in corpore“ 
Mifter E. R. Didens nennen, damit 
er doch etwas vor jeinen Namen be- 
fommt, ha ha ha — ich bin nicht an 
To fahle Titel gewöhnt, mein edler ©. 
FR. Didens, und nun johießen Sie los, 
Clavigo — 500 Mark auf die Coeur- 
Dame — hazard — pour vous — 
pour moi!“ 

„AN right — auf 500 Marf — ich 
gehe los!” und Mifter Didenz verzog 
feine Miene, 

„Pour vous — pour moi — pour 
vous — diantre!“ und Lothars Züge 
verzerrten jich zu gewaltjamem Grin- 
Jen — die Eoeurdame verläßt mi — 
hol fie der Geier!“ 

E. R. Didenz ftrich gelaffen fein 
Geld ein, ein Golditüd glitt durd 
jeine Finger und rollte auf den Fuß- 
Ben er beugte jih, um e3 aufzuhe— 

en. 

„Ha ba ha!" fchrie Lothar über- 
laut, „der Gentleman fucht feine Hel- 
ler zufammen, aufgepaßt meine SHer- 
ten, e3 ilt Gapalierspflicht ihm zu fol- 
cher Arbeit zu leuchten!” und mit fris 
polem Lachen griff er zu einem Hun- 
dertmarffchein, rollte ihn zufammen 
und entzündete ihn gleich einem Fidi— 
bus am offenen Licht. — „Seitatten 


Sie, mein waderer E.R. Dicdens, daß | 


ih Ihre Mühe unterftüge?“ 
Brüllendes Gelächter der Anmefen- 
ben begleitete dieje legten Worte; aus 
einer Feniterniiche aber trat lautlos 
eine hohe, Ichwarze Geitalt, ein Blid 
maßlofer Verachtung flammt auf den 
Bruder herab, dann wandte fich Deji- 
der und jchritt unbemerkt auß dem 
Zimmer. Auch Dagmar mic mit 
farblofen Wangen von ihrem Zaufcher: 
poiten zurüd, ihr blißender Blick traf 
vas Antlig der Komtefje, welche mit 
gefreugten Armen regungslos an der 
Ihürfpalte lehnte. Sie trat in den 
Alfoven zurüd und Fräulein von der 
Ropp folgte wanfenden Schrittes, 
„Run? — gefällt er Ihnen?“ Tächel- 
ten die fchmalen Lippen triumphirend, 
„ein nettes Früchtchen, nicht wahr? 
Undgvas man noch zu folchem Betra- 
gen wiffen muß, um e8 erjt völlig wür— 
digen zu fönnen,“ fuhr fie leifer, voll 
unfagbaren Hohnes fort, „mein Herr 
Bruder zehrt jebt fchon von der reichen 
Mitgift feiner dereinftigen Frau, denn 
er jelber, Fräulein von der Nopp, 
nennt nichts mehr auf der Welt jein 
eigen, als den Leichtfinn und Die 
Schuldfcheine, welche bereits den leh- 
ten. Heller feines Vermögens ver: 
Ihlungen haben und welchem, mit Hil- 
fe der Frau Mutter, auch dasjenige 
jeiner Schweitern gefolgt ift, . gleich- 
viel, ob ihr Glüd dariiber zu Grunde 
ging!" Dolores athmete tief auf, ein 
wildes Feuer glühte in ihrem Auge, 
dann war es, als jtreife eine fühle 
Hand über ihr fteinernes Geficht. „Und 


num fommen Gie, Kleine, Sie werben | 


mit einer jchlaflofen Naht die Rube 
Ihres ganzen Lebens erkaufen.“ 

Wie ein Wirbel brauſte es durch 
Dagmars Seele, faſt ungeſtüm ariff 
ſie nach beiden Händen der Komteſſe 


und preßte ſie leidenſchaftlich in den 


ihren. „Dolores, warum wütheſt Du 
ſo unnatürlich gegen Dein eigen 
Fleiſch und Blut? auch Du biſt eine 
Echtersloh —“ 

Die keinen Tropfen dieſes Blutes 
jemals verleugnen wird! Eine Echters⸗ 
ob, Dagmar, ja, die bin ich, Lothar 
aber und die Mutter find die giftigen 
Barafiten, melde den ftolzen Siamm- 


Sonntags 10 bis 1. 


baum unferes Haufes zu verderben 
drohen! Noch blüht ein jtolzer, mar 
figer Zweig diefer Eiche, lauter und 
treu und ungefälfcehten Blutes, er ift 
die lebte Hoffnung meines Haufes und 
auch ihn umſtricken ſchon die vernich— 
tenden Fäden ſchmarotzeriſcher Falſch— 
heit. Und gerade darum, Dagmar, 
weil ich mit Leib und Seele eine Ech— 
tersloh bin, darum zerſchlage ich die 
Wurzeln jenes Geniſtes und opfere 
ſeine taube Spreu dem edlen Zweige 
unſeres Geſchlechts!“ 

Dolores ſtand hoch und frei vor 
dem jungen Mädchen, eiſerne Ent— 
ſchloſſenheit leuchtete von der klaren 
Stirne, und veredelt in ſtolzer Begei— 
ſterung, war es wunderſam, welche 
Aehnlichkeit mit Deſider plötzlich aus 
dieſem Antlitz ſprach. 

Mit glänzenden Augen ſchaute Dag— 
mar zu ihr empor, unbewußt faſt, ei— 
ner jähen Eingebung folgend, zog ſie 
die ſchmalen Finger der Komteſſe an 
die Lippen und flüfterte mit jtodendem 
Herzſchlag: „Ja, Dolores, — hilf ihm 
— jhübe Du den ehten Stamm der 
Echtersloh!“ 


XIV. 
Was kommſt Du bei nächtlicher Weile 
durchwühlen das alte Geſtein? 
Und üörderſt herauf aus den Gräbern 
wur Staub und Todtengebein? 
Adald. von Chamifio. 
Fräulein von der Ropp hatte einen 
jeltfamen Fund gethan. Glühendes 
Verlangen, das verhüllte Grabmal des 


Freies Buch für hmache Münner. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
} 


Irrgeiites zu fchauen, hatte fie in Bes | 


gleitung der beiden Komtefjen in die 
Schloßkapelle geführt, und nun ſtand 
ſie vor dem wunderlichen Stein, auf 
deſſen umgekehrten Wappenſchild eine 
rothe Feuerflamme und eine geknickte 


I 
| 


Burpurroje zu jchauen rar.» Seltfame | 
Symbole, durd feinen Bucdhjtaben er= | ılden des 5 Ya n 
welcher ſonſt ſchimpflich von der Preſ— 


| Härt, nur der Name „Sasga-Mala“ 
ftand in goldenen Leitern Ddarumter 
; eingegraben Casga-Mala? 

mar fie? Kein Stammbaum wies ih- 
i ren Namen auf, denn jeit 
1502 eine Feueröbrunft den orientali- 
| jchen und mittelften Theil des Schlof- 
: jes zerjtört hatte, waren die Chroni- 
ten und Familienurfunden bis auf 
| wenige, weit vordere Ahnherren, ein 
Raub der Flammen geworden. Wohl 

erzählte jih die Tradition, daß ein 

Graf Echter3loh dereinjt im Gefandt- 
| ichaftsdienst des Kaiferz gen Spanien 
| gezogen fei, dort ein imunderholdes 
| Weib gefreit habe „Sasga-Mala” ge= 
ı nannt, zu Ehren welcher er jeinen al- 
| ten Ritterfig habe Durch einen neuen 
| Bau verherrlichen lafjen, ganz im 
| Tpanifchen Stile ausgeführt, und zum 


| 
| ben? 
; der verfuntenen Herrlichkeit die bered- 


geweſen, e8 märe längit 
zauberifchen Heldin zu Moder 
Staub zerfallen! 

Dagmar jtand vor dem Grabftein, 
ernjt und jinnend. Sie löfte die rothe 
' Roje aus ihrem Gürtel und wollte fie 


im Nahre | 


| 


' je gejagt worden wäre! 


| 


wer | 


Gräfin, in welchem Lothar neben dem 
Schreibtifch feiner Mutter im Geffel 
lag und die feine Zigarette zmwilgen 
den Fingern drehte. Er jprang ein- 
por und eilte den jungen Damen che- 
aleresf entgegen, er jchien ganz Der 
Alte gegen Dagmar, fajt noch ber- 
traulicher wie geftern Abeno, als er 
ihr zum Schluß des Balles die Hand 
füßte und den Srrgeijt einen neidi 
Ihen Gejellen nannte, mweldyer ihn um 
eine jüße Antwort gebracht hätte! Er 
marte noch immer darauf. 

Der geheimnißpolle Kaften erregte 
einen Sturm lebhaftefter Neugierde. 

„Die Yamiliendiamanten!” jauchzte 
Gräfin Mutter außer ji) vor Entzü- 
den, zwei brennend rothe Fleden tra- 
ten auf die jpigen Badenfnocdhen und 
die mageren Hände redten fich voll qie- 
tigen Eifer nach dem antiken Ge- 
heimniß. 

„Wart’3 ab, meine Theure, erit laß 
mic) aufmachen!” mehrte Zotyar mit 
faft nervöfer Haft, „die Yamiliendia- 
manten, bei®ott, das wäre fein jchlech- 
tes Körnlein, welches Fräulein Dag- 
mar da aus dem Staube geicharrt hät- 
te, aber alle Teufel, das fleine Sa= 
tanzding tjt ja wie zugemauert, be— 
ſorge 'mal das ſtarke Tranchirmeſſer 
her, Iſabell, wollen ſehn, ob es zum 
Brecheiſen taugt, oder halt, wart' 
Kleine, ich werde erſt meinen Cham— 
pagnerbrecher probiren!“ 

„Sie wollen das Schloß ſprengen, 
Graf Lothar?“ fragte Fräulein von 
der Ropp befremdet, „wie ſchade für 
das kunſtvolle, alte Werkchen! Ein 
Schloſſer würde es gewiß unbeſchädigt 
öffnen!“ 

„Um alsdann der ganzen Welt un— 
ſern koſtbaren Fund auf die Naſe zu 
hängen, meine Gnädigſte?“ Lothar 
lachte jcharf auf, „Da8 würde zum min- 
deiten jehr hrijtlich einfältig von uns 
fein, denn jo lange wir das Geheim= 
niß bewahren, bleibt fein goldener Se- 
gen uns allein, an die große Glode 
aber gejchlagen, würde jomwohl Delider, 
wie Vetter Magnus und Fri An 
Ipruch erheben und ich hege für feinen 
der drei Herren eine jolch” opfermü- 
thige LZiebe, dat ich ihrem Goldſtrom 
noch weitere Quellen zuleiten möchte.“ 

„Ganz richtig, Darling, mein Oott, 
was liegt jenen Millionären an ein 
paar blanfen Steinchen, und un find 
jte lieb und werth, fchon um des An- 
gedenfens der Ahnfrauen willen, deren 
Soupenierd man ja heilig halten fol!“ 
und Gräfin Mutter fräufelte die Liv» 
pen zu beudlerifchem Lächeln und 
rückte näher zu dem jungen Offizier 
heran, unter deilen gemaltfamen An- 
ftrenqungen der Dedel des Kajtens 
Iplitternd auseinander barit. 

Dolores ftreifte die Mutter mit iro- 
niſchem Blick. 

„Heilig halten, indem man ſie ſo 
ſchnell wie möglich in klingende Münze 
umwandelt!“ warf ſie ſchonunaslos 
ein, „jenes köſtliche Rubinhalsband, 
welches König Guſtav Adolfs unglück— 
liche Gemahlin meiner Ahne eigen— 
händig um den Nacken gelegt haben 
ſoll, erkllärteſt Du ja für unmodernen 
Trödel, um es mitſammt den werth— 
vollen ausländiſchen Orden des Groß— 
vaters einem — Trödler feil zu ge— 
ben!“ 

„Schweig, giftige Zunge, Du!“ fuhr 
Frau Leontine in biſſigſtem Tone auf, 
„wenn man für die modernen Anſprü— 
che ſeiner Fräulein Töchter alte Erb— 
ſtücke opfern muß, ſo finde ich dies 
traurig genug, und unerhört, daß deſ— 
ſen vor fremden Ohren Erwähnung 
gethan wird!“ 

„Anſprüche der Fräulein Töchter!“ 
Dolores' Blick flammte voll bitterer 
Verachtung über das farbloſe Geſicht 
der Gräfin. „Für das Rubinhalsband 


machte die Frau Generalin von Ech— 


tersloh eine Reiſe nach Italien, und 
die Ordensdiamanten mußten die 
Schulden des Herrn Sohnes decken, 
[77 


Lothar hatte fih erhoben, feine Lip- 


| pen bebten vor Zorn. 


| 
| 


„Roh ein Wort, Schweiter, und 


| Du zwingjt mich, Mittel zu ergreifen, 


| welche energifch genug 


‚ alten Junafer Schranfen 


jein werden, 
um dem blödfinnigen Gefchwäh einer 
zu feßen! 


ı Alterire Died nicht, theuerfte Mama, 


I 


| 
| 
| 


| 
| 


ı großen Neid der deutichen Ritterjchaft. | 
Mer fann aber jolchen Dingen alaus | 
Ya, wären nicht die Trümmer | 


; teften Zeugen diefeg Ammenmärcens | 
mit feiner | 
und | 


| ala pietätvolle Gabe an den Rand deg | 


ı Schildes jteden, der dornige Stengel 
| wollte nicht fejthalten, und als ihn die 
| junge Dame mit feiterem Drud zwi— 
' jchen die fyugen zwängen wollte, da 
ı begann das Schild fich leicht knarrend 
| zur Seite. Ein hohler Raum ward 
| jihtbar, und als Nabel und Dolores 
| jtaunend näher traten und Dagmar 
mit gitternder Haft das murmitichige 
| Holz noch weiter in jeinen Angeln 
| drehte, da offenbarte e& fich plößlich, 
daß das umgelehrte Wappenjchild eme 
Art Drebicheibe war, hinter welcher 
fich ein fchmales Gefach befand. 

Fiebernd vor Erregung fehauten die 
| Mädchen hinein, ein jhmwarzer, filber- 
| befchlagener Feiner Stajten jtand da- 
in, ein roftiges Schloß umfpannte 
noch mit feiten Riegeln jeinen Dedel, 
fonft ringsum nur ein feiner, fnir- 
ihender Staub verfunfener Jahr: 
hunderte. 

Dagmar trug ihren koftbaren Yund 


haftig hinauf in das Boudoir der 


| Du meißt ja,-daß man Nadficht mit 


ihrer franten Vernunft Haben muß! 
Hier, laßt und lieber den Schleier von 
dem Geheimniß des Arrgeijtes ziehen!“ 
Mit Ichnelem Schritt trat Dolores 
an den Tifch und legte die ſchmale 
Hand mit feftem Drud auf den Dedel 
des Kaftens, fein Blutstropfen freijte 
in ihrem Geficht, wie ein jteinernes 
in 
’ Wenrafgie 
Laidender 
ſchreibt uns 
er ſei 


Erſtaunt 


und 


Werfreut 
5 über die 
| Seilung 

jeiner 


Neuralgie 


Minuten 
Durch unser grohes Mittel 


Antı-Nevraleique, 


Jeder Apotheker verkauft Euh eine 
Flafdie für einen Dollar. 


Der Name ded Mannes der Obiges ſchrieb — er 
war Prediger — ift Paitor H. C. Cronin, Hamilton, 
N. V. Eriagte: 

Ich war ſeit fünfzehn Jahren in den Krallen der 
Neuralgie; verſuchte alle ärztlichen Schulen und Arze⸗ 
neien. In Verzweiflung verſuchte ich Anti-Nevräl⸗ 


gique, und die erite Dofis verichaffte mir Linderung 
und bin jegt dauernd geheilt.“ 


Wenn der Apothefer es nicht hat, fchieft 
$1.00, und wir jchicfen es Euch, portofrei. 


FRENCH CHEMICAL C0,, 


CHICACO. ‘bi 


Avbendpoſi⸗, GI 


Bilß, ftolz und ftarr, ftand fie Mutter 
und Bruder gegenüber. 


„Halt!“ Klang es dumpf von ihren 
Lippen, „ehe der Dedel fällt, meinen 
Schmur! Was diefer KRajten auch) ent: 
halten möge, werth oder unmerth, fein 
Snhalt wird nicht eher berührt, als bis 
der Majoratsherr von Casgamala, 
mein Bruder Defider, zur „Stelle iit, 
und ich ertläre jedermann vor Gott und 
aller Welt als einen ehrloſen Dieb, 
menu nicht mit diefem Fund nad; Fug 
und Necht verfahren, fondern der 
Pilichttheil der Verwandten unter: 
Ichlagen und verheimlicht wird!" und 
jchnell wie der Gedante ri fie den De- 
del fort. „Pergamente, Gott jei Lob 
und Dant!“ 

Ein allgemeines „Ah!” des Erjtau- 
nen3, der bitterjten Enttäufchung flog 
durch die Zleine Runde. 

„Pergamente?!“ ſchrie Lothar mit 
heiſerer Stimme, „ha ha ha, Ihr Füll— 
horn ſchüttet reſpektable Schätze über 
uns, Dagmar! Pergamente, ſo wahr 
ich lebe, Pergamente! Na, Mama, laß 
Dich die Brillanten nicht allzuſehr auf 
den Nacken drücken!“ und er warf ſich 
in den Seſſel zurück, ſchlug mit der 
flachen Hand klatſchend auf die Tiſch— 
platte und brach abermals in ein kon— 
vulſiviſches Gelächter aus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Soldatenküche auf Rädern. 


Ein intereſſantes militäriſches Ex— 
periment ſoll demnächſt in Canada ges 
macht werden, das ſich im Allgemeinen 
gerade nicht als Probirland für Neue— 
rungen im Krieg oder Frieden aus— 
zeichnet. In diefem Fall iſt allerdings 
die Neuerung unmittelbar durch bie 
natürlichen Verhältniffe unferes nörde 
lihen Nachbarlandes angeregt worden. 

“Die canadifche Regierung hat näm= 
ih, im Einflang mit Plänen und 
Zeichnungen, welche von den Militär- 
behörden felbft geliefert wurden, einen 
Bahn - Wagaon erbauen laffen, der in 
jedem fünftigen Krieg, an welchem ca= 
nadifche Soldaten (beileibe nicht zu 
verwechſeln mit gewiſſen gleichnamigen 
Sommer- Inſecten in unſerer Bin— 
nenſeen-Gegend!) theilnehmen ſollten, 
eine wichtige Rolle ſpielen mag und 
ſchon vorher im Kleinen von Bedeu— 
tung ſein dürfte. Dieſer Waggon iſt 
nichts, als eine rieſige Küche, welche im 
Stande fein ſoll, Mahlzeiten für min— 
deſtens 1500 hungrige Soldaten auf 
einmal zu liefern. Bewährt ſich der 
Verſuch, ſo ſollen noch mehr ſolche 
Waggons gebaut werden, damit ſie im 
Exnſtfalle ſogleich zu Gebote ſtehen. 

Schon ſeit längerer Zeit hat ſich die 
canadiſche Regierung Kopfzerbrechen 
gemacht wegen der gewaltigen Ausdeh— 
nung ihres Geßtetes, das im Falle 
eines größeren Krieges gleichzeitig be> 
Ihügt werben müßte Man fonnte 
ih feiner Täufchung darüber hinges 
ben, daß die weiten Flächen fehr dünns 
befiebelten Landes, fo verfehieden von 
den dichtbevölterten Staaten auf ver 
amerifanijchen Geite der Grenze, eine 
fehr Schwache Grundlage für eine 
Kampfiinie bilden würden. Mährend 
bie Ver. Staaten reichlich Gelegenheit 
zum Foutagiren fänden, wenn bie 
Vorräthe ihrer Truppen inapp werben 
follten, würden die Ganadier, reip. 
Briten, in einem großen Theil der Ge— 
aend, deren Grenze fie jchüben follten, 
nur öde Hügel und leere Ebenen bor- 
finden. Schlechte oder langjame Nah: 
rungsmittel = Zufuhr saehört aber be= 
fanntlich zu den bevenflichiten Ums 
ftänden bei einer Kriegführung; Fran- 
aofen, Griechen und Andere milfen da— 
bon manch’ trauriges Lied zu fingen. 

Um fi in diefer Hinficht einiger- 
maßen ficherzuftellen, hat alfo die Ca= 
nuden = Regierung beichloffen, eine 
riejige Militärfüche auf Rädern laufen 
zu laffen und durch Verſuch ſicherzu— 
jtellen, wie viele folcher wollenden Kiü- 
hen im Kriegäfall für die Streitmacht 
der ganzen canadifhen Dominion er- 
forderlich fein würden. 

‚Die erite Küche ift, mie qelagt, bes 
reits fertiq und wirb in entiprechender 
Begleitung auf der Canadifchen Pas 
cificbahn bon einem Ende des Eonti- 
nents zum andern laufen; die mitfah- 
renden Soldaten find für ihren Unter> 
halt ausfhlichlih auf diefe 
Küche angemwielen; und ihr Befehlaha= 
ber mird forafältig Aufzeichnungen 
über die Ergebniffe von Tag zu Taq 
machen. 

Diefer Küchenmaagon ift länger als 
der gemöhnliche Gepädmwagaon und un= 
terſcheidet ſich von dieſem beſonders 
auch dadurch, daß er an jedem Ende 
ein Veſtibül hat. In der eigentlichen 
Küche befindet ſich eine Reihe gewalti— 
ger kupferner Kochkeſſel, welche mit 
Ketten und Krahnen gehoben und über 
dem Ofen in Siellung gebracht wer— 
den; auf dieſelbe Weiſe ſollen ſie ſich 
mit Leichtigkeit über die Tafeln her— 
über ſchwingen laſſen, welche zur Vers 
theilung ihres Inhaltes dienen. An 


er gefüllt iſt, zu ſchwer, als daß ſelbſt 
der ſtärkſte Mann ihn heben könnte. 
Gegenüber der Reihe Oefen und Keſſel 
befindet ſich ein gigantiſcher Waſſerbe— 
hälter, welcher 2500 Gallonen Waſſer 
halten kann. Für Gußſtellen mit hei— 
ßem und kaltem Waſſer iſt im Hinter— 
grunde des Waggons geſorgt, und 
Alles iſt nach den modernſten Vervoll— 
kommnungen auf dieſem Gebiete ein— 
gerichtet, ſoweit ſolche bis jetzt in grö— 
ßerem Maßſtabe praktiſch anwendbar 
find. Kur 5 Mann find zur Bebie- 
nung der ganzen großartigen Einrich! 
tung erforberlich. 

Ein folder Waggon läuft auf Dop- 
pelgeftellen von je 6 Rädern, und Alles 
ift auf alatte und rajche Bewegung 
eingerichtet. Nicht leicht dürfte e3 für 
die meniaen Bebienfteten fein, jene rie- 
figen Keffel mit fochender Suppe zu 
hbantiren, mährend der Zug mitwoll 
Gefhmindiateit fährt, wie das = 
unter nothmendigermweife zufammen- 
treffen muß. Bei folder Verbindung 
der Umitände mwirb jedenfalls die Mi- 
Iitärfüche ihre Hauptprobe zu beftehen 
haben, auf deren Refultat man aud 
außerhalb Ganadas in Yachkreifen 
ziemlich gefpannt ift, 


cago, Donnerſtag, den 


weicht ihn in Waſſer ein, dann 


2, Dezember 1897. 


Zwei Klofterihwindierinnen. 


Bor der Straffammer des Landge- 
rihts Aichaffenburg fam unter außer: 
ordentlihem Andrange des Bublitums 
ein Fal zur Verhandlung, der einen 
ganzen Tag in Anfprud nahm. Ans 
geflagt waren die Wittwe Rebekta 
Lamm und deren Tochter, die verhei- 
rathete MarianneWallach, beide Händ— 
lerinnen aus Herzogenbujh (Holland) 
wegen fünf MWerbreen des Betrugs 
und ziveier Vergehen des Verjuchs zum 
Betrug. Die Angeklagten betreiben 
einen Haufichandel in Leinwand und 
haben ihr Gemerbe außer in Deutfc- 
land auch fchon in Spanien, Yrant- 
reich, Amerita u. f. m. ausgeübt. Der 
Haufirhandel wird im großen betrie- 
ben, ganze Wagen mit Leinenmaaren 
werden umgejegt. An der Zeit vor 
ihrer Verhaftung, die in Berlin erfolg- 
te, hatten fie fich Die Nonnentlöfter als 
Hauptabjahquellen auserjehen. ° Hier 
bei wurde eine eigene Einführungsart 
beobachtet. Die Tochter, eine fchöne 
Erieheinung mit gemwinnenden Formen, 
diente al3 Kodvogel. Mit den Erfab- 
rungen des einen Klojters führte man 
fich beim andern ein. „Wom Gefchäft“ 
wurde zuert nicht geiprochen; die fa= 
tholifche Religion mar, obaleich die 
Frauen Küdinnen find, der erjte Ge- 
genftand der Unterredung. Die Tod: 
ter hat die Abficht, den Schleier zu 
nehmen, nachdem fajt die ganze Vers 
mwandtfhaft fih dem Dienfte der Kir: 
che gewidmet hat. Zmei Brüber find 
fogar Sejuiten. Ein Bruder der Mut- 
ter märe fogar beinahe Cardinal ge- 
worden, menn er nicht rechtzeitig ge: 
ftorben wäre. Der Erzbiſchof von 
Orleans tit derBathe des „Fräuleins”., 
Ein Vermögen von 100,000 Mar, 
das fie bei ihrer Volljährigkeit erhält, 
Sumelen u. f. w., bringt fie dem Klo= 
fter als Mitaift. Nah und nad 
fommt dann Leinwand in’s Gefpräd, 
die auf der Berliner Ausjtellung war, 
und nun, um den Zoll zu erjparen und 
fie den „Judenhänden“ zu entreißen, 
an Klöfter jpottbillig verkauft werben 
fol. Dant dem mwahrhaftigen Ein- 
drud, den die Erzählungen der beiden 
rauen, welche noch durch die Thränen 
der fchönen Augen der Yüngern an 
Eindrud gewinnen, wird aud die 
MWaare angebracht, die natürlich nicht 
den Werth hat, wie er berechnet wird. 
E3 gelang jo bei den Eiiterzienferin- 
nen in Lichtenthal für 3500 Mar, bei 
den Nonnen zum Heiligen Grabe bei 
Baden-Baden für 2220 Mark, bei den 
Salefianerinnen in Wofelweiß für 
7140 Mark, bei den Englifchen Fräu- 
fein in Aichaffenburg für 6495 Mart 
und bei denen in Fulda für 5488 
Markt abzufegen. In Nrenberg, 
Speyer und Würzburg fam fein Ges 
ſchäft zu Stande. Beim Abſchluß 
wurde noch betont, daß das Geld ja 
bei Eintritt des „Fräuleins“ in das 
Kloſter erſt zu bezahlen ſei. Als „Aus— 
weis“ für den Vormund wurden 
Blanco-Accepte gegeben, die aber 
natürlich ſofort ausgefüllt und weiter— 
gegeben wurden. Den Kloſterfrauen 
wurde ſchon bei näherer Prüfung der 
Waare klar, daß ſie getäuſcht waren 
und daß auch die ſchönen Erzählungen 
nur Lügen ſein konnten. Dem Aſchaf— 
fenburger Kloſter, das die Angelegen— 
heit der Staatsanwaltſchaft übergab, 
iſt es zu danken, daß den beiden 
Schwindlerinnen, die weiß Gott wie 
viele Klöſter heimgeſucht haben, ohne 
daß es an die Ofeffentlichkeit kam, 
das Handwerk gelegt wurde. Frau 
Lamm will von dem Roman der Klo— 
ſtergeherei gar nichts wiſſen, während 
ihre Tochter zugibt, dieſe Vorſpiege— 
lungen gemacht zu haben, um ein Ge— 
ſchäft zu machen. Sie habe jedoch nicht 
gewußt, daß ihre Waare ſo ſchlecht ſei. 
Die Vernehmung der Oberinnen der 
genannten Klöſter geſtalteten ſich für 
die Zuhörer etwas eintönig. Die bei— 
den Frauenzimmer haben bei allen 
Klöſtern dasſelbe Manöver, wenn auch 
in den Einzelheiten abweichend, ver— 
ſucht, infolgedeſſen deckten ſich auch die 
Zeugenausſagen in der Hauptſache. 
Die Sachverſtändigen erklärten ein— 
ſtimmig, daß die Waaren von ſehr ge— 
ringer Qualität und die Preiſe zu hoch 
ſeien. Sie berechneten den Verkaufs— 
werth der Waare auf 1,20 Mark und 
2 Mark die Meter. Verkauft wurde 
ſie mit 290 Mark und 4,50 Mark. 
Der Vertreter der Anklage betonte 
namentlich als ſehr erſchwerend für 
die Angeklagten die Verleugnung ihres 
Glaubens und die niedrige Geſinnung, 
die ſich dadurch zeigte, daß grade von 
der Welt fern ſtehende Ordensfrauen 
als Opfer erkoren wurden. Er ver— 
langte für die Mutter Lamm als 
Triebfeder des ganzen gemeingefährli- 
chen Treibens eine höhere Strafe, mel- 
che mit jech® Jahren Gefängnig aus 
zufprechen fei. Für die Frau Wallad) 
beantragte er bier Jahre, für beide ei- 
nen Ehroerluft von fünf Jahren und 


| für jeden einzelnen Fall noch Gelb- 
und für fich ijt jeder diefer Keffel,wenn | 


ftrafen in verfchiedener Höhe. Das 
Urtheil lautete für beide Angellagte 
auf je 2 Jahre 6 Monat Gefängniß, 
außerdem noch auf eine Geldjtrafe von 
2300 Mark. 


Muffelinzumalden. * 
— 


ſtreicht man ihn dem Faden nach mit 


weißer Seife, drücht den Stoff aus, 
befeuchtet ihn und beſtreicht ihn mehr⸗ 
mals. Dann ſpült man ihn, läßt ihn 
halb trocknen und plättet ihn auf der 
Rückſeite 
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Juriſten-Schnickſchnack. 


Hört auf, 
Brudhbänder 


Aus der Treder des vielgenannten Dr. | aufaufen ı. geht nad dem 


Frig Friedmann ift ein Büchlein unter | MI 
ı Dispensary, 


dem Titel „Auriften-Schnididnad“ er— 


ichienen, welches eine Menge lujtiger | 


Hiltörchen und toller Allotria enthält. 
Miedergegeben fann nur ein Eleiner 
Iheil werden, da die Draftit manden 
„Schnickſchnacks“ von 
kaum goutirt werden dürfte; allein es 
gibt darin auch, zimmerreinen“ Lach— 
ſtoff. Hier ein paar Pröbchen: 

Der alte Schöffenrichter B. verwarnt 
einen würdigen Förſter mit violetter 
Kneipnaſe vor der Eidesleiſtung: „Und 
nun, Herr Zeuge, vergeſſen Sie für 


eine halbe Stunde vollkommen, daß Sie 


Förſter ſind und ſagen Sie uns nur 
die volle, reine Wahrheit!“ 

Im Examen fragt man den Abitu— 
rienten nach der Grafſchaft, in der das 
Städtlein X. liege. Die richtige Ant— 
wort wäre die geweſen: „Grafſchaft 
Glaß“. 


Profeſſor bedeutungsvoll mehrmals über 


erinnernd. 
er ſo beiſpringen will, iſt aus Dumms— 


aufathmend: „Grafſchaft Lauſiß!“ 

Ein jugendlicher, allzu feuriger 
Staatsanwalt plaidirt mit wilder Ener— 
gie gegen einen Angeklagten, der den 
Rinderdiebſtahl im Großen betrieben 
hat, und ſeine Rede gipfelt in der Phraſe: 
„Bedenken Sie die unerhörte Frechheit 
des Angeklagten, meine Herren Geſchwo— 
renen. Dieſer eine Mann hat nicht 
weniger denn vierundzwanzig Ochſen 
geſtohlen. Welche Zahl! Das ſind zwei— 
mal ſo viel wie Sie, meine Herren Ge— 
ſchworenen!“ 


Von wunderlicher Logik iſt die Ge- 


dankenblüthe eines Diebes, der einſt klag— 


te, man hätte ihn wegen eines übrigens | 


jehr geichift ansgeführten Diebitabls an 
einem Negenichirm jo bart verurtheilt: 
„Sehen Sie, Herr Doctor, wenn ich mir 
eine rau nehme, dann lobt man mich 
und gratulirt mir; wenn ich einen We= 


genschirm nehme, dann tadelt man mich | 
\ halter undalle Apparate für 
| Berfrümmungen des Rüd- 


und ftedt mich ein. Da ijt doc eine 
rau viel weniger werth, wie ein Ne= 
genſchirm!“ 

Ein Gerichtspréſident ermahnt bei der 
Urtheilsverkündigung den Angeklagten: 
„Und als Letztes ſage ich Ihnen, hüten 
Sie ſich vor ſchlechter Geſell— 
ſchaft.“ — Der Angeklagte verbeugt 
ſich und antwortet: „Ich hoffe, nie wie— 


der mit Ihnen zu thun zu haben, Herr 


Präſident.“ 


— — — — 
— — —— — N 


7 


————— — —— 


ö— ———— —— 


65 gibt jehr viele Fhadfihe Präparate, 


die, zur VBerichönerung der Haut verwandt, | 


derjelben ein Hares durchiichtiges Ausieben 


geben, doc) ift die Wirkung nur eine vor- | 
übergehende, nud das Filieklide Nefultat | 
diejem Grunde wird | 
jener abjolut Barnılofe Sautreiniger, in der 


ift unfeilvofl. Aus 


aanzen Welt als 


Gleuns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma- 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsſarbe 


verwandt, indem dieſelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedeckten Haut eine dau · 
de Schönheit verleiht. Thatſächlich bringt 
vie Fräftige Wirfung diejes 
auferordentlidhen 
Berihönerungsmittels 


felbjt auf die durchfurchten und jorgenvollen 
Wangen des Alters die Blüte der Jugend 
zurück. 


BE u haben bei allen Apolhekern. | — 


BGlenns Seife wird zu 30c für ein Stad | 
oder Täe für drei Stüde Dur die Bojt ver: | 


fandt von Der 


Charles A. Crittenton Co., 
No. 115, Fulton Straße, 


modo New Port, 


Maänner 


Ein werthvolles Buch über die Urſache und 
Heilung aller Arten von 


A ervenfhwäde, 


iaeaanEen Deinen. Schwähezuftänden nnd ans 

ren Krantgeiten privater und fhonungsbedirftis 

ger Natur bei Männern. Geichlojien und portofrei 

verjande. Dan ichreibe an Dr. Haus Tredtom, 
497 Ste Avenue, New V)ork. 


frei vertrieben. 

Dauerndgeheilt. 
Babnfinu verbindert dur 
Dr. Kleines großen Nerven» 
2 Wiederberiteller. Bofitive 
Heilung für alle Nerven» 


Krankheiten. its, Epilepfie, Krämpfe u. Veitss | 


tamı. Keine Rita oder Nerpöfität nad) eintägigem 
Grhraud. Bebandlungs:-Anweilung und 82 Ber- 
fuchaflaiche frei für Fits-Leidende; jie haben nur 
beim Ginpfang die Erpreifojten zu zahlen. 

" Schreibt an Dr. Kleine Ltd., Bellevne Zuftitute of 
Medicine, 931 Ar Str., Philadelphia, Pa. 


— - 2no,dbja, Im 


Beiet Die SEountagäbsilage Der 


Abendpost. 


: Hakan | beilen. 
Zeitungsleſern 
Urſache, welche das Leben bedroht. 


Bruchband fertig werden. 


Um ſie dem Prüfling finden 
zu helfen, ſtreicht ſich der wohlwollende 


WORLD’s 


jeinen fahlen Schädel, jo an die lage | 
Ter Inglüdliche aber, dem | 


| Operation, 


 cocele (Hodenkfranfheiten) zc. 


| ®e., in reichhaltigiier 
| nahe 
‚ wahblungen ded Körpers. 


| werden ya einer Dame 


Stets zuverläſſig. 


Kirk Medical 


371 Milwaukee Avs., 
Ecte Huron Str., 
Chicago, Ill., 


ı u. laßt Even Bruch dur 


die „Berjection“ 
Brucd:seil: Methode 
Kein Schneiden, - 

feine Schmerzen, feine v 
Operation, feine Abhaliung vom Geihäft. Jede mit 
einem Bruch behaftete Perion ihwebt in Gefahr jtrans 
qulirt zu werden. Die ,„Berfection‘‘ Brucdsheils 

ethoDde eutjernt gefahrlos, jiher und dauernd bie 
Schiebt es nicht 
auf, ſondern haudelt ſofort, und vielleicht rettet Ihr 
Euer Leben damit. Jeder kann ohne das unbequeme 
Die unſerige iſt die einzige 
Anstalt in der Weit, die Brudleidenden Heilung gas 
rantirt, jo daß jolgende Uebungen ohne Brucband 


! vorgenommen werden können: Stoßei, Ziehen. Meus 


lenichtwingen, aus liegender Stellung mit gefefleltem 
sruße fih aufrichten, mit Danteln verichiedener Schwere 
binterm epf gehalten, eine Leider erflettern, die Arut- 
füge am Barren ausführen, laufen und bodipringen. 
Wenn br glaubt, Eure Mittel reihen nit aus, um 
in Behandlung zu treten, ſo laßt Euch dadurch nicht 


‚ abhalten. wır ſtellen Euch ſo gunſtige Bedingungen. 
daß ſelbſt der Aermſte ſich in unſere Behandlung bege- 
ben kann. 
| mach unſerer Office zur Behandlung kommen. 
falls behandeln wir alle ſpezielle Manner- und Frauen⸗ 
krankheiten. 


Alle au Bruch leidenden Patienten mälen 
Ebriis 


Sprecht vor oder ſchreibt. Office⸗Stun⸗ 
Sonntags 9 bis 12. ſadidobw 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


den 9 bis 8.30, 


ı pi \ >= | 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
dorf gebürtig und antwortet freudig | 
| gialiften und betrachten e8 als erıne Ehre, ihre leidenden 
| Putmeniden jo Ichnell als möglich von ihren Gebredhen 


Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 


zu heilen. Sie beilen gründlih unter Garantie, 


| alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 


leiden und Menitruationsitörungen ohue 
Sautiranfheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Mannbarkeit 1c. 
Operationen von eriter Klajje Overateuren, für rabis 
fale Heilung von Brücden, Krebs, Tunisren, Barie 
Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
im unjer Privathoipital. Frauen werden vom Frauen» 


arzt (Dante) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 


mu Drei Dollars 


| ven Vlonat. — Schneider Died aud. — Etun« 
| den: 


9 Uhr Diorgens bis 5 Uhr Abends; 


u 
10 bis 12 Uhr. ww 


Brüame. 
Meın neu erfunbe 
nes Bruchband, vom 
x . ämmtlicyen deutichen 
ES 
N deutf 
für ein jeden Brud zu heilen das befte. 


| Veriprehungen, Feine Einfprigungen, Leine Gleftris 
‚ arfät, feine d u 5 i 


»terbredung vom 
Gerner alle anderen Gorten 
Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden. 
Hangebauch und fette Leute, 
Gummiſtrumpfe. Grades 


B 


grates, der Beine und Füre 
Ude 


zahl zu Fabrifpreiien vorräthig, beim Pi beußs 
ſchen en Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fitth Ave., 

andolph Str. Spezialift für Brüde und Ben 
le poſitive 
dr. amen 


chaft; Unterſuchun 
He Bruhbändee 


iſt frei. 


Su jedem 
Auh Sountags offen bis 12 


Heilung. D 
ebient. 


Männlicleit! Weiblichleit‘ 
BRETTEN TREE FRE 


Eben, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenjhiväde, Syphilis, Jmpoiena, Folgen von 
Sugendjünden, Frauenfrankheiten, u. ſ. w., be⸗ 
jhreibt der „Aettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit bielen lehrreichen Bildern) in meifter- 
bafter Weije und zeigt allen Krauten den einzig zus 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges 
fundheit. Tautende don Beheilten empfehlen das 
Bud der leidenden MWenichheit. Wird nah Eme 
pfang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt, 
Adreſſe: 


Deutsches Heil-Institut, _ 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Ber „Nettungs-Anker" ift auch zu haben in Chicago, 


Ill. bei Chas. Salger, 844 N. Haljted Str. 


= 


jur Augen:, Ohren, Rafen: und 7 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründblii 
u. ichnell bei mal en Preifen, ichmerzloß und 
nach umibertrej 5. neuen Methoden. Der 
bartnächgite Rafenlatarrh und Schwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfoiglod blieben. Künitlicge Augen. Brillen 
angepagt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınit: 265 Lincoln Ave,, Gtunden: 
8 Uhr Vormittags big 8 Uhr Abende. Som 
tags 8 biß 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends, 


DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Spezial-Arzt 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
Srgend welde Art von Geiclehtöfrankheiten beider 
Geſchlechter; Samenfluß; Bluͤtvergiftung jeder Art; 
Monatsftörung, jorwie verlorene Diannesfraft wub jede 


! geheime Krankheit. Alle uniere Präparationen find ben 
ı Pilanzen entnommen. 


Wo andere aufhören zu Furie 


ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation 


| mündlid oder briefli. Sprechitunden 9 Uhr Morgen® 


bis 9 Uhr Abends. Private Sprechgimmer; ſprechen Sie 


| ın der Apotheke vor, Gnuradis dentihe Apotheke, 


4416. State Str., Ede Ped Court, Ghicngo. 10j11j 


Dr. Kart Buichedl, 
Homdopathiiher Arzt. 


Behandelt ale Hrantheiten und beionderd 
ihwierige mit den allerbeitem Erjolge. Eprechfiuns 
den 8 Ihr a. m. bis6libr P. A., außer Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tegen. Dienitags bis 9! Nihr Abends. Husfunit frei. Kranz 
tenbefuche werden prompt beiorgt. Telephem, Nord 190, 
830 LaSalle Ave., Ededak, AlleNorbjeiie Gar, 


sch X 
Optikus, E ADAMSSTR. 


Genaue Unterfuchung von Augen und Anpaflıı 
von Gläjern für ale Mängel der Sehkraft. u 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str. 


gegenüber Voit-Dffice. 





zei sur, Dr. KEAN 


Spezialist. 
Stablirt 1864 
159 ©. Glart Str. 


N. WATRY, 
99 E. Ra Str 


n h 
DIES. DeutiherOntiter 


Brillen und Yugengläfer eine © 
Kovats, Gameras u. pbotsaraph. Ratcsial, 





* 


„Drei Blaffen von Männern“ 


— — — 


freies —X ür ſchwache Männer 


ift der Titel eines VBüchelhens im Ta: 


"Tcherformat, foeben herausgegeben, das Die Folgen von Jugendfünden und fpäterer 


Erzefle beichreibt. 


Jeder Ihmahe Mann, ob ledig, verheirathet, jung ober alt, 


: 1ollte e3 lefen und daducd; den Nuten meiner dreißigjährigen Erfahrung als Epe- 
zialift in der Behandlung von Berluften, Impotens, Ihwahen Küden, ds: 
Benbrudh and fcrlecdt entwickelten Sheilen erhalten. 


Medizinen beilennicht. 


A 


Auf mein profesfionelle 


Ih kenne die Wirkung eine jeden 
verfchriebenen Mittels, muß jedodh als 
Arzt und Men konftatiren, daß Medis 
äinen im beften Falle nur anregen. Gie 
bauer nicht auf- Wir müffen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und ift eg nicht nöthig, 
in die Ferne zu fchmeifen. Warum nicht 
eine von der allmweilen Mutter Natur fo 
gütig gefchentte (Kraft benugen? Das 
dem Leben ber Menfchen und Thiere 
wichtigfte Element — Elehtruität — 
ift in meiner neueften verbefferten Galva= 
nifhen Sörper-Batterie und dem Guß= 
penforium enthalten. Cine pofitive und 
dauernde Gelbjtbehandlung. 

3 Mort fann ih verfidern: 


Alle Shwahen. Männer, ob jung, alt oder in mittleren Jahren, melde nur das 
gerirgfte Yundament zum Aufbau neuer Kraft befiten, durch richtigen Gebrauch 


meines elekirifden&ürtels 


pofitiv und dauernd zu heilen. Ueber 


5000 haben Dies im lebten Jahre bewieſen. 


Berlufte innerhalb dreifig Tagen befeitigt. - 


Der Gürtel berirkt eine freie Cirfulation gefunden Blutez durd) die angegriffenen 


Theile, entwidelt diefelben und heilt 


ssodenbrud. 


SH veröffentliche in meinem Blatte „Gefundheit für Ulle”, (frei und ver- 
fiegelt mit dem Buch verfandt) über vierhundert neue freiwillig gegebene Zeug— 


nijje in jedem Monat. 


Sch vermwirfe $5000, falls die Ströme meined Gürtel3 nicht fofort beim An 


legen vom Körper verfpürt werben. 


Man trägt den Gürtel Nacht3. 


Er beilt während des Schlafes. 


Wenn möglich, Sprechen Sie in meiner Office vor, mofelbft Sie mich koftene 
frei fonfultiren fönnen, oder aber fhiden Sie einen in der Nähe mohnenden 
Zelannten, der die Gürtel für Sie in Augenschein nehmen würde. 

Man Schreibe heute noch um das Vamphlet und meitere Aufklärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


Sprediftunden 9 bi3 6, 


Der Iergeill des Schlofles. 
Roman von WR. von Efhftruth. 


(Fortfekung.) 


LotHyar hatte gewonnen, er leerte 
fein Glas bi auf den Grund, neigte 
ich zur Seite und jhlug dem Euglän- 
der condial Elatjchend auf den breiten 
Nüden. „Sie find ein ganz verfluchter 
Kerl, mein guter E.R. Didens!” ladj- 
te er übermüthig, „aber ein Zump, 
wenn Sie jeßt nicht den doppelten Ein- 
fat wagen! Herr © R. Didens ijt 
ein Gentleman, meine Herren, und da= 
zum wollen wir ihn au „in corpore“ 
Milter E. R. Didens nennen, damit 
er doch etivaß vor feinen Namen be- 
fommt, ha ha ha — ich bin nit an 
jo fahle Titel gewöhnt, mein edler C. 
IR. Didens, und nun fchießen Sie los, 
Llapigo — 500 Marf auf die Coeur- 
dame — hazard — pour vous — 
pour moi!“ 

„AN right — auf 500 Marf — ich 
gehe log!” und Mifter Didens verzog 
feine Miene, 

„Pour vous — pour moi — pour 
vous — diantre!” und Lothars Züge 
verzerrten ich zu gewaltfamenm Grin- 
fen — die Coeurdame verläßt mich — 
hol fie der Geier!“ 

C. R. Dickens ſtrich gelaffen jein 
Geld ein, ein Goldſtück glitt durch 
ſeine Finger und rollte auf den Fuß— 
zen er beugte ji, um es aufzuhe— 

en. 

„Ha ba ha!“ fchrie Lothar über- 
laut, „der Gentleman jucht feine Hel- 
ler zujammen, aufgepaßt meine Her- 
ten, e8 ilt Gapalierspflicht ihm zu ſol— 
cher Arbeit zu leuchten!“ und mit fri- 
bolem Lachen griff er zu einem Hun- 
dertmarfichein, rollte ihn zufammen 


und entzündete ihn gleich einem Fidi- 
dus am offenen Licht. — „Geſtatten; 
Sie, mein waderer E.R. Didens, daß | 


ih Shre Mühe unterjtüge?“ 
Brüllendes Gelächter der Anmejen- 


ben begleitete dieje legten Worte; aus | 


einer yeniternifche aber trat lautlos 


eine hohe, Ichwarze Geftalt, ein Blick | 


maßlofer Verachtung flammt auf den 


Bruder herab, dann wandte fich Defi- | 


der und jchritt unbemerkt aus dem 
Zimmer. Auch Dagmar mich mit 
farblofen Wangen von ihrem Zaufcer- 
poſten zurüd, ihr bligender Blick traf 
das Antlig der Komtefje, welche mit 
gefreugten Armen regungslos an der 
Ihürfpalte lehnte. Sie trat 
Alkoven zurüd und Fräulein von der 
Ropp folgte wantenden Schritte. 
„Run? — gefällt er Ihnen?“ Tächel- 
ten die fchmalen Lippen triumphirend, 
„ein nettes Früchtichen, nicht wahr? 
Undgvas man noch zu folchem Betra- 
gen wiffen muß, um e3 erjt völlig mwür- 
digen zu können,“ fuhr jie leifer, voll 
unfagbaren Hohnes fort, „mein Herr 
Bruder zehrt jebt fchon von der reichen 
Mitgift feiner dereinftigen Frau, denn 
er jelber, Fräulein von ber 


eigen, als ben Leichtfinn und bie 
Schuldfcheine, welche bereits den leb- 
ten. Heller feines Vermögens ver— 
Ihlungen haben und welchem, mit Hil- 
fe der rau Mutter, auch dasjenige 
jeiner Schweitern gefolgt ift, gleich— 
viel, ob ihr Glüd darüber zu Grunde 
ging!" Dolores athmete tief auf, ein 
wildes Feuer glühte in ihrem Auge, 
dann war es, alö ftreife eine fühle 
Hand über ihr fteinernes Geficht. „Und 


nun fommen Sie, Kleine, Sie werben | 


mit einer jchlaflofen Naht die Ruhe 
Ihres ganzen Lebens erkaufen.“ 

Wie ein Wirbel brauſte es durch 
Dagmars Seele, faſt ungeſtüm ariff 
ſie nach beiden Händen der Komteſſe 
und preßte ſie leidenſchaftlich in den 
ihren. „Dolores, warum wütheſt Du 
ſo unnatürlich gegen Dein eigen 
Fleiſch und Blut? auch Du biſt eine 
Echtersloh —“ 

„Die keinen Tropfen dieſes Blutes 
jemals verleugnen wird! Eine Echters— 
ob, Dagmar, ja, die bin ich, Zothar 
aber und die Mutter find die aiftigen 
Barafiten, melde den ftolzen Stamm: 


in ben | 


Nopp, 1 
nennt nichts mehr auf der Melt jein 


Sonntags 10 bis 1. 


baum unfered Haufes zu verderben 
drohen! Noch blüht ein jtolzer, mar: 
figer Zweig diefer Eiche, lauter umd 
treu und ungefälfchten Blutes, er ilt 
die legte Hoffnung meines Haufes und 
auch ihn umſtricken ſchon die vernich— 
tenden Fäden ſchmarotzeriſcher Falſch— 
heit. Und gerade darum, Dagmar, 
weil ich mit Leib und Seele eine Ech— 
tersloh bin, darum zerſchlage ich die 
Wurzeln jenes Geniſtes und opfere 
ſeine taube Spreu dem edlen Zweige 
unſeres Geſchlechts!“ 

Dolores ſtand hoch und frei vor 
dem jungen Mädchen, eiſerne Ent— 
ſchloſſenheit leuchtete von der klaren 
Stirne, und veredelt in ſtolzer Begei— 
ſterung, war es wunderſam, welche 
Aehnlichkeit mit Deſider plötzlich aus 
dieſem Antlitz ſprach. 

Mit glänzenden Augen ſchaute Dag— 
mar zu ihr empor, unbewußt faſt, ei— 

ner jähen Eingebung folgend, zog ſie 
die ſchmalen Finger der Komteſſe an 
die Lippen und flüſterte mit ſtochendem 
Herzſchlag: „Ja, Dolores, — hilf ihm 
— ſchütze Du den echten Stamm der 
Echtersloh!“ 
| 
| 
| 
| 
| 


AIV, 


fommsit Du bei mächtlicher Meile 
durchwühlen das 
Und 
wur 


Mas 
alte Geitein? 
törderit herauf ans den Gräbern 
Staub und Todtengebein? 
Adald. von Chamiflo. 


„Fräulein von der Ropp hatte einen 
jeltfamen Fund gethan. Glühendes 
Verlangen, das verhüllte Grabmal des 


Srrgeijtes zu jchauen, hatte fie in Bes | e de 
| Dolores’ Bid flammte 
ı Verachtung über das farbloie Geficht 


gleitung der beiden Komtefjen in Die 
 Schloßfapelle geführt, und nun ftand 


fie vor dem wunvderlichen Stein, auf | 


deffen umgefehrten Wappenfchild eine 
' rothe Feuerflamme und eine gefnicte 


Purpurrofe zu jhauen far. Seltfame | Die Y ni 
ı Schulden des Heren Sohnes deden, 
welcher ſonſt ſchimpflich von der Preſ— 


Symbole, durch keinen Buchſtaben er— 
klärt, nur der Name „Casga-Mala“ 
ſtand in goldenen Lettern darunter 
eingegraben Casga-Mala? wer 
war ſie? Kein Stammbaum wies ih— 
ren Namen auf, denn ſeit 
1502 eine Feuersbrunſt den orientali— 
ſchen und mittelſten Theil des Schloſ— 
ſes zerſtört hatte, waren die Chroni— 
ken und Familienurkunden bis auf 
wenige, weit vordere Ahnherren, ein 
Raub der Flammen geworden. Wohl 
erzählte ſich die Tradition, daß ein 
Graf Echtersloh dereinſt im Geſandt— 
ſchaftsdienſt des Kaiſers gen Spanien 
| gezogen ſei, dort ein wunderholdes 
Weib gefreit habe „Casga-Mala“ ge— 


nannt, zu Ehren welcher er ſeinen al— 
ten Ritterſitz habe durch einen neuen 
Bau verherrlichen laſſen, ganz im 
ſpaniſchen Stile ausgeführt, und zum 


großen Neid der deutſchen Ritterſchaft. 
Wer kann aber ſolchen Dingen glau— 
ben? Ja, wären nicht die Trümmer 


der verſunkenen Herrlichkeit die bered— 


teſten Zeugen dieſes Ammenmärchens 


geweſen, es wäre längſt mit ſeiner 
zauberiſchen Heldin zu Moder und 
Staub zerfallen! 

Dagmar ſtand vor dem Grabſtein, 
ernſt und ſinnend. Sie löſte die rothe 
Roſe aus ihrem Gürtel und wollte ſie 
als pietätvolle Gabe an den Rand des 
Schildes ſtecken, der dornige Stengel 
| wollte nicht feſthalten, und als ihn die 
junge Dame mit feſterem Druck zwi— 
ſchen die Fugen zwängen wollte, da 
begann das Schild ſich leicht knarrend 
zur Seite. Ein hohler Raum ward 
ſichtbar, und als Iſabell und Dolores 
ſtaunend näher traten und Dagmar 
mit zitternder Haſt das wurmſtichige 
Holz noch weiter in ſeinen Angeln 
drehte, da offenbarte es ſich plötzlich, 
daß das umgekehrte Wappenſchild eine 

Art Drehſcheibe war, hinter welcher 
ſich ein ſchmales Gefach befand. 
Fiebernd vor Erregung ſchauten die 
| Mädchen hinein, ein jchwarzer, filber- 
befehlagener Fleiner Kajten jtand da= 
in, ein roftiges Schloß umjfpannte 
no mit feiten Riegeln feinen Dedel, 
fonjt ringsum nur ein feiner, fnir- 
ihender Staub verfuntener Jahr— 
hunderte. 
| Dagmar trug ihren kojtbaren Yund 


baftig hinauf in das Boudoir der 


| ben 


| fen vor fremden Ohren 
ı getdan wird!“ 





' je gejagt worden wäre! 


an den Tijch und legte 
ı Hand mit feitem Drud auf den Dedel 


| in ihrem Geficht, wie 





Gräfin, in welchem Lothar neben dem 
Schreibtifch feiner Mutter im Seffel 
lag und die feine Zigarette zmijchen 
den Fingern drehte. Er jprang em- 
por und eilte den jungen Damen che- 
daleresf entgegen, er jchien ganz Der 
Alte gegen Dagmar, fait noch ber- 
traulicher wie geftern Abeno, als er 
ihr zum Schluß des Balles Die Hand 
füßte und den rrgeijt einen neidi 
Ihen Gejellen nannte, weldyer ihn um 
eine jüße Antwort gebracht hätte! Er 
marte noch immer darauf. 

Der geheimnißpolle Kaften erreate 
einen Sturm lebhaftefter Neugierde. 

„Die Yamiliendiamanten!“ jauchzte 
Gräfin Mutter außer fi) vor Entzü- 
den, zwei brennend rothe Fleden tra: 
ten auf die jpigen Badenfnochen und 
die mageren Hände redten fich voll aie- 
rigen Eifer nach dem antiken Ge— 
heimniß. 

„Wart's ab, meine Theure, erſt laß 
mich aufmachen!“ wehrte Lothar mit 
faſt nervöſer Haſt, „die Familiendia— 
manten, beiGott, das wäre kein ſchlech— 
tes Körnlein, welches Fräulein Dag— 
mar da aus dem Staube geſcharrt hät— 
te, aber alle Teufel, das kleine Sa— 
tansding iſt ja wie zugemauert, be— 
ſorge 'mal das ſtarke Tranchirmeſſer 
her, Iſabell, wollen ſehn, ob es zum 
Brecheiſen taugt, oder halt, wart' 
Kleine, ich werde erſt meinen Cham— 
pagnerbrecher probiren!“ 

„Sie wollen das Schloß ſprengen, 
Graf Lothar?“ fragte Fräulein von 
der Ropp befremdet, „wie ſchade für 
das kunſtvolle, alte Werkchen! Ein 
Schloſſer würde es gewiß unbeſchädigt 
öffnen!“ 

„Um alsdann der ganzen Welt un— 
ſern koſtbaren Fund auf die Naſe zu 
hängen, meine Gnädigſte?“ Lothar 
lachte ſcharf auf, „das würde zum min— 
deſten ſehr chriſtlich einfältig von uns 
ſein, denn ſo lange wir das Geheim— 
niß bewahren, bleibt ſein goldener Se— 
gen uns allein, an die große Glocke 
aber geſchlagen, würde ſowohl Deſider, 
wie Vetter Magnus und Fritz An— 
ſpruch erheben und ich hege für keinen 
der drei Herren eine ſolch' opfermü— 
thige Liebe, daß ich ihrem Goldſtrom 
noch weitere Quellen zuleiten möchte.“ 

„Ganz richtig, Darling, mein Gott, 
was liegt jenen Millionären an ein 
paar blanken Steinchen, und uns ſind 
ſie lieb und werth, ſchon um des An— 
gedenkens der Ahnfrauen willen, deren 
Souveniers man ja heilig halten ſoll!“ 
und Gräfin Mutter kräuſelte die Liv— 
pen zu heuchleriſchem Lächeln und 
rückte näher zu dem jungen Offizier 
heran, unter deſſen gewaltſamen An— 
ſtrengungen der Deckel des Kaſtens 
ſplitternd auseinander barſt. 

Dolores ſtreifte die Mutter mit iro— 
niſchem Blick. 

„Heilig halten, indem man ſie ſo 
ſchnell wie möglich in klingende Münze 
umwandelt!“ warf ſie ſchonunaslos 
ein, „jenes köſtliche Rubinhalsband, 
welches König Guſtav Adolfs unglück— 
liche Gemahlin meiner Ahne eigen— 
händig um den Nacken gelegt haben 
ſoll, erklärteſt Du ja für unmodernen 
Trödel, um es mitſammt den werth— 
vollen ausländiſchen Orden des Groß— 
— einem — Trödler feil zu ge— 

„Schweig, giftige Zunge, Du!“ fuhr 
Frau Leontine in biſſigſtem Tone auf, 
„wenn man für die modernen Anſprü— 
che ſeiner Fräulein Töchter alte Erb— 
ſtücke opfern muß, ſo finde ich dies 
traurig genug, und unerhört, daß deſ— 
Erwähnung 


„Anſprüche der Fräulein Töchter!“ 
voll bitterer 


der Gräfin. „Für das Rubinhalsband 


machte die Frau Generalin von Ech— 


tersloh eine Reiſe nach Italien, und 
die Ordensdiamanten mußten die 


4 


Lothar hatte ſich erhoben, ſeine Lip— 


pen bebten vor Zorn. 
im Jahre 


„Roh ein Wort, Schweſter, und 


Du zwingſt mich, Mittel zu ergreifen, 
welche energiſch genug 
um dem blödfinnigen Gefhmwät einer 
alten Junafer Schranten 
ı Alterire Did nicht, theuerjte Mama, 
| Du meißt ja, daß man Nachficht mit 


jein merden, 


zu feßen! 


ihrer franten Vernunft haben muß! 
Hier, laßt uns lieber den Schleier von 


ı dem Geheimniß des Jrrgeijtes ziehen!“ 


Mit Ichnellem Schritt trat Dolores 
die ſchmale 


des Kaftens, fein Blutstropfen freijte 
ein jteinernes 
Ein 
Nenralgie 
La;dender 


ſchreibt uns 
er jei 


Erſtaunt 


und 


(A erfreut 
% über die 


| Seilung 
feiner 


Neuralgie 
30 


Minuten 
Durch unser grokes Mittel 


Antı-Nevralgigue, 


Seder Apotheker verkauft Euch eine 
Slaſche für einen Dollar. 
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Der Name dei Mauned Jer Obiges ichrieb — er 
war Prediger — iſt Vaſtor 5. €. Eronin, Hamilton, 
N.Y9. Eriagte: 

„Jah war jeit fünfzehn Jahren in den Krallen der 
Neuralgie; verinchte alle Ärztlihen Schulen und Arzer 
neien. In Verzweiflung beriuchte ich Anti » Nevral: 
gique, und die erite Dofis verichaffte mir Linderung 
und bin jegt dauernd geheilt.” 


Wenn der Apothefer es nicht hat, fchickt 
$1.00, und wir jchicten es Euch, portofrei. 
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Ehgeago, Donnerſtag, den 2. Dezember 1897. 


Avendpon⸗ 


— 


Bilblſtolz und ſtarr, ſtand ſie Mutter 
und Bruder gegenüber. 


„Halt!“ klang es dumpf von ihren 
Lippen, „ehe der Deckel fällt, meinen 
Schwur! Was dieſer Kaſten auch ent— 
halten möge, werth oder unwerth, ſein 
Inhalt wird nicht eher berührt, als bis 
der Majoratshetr von Casgamala, 
mein Bruder Deſider, zur Stelle iſt, 
und ich ertläre jedermann vor Gott und 
aller Welt als einen ehrloſen Dieb, 
wenn nicht mit dieſem Fund nach Fug 
und Recht verfahren, ſondern der 
Pflichttheil der Verwandten unter— 
ſchlagen und verheimlicht wird!“ und 
ſchnell wie der Gedanke riß ſie den De— 
ckel fort. „Pergamente. Gott ſei Lob 
und Dank!“ 

Ein allgemeines „Ah!“ des Erſtau— 
nens, der bitterſten Enttäuſchung flog 
durch die kleine Runde. 

„Pergamente?!“ ſchrie Lothar mit 
heiſerer Stimme, „ha ha ha, Ihr Füll— 
horn ſchüttet reſpektable Schätze über 
uns, Dagmar! Pergamente, ſo wahr 
ich lebe, Pergamente! Na, Mama, laß 
Dich die Brillanten nicht allzuſehr auf 
den Nacken drücken!“ und er warf ſich 
in den Seſſel zurück, ſchlug mit der 
flachen Hand klatſchend auf die Tiſch— 
platte und brach abermals in ein kon— 
vulſiviſches Gelächter aus. 


(Fortjeßung folgt.) 


Eoldatentühe auf Rädern. 


Ein intereffantes militärifcheg Er: 
periment fol demnächft in Kanada ge= 
macht werden, das jich im Allgemeinen 
gerade nicht ala Probirland für Neue: 
rungen im Srieg oder Frieden aus— 
zeichnet. In diefem Fall ijt allerdings 
die Neuerung unmittelbar durch Die 
natürlichen Verhältniffe unferes nörd= 
lichen Nachbarlandes angeregt worden, 
Die canadifche Regierung hat näm= 
ih, im Einklang mit Plänen und 
Zeichnungen, welche von den Militär- 
bebörden jelbjt geliefert wurden, einen 
Zahn = Wagaon erbauen laflen, der in 
jedem fünftigen Krieg, an welchem cas 
nadifche Soldaten (beileibe nicht zu 
bermwechfeln mit gemwijien gleichnamigen 
Sommer - nfecten in unferer Bin 
nenfeen = Gegend!) theilnehmen follten, 
eine wichtige Rolle fpielen mag und 
Ion vorher im Kleinen von Bedeu- 
tung jein dürfte. Diejer Waggon ift 
nicht3, alS eine riefige Küche, welche im 
Stande fein jol, Mahlzeiten für min- 
deitend 1500 hungrige Soldaten auf 
einmal zu liefern. VBemährt fich der 
Verfuh, fo follen noch mehr joldhe 
Waggons gebaut werden, damit fie im 
Ernitfalle jogleich zu Gebote ftehen. 
Schon jeit längerer Zeit hat fich die 
canadiihe Negierung Kopfzerbrechen 
gemacht wegen der gewaltigen Ausbeh- 
nung ihres Geßtetes, das im Falle 
eines größeren Krieges gleichzeitig be> 
Ihüßt werben müßte Man fonnte 
fi) feiner Täufchung darüber hinge- 
ben, daß die weiten Flächen fehr dünn» 
befiedelten Landes, jo verfchieden von 
den dichtbevölferten Staaten auf ver 
amerilanijchen Seite der Grenze, eine 
fehr fchwache Grundlage für eine 
Kampfiinie bilden würden. Während 
bie Ver. Staaten reichlich Gelegenheit 
zum Foutagiren fänden, wenn bie 
Vorräthe ihrer Truppen inapp werden 
jollten, würden die Ganadier, reip. 
Briten, in einem großen Theil der Ge- 
gend, deren Grenze fie jchühen follten, 
nur öde Hügel und leere Ebenen bor= 
finden. Schlechte oder langjame Nah: 
tungsmittel = Zufuhr gehört aber be- 
fanntlich zu den bebenflichiten Ums 
ftänden bei einer Kriegführung; Fran- 
aufen, Griechen und Andere willen da— 
bon manch’ trauriges Vied zu fingen. 
Um fich in diefer Hinficht einiger- 
maßen ficherzuftellen, hat alfo die Ca- 
nuden = Regierung befchloffen, eine 
rielige Milttärküche auf Rädern laufen 
zu laffen und durch Verfuch ficherzus 
jtellen, wie viele foldher tollenden Kü- 
en im Kriegäfall für die Streitmacht 
der ganzen canadifhen Dominion er- 
forderlich fein wiirden. 

‚Die erite Küche ift, mie geſagt, be— 
reits fertiq und wirb in entiprechender 
Bealeitung auf der Canadifchen Pa- 
cificbahn von einem Ende des Conti- 
nents zum andern laufen; die mitfah- 
renden Soldaten find für ihren Inter» 
halt ausfhlichlich auf diefe 
Küche angewielen; und ihr Befehlsha= 
ber wird forafältig Aufzeichnungen 
über die Ergebniffe von Tag zu Tag 
machen. 

Diefer Küchenmaagon ift länger als 
der gewöhnliche Gepädmwagaon und un= 
terſcheidet ſich von dieſem beſonders 
auch dadurch, daß er an jedem Ende 
ein Veſtibül hat. In der eigentlichen 
Küche befindet ſich eine Reihe gewalti— 
ger kupferner Kochkeſſel, welche mit 
Ketten und Krahnen gehoben und über 
dem Ofen in Stellung gebracht wer— 
den; auf dieſelbe Weiſe ſollen ſie ſich 
mit Leichtigkeit über die Tafeln her— 
über ſchwingen laſſen, welche zur Vers 
theilung ihres Inhaltes dienen. An 
und für fich ift jeder diefer Keffel,wenn 
er gefüllt ift, zu fchmer, als daß felbit 
der jtärffte Mann ihn beben fünnte. 
Gegenüber der Neihe Defen und Keffel 
befindet fih ein gigantifcher Waiferbe- 
hälter, welcher 2500 Gallonen Waifer 
halten fann. Für Gußjtellen mit bei- 
Bem und faltem Maffer tft im Hinter- 
grunde des Waggons geſorgt, und 
Alles iſt nach den modernſten Vervoll— 
kommnungen auf dieſem Gebiete ein— 
gerichtet, ſoweit ſolche bis jetzt in grö— 
ßerem Maßſtabe praktiſch anwendbar 
find. Kur 5 Mann find zur Bebie- 
nung der ganzen großartigen Einrich! 
tung erforderlich. 

Ein folder Waggon läuft auf Dop- 
pelgeftellen von je 6 Rädern, und Alles 
ift auf alatte und rafche Bewegung 
eingerichtet. Nicht leicht dürfte es für 
die meniaen VBebienfteten fein, jene rie- 
figen Keffel mit fochender Suppe zu 
hantiren, während der Zug mitwoll 
Gefhmindiateit fährt, wie das ⸗ 
unter nothmendigermweife zufammen- 
treffen muß. Bei folder Verbindung 
der Umftände wird jedenfall3 die Mi- 
Titärfüche ihre Hauptprobe zu beftehen 
haben, auf deren Refultat man aud 
außerhalb. Kanadas in Tadhkreifen 
ziemlich gefpannt ift, 
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Zwei Kloſterſchwindlerinnen. 


Vor der Strafkammer des Landge— 
richts Aſchaffenburg kam unter außer— 
ordentlichem Andrange des Publikums 
ein Fall zur Verhandlung, der einen 
ganzen Tag in Anſpruch nahm. An— 
geklagt waren die Wittwe Rebekta 
Lamm und deren Tochter, die verhei— 
rathete MarianneWallach, beide Händ— 
lerinnen aus Herzogenbuſch (Holland) 
wegen fünf Verbrechen des Betrug3 
und zweier Vergehen des Verſuchs zum 
Betrug. Die Angeklagten betreiben 
einen Haufichandel in Leinwand und 
haben ihr Gewerbe außer in Deut: 
fand auch fehon in Spanien, Yyrant- 
teih, Amerika u. f. m. ausgeübt. Der 
Haufirhandel wird im großen betrie- 
ben, ganze Wagen mit Leinenmwaaren 
werden umaejert. An der Zeit vor 
ihrer Verhaftung, die in Berlin erfolg- 
te, hatten fie fich die Nonnentlöfter als 
Hauptabjatquellen auserjehen. ° Hier: 
bei wurde eine eigene Einführungsari 
beobachtet. Die Tochter, eine fchöne 
Erjheinung mit gewinnenden Formen, 
diente al3 Locdvogel. Mit den Erfab- 
rungen des einen Klofters führte man 
fi) beim andern ein. „Vom Gefchäft“ 
wurde auerft nicht geiprochen; Die fa= 
tholiiche Religion mar, obgleich die 
Frauen Küdinnen find, der erjte Ge- 
genjtand der Unterredung. Die Tod 
ter hat die Ubficht, den Schleier zu 
nehmen, nachdem fajt die ganze Ver- 
mwandtfchaft fich dem Dienfte der Hir- 
che gewidmet hat. Zmei Brüder find 
fogar Sejuiten. Ein Bruder der Mut- 
ter wäre fogar beinahe Cardinal ges 
worden, wenn er nicht rechtzeitig ge: 
ftorben wäre. Der Erzbiihof von 
Orleans tit derBathe des „Fräuleins”. 
Ein VBermöaen von 100,000 Mart, 
das fie bei ihrer Volljährigkeit erhält, 
Sumelen u. f. w., bringt fie dem Klo= 
fter als Mitaift. Nah und nad 
fommt dann Leinwand in’s Gefpräd, 
die auf der Berliner Ausjtellung mar, 
und nun, um den Zoll zu erjparen und 
fie den „Judenhänden“ gu entreißen, 
an Klöjter fpottbillig verfauft werden 
fol. Dant dem mahrhaftigen Ein- 
drud, den die Erzählungen der beiden 
Sprauen, welche noch durch die Thränen 
der jchönen Augen der Yüngern an 
Eindrudf gewinnen, wird auch bie 
MWaare angebracht, die natürlich nicht 
den Werth hat, wie er berechnet wird. 
E3 gelang jo bei den Gifterzienferin- 
nen in Lichtenthal für 3500 Mark, bei 
den Nonnen zum Heiligen Grabe bei 
Baden-Baden für 2220 Marf, bei ben 
Salefianerinnen in WMofelmweiß für 
7140 Marf, bei den Englifchen Yräus 
lein in Aichaffenburg für 6495 Mar 
und bei denen in Yulda für 5488 
Mavt abzufegen. In Mrenberg, 
Speyer und Würzburg am fein Ges 
fhäft zu Stande. Bein Abichluß 
wurde noch betont, daß das Geld ja 
bei Eintritt des „Fräuleina” in das 
Klofter'erit zu bezahlen jet. Als „Aus 
weis“ für den Mormund mourbden 
Blanco = Uccepte gegeben, die aber 
natürlich fofort ausgefüllt und mweiter- 
gegeben wurden. Den SKlofterfrauen 
wurde fchon bei näherer Prüfung der 
Waare Kar, dab fie getäufht waren 
und daß aud) die [hönen Erzählungen 
nur Rügen fein fonnten. Dem Achaf- 
fenburger Klofter, das die Angelegen— 
heit der Staatsantvalifchaft übergab, 
ift e8 zu danten, daß den beiden 
Schmwindlerinnen, die weiß Gott mie 
viele Klöjter heimaefucht haben, ohne 
daß e3 an die Dfeffentlichkeit kam, 
das Handmerf geleat wurde. Frau 
Lamm will von dem Roman der Klo: 
ftergeherei gar nichts willen, während 
ihre Tochter zugibt, diefe Morfpiege- 
ungen gemacht zu haben, um ein Ges 
Tchäft zu machen. Sie habe jedoch nicht 
gewußt, daß ihre Waare fo fchlecht fei. 
Die Vernehmung der Oberinnen der 
genannten Klöfter geftalteten ſich für 
die Zuhörer etwas eintönig. Die bei- 
den FFrauenzimmer haben bei allen 
Klöftern dazjelbe Manöver, wenn aud 
in den Einzelheiten abweichend, ver=- 
fucht, infolaedeffen dedten fich auch die 
Zeugenausfagen in der Hauptjace. 
Die Sahverftändigen erflärten ein- 
ftimmig, daß die Waaren von fehr ge- 
tinger Qualität und die Preife zu hoch 
feien. Sie berechneten den VBerfaufs- 
werth der Waare auf 1,20 Mark und 
2 Mark die Meter. Verkauft murde 
fie mit 2,90 Marf und 4,50 Matt. 
Der Vertreter der Anflage betonte 
namentlich ala jehr erjchwerend für 
die Angeklagten die Verleugnung ihres 
Glaubens und die niedrige Gefinnung, 
die fih dadurch zeigte, daß grade von 
der Melt fern ſtehende Ordensfrauen 
als Opfer erforen wurden. Er bers 
langte für die Mutter Lamm als 
Triebfeder des ganzen gemeingefähtrli- 
chen Treibenz eine höhere Strafe, mel- 
che mit jech® Kahren Gefängnig aus- 
zufprechen fei. Für die yrau Wallad) 
beantragte er vier Jahre, für beide ei- 
nen Ehrverluft von fünf Jahren und 
für jeden einzelnen all noch Gelb- 
Strafen in verfchiedener Höhe. Das 
Urtheil lautete für beide Angellagte 
auf je 2 Xahre 6 Monat Gefängniß, 
außerdem noch auf eine Geldjtrafe von 
2300 Mar. 

Muſſelin zu waſchen. Man 
weicht ihn in Waſſer ein, dann be— 
ſtreicht man ihn dem Faden nach mit 
weißer Seife, drücht den Stoff aus, 
befeuchtet ihn und beſtreicht ihn mehr⸗ 
mals. Dann ſpült man ihn, läßt ihn 
halb trocknen und plättet ihn auf der 
Rückſeite 
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Seit so Jahren das beste \ 
Bausmittel gegen 

Unverdauliöhkeit, 
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Man 
nehme nur 
"FRESE’S” 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem PBadet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 
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für Säuglinge und Kinder. 
Das Fac-simile der Unterschrift von 


befindet sich auf jedem Umschlag 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Juriſten-Schnickſchnack. 


ſchienen, welches eine Menge luſtiger 
Hiſtörchen und toller Allotria enthält. 


Wiedergegeben kann nur ein kleiner 


Theil werden, da die Draſtik manchen 


„Schnickſchnacks“ von Zeitungsleſern 
kaum goutirt werden dürfte; allein es 
gibt darin auch, zimmerreinen“ Lach— 
ſtoff. Hier ein paar Pröbchen: 

Der alte Schöffenrichter B. verwarnt 
einen würdigen Förſter mit violetter 
Kneipnaſe vor der Eidesleiſtung: „Und 
nun, 
eine halbe Stunde vollkommen, daß Si 
Förſter ſind und ſagen Sie uns nur 
die volle, reine Wahrheit!“ 

Im Examen fragt man den Abitu— 
rienten nach der Grafſchaft, in der das 
Städtlein X. liege. Die richtige Ant— 
wort wäre die geweſen: „Grafſchaft 
Glaßtz“. 


| 


sSört auf, 


Brudhbänder 


Aus der Teder des vielgenannten Dr. | aufanfen u. gebt nach dem 
Frig Friedmann ift ein Büchlein unter | Kirk Medical 


dem Titel „Nuriften-Schnidihnad“ er= | 


Dispensary, 
371 Milwaukee Avs., 
Erle Huron Str., 


Chicago. IIl., 


| u. laßt Euren Bruch durd 
| die „PBerjection“ 


Bruchband fertig werden. 


Herr Zeuge, vergeſſen Sie für 


abhalten 


ben kann. le 
nach unſerer Office zur Behandlung kommen. 


er 
ne Masse 8 | 8 8.30, 
Um fie dem Prüfling finden | 9b 83 


zu helfen, jtreicht Jich der wohlwollende | 


Brofelior bedeutungspoll mehrmals über 
feinen fahlen Schädel, jo an die Glage 
erinnernd. 
er fo beilpringen will, itt aus Tumms= 


dorf gebürtig und antwortet freudig | 


aufathmend: „Grafiaft Yaufig!“ 

Fin jugendlider, allzu  feuriger 
Staatsanwalt plaidirt mit wilder Ener: 
gie gegen einen Angeklagten, der den 
Ktinderdiebitahl im Großen betrieben 
hat, und feine Rede gipfelt in der Phraje: 
„Bedenten Ste die unerhörte Frechheit 
des Angeklagten, meine Herren Seichtwo> 
venen. Diejer eine Mann Hat nicht 
weniger denn pierundzwanziga SOchilen 
geitohlen. Welche Zahl! Das find zwei- 
mal jo viel wie Sie, meine Herren Ge: 
ſchworenen!“ 


WorLp’s 


Ter Inglüdliche aber, dem | 


Brucd:seil: Methode 
heilen. Kein Schneiden, : 
feine Schmerzen, feine 
Tperstion, feine NAbhaliung von Geiäft. Jede mit 
einen Bruch behaftete Person ichwebt in Gefahr jtrans» 
qulirt zu werden. Die ,„Berjection‘‘ Brudc:geils 
Methode eutjernt gefahrlos, jiher und dauernd die 
Uriadpe, welche das Yeben bedroht. Schiebt ed nicht 
auf, jondern hasıdelt jofort, und vielleiygt rettet Ihr 
Euer Leben damit. eder fan ohue das unbequeme 
Die unjerige ift die einzige 
Anstalt in der Weit, die Brudleidenden — ga⸗ 
rantirt, ſo daß folgende Uebungen ohne Bruchband 
vorgenommen werden können: Stoßen, Ziehen. Acıie 
lenſchwingen, aus liegender Stelluñng mit gefeſſeltem 
Fuße ſich aufrichten, mit Hanteln verſchiedener Schwere 
binterm Kopf gehalten, eine Leider erklettern, die Arm · 
füge am Barren ausführen, laufen und hochſpringen. 
Denn br glaubt, Eure Mittel reihen nicht aus, um 
nt Behandlung zu treten, jo lakt Euch daädurch nıcht 
wir tellen Euch jo alnftige Bedingungen, 
daß jelbit der Nerimite ſich in unſere Behandlung bege- 
Alle an Bruch leidenden Patienten mäfen 
Eben · 
falls behandeln wir alle ſpezielle Münner- und Frauen⸗ 
Sprecht vor oder ſchreibt. Office⸗Stun⸗ 
Sonntags 9 bis 12. ſadidobw 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deuticde Spe« 


| gialifte und betrachten e8 als erne Ehre, ihre leibenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Sebrechen 


alle geheimen Krankheiten der Männer, 


| Operation, 


zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
h \ Frauen: 
Meniruationsitörungen ohne 


SHauttrantheiten, Folgen von 


leiden und 


| Selbitbelledung, verlorene Mannbarkeit 1c. 





Bon wunderlicher Logik ilt die Ges | 
danfenblüthe eines Diebes, der einit flag- | 


te, man hätte ihn wegen eines übrigens | 


nr = ee | ; 
ehr geihift ansgeführten Tiebitabls an | — — u ai bob behe aaa ‚de 
| —— terre Einfprigungen, feine Slettri⸗ 
| aıtät, feine Saft; 


einem Regenichirm jo bart verurtbeilt: 
„Sehen Sie, Herr Doctor, wenn ich mir 
eine rau nehme, dann lobt man mic) 
und gratulirt mir; wenn ich einen Re- 


genichirm nehme, dann tadelt man mich | 


und tet mich ein. Da tt doch eine 
rau viel weniger werth, wie ein Re— 
genſchirm!“ 

Ein Gerichtspréſident ermahnt bei der 
Urtheilsverkündigung den Angeklagten: 
„Und als Letztes ſage ich Ihnen, hüten 
Sie ſich vor ſchlechter Geſell— 
ſchaft.“ — Der Angeklagte verbeugt 


BVerkruͤmmungen des Rüd - 
grates, der Beine und 


| „abl 
| fen ; 


‚ mwabjungen ded Körpers. 


| werden yng einer Dane 


jich und antwortet: „ch hoffe, nie twie= | 


der mit Ihnen zu thun zu haben, Herr | 


Präsident.“ 


un ö— — ——————— — 
— — ——————— 


——————— ————— — 
—ñNi — — 


Es gibt ſehr viele ſchädliche Rräparate, 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, 
derſelben ein klares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doc) ift die Wirkung nur eine vor- 


übergehende, nud das Filieklide Aefultat | 


it unheilvofl. Aus diejem Grunde wird 


jener abjolut harmlofe Sautreiniger, in der 


ganzen Welt als 


Gleuns 


Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichts fſarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedeckten Haut eine dau- 
rnde Schoͤnheit verleiht. Thatſächlich bringt 
oie kräftige Wirkung dieſes 


außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 


ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 


Wangen des Alters die Zlüthe der Zugend 
zurück. 


oder 75e für drei Stücke durch die Poſt ver⸗ 
ſandt von der 


Charles A. Crittenton Co., 
No. 115, Fulton Straße, 


modo 





Srei für 
Männer 


Ein werthvolles Buch über die Urſache und 
Heilung aller Arten von 


T ervenfhwäde, 


gelegetiäen Selben, Schwädhezuftänden nnd ans 
ren Krankheiten privater und fhonungsbedirftis 
ger Natur bei Männern. Geichlofien und portofrei 
deriandt. Dan ichreibe an Dr. Hans Zreätom, 
497 Ste Avenue, New V)ort. 


-— [ln 


IT frei vertrieben. 


DBauerndgeheilt. 
Babnfinu verbindert dur 
Dr, Kleines großen Nerven» 
Wiederberiteller. Bofitive 
Heilung für alle Nerven- 


tarı. Keıne RFits oder Nerpöfität nad) eintägigem 
Grhraud. Bebandlungs:Anweifung und 82 Ber: 
fuchaflaiche frei für Fits-Leidende; fie haben nur 
beim Ginpfang die GErpregkoiten zu zahlen. 
- Schreibt an Dr. Rleine Vtd., — Zuftztute of 
Medicine, 931 Ar Str., Philadelphia, Pa. 

2no,ddja, Im 


— — * 
Sefet die Sountagobeitlage der 


Abendadpost. 


Stets zuverläſſig. 


ö—Î ——————— | 


BE Su haben bei allen Apolhekern. 


Blennd Seife wird zu 30c für ein Stud | 


Kew Mork, 


Kranfheiten. Srits, Eptlepfie, Krämpfe ır. Beits- | 


' cocele (Hodenfranfheiten) zc. 
| arzt (Dante) behaudelt. 


' ven Vlonat. — Schneider 


Operatioien von eriter Klafje Overateuren, für rabdis 
kale Heilung don Brücden, Krebs, Zunisren, Barie 
Konfultırt uns bevor 
Hhr herrathet. Wen nöthig, placiren wir Batienten 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen» 

Behandlung, infl. Dedizinen, 


nır Drei Dollars 


Died aud.— Gtun« 
den: Ylihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. Bin 


Brüme. 
Meın neu erfundes 
nes Brudband, von 
ämmtliden deutihen 
N: SR ofefforen empiohe 
N BEE ien, eingeführt im bes 
d Armee, if 


i nterbrechung vom @ef Unterſuchung 
iſt ſrei. Ferner alle anderen Gorten ® ünden, 
üße 


Bandagen für Nabelbrüche, 
18» | | 


Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib, Mutterſchäden. 

Härgebaud und fette Leute, 

Gummiſtrumpfe, Grades 
u Fabrifpreiien porrätbig, bein grösees deut· 
Dr. Rob’t Woltertz, oð Fiſth Ape. 


halter und alle Apparate für 
ic., in reichhaltigſter 


nahe Randolph Str. Spezialiſt fur Brüche und Ber⸗ 
au jedem le pofitiug . 
Heilung. Auch Sountags offen bis 12 Uhr, 


edient. 


Männlichkeit! Weiblichleit‘ 


Ehen, Ehe⸗Sinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
Jugendſünden, Frauenkrantheiten, u. ſ. w., be⸗ 
ſchreibt der „Neitungs ⸗·Auker“ (4s8. Auflage, Xo 
Seiten mit vielen leyrreichen Bildern) in meiſter⸗ 
hafter Weiſe und zeigt allen Kraunken den einzig zu⸗ 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge— 
jundheit. Zaufende don Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗ 
pfang von 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjandt, 
Adreſſe: J 

Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 

Ber „Nettungs-Anfer* ift auch zu haben in Chicago, 

Su., ber Chas. Salger, 844 N. Halited Str. 


DR. J. YOURG, 


Deutſcher Spezial ⸗Arzt 

jur Augen:, Ohrens, Rafen: und X 
Salsleiden. Behanbdelt diejelben gründ 
u. ſchnell bei * en Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertref lien neuen Methoden. Der 
hartnädıgfte Rafentatarıh und Schwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfofgloß blieben. Künitliche Augen. Brillen 
angepakt. Unterfuhung und Wath frei. 
Klınit: 265 2incoln Ave,, Stunden: 
8 Uhr Vormittand bis 8 Uhr Abendd. Sonm- 
tag& 8 bis 12 Bormittans, 2 bis 8 Abends. 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
irgend welche Art von Geicledhtsfrankheiten beider 


Geſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Wıt; 
Monatsitörung, jowıe verlorene Danneskraft uud jede 


' geheime Krankheit. Alle uniere Präparationen find ben 
' Pllanzen entnommen. 


Wo andere aufhören zu furie 
ten, garantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation 
mündlich oder brieilid. Eprechitunden 9 Uhr Morgend 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jpredhen Gie 


! in der Upothefe vor, Gnnradis dentihe Apotheke, 


41 ©. State Etr., Ede Ped Court, Ghicago. 10j115 


Dr. Kart Puſchech 
Homödopathiſcher Arzt. 


Sehandelt alle Qrantheiten und beſonders 
ihwierige mit dem allerbeitem Erjolge. Epredfiuns 
den 8 br a. m. bis 6libr P. m., außer Sonn: u..Feier» 
tagen. Dienitags bis ihr Abends. Husfunit frei. Arans 
fenbefuche merden prompt bejorgt. Telephem, Hord 
830 LaSalle Ave., Ededak, Alle Rorbieite Gark, 


sch 
. * @ptikus,  E ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Yugen und ! 
von Gläjern für alle Mängel der Gehkraft. Ronf 


BORSCH, 103 Adams Str. 
s gegenüber Boit-Difice, 





| uns bezüglich Eurer Augen. 


Dr. J. KUEHN, 
(rüher Aifiiteng- Arzt urn. 
tal-Arzt für Haut: und chts:Mrants 
—** — mit Slettrizitat geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 20 — Sprechſtza dec 
w—12 1-5, 6-7; Sonntaas 10—11. Woddi 


in Faßtung] Dr „KEAN 


Spezialist. 
Stablirt 1964 
159 ©. Slart Str.......Ehisage 


DD. MALE! 
- 99 E. Ran Str. 
Deutider Ovtifen 


Brillen und Augengläfer eine © 
Kodatd, Gameras u. photsaraph. Matcrial, 
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"Eu um Eure gütige 


Erziehung und Berbreden. 


Sn England ijt feit einiger Zeit eine 
beträchtliche Abnahme der Verurthei- 
lungen eingetreten und man nahm all- 
gemein an, daß dies eine Folge ber 
VBerbeflerung der Volksſchulen ſei. 
Letztere Anſicht wird in einem Auffatz 
in der „Londoner Times“ beſtritien, 
indem der Verſaſſer viele andere Ur— 
ſachen für die Erſcheinung anführt. 
Die N. Y. „World“ knüpft daran 
einige Betrachtungen, welche fie zu dem 
Schluß veranl aſſen. daß die Erziehung 
die Verbrechen nicht ver mindert. Sie 
führt als Yutorit ät Herbert Spencer 
an u ind alsBeiſpiele den Parkman— ge 
‚ Sarlyle Harris u. A. 
muß zunädit gejagt —— 

Frage, ob beſſere Erziehung 
* uſchen beſſer macht, nicht durch 
Anführung einzelner Fälle entſchieden 
lann. Es noch Niemand 
et, daß ein Menſch, der eine 
ziehung genoſſen hat, unter 
Umſtänden zum Verbrecher 
un. Es wird nur behauptet, 

—R ing der Er— 
elwa vorhandene ſchlechte 
Keime leichter zur Entwickelung ge— 
langen, während ſie durch Sorgfalt 
ind Belehrung unterdrückt werden 


fönnen. 


in &) Sarpard 
u y 
un 
An 
ap! 
mia I; 


DIE ZI 


hab 
Dal 


Ei en 


werden ia 
J * 
daß durch 


ARefang 
ziehung 


iſt aber in ar 
Die Saupiftage, pielmehr ia 

„MBorld” an 
En Sinweiz als ügeriich erw 
daß das Blatt in den hier ſo 
Irrthum verfällt, Erziehung und 
Bil nicht auseinander zu halten. 
Schulbildung allein, erworbene Ben 
rille ohne Sharatterftärte find freil 
in diejer Beziehung beinahe wert * 
ẽigen ſcaften. Es iſt ganz richtig, daß 
Verbrechen von jungen 
werden, auf deren 
Summen verwendet 
per damit ijt noch lange 
dab Diele Menſchen auch 
waren, vielmehr fonnie 
man bein * in jedem einzelnen * 
die Beobachtung machen, daß durch 
übermäßig — Eltern ober Er: 
zieher gerade die verderblichiien Eigen 
Ichaften, wie Pi e Selbith ucht, der Eigen 
nub und Die — am meiſten 
ausgebildet en waren. Alles er— 
worbene —*— ı nüßt nichts, wenn ber 
Menſch entweder vollſ ſtändig herzlos 
und daher ſchlecht oder ſo weichlich 
geworden iſt, daß er jeder Verſuchung 
erliegt. 

Im Uebrigen 
ebungen längſt 
Umgebung und die empfangenen E 
drücke während der Kinderjahre, 
ſich der Charakter bildet, für 
— re maßg ebend find. Die 

meilten Berbreiher find unter Ver— 
Brüchern aufası vac * nund haben ſchon 
in früher Su ae gelernt, das Ver— 
brechen als ebwas Verzeihliches oder 
gar Selbfiwerftänbliches anzujehen. 
Bon dem Neft war der größte Theil 
durh mangelhafte Erziehung nicht 
genügend geftürkt, aber diefer Dlangel 
liegt nicht in ungemüaender Scduls- 
bilduna, jondern in zu aroßer Nac)- 
ficht oder fonitiger Fehler jeiten3 ber 
Eltern. 

E3 wäre 


Schulbil 


ve: ‚fer 
häufigen 


Ddung 


1015» 
Ber 


3 a 


8 Janger 
2X1l 18 


>? 


— 
> ? 


wat, 


haben ſorgfältige Er— 
nachgewieſen, daß die 
Ein— 
wo 
das 


troßdem aber faljch, Pie 
‘a ala gänzlich werthlos für 
die Verinirderung der Verbrechen zu 
bezeichnen. Während fie allein wicht 
genügt, fo hilft fie doch, den Menfchen 
beifer zu madjen, indem fie dazu bei- 
trägt, ihn über die Berechtigung und 
bie Folgen feiner Handlungen aufzus 
tlären, ihm die Nothwendigfeit und 
Wichtigkeit der Gelehe vor Augen zu 
führen und ihn jchließlih mit Ehraeiz 
zu erfüllen. Unmwilfenheit allein macht 
feine Verbrecher und Kenntniffe allein 
Ichaffen feine guten Menjchen, aber die 
Erziehung, die Bildung des Charaf- 
ter3, die Unterwerfung, ziwiichen Dem 
Guten und Böfen zu untevfcherden, 
werben jicherlich durch qute Schulen er= 
Yeichtert und durch deren Mangel er= 
ſchwert. (N. Y. Staatsztg.) 

Die Hausfrauen und die Bäder, 

Aus Amsterdam wird vom 17. No= 
vember geſchrieben: Zwiſchen den Ars 
beitgebern und Arbeitern im Bäcker— 
gewerbe tobt in vielen Städten Hol— 
lands ein heftiger Kampf. „Wir ver— 
langen von Euch, daß Ihr die Nacht— 
arbeit abſchafft“, rufen die Geſellen. 
„Gern erfüllen wir Euern Wunſch“, 
antworten die Bädermeifter und Broi— 
fabrifanten, „aber unfere Kundichaft 
mwirde das nie und nimmer zugeben.” 
Die Bäderei ijt heute noch ein lofales 
Gewerbe, Froduzenten und Konjumens 

ten leben an demselben Ort. In ven 
großen Induſtrieen tann der- Arbeiter 
nicht willen, wer die Abnehmer jeines 
Arbeitgebers find. Da ijt e& ihm nicht 
möglich, jene Leute zu beeinfluffen und 
jie für feine Wünfche günftig zu ftim- 
men. Den Bädergejellen in den holläns 
Hilchen Städten leuchtete aber fedr 
fchnell ein, daß jene bitterböjfen Kunz 
den, hinter denen ihre Arbeitgeber jıch 
verſchanzen, Niemand anders ſeien, als 
die biederen und menſchenfreundlichen 
holländiſchen Hausfrauen. Geſtern 
früh fanden in der Induſtrieſtadt Al— 
meloo die Frauen des Morgens auf ih— 
rem Frühſtückstiſch das folgende Flug— 
blatt: 

„An die Hausfrauen Hierjelbit: 
Während hr mit den Eurigen ſchlaft, 
müſſen wir unſere Nachtruhe opfern. 
Während Ihr mit den Eurigen die 
Sonntagsruhe genießt, ſind wir ge: 
awungen, einen Theil diefes Ruhetages 
preiszugeben, um die Launen -iner 
Minderzahl zu befriedigen. Sagt doc, 
iſt e8 nicht eigentlich ganz dasselbe, ob 
hr um 7 Uhr oder erft um 11 Uhr 


Has frifche Brot erhaltet? Und ift es 


für die Wenigen, die lieber des Mor: 


gend früh bedient werden, mehr ala 
eine Kleine Anbequemung an unfer 


Mohlergehen, wenn jie dieſe Gewohn⸗ 
heit ändern? Nun, dazu erfuchen wir 
Mitwirkung. 
rjere Meifter wollen die Nacht- und 
agsarbeit gern abjchaffen, wenn 
Kunden darein eimwilligen. Unier- 

t und do und unterzeichnet den 


| 
| 
* 
| 
| 
B| 
| 
| 
| 
|} 


7 


oberfien der beigefügten Zettel. ar: 
langt Ihr aber, daß unjer Zuftand 
nicht gebeffert werde, jo unterzeichnet 
den unterften. Die Abholung erfolgt in 
48 Stunden.“ 

m Amfterdam und im Haag haben 
fi) die Frauen bereits zu Guniten ver 
Gefellen entjchieden. Im Haag hatte in 
der vorigen Woche eine Brotfabrif ihre 
fänmtlichen Arbeiter entlafjen, weil jie 
einem Beichluß beigetreten waren, pom 
17. Januar an feine Nachtarbeit mehr 
zu leiten. Ein aus den angejeheniten 
Damen der Stadt zufammengejegtes 
Komite forderte darauf ihre Mitbür- 
gerinnen auf, To lange diefe Aus— 
jperrung dauere, bon der Fabrik feine 
Waare mehr zu beziehen. Der Erfola 
diejes Aufrufes dürfte fein glänzender 
gewejen fein und die Ausfichten der 
Gefellen, ohne ein Staatsgeſetz eine 
Ab ſchaffung der Nachtarbeit durchzu— 
fegen, mögen nicht die beften fein. Der | 
Verlauf der VBeiwequng verdient troß- 
dem ein aufmerfjames Jutereſſe, weil | 
es ſich um den bisher ſehr ſeltenen Fall 
eines mmenwirkens von Konſu— 
menten Arbeitern handelt. 


— — 


Zuſa 


und 


Die Stimmung in Baieru. 


Ueber die politiiche Stimmung in | 
„Hannober’iche | 


Baiern erhält wer 
Gourier“ den Bericht eines Gemährs- 
mannes, „deilen nationale Geſinnung 
ebenio über jeden 
wie er jich vorfichtiger Beobachter 
bewährt hai“. &S heißt da u. U.: 
„air alauben, die Stimmung Der 
weiteiten Bevöiterungsfreife, auch auf 
dem flachen Yande, bei uns in 2 
ziemlich genau zu fennen, und mir 
müjjen zu unjferm Bedauern —— 
ten, daß dieſe rückſichtsloſen Angri ffe 
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der Sozialdemokraten (v. Vollmar im | 
und | 


Landtage) gegen die preußiiche 
die NeichSregierung im pestefien Um: 
bis na in unjere liberalen Reis 
ben hinein, ohne Mikbilligung vernom= 
men — 
Selbſttäuſchung hingibt, 
Zweifel mehr darüber möglich, daß 
bei uns in Baiern in weiteſtem Um— 
fange ein ſchweres Mißtrauen gegen 
die DEREN Regierungskreiſe Platz 
gegriffen hat. Ma — Kundgebungen, 
die von Höch ter Stelle in Berlin aus: 
gegangen jind, haben in Baiern eine 
Oppoſ ition a wie mir 
in diejer Stärfe früher nicht für mög= | 
lich gehalten hätten. Menn in Berlin 
das Königtdum don Gottes Gnaden 
Pr oft und jo jtark betont wird, To fin- 
dei man dafür bei uns in Baiern nach 
den Schidfalsfchlägen, die wir in uns 
jerem Stönigshaufe erfahren haben, 
natürlich fein volles Verjtändniß. 

Jede Aeußerung, die auf die Möge | 
lichteit einer Beeinträchtigung der ton 
jtitutionellen Berfaffung jchliegen läßt 
(die „omnipotenten reattionären Bes 
jtrebungen in Berlin“, hat es in den 
legten Münchener Kammerdebatten ge= 
heißen), wird hier in Baiern jorafam 
beachtet; und als die angebliche Yeus 
Berung bon den „baterlandalofen Ge= 
jellen” in der PVrefje verbreitet wurde, 
bat man in Baiern in weiten Streifen 
bon dem NReichstage erwartet, daß er 
jelbit auf die Gefahr des Konflittes 
bin endlic eine rüdhaltslofe Mus= 
ſprach e herbeiführen würde. Daß ſich 
in Berlin, wie es ſcheine, kein Staats— 
mann finde, der offen, ſelbſt mit Ein— 
ſetzung ſeiner Stellung, dem Kaiſer 
einen Einblick in die wirkliche Stim-* 
mung des Volkes verſchaffe, bildet ei— 
nes der Lieblings-Themata der poli— 
tiſchen Erörterung in Baiern, und das 
Ergebniß gerade dieſer Erörterungen 
läßt ſich öffentlich überhaupt nicht wie— 
dergeben. Die Einflußloſigkeit der 
eigentlichen Staatäleiter und der wirk— 
liche oder fcheinbare Einfluß gemiffer 
unberantwortlicher Elemente, die zarte 
Nücfichtnahme auf das „Djtelbier- 
thum” — all da3 hat in Baiern (und 
wir alauben ebenfo auch im übrigen 
Süddeutfchland) eine Mibftimmung 
gegen den leitenden Staat im Deut» 
ſchen Reiche heranwachſen laſſen, die, 
wie geſagt, ſich längſt ſchon nicht mehr 
auf die ſozialdemokratiſchen und ultra= 
montanen Kreiſe beſchränkt. 

Und es entſpricht die wirkliche Situa— 
tion durchaus der Aeußerung, die man 
hier einem der angeſehenſten baieriſchen 
Politiker in den Mund legt: „Das 
rieſige Kapital von Nertrauen, das uns 
ter Rismard fih bei ung in Baiern ans 
aefammelt hatte, bat man in Berlin 
innen ‚wenigen Jahren vollſtändig 
aufzubraucien verſtanden Wir möch⸗ 
ten aber zum Schluſſe betont wiſſen, 
daß dieſe unbeſtreitbar vorhandene 
„Reichsverdroſſenheit“ bei den ruhig 
und gemäßigt denkenden Menſchen in 
Baiern keineswegs mit einer Gegner—⸗ 
ſchaft gegen das Reich und den Reiches 
aebanten felbjt veriwechfelt werden darf. 

Nicht geaen das Neich wendet man fi 
in Diefen Kreifen, nur geaen die unbes 
rochenbare und fprunghafte Art und 
Weife, er. das Neich feit Jahren res 
aiert wird, richtet fich die Kritik, Die 
allerdings von Nahr zu Jahr an 
Schärfe unglaublich zunimmt, Man 
bat e8 alfo in Berlin durchaus in der 
Hand, wieder eine Beruhigung der Ge⸗ 
müther in Südveutfchlamd eintreten zu 
laſſen.“ 


ange 
Ta >, 


—— — 


Röntgenftrabica und Seidenzudt. 


Mie der „Prometheus“ mittheilt, 
geben in einem der Handbelstammer 
bon Lyon eingereichten Bericht Die 
Herren 5. Teftenoir und D. Leorat 
Nachricht über ihre dortigen im Gei- 
den-Laboratorium "angeftellten Ver— 
Suche, die männlichen Geiden-Eocons 
bon ven weiblichen durch Röntgen= 
Strahlen | zu fondern. Dieje Unter: 
ſcheidung hat eine gewifle Wichtigkeit, 
fowohl für die Abwickelung des Fa— 
dens, ald befonders für Nadhzucht- und 
Kreuzungsverfuche, da nämlich der 
männlihe Cocon mehr Seide liefert, 
und mithin Abarten, die mehr männli- 
che Eier ergeben, werthooller fein wiir- 
den. Biäher hatte man nur das empi- 


'rifche Kennzeichen, daß die weiblichen 


Eocons im Allgemeinen jchwerer zu 
fein pflegen, alö die männlichen. Die 


Zweifel erhaben it, | 


Wenn man jich feiner | 
jo tft fein | 


me | 


Abendpoſt⸗, Chicago, Dohnstfing, den 2. D—— 1897. 


Durdftrahlung ergab, daß der Sinter-? 


leib der weiblichen Puppe viel weniger 
durchfichtig it, alS derjenige der männ- 
lichen Buppen, weil er nämlich die uns 
reifen Eier enthält, die reich an Mine: 
ralfalgen find. nm Folge defien zeigt 
ſich in der Gegend des Eierſtockes ſtets 
ein dunkler Schatten, der bei einiger 
Uebung den weiblichen Cocon leicht 
unterſcheiden läßt. — Daß die Rönt— 
genſtrahlen ein leichtes Mittel abgeben, 
die Beſchwerung der Seide mit Metall- 
ſalzen nachzuweiſen, iſt bekanntlich 
ſchon früher feſtgeſtellt worden. 


_— oo. 


| Steilianifdes Brigantenleben, 


Der berüchtigte Melchiore Candino, 
häuberhauptmann von Santo Mauro 
(Brovinz Palermo), fandte mit der 

| Poft dem „Giornale di Sicilia“ fol- 
ı genden Brief nebjt fünf Franten \n= 
ı fertionsgebühr: „Ich erkläre hiermit 
| öffentlich, daß der Räuber Gallo nicht 
mehr zu meiner Bande gehört, weil er 
das Publikum ſehr ſchl echt behandelte. 
Ich fordere Sie auf, dem Gallo keinen 
Glauben zu ſchenken, wenn er ſagt, 
| unter meinen Befehlen au jtehen etc.” 
Um dieſen merfwürbigen Brief rihtiq 
| zu deuten, muß man wiljen, daß Can— 
| Ding unter Publikum erſtens jene 
Leute verſteht, die ihrer perſönlichen 
Sicherheit willen den Räubern Dienſte 
leiſten und ferner jene Bevorzugten, 
die Gallo im Namen Candino's allen— 
falls brandſchatzen möchte. Der Brief 
hat in Palermo um ſo mehr überraſcht, 
als man von Candino ſeit beinahe bier 
Schren nichi3 mehr Körte und ihn fo= 
gar nad Amertfa ausgewandert 
alaudbte, Die Epiftel pürfte auch der 
Anfang neuer Unternehmungen im 
Laufe diefeg Winters fein. Canbino 
| halt offenbar an ber nicht ganz unbes 
tehttgten Anficht feft, weit iiber den 
aemöhnlichen NRäubern der Städte zu 
| ftehen, die in gelben Handjchuhen 
Banken und Kaffen unficher machen, 
Daß - Briganten au in den Toges 
nannten bejjeren Klaffen ihre Helferd« 
helfer haben, bemeijt ein Proceß, der 
fürzlih in Balermo verhandelt wurde. 

Der Dombherr Antonio Coinpaqno 

bon PBrizzi, einer großen Ortjehaft in 
der Provinz Palermo, ift ein reicher 
Latifundienbefiter, der allgemein ges 
achtet wird, da er als ſehr mwohlthätig 
gilt. Er hatte einen aewilfen Ganna= 
rioto al3 Gutsinfpector engagirt, füns 
digte ihm jedoch gleich wieder dieStel— 
—— als er erfuhr, daß Cannarioto 
das Oberhaupt der Maffia in jener 
Gegend war. Eines Tages ritten der 
Domherr und ſein Inſpector, der die 
Stellung erſt Ende des Monats ver— 
laſſen jollte, auf Maulefelinnen von 
| Priazt nad) Bisacquino, um die Erntes 
| arbeiten zu überwachen. Nn einem 
| Kreuzwege wurden fie von vier Räu— 
‚ bern, deren Gefichter bemalt und deren 
ı Bärte falfh waren, überfallen, von 
| ben Reitthieren herunteraeriffen, an— 
einandergebunden und nach einer lan 
gen Wanderung in eine Höhle ges 
chleppt. Dort mırrde der Domberr 
gezwungen, an feinen Bruder einen 
Brief zu Kohrei hen, in bem er bat, e8 
| möchten ben Brigante n ala Löjegeld 
| 40,000 Xire ausgezahlt werben, Der 
| Brief wurde dem „Infpector” überge- 
| ben, der, zur arößten Weberraichung 
| des Prieſters, freigelaſſen wurde, ohne 
| daß ihm ein Haar geirimmt worden 
ware. Der Vomberr argwöhnte ſo— 
| fort, daß diefer Schurfe mit den Räus 
bern unter einer Dede ftede. DreiTage 
lang wurde der Priefter in der Höhle 
aefangen gehalten und erhielt als ein 
ige Nahrung Gras und Kräuter. Als 
am vierten Tage noch feine Antwort 
bon dem Bruder des Domherrn einge- 
troffen mar, führten die Räuber bei 
Nacht den Prieiter auß der Höhle und 
brachten ihn nad Bisacquino, wo ſie 
ihn in einer Strohkammer, in der eine 
Art Käfig ſtand, einſperrten. Man 
ließ ihn allein und befahl ihm, noch 
zn Brief an ben Bruder zu fehreis 
ben; fall3 diefer nicht binnen 24 Stun= 
den beantwortet twerben mürbe, follte 
der Priefter ermordet werden. Er 
fchrieb den Brief und ftellte fi dann 
an bie offene Thür des Käfigd, um 
feine Wächter zu rufen und ihnen den 
Brief zu geben. E83 fam aber Nie- 
mand und ber Priefter fab troß ber 
Duntelbeit, daß einer der Räuber, mit 
dem Gewehr im Arm, in einer Ede 
ſchlief und friedlich ſchnarchte. Der 
erſte Gedanke des Domherrn war, zu 
entfliehen, aber er zögerte noch ein we— 
nig, da er den Räuber aufzuwecken 
fürchtete. In dieſem Augenblicke ſah 
er an der Wand zwei herrenloſe Ge— 
wehre. Nachdem er conſtatirt hatte, 
daß ſie geladen waren, nahm er ſie 
raſch an ſich, machte — wie er ſelbſt 
ausſagte — das Zeichen des Kreuzes, 
bat Gott um Verzeihung wegen des 
Verbrechens, das er begehen wollte, 
ſegnete den Räuber, der bald vor Gott 
ftehen follte, mit den Worten „Ego te 
absolvo a peccatis tuis“ und feuerte 
zwei Schüffe auf den Schläfer ab, bie 
dieſen ſofort in's Jenſeits beförberten. 
Dann lief der Domherr mit den beiden 
Gewehren auf die Straße und ſchrie 
laut um Hilfe, bis er auf dem Markt⸗ 
platze des Ortes angelangt war. Dort 
traf er zwei Carabinieri, denen er das 
Vorgefallene erzählte, worauf alle Drei 
nach dem Räuberneſte liefen, wo ihnen 
die drei überlebenden Briganten in die 
Hände fielen. Der Domherr wurde 
im Triumph in die Stadt geführt, man 
weckte die Muſikkapelle aus dem 
Schlafe, improviſirte einen Fackelzug, 
und der arme Prieſter konnte die ganze 
Nacht kein Auge ſchließen. Der Mini—⸗ 
ſter Codronchi verlieh ihm die ſilberne 
Tapferkeitsmedaille. Die Räuber wur— 
den zu je zwölf Jahren Zuchthaus ver— 
urthetlt, ebenſo erging es dem gleich— 
falls verhafteten und angeklagten 
„Inſpector“ Cannarioto. 


— Anzeige. — Die Geburt eines 
ſtrammen Prinzen zeigen hocherfreut 
an: Dienſtmann Friedrich und Frau 
geb. Müller. 

— Der Ton macht die Muſik. — 
Verſchuldeter Graf: „Herr Kommer⸗ 
zienrath, ich bitte um die Hand Ihrer 
er ich fanın ohne Sie nicht länger 

n 4“ 
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Betttuchzeug. 


44 breites Standard 
Betttuchzeug, in digo— 
blaue Prints, 38:3Öllige 
xauſchende Taffetas — 


Bargain⸗ 
dt 


Hreitag — 
uswahl für... 


— 


Ar 


„Der Große Blok von Läden.‘ 


STATE & VAN BUREN STR. 


Flanelle. 


Ertra jchwere Shater, 
Domet und voll 
gefließte twilled Kanton 
‚slanelle— 

peziell— 


Geld Bereitwilign jurüderfiattet. 


nv 


Außerordentlicher Bargain-Freitag. 


ö————————— —— — 


hen Nlünneranzüge | Carpet⸗Rugs. 


500 neue 
ſchwere 
Anzügef. 
Männer, 
garantirt 
A ganzıpoll, 
 — einfach 
ihwarz 
u. blau— 
grane u, 
fancyMi— 
ſchungen, 
werth *88 
und 810, 
Bargain—⸗ 
Freitag 


83. 9 


Knaben Unterzeug. 


J Ueber Dutzend Ca— 
IJ mel's und natur— 
wollene Veſts, Hoſen und 
J Beinkleider für Knaben 
A und Mädchen von * bis 
14 Sabre — voll 5 Wolle, 
9 nicht ein Garment vegus 
lar marfirt unter 50e und 
a wirklicher Werth 65c und 
75e— nicht beſchädigt 
JNund nicht beſchmutzt, 
— Größe 28, 30, 


32 und 34 — 


1000 


Ser 
Hair 


ot 
ö —— —— —————— — 


I inder-Röcke. 


Ganzwoll. 
Eiderdown 
Kinder⸗ 
Röcke mit 
großeun 
Matroſen⸗ 
Kragen 
hübſch mit 
Angoca 
Pelz 
— 

werth 82; 


und lange Baͤby-Röcke, elegant 
gefüttert, mit beſticktem Cape 
uud Roc dazu pajiend, werth 


2.25, zur Aı — € 
inorgen der ‘Preis.. 98e 


— 

Pferde-Decken. 

zerkauf der be— 

J rühmten Middletown 

J Fawn Straßen-Blankets 

J —ganzwollen mit Cotton 
Warp — poſitiv die ſich 

J am beſten tragenden 
Blankets im Markte — 
Preis für 10-Pfund 
Blanfet 90x90, 83.98 — 
7:2 fund u) 


34x90 Zoll 82 85 


Emaill. Bettſtellen. 


J Spezial-L 


Emaillirte Betten —mit Exten⸗ 
ſion Fuß—Meſſing-Stangen, 
Spindeln und Mounts — alle 
Größen—werth 5 
$3.50—3u 


Hansansitattungs- 
Artikel. 


Patent Mebl:Sieb mit 
Draht: Roden, 5- oder 
6:3öllige Smooth eijerne 
ten = Röhren, Quafer 
Crimped Brodpfanne, 
Sahatire Küchenmeſſer, 
2⸗Qt. Tin Kaffee-Topf, 
faney dekorirte Thee⸗ od. 
Kaffee-Büchſen, 8-zöll. 
zuſammengeſetzter 
Durchſchlag, 
Auswahl für 


Der größte Berkauf 


auf Beftellung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ftatkfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgebolter 
wir auf Beſtellung anfertig⸗ 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er= | 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht | 
Kir wollen dem Rublifum | 


Beinkleider, Die 


abgeholt wurden. 


' 


ö— — — — ——— —— 


arm 


Corn Meal, 


Große Rıgs—gemaht von 
Keitern von Border ud 
GSarpets—pajiend für irgend 
eine Zimmergröpße— Brüjje 
ler, Wiltons, Moguettes 2. 
Wir haben über 500 — ge: 


macht nac) allen Sorten von ) 


nacons. Wenn wir Gud) 
mit Dieier Partie nicht zus 
friedenttellen fönnen, machen 


mir jie auf Bejtellung ohne $ 


Griratoiten. 
Preiſe rangiren zwiſchen 


816688. 30 


unter 


Zu 

Wrappers. 
81.00 

Wrappers 
für Damen, 
angefertigt 
von vor⸗ 
züglicher 
Qualität 
mit voller 
Weite Rock, 
Yale mit 
Braid 
beſetzt 
gefütterte 
Taille, 
reichlich 
$1.00 
werth, 
morgen für 


— 


Zephyr Garne, 


Beite importirte Bear Brand 
Sephyr3, in allen gew. ud 
ichattirten Karben, 2 oder 4- 
fadig, garantirt volle Größe, 
Waaren, die gemöhnl 
zu Sc verf, werden.. 


Wäſche-Sücke. 

50 Dutzend große geitanzte 
Dud u. Denim Wärcheläde, 

bübiche Minter — farbiger 
Vorſtoß, ſchwere Cord und 
Quaſte und Zugſchnur — 

die 50e-Sorte 

für 


Untergeug für Männer 


- Sehr feine 
gemijchte 
Fleece gefüt— 
terte Hemden 
und Unter— 
hoſen für 
Männer, fein 
finiſhed, 
Perlmutter 
Knöpfe, das 
Kleidungs- 
ſtück iſt reich— 
lich Söc 


wth. 50e 


Burg. Sreitag: Preis 


Groceries, 4c. 

1 Pfund beite Sea Spray 
Oyſter Crackers, oder 5 Pfd. 
beſtes Granulated Yellow 
oder 1 Pfund 


! feine California flaumen, 


oder 1 Bid. Barton feinites 
DId Shelled Rice Ropeorn, 
oder 2 Stüd Bonili Cho: 
colade für 


1 
Moderne Capes. 

$12 Gas 
v8 für 
Damen, 
Auswahl 
von 175- 
aus Nits 
rachan 
Tuch Ker⸗ 
ſey o. fan⸗ 
ch Che⸗ 
viot.glatt 
D. Nals 
nirt, ieie 
degefüt., 
verſchied. 
Längen, 
alle zu 


54.95 


84 


die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 


lajien und offeriren daber diefe Beinfleider 
zu dem auperordentlich niedrigen Preije von 


82,50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um | 


fie ſchnell auszuräumen. 


Wenn Ihr außer⸗ 
—— der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail: 
en- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 


Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem Las 


ger, die Euch paſſen werden. 


* im Schpenern, Remnigen und ae von 


Bar Fixtures, 


Drain Boards 


‚ Kupfer und 
allen Küchen: und Blast tirten Gerät en, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellau u. —* 

—— 5 ne Apotheken au Cts. 18 


ſowie Zinn, Zint, M 


ago Office: 


119 ER Radifon &t., — 


Selet die Gonntagäbellage Der 


Abendpost. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, | 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthüner, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


aus Percale $ 


"3: 


| Uliters für Männer. 


1S0 feine ‘Bela: 


beſetzte Ulſters 
fiir Männer— 


Chinchillas u. 


Beavers, lang 


mit 
J Frocks u. hüb 
Jſſchem Pelzkra 


gen und Man— 
(Std: 
Ben mur bis 36 

wertb bis zu 


Ichetten, 


320 


Fdeſchnitten, 
\ 

} 

) 

\ y $ 
( Bargain 
Freitag 


„ 85. 95 


ö— ——————— — —— 


Spitzen-Bargaius. 
* 300 Stude feine dauer— 
er 
d bafte 23011. Footing für 
Taſchentücher, hübſche 
Valenciennes Spitzen, 
Point de Paris u. Medici 
Spitzen, Leinen-Torch— 

ons, Ihwarze, cream und 
| farb. jeid. Spigen, neue 
waſchechte Spitzen, werth 

bis zu 150 die Yard— 

Speziell 

morgen 

Keine Poſt-Beſtellungen. 


x ö— — — — — 


§ 

Jackets. 

Hochfeine Ker— 
ſey Tuch Jack— 

ets. importir⸗ 
tes Tighteurl, 

Aſtrakan uſw. 

—in modiſchen 

Längen, 


Strap trimmed 


oder 

einfach. 

die meiſten 

von denſelben 

find jeidegefüts 

tert — werth 
18 5 zoioe — ww 
er 6.50 


—Aâ — — 


20c Schleierſtoffe 5. 


Alle Sorten getüpfelte ſei— 
dene Chenille-Schleierſtoffe, 
Netze — 
Brüſſeler Netz-Schleierſtoffe, 
daſh Schleier— 
ſtoffe — iu ſchwarz, ſchwarz— 
weiß und farbig — keine we— 
niger als eine Yard lang 


einfache ruſſiſche 


faney Tuxedo M 
— Speziell für 


morgen 
nur 


kelſtuhl für 


Damen—mit 
hohemRücken 


—30 und Rohrſitz 
— -au8 jolidem 
— Eichenholz 


y gemacht— 
| jeder werth 
31.25 — 
Smorgen 
— 


| Groreries, Te. 


1 Bund friiche Griip-Gelery, 
oder 1 Dt. Cape God Gran: 


berries, oder + Pid.-Büchie 


oder Ar: 
mour's Potted-Fleiſch, oder 
1 Pid.-Fadet Pyle’s Pear— 
Stüde Kirts’s 
American Jamily 

Seife für 


feines Nairbanf's 


line, oder 2 


K.W.Kempf, 


La Salle Str. 


Billige Preiſe 


nah und von 


Deutichland 
Weihnachts : Geldfendungen 


durch —— 


Deutſche Reichspoſt 


3 mal wödentlid. 


Deutſches Ronfular: 


und Redhtöbureau. 


a Grbichaften 


requlirt und 


Bollmachten 


| notariell und fonjularifch beiorgt. 
— Konfultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 
Tonfulariichen Beglaubigungen. 


Wotariats-Amt 


Bolmadten, 


Unterfuhung von Abſtratten, 
Rcijepähen, Erbidaftöregulirungen, 
mundihaltöjahen, 


Rech 


zur Amiertigung bon 


Zeltamenten und Urkunden, 

von 
Bor 
jowie Melleftionen und» 
= fowie Militäriachen beiorgt. 


Ausftelung 


Bertreter: K, W. Kempf, 


'84LASALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Mbends und Sonntags bis 1 Uber, 


Mrs. M. 
469 R. Elart Straße, nahe Sivinen ——— 
empfiehlt den geehrteu Herrſchaften ihr 


Ka 


Keine 


| MELTZER & 00. mwälte n. 
SUITE 83, McVICKERS THEATE 


SKoniulent, 


Prompt ihnell, reell 


Seiden— 


... de 
Eichene Schaufelitühle. 


Näh-Schau⸗ 


79Ie 


N | ö— ——————— —— 


Umfaſſend echte 
ſchottiſche geſtrickte Hand 
ſchuhe in verſchiedenen Mi 
ſchungen gefütterte Aſtra 
ban-Handihuhe für Män 
ner—ertra ſchwere Promena 
de Mittens für Männer 

gefütterte ölgegerbte Leder 
Arbeits-Mittens für Männer 
—reinſeidene Damen-Mit 
tens, einfach und doppelt, 
veſte Qualität doppelte faney 
Rücken Caſhmere Mittens 

fließgefütterte Glace-Mittens 
für Kinder, mit Pelzbeſatz 


m 50° und 75 
od” — 
250 


importirte 


verthe—ſpeziell 
morgen eh 


ö—Î ——— ———— — 
7 


niere 
a 


ö————————————— ———————————— 
> 


Handſchuhe n. Mittens. ! Meberröde für Männer. 


Halstrachten J. 
Damen. 


Odds & Ends Hals— 
! trachten f. Damen, Ru— 
ches, Stocks, hohlge— 
ſaäumte japan. Windſor 
Ties, 60-zöll. Spitzen⸗ 
Kanten Mull Ties, 
ſchwarze Coque Feder 
Boas, Guipure, Ban | 
Tyte u. Plauen Spi- 
5 bei=Nragen, wirkliche 
DU und 2 Werthe — 


70 feine blaue 
franzöſiſche 
Bouele-Ueber— 
röcke für Män 
ner — Caſſi 
Futter 
Luſterine 
Joch und d Aer 
me— € den⸗ 
ne 
-werth $12, 
Bargain— 
Freitag 


54.99 |. 


mt 


ö—————— —— — — — rn —ñi 


Fmey Handtücher. 


50.zöllige Gardinen⸗ 


Stoffe, in 
Swiß, 
Swiß, ge 


Spiten-Gardinen. | Kuckucks-Uhren. 


gemuſterten — 


Noch unter 
dem alten 
Tarif 


eführt 
dein 


punftirten | 


Schwarze 


Deutſch⸗ 
land, mis 


eſtickten 


Swiß u. egyptiſchen 


Nets, für lange oder 
Gardinen — 
werth 456 die NVard, 


Saſh— 


Fancy checked Handtücher — be— 
franſt — Größen 2W8X1434 — werth 
sc das Stück — werden aber zum 


Verkauf gebracht morgen 2e Auswahl 


Bargainszreitag— 
BERTSIIE EU nen nsin ra 


En 


—ñ————————— ——— — ⸗⸗ 


PATENTE ag 


! Zeichnungen ausgeführt. 


Patentvermi tttex, Ans 


KIEFER, 


genieure. 
1601j 


ploie läiene | 90: 


— — ————— — — 


Unterzeug. 


Reinwollene Derby gerippte 


Hemden und Uuterhoſen 


für Männer — fchwer 
weich, in drei Farben — 
den in der ganzen Stadt zu $ 
beinahe das Doppelte ver 
fauft, das wir verlangen— 
ein Kleidungsitük, das ı 
heute fiir nicht weniger 

als 81.25 hergeitellt werden 
fann—bhier 
morgen 


und 


wer⸗ 


oppelf. Satin 


geführt 


Unterkleider. 


200 Dtzd. 
Fleece 
gefütterte 
Veſts u. 


Reſter von 


Beinklei— 
der für 
Damen 


Eeru und« 
naturfar⸗ 


eream, 
waſchechtem 
Tiſchtuch- 


farbig— 
werth 251 
Stid— 
morgen 
nur eins 
einem 
Kunden 


lie 


und 


Freitag 
nur. 


Groceries, 17e. 
Beſte Proben Thee⸗Miſchun— 
gen, per Pfund — Lipton's 


importirter Finnan Haddock,“ 


große ovale Büchſe-Runkel 


Galvanii 


ſchüſſeln, 6 


—Pickert's Brook Trout, Toiletten-Papie 


Pfd. ovale Büchſe — Friſcher 
Barataria Shrimp — 
wahl von ——— 
ten Items, für 


Aus: 


Velvet 
uf aiitz für 


amen 
weh. 82.50, 
verſchlend. 


Männer— 


für weniger? 
als die 
Hälfte 
= fe fommen 
ZN ııı Orblood, 
I aus, blau, 
P Nays, mit 
mod. vollen 
Front⸗Ef— 
Teen- Aus 


9 
= 
) 
) 
5 
Bros,’ Cocova, 4 Pd. nn = 
EIS 
J 
‘ 
| 
J 
\ 
| 
$ 
a jeder 


andersivo 
| 
( 


Eifenbahus Fahrpläne, 


Iuinois Zentrai:Giienbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlajien den Zeniral:Bahıre 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme Ds N. C. Poitzuzes) 
ebenfall8 an der 22. Str.=, 39. 
und 63. Ötrape-Station beitiegen werden. Stadt» 
Ticket: Office, 99 Adanıs Str. und Auditnrium-Hotel. 

Durchgehende Züge Abfahrt — ift 

New Srleans & Diemphis & Kimited * 5.00 ) 1. 158 
Sakionpille, Fa... ... BER 1.153 

Monticelo und Decatur.. 1.15 B 


St. Lı 


.* 5.00 


*10.10 ) 
*11.04 % 


enis Diamond © Spt ejial.. RR 
St. Sons Day light Spezial 
Springfield & Decatur 

WAIEO, 44 
Springfield & Decatur *10.10 9 
New Orleans Poitaug »2502 
Ploominaton & PeenaB 5.00 9 
Chicago & New Orleans Erpreß...” 3.40) 
Silman & Kantate —— 305 
Rockford. Dubuque, Si Siour ©: ty & 

Sioux Falls Schnell; *3.39 9 
Rodjord, Dubugne & 
Rodiord Paſſagierzug.. 
KRodtord & Dubug ue 
Rocktord & rer port Ervre.. 
Dubuque & Freevort. 

aSaniſtag N —— ur bis Du buque. 
lich, ausgenommen Sonntaas. 


A 
3% 


seseue8: 


. 
5» 
= 
& 


10 10 B 
"650% 
»10.00 B 
1 7.209 


‚all. HN 
3.10 N 
110.10 9 


Ein — 


"Täglid. iZäg- 


Burlington:Kinie. 

Shicago», Burlington⸗ und Quincy· Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dffices 211Clart Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
of, Ganal Str., zwiigen Madijon und Adanız. 

i Züge a rt Ankunft 

Galedburg und Streator i r 6 

Rodford uud fForreiion ..+ 8.30 B 

Lotal-Punkte, Yllinois u. Jowa...*11.30 3 

Rodford, Sterling und Menbota.. +43 N 

Streator und Ottowa + 430 N 

KRaniaseity,St.Iveu.Leavenwortd * 5.30 1 

Alle Buntte in Xeras 5308 

Omaha, C. Bluffs u. Neb.Punkte.“ 550R 

St. Paul und Minneapolis 6.30 N 


Omaha, Lincoln und Denver 10.50N 
Blad Hills, Montana, Yorilaud.. "10.30 R 
St. ‚FBaul und Dlinneapolis....... 11.20 
Zäglih. +Zäglid, ausgenoininen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between Maaiscn and Adams 8 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
J , jaily. + Daily except Sunday. Arrive. 

Pacific Vestibuled Express, 
Kansas City, Denrer 
Kansas City, Colorado & Utah Erpress.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis Limited 


Leave. 


» 
8 
2 


us 
2 
ttuctertt 


2 
BEIERZERERZ 
BECKZESSER 


se228228 
Enömn mom 


Nidel Blate. — Die Neiv Dort, Chicago und 
©&t. Louid:Eijenbahn. 
Buhnbof: Ziwölfte Str.-Viaduft, Ede Glarf Str. 
Alle Zü gig — — 
oiton Erpreß..... . > —* we. 2 


& € 
Jen m dort & Eaitern Bu et 


New Hort & Bofton Erpres 


j 
I 
I 
| 
| 
| 
I 
KanjasEity, St.Ioeu.Xeadenmworth "10.300 


—— Dust 


‚für. —— 


wiaced — 
Iaffetas, 

beite Cualität 
Bänder - 


20 * 50: Werthe, nor. f.. 
d c Poſtbeſtellungen 


Tafel- 
ſtofſen und Endſtücken 
Fabrikanten — gebleicht, 
filbergebleichten und $ 

Türkiſchroth in 
Längen — 2,2 
24 Nards — werth bis 
Kzu 85e — Bargain— 


5 ausansſt — 


irte eiſerne Ko 
10 Quart ſtark verzinnte Geſchirr⸗ 
Rollen 


Brodpfannen, row! teiferne Dips 
per, Yamilien Kaffeemühle, Harts 
holz ladırter Kaiten, Zinf Oeltuch 


Binding und Eden, 
derpadt— Auswahl 


Winter-Caps. 


und Knaben— 
Winter-Caps in Brigh— 
ton, Golf u. Polo Façon, | 
gemacht don blauen und | 
ichwarzen Cheviots, 
Gajlimeres u. E Hndilos 
— alle qut gefüttert — 
Hinsicht 
Gaps folchen gleich, 
50€ da 

marfirt nd —tier@ Le Beiränfter Verkauf zu 


Etr.. Hyde vart. | 


pfeifen. 

Stunden 

und halbe 

Etunden— 

rein and PR 

laut—beite F 
Walnuß ⸗ geſchnitzte und einge⸗ Mi 
legte Gehäuſe, vollſtändig mit 
Ketten u. Gewichten, wth. 810. 00 


-Spezieller Verkauf $3 98 


morgen . 


Glage⸗Haudſchuhe. 
81.00 und 81.25 Glaces 
Handſchnhe für Damen, M 
aus weichen jchmiegiauen | 
Slace—Handidhube ın 2: 
Glasp und 4:Knöpf-Tar A 
cons, mit den neuen 3Rei- Bi 
ben fancy beitietten Rüde: R 
den, in ſchwarz, Lohfar- IJ 
ben, Modes braun, roth, 
grün, Pearl und weiß — 
kein beſſerer Handſchuh für 


81 verkauft, ſpezi 69€ 


el für morgen... 
— 


44;0U. 
reinſeid 
fancy 
Bänder 
hübſche 
Roman 
Streif. 
Basket 
Weave 
Plaids, 
Checks u. 
changeable 
fancy Kanten 


Mo 


-10e 


fönnen nicht augs 
werden, 


ö——————— — — 


Damaſt-Reſter. 


einen— 
der 
in \ 


y 
( 
\ 
FJ 
— 
— 


guten wol. Galifornia Blan- 
fets, gemadt don feiner Kamm» 
Wolle a. grau od. harlady 


——— fürn 
| Ganzlein. Crajhes. 
Craſhes und Toweling 
— ganzleinen gebleichte, 
braune und fancy ge= 
ſtreifte Barnsley Cra— 
ſhes und fancy Check 
Glaß Handtuchzeug — 
werth 8c — Bargain 
Freitag, die Yard. .de 


M Fabritanten Probe-Paare von 
( 


83. 95 


hlenetmer, 


perforirtes 
graniteiſerne 


in Schachtel 


—— 


Feinſte gebla⸗ 
We Flintglas 
Waflergläfer, 
glatt oder mit 
gradırten 
Kränzen und 
Bändern—für 
Eordials, 
Wein, Bier, 
Soda, Limo» 
nade, Ale und 
Shampagner— 
alle in eine 
Partie zufams 
men gethan zum fchnellen 
Verfauf—Auswapl % 
von morgen 


fancy 


ſind bie 
die 


dieſem Breife. 


Gifenbapnsgahrpläne, 


(Chicago, \ndianapolis & 
d Louisville Ry.) — Depot: 
Dearborn:Station. Xicket» 
s Dffices: 282 Elarf Str. und 
Se Auditorium. 
* Tüglih. | Ausgen. Sonntags, 
| Poft-Schnellzug für Indianapolis, 
Cincinnati und Dayton 
Waibinaton, Baltimore, —— 
phia und New Horf. 
Lafaı Jette und Rouıspille. 
Sindianapolis und Eincinnatt 
Indianapolis, Cincinnati u. Daytonꝰ 11:45 
Indianapolis, Cincinnati u. Dahton. 
Tafayette Accomodation 
Kafapette, Lonisville, Indianapolis, 
Cincinnati und Dayton. .... as 


ChicA60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Brand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße. 
Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2880 Main. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntags. J Aukunft 
Minneapoiig,St. ‚paul, Dubuge,. 6.45 zı. WR 
Kanjaz Eity, St. Yoieph, Des 
Moines, Marihaltorn kan 
Sycamore und Byron Local... 
Et. Charles, — 
BE ee sen 


+ Nur Sonntags. 
—* Unkunft 


2240 B 12:0 M 
2245VB 2:0 
Vv308 55N 
830V 
58 


+535% +7508 


Ehicago & Gris:@lfenbahn. 
Zidet-Offices: 

242 ©. Glarf, Auditorium 

7 Dearborn-Station, Bolt u. 


otel und 
earborn. 
Abfahrt. — 
Diarion Lokal RB HN 
New York & Bofton —3. WR 
Sameiiown K Buffalo . 
North Judion Accomodatiog. 
New Yorf A Bofton 
Columbus & Rorfolk. Ba 
Taglich. 


„...... 


OR 
T Ausgenommen Sonntags. 


Baltigore & Ohio. 
Bahnhöfe: * gen al m Stadt» 
fice: 198 Glart 
Sabre verlangt auf 
. Kimited Zügen. 


| New York und Wafhington Veſti· 
bnled Expreß 
New Yort Waſhington und vVitts- 
burg Beſtibuled. 
Pi on Sieveland, Wheeling und 
Columbus Expre 
Taͤglich 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Orten und Hauthaltungde 
arsennande u den billigiten Baan Preile auf 


$5 Anzahlung uud $1 per kaufen 850 
Rune Estratoins 


—— 


ſteine extraẽ 


den B. & Untunft 


+615R 
"HWR 
EON 2023 


TON 1.08 
Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 
+6.08 


5» 





